te der Vaccination 


auf hohen Befehl 


. herausgegeben 


der in Schutzpockenimpfungsanſtalten niedergeſetzten Fönig 
. ‚X mediciniſchen Polizeycommiſſion⸗ 


. — — 


. Per ag, 1805 
hbedcuckt bei Gottlieb Haaſe, k. böhm. ſtänd. Buchdr. 
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Vorbericht. 


Die Anzapı der Schutzpockenimpflinge in Böh⸗ 
men hat in dem Jahre 1803 wieder beträchtlich 
zugenommen. Zu dieſer Aufnahme der Schutz⸗ 
pockenimpfung haben theils und vorzüglich die 
zweckmäßigen Anordnungen und Verfügungen der 
hohen Landesſtelle, theils unſere Impfärzte durch 
ihren guten Willen und Eifer, viel beigetragen. 5 
Auch die Zahl der Impfärzte hat ſich ſeit dem J. 
1802 anfehnlich vermehrt, indem viele Civil- und 
Militärärzte um die Anſtellung als Impfärzte 
der Vaccine eingekommen ſind, und dieſelbe auch, | 
nachdem fie ſich über die erforderlichen e 
ten ausgewieſen, erhalten haben. 5 
Durch Anordnung der hohen Landesſtelle und 
des hohen Militärcommando, haben ſich auch die 
H. H. Feldärzte, welche unter dem Cioilſtande die 
a 2 a Schutz⸗ 


IV 


Sapugpodenimpfung- ‚ausüben Ale den für 
die Civil⸗ Impfärzte beſtehenden, in der Juſtruc⸗ 
tion enthaltenen Vorſchriften unterzogen; weshalb 
fie von der Commiſſion mit den Tabellen der Im⸗ 
pfungsprotokolle, den Atteſtenformularen, mit der 
Juſteuction und den Exemplaren der Geſch. der 
Vaccin. in Böhmen, verſehen worden find. 

Von höchſter Stelle iſt mittelſt eines Hofde⸗ 
crets angeordnet worden, daß die ſtudierenden 
Chirurgen, ehe ſie ſich den ſtrengen Prüfungen 
unterziehen, 6 Wochen bei dem Se Fe 
tute pacticiren ollen. 

Auch iſt die höchſte Willensmeinung, daß 
bei Vertheilung der Phyſikate auf die um die Ver⸗ | 
breitung der Vaccination verdienten Arzte Bedacht 
genommen werde, dem löbl. böhmiſch ſtändiſchen 
| Sandesausfchuf, ſämmtlichen Kreisämtern und 
der mediciniſchen Fakultät vom königl. Landesgu⸗ 
bernium zur n und „ er⸗ 
öfnet worden. 

Dem Hrn. Chir. Seidentahn in ek, 
und Hrn. Chir. Chraſtiansky in Klattau, iſt we⸗ 
gen ihrer thätigen Verwendung in dem Vaccina— 
tionsgefehäfte eine Belobung vom 9 5 Guber⸗ 
nium n ercheilt üben 
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Die Impfungsgeſchichte der Herrſchaft Chlu⸗ 
metz und Neubiſtritz (Man ſ. unten unter den 


Vaccinationsberichten S. 89 u. f f.) iſt den Zei⸗ en ; 


tungsblättern eingeſchaltet, und der Obrigkeit der 
Herrſchaft Chlumetz, Hrn. Grafen von Fünfkir⸗ 
chen durch ein eigends ausgefertigtes Gubernial⸗ 
Belobungsdeeret; dem Wittint gauer Wundarzte | 
Hrn. Fink, dem Chlumetzer Director Hrn. Kößler, 
und dem Kanzleifchreiber Hrn. Wanieck durch das 
Budweiſer Kreis amt; und dem Hrn Pfarrer Carl 
Mölzer, wie auch dem Hrn Schloßcapellan Fa⸗ 
bian Bruſchek durch das Budweiſer Conſiſtorium 
die Zufriedenheit der hohen Landesſtelle über ihre 
Thätigkeit und kluge eee dung, w erkennen 
er VVV 8 . | 

Mittelſt eines Mia eg vom 23 
| Junius 1804 iſt den Mitgliedern der in Kuh⸗ 
pockenimpfungsanſtalten in Böhmen aufgeſtellten 
mediciniſchen Polizeycommiſſion über die eifrigen 
Bemühungen zur Verbreitung dieſer wohlthätigen 
Auſtalt die gnädigſte Zufriedenheit Seiner 
Waise zu erkennen gegeben worden. 

Um den böſen Einfluß der Hebammen auf 
die Stimmung der Mütter in Betreff der Vac⸗ | 
eination einigermaffen zu hindern, iſt von dem k. 

Guber⸗ 
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Gubernium ſämmtlichen Kreischirurgen aufgetra⸗ 
gen worden, bei dem Unterricht der Hebammen 
ſichs vorzüglich augelegen ſeyn zu laſſen, dieſelben 
von der Wohlthätigkeit der Schutzpockenimpfung 
zu überzeugen und für dieſelbe einzunehmen, wel— 
ches bei den Prager Hebammen einzuleiten, auch 
an den Hrn. 1 von 5 en 
worden. 

Auf Befehl der hohen eandesſtele iſt ein in 
Oſterreich herausgekommener Zuruf eines 
Seelſorgers an ſeine Pfarrkinder von 
der Kommiſſion auf Böhmen anpaffend gemacht, 
ſodann auch ins Böhmiſche überſetzt, und in bei— 
den Sprachen abgedruckt, unter die H. H. Seel⸗ 
ſorger vertheilt worden. Bei dieſer Gelegenheit 
erließ das hohe Landesguberuium an ſämmtliche 
Conſiſtorien, und an das Egeriſch- Regensburger 
Biſchöfliche Commiſſariat folgende Verordnung: 

„Die Anzahl der bisher im Königreiche Böh— 
men Vaccinirten iſt zwar ſehr anſehnlich, aber 
bei weitem noch nicht ſo groß, um fie mit der bes 
ſtehenden Bevölkerung, dem jährlichen Zuwachs 
an Gebohrnen, und der jährlichen Sterblichkeit 
an Menſchenblattern in das Verhältniß zu brin— 
gen. Die eingebrachten Verzeichniſſe an natür⸗ 

| lichen 
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lichen Menſt chenblattern bezeugen noch fortdauernd, 
daß die vorgenommene Vaccination nur ſehr we— 
nig zur Vermeidung dieſer Todesfälle beigetragen, 
und daß die allgemeine Einführung derſelben noch 
immer bedeutende Hinderniſſe habe, worunter vor— 


züglich die Unwiſſenheit des Volkes in der Wac: 


cination und ihren wohlthätigen Wirkungen 
gehört.“ 

„Es beſtehen zwar hierüber mehrere Landes: 
fürſtliche Verordnungen, allein da dieſelben nicht 
ſo leicht in die Wohnungen und Herzen des Land⸗ 
manns eindringen, als die Stimme des Seelſor— 


gers: ſo verſteht man ſich zu dem biſchöflichen 


Conſiſtorium, daß daſſelbe die zweckmäßigſten Ein⸗ 
leitungen treffen werde, daß die ſämmtliche Cu⸗ 
ratgeiſtlichkeit bey jeder ſchickſamen Gelegenheit, 
ſey es von der Kanzel, oder bei andern Zuſam— 
menkünften mit ihren Kirchkinderu, von der Pflicht, 
ſich und ihre Kinder von den gräulichen Gefahren 
der natürlichen Blattern zu bewahren, auf das 
Eingreifendſte ſpreche, und dieſelben von den Vor⸗ 
theilen der Vareination überzeuge.“ 

„Ju dieſer Hinficht find vorzüglich die Heb— 
ammen, die von den Müttern am meiſten in der: 
lei Fällen zu Rathe gezogen werden, und oft den 

größ⸗ 
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größten Einfluß auf ihre Entſchließungen Haben, 
nicht aus der Acht zu laſſen, deren Unwiſſenheit 
der Schutzpockenimpfung ſehr nachtheilig iſt, ſo 
wie im Gegentheile, wenn ſie hierüber gründliche 
Belehrung erhalten, dieſelbe einen e 
Vorſprung erhält.“ 

„Zur Beförderung dieſes Gewerke hat man 
den beiliegenden Zuruf an das Volk in teutſcher 
und böhmiſcher Sprache auflegen laſſen, wovon 
man Exemplare dem biſchöflichen Conſiſtorium zu 
dem Ende mittheilt, um denfelben unter feine un⸗ 
fergeordnete Curatgeiſtlichkeit nach dem Verhält⸗ 
niſſe ihrer größern oder kleinern Pfarrbezirke zu 
vertheilen, und ihnen zugleich aufzutragen, damit 
ſie bei ſchickſamen Auläſſen, und vorzüglich bei 
Gelegenheit der Taufe, wo das Herz der Altern 
für die Vorſtellungen, die Geſundheit und das 
Leben ihrer Kinder zu ſichern, am empfäuglichſten 
iſt, den Altern und Gevattern, welche bei Abgang 
der Altern die Vaterſtelle an den Waiſen zu ver⸗ | 
treten ſich anheiſchig machen, die Pflicht Fein Mit: 
tel unverſucht zu laſſen, wodurch das Leben der 
Neugebohrnen geſichert wird, ans Herz zu legen, 
die Schutzpockenimpfung als ein ſolches Mittel 
nachdruckſamſt anzuempfehlen ‚ und dieſen Zuruf 


Hor 
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vorzüglich unter jene zu verſchenken, von welchen 


ſſich die reife Beherzigung deſſelben erwarten läßt, | 


indem dadurch die Verbreitung dieſer nützlichen 
Kenntuiſſe, und die Beförderung der wohlthäri⸗ 
gen Songpidenanfelt am zusderläßigſten und 
geſchwindeſten erreicht werden kann. Sollten hie 
und da die mitgetheilten Exemplare nicht zulan⸗ 
gen, ſo iſt hierüber eine Anzeige zu machen.“ 

„Übrigens, da ſelbſt Sr. Majeſtät die Ver: 
breitung und allgemeine Aufnahme der Vaccina⸗ 
tion am Herzen liegt: fo find diejenigen Seelſor⸗ 
ger, die ſich hierinfalls vorzüglich auszeichnen, 
namentlich auhero anzuzeigen.“ er 

Das hohe Landespräſidium hat ferner veran⸗ 
ſtaltet, daß zur Beförderung der Schutzpocken⸗ 
impfung Denkmünzen geprägt würden, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit Hochdaſſelbe an ſämmtliche kö⸗ 
nigl. Kreis ämter eigene Verordnung erlaſſen 
Wa, se 

„Es ſind hier nach der Peil te Beſchrei⸗ 
bung Denkmünzen zur Beförderung der Kuhpocken 
ausgeprägt worden, welche Se. Majeſtät zur 
Vertheilung an jene Unterthanen Ihrer Kamme⸗ 
ralherrſchaften zu beſtimmen geruhen, welche ſich 
auf eine oder die andere Art durch Verbreitung 
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der 
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der ſo nützlichen Impfungsanſtalt um das Wohl 
ihrer Mitmenſchen verdient gemacht haben, und 
zwar namentlich an jene Altern, von deren Kin— 
dern man den Impfſtoff zur weitern Fortpflan⸗ 
zung genommen hat.“ 


»Damit aber auch das ganze Land an dieſem 


Aufmunterungsmittel Theil nehmen könne, ſo hat 
die Landesregierung zu erlauben geruhet, daß, 


wenn einige wohlthätige Gutsbeſitzer auch auf 


ihren Gütern die Kuhpockenimpfung durch ähn— 
liche Vertheilung dieſer Denkmünzen in noch 
größern Schwung zu bringen wünſchten, ſolche 
ihnen von dem k. Münzamte, an welches ſie ſich, 
mit einer kreisämtlichen Beſtättigung verſehen, zu 
wenden hätten, in mäßigen Quantitäten bloß ge— 


gen den innern Werth und die Prägkoſten ver: 


abfolgt werden könnten.“ 
„Hievon wird alſo das k. k. Kreisamt ſämmt⸗ 


liche Dominien nebſt Beiſchließung der mitfolgen⸗ 


den Beſchreibung verſtändigen, dabei aber auch 
mittelſt der Impfärzte (welche hiernach zu inti— 
miren ſind) und der Wirthſchaftsämter ſich in der 
Kenutniß erhalten, ob und wie dieſe Denkmün⸗ 
zen vertheilet werden, und die Verbreitung dieſer 
heilſamen Erſindung befördert haben.“ 

Be⸗ 
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»Beſchreibung der som böhmiſchen Oberſt⸗ 
burggrafen Graſen Chotek zur Beförderung der 
Kuhpockenimpfung und zum Gedächtniſſe der zu 
dieſem Endzwecke im Königreiche Böhmen errich⸗ 
teten k. mediciniſchen Polizeicommiſſton veranſtal⸗ 
teten Denkmünze. Vorderſeite. Eiue Mutter, 
auf das rechte Knie geſenkt, ihr Kind auf dem 
linken Arme, blickt, im dankbaren Gefühle gegen 
die Vorſehung, auf ein umſtrahltes Auge (das 
Sinnbild der Gottheit) und zeigt auf die am ent: 
blößten Arme des Kindes geimpfte Pockenpuf tel. 
Ein Gefäß, mit dem böhmiſchen Wappen geziert, 
und mit Blumen (das Siunbild der Geſundheit) 
gefüllt, deuter auf die wichtigſte Frucht der An⸗ 
ſtalt. Die Umſchrift: Wir danken dir, o 
Gott! für dieſe Wohlthat, drückt ihre 
Empfindung aus. Da beim Landoolke da und 
dort noch aus unechten religiöſen Begriffen die 
Meinung herrſcht, daß man eine gekünſtelte Krauk⸗ 
heit ſeinem Kinde, welches vielleicht immer davon 
frei geblieben wäre, nicht aufdringen, und in die 
Wege der Vorſehung nicht vorgreifen dürfe: ſo 
hat man eben dieſem Vorurtheile durch dieſe Dar⸗ 


ſtellung entgegen arbeiten zu ſollen geglaubt. 


Rückſeite. Askulaps Stab von einem Roſen «und 


einem 
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einem Eichenkranze umſchlungen. Die Umſchrift: 
Geſtalt, Geſundheit, Leben geſchützt; 
zeiget im ſteigenden Verhältniße den Werth die- 
fer wohlthätigen Erfindung. Im Abſchnitte: 
Schutzpockencommiſſion 75 als das Jahr 
ehr nn 4272 = 


Das hohe Landesgubernium machte es der 
Commiſſton und ihrem Präſes, dem Hru. Guber: 
nialrath und Protomedicus von Bayer zur Pflicht, 
daß alle Vierteljahre einige Kinder der Waiſen 7 
und Erziehungshäuſer, oder anderer dazu ſich be: 
reitwillig findenden Perſonen, welche wenigſten— 
vor einem zurückgelegten vollen Jahre, wo nicht 
früher ordentlich und mit guten Erfolg vaccinirt 
worden, mit Menſchenblattern inoculirt werden, 

um 


? 


um ſich ſelbſt fortdauernde Baveiſe der Untrüg⸗ 
lichkeit dieſer Impfungsmerhode und der Echtheit 
des angewendeten Impfſtoffes zu verſichern; wor⸗ 
über die Commiſſion ſtets den Bericht an das k. 
Gubernium erſtatten ſolle. Dieſer hohen Verord- 
uung zufolge trug Hr. Protomedieus dem Hrn. Dr. 
und Prof. Fiedler auf, Gegenimpfungen mit Kin⸗ 
derblatterſtoff zu. machen. Hr. Prof. Fiedler er⸗ 


ſtattete nach befolgten Auftrage folgenden Bericht. 


„Vermöge Auftrag des Hrn. Protomedicus 
wurden dieſes Jahr wiederholte Verſuche gemacht, 
ob die Kuhpocken gegen die Menſchenblattern 
ſchützen, und zu dieſem Endzwecke impfte ich 5 
Kinder, welche bereits theils vor 2 theils vor 3 
Jahren mit Kuhpocken geimpft wurden, mit Men⸗ 
ſchenpocken. Das Menſchenpockengift wurde von 


dem 12 jährigen Kinde des bürgerl. Rauchfang⸗ 


kehrers Hrn. Demartini in der Langengaffe Nro. 
337. genommen. Die Blattern waren häufig, 
aber ſehr ſchön, und das blatternde Kind vom 
Hrn. Dr. Held angezeigt. Die Impfung geſchah 


XIII. 


* 


am 20. Mai 1804 Morgens um 10 Uhr in der 


Wohnung des beſagten Hrn. Demartini von Arm 
auf Arm. — Der Herr Protomedicus befahl 
theils mit jenen Kindern, bei welchen ſchon im 


ver 
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verfloſſenen Jahre die Gegenimpfung ohne Erfolg 
verſucht worden, theils mit einigen, die noch keine 
Gegenimpfung überſtanden hatten, die Impfung 
mit Menſchenblattern vorzunehmen. Es wur: 
den demnach 3 Kinder wieder geimpft, welche 
ſchon einmal die Gegenimpfung überſtanden hat⸗ 
ten, als: Anton Zaufal, Franz Renz, und Jo⸗ 
hann Kraus, dann 2 Kinder, welche die Gegen— 
impfung noch nicht überſtanden hatten, nämlich 
Jacob Einmann, und Johann Karl mit Kinder— 
blattern geimpft. Ich öfnete einige der größten 
Blattern des Demartiniſchen Kindes, und machte 
auf jedem Arme dieſer 5 Kinder g Stiche, ließ 
ſo viel als möglich Blatterſtoff einfließen, rieb den 
Kindern den Blatterſtoff ein, und ſteckte endlich 
dem Jacob Einmann ein Stück Haut von einer 
utleerten Blatter unter die Oberhaut. Dieſe 5 
Kinder wurden alſogleich zur Verwahrung und 
Beobachtung in das Siechenhaus gegeben. — 
Den erſten und zweiten Tag nach der Impfung 
ſchien es, als hätte jeder Impfſtich gefangen; es 
zeigten ſich rothe, kleine etwas erhabene Punkte, 
welche ſich aber am Aten und Zten Tage wieder 
verloren. Nur bei dem Jacob Einmann bildete 
ſich am linken Arme an der Impfſtelle, wo das 
Stück⸗ 


| | se, 


Stückchen Blatterhaut unter die Epidermis ge 
bracht war, eine etwas größere Entzündung und 
Erhabenheit, welche ſich aber auch am 7ten Tage 
verlor. Dieſe 5 Kinder blieben ganz geſund, hat 
ten gute Eßluſt, guten Schlaf, und alle körper⸗ 
lichen Verrichtungen waren ungeſtört, und ſo wur⸗ 
den ſolche am 20ten Tage nach der Gegenimpfung, 
als keine Spur am Arme mehr ſichtbar war, mit 
Vorwiſſen des Hru. Protomedicus, geſund und 
ohne Erfolg der Impfung von Menſchenblattern 
entlaſſen.“ 


Nachdem ſich mehrere Impfärzte in ihren an 
die Commiſſton eingeſchickten Vaccinationsberich— 
ten geäußert haben, daß ſie wegen einer im Orte 
oder Gegend ausgebrochenen Blatternepidemie zu 
vacciniren aufgehört haben, aus Beſorgniß, die 
Impflinge könnten ſchon vor der Vaccination den 
Blatrerſtoff aufgefaßt haben, und dann im Ver⸗ 
laufe der Vaccine die Kinderblattern bekommen, 
welches bei, Unkundigen eine Abneigung gegen 
die Vaccination hervorbringen würde: iſt denſel⸗ 
ben nach Antrag der Commiſſton bedeutet worden, 
daß fie ſich durch den beſagten Umſtaud von det 

Im⸗ 
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Impfung, die eben zur Zeit einer herrſchenden 
Blatternepidemie am nothwendigſten iſt, nicht 
abſchrecken laſſen, ſondern dieſelbe um deſto thä⸗ 
tiger betreiben, hiebei aber die Altern belehren 
ſollen, daß der Fall einer ſchon vorgegangenen 
Blatternanſteckung und eines Ausbruches der Kin⸗ 
derblattern während des Verlaufs der Kuhpocken, 
welchen dieſe nicht mehr hindern können, möglich 
ſey. Auch find die Jupfärzte ermahnt worden, 
bei aufgekrazten Kuhpockenpuſtelu, bei welchen 
durch das Aufkratzen die weſentliche Norm. der: 
ſelben zerſtört, und die ſpecifiſche Wirkung der 
Vaccine auf die Conſtitution vereitelt worden, kei— 
ne Immunität von Kinderblattern zu verſprechen, 
und keinen Iumpfſtoff aus ſolchen Puſteln fein 


| N, 


Hr. Dr. De Carro, der bekanntlich mit Jen— 
ner, Loy, Sacco und andern mehr der Mei— 
nung ſiſt, daß die Kuhpocken urſprünglich von 
der Mauke der Pferde (oder was immer Grease 
der Engländer ſeyn mag) herrühren, hat dem 
Hrn. Gubernialrath und Präſes der Commiſſion 
von Bayer zwei mit einer aus den Geſchwüren 
| | der 
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der Pferde, die die Italiener ‚Giardoni nennen, 


genommen und von Hrn. Dr. Sacco erhaltenen 
Materie beſtrichene Lanzetten zugeſchickt. Hr. 
Gubernialrath von Bayer trug dem Hrn. Prof, 
Fiedler auf, die Impfung mit dieſen Lanzetten 
zu verſuchen. Der von Hru. Prof. Fiedler 88 
tete Bericht lautet folgendermaßen: 58 
Den 14. Auguſt 1804 impfte 5 ein 6 
Monate altes Kind, Namens Eduard Chme⸗ 
liczka mit der mir vom Hru. Protomedicus zuge⸗ 
ſchickten Materie. Die Materie war auf 2 bei⸗ 
nernen Lanzetten. Ich ließ durch eine längere 
Zeit einen Waſſerdampf darüber, machte dann 
mit einer reinen Lanzette einen unblutigen Stich 
unter die Oberhaut, und fuhr dann in dieſe ge⸗ 
machte Ofnung mit der beinernen Lanzette, und 
wiſchte dieſelbe genau ab. Eben ſo verfuhr ich 
mit der aıpeigen Lanzette , fo daß das obbenaunte 
Kind zwei Impfſtiche bekam. Ich beſtchtigte die⸗ 


ſes Kind täglich und fand, daß erſt am ten Ta⸗ 


ge die Impfſtellen ſichtbar wurden. Am 7£en 
Tage formten ſich zwei regelmäßige Kuhpocken; 
am gten Tage wurden fie größer; am gten Tage 
ſieng der rothe Rand an; am roten Tage wa⸗ 


ren die Pocken ſo, wie ſie ſonſt am gten Tage zu 
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ſeyn pflegen; am rıfen und raten Tage nahm 
die Röthe merklich zu, das Kind hatte Achſel⸗ 
drüſenſchmerz; am 13ten Tage ſtellte fi) das 
Kuhpockenfieber mit ziemlicher Heftigkeit ein, und 
die Schorfe dieſer Pocken hatten die Ahnlichkeit 
mit dem Schorfe einer jeden andern echten Kuh⸗ 
pocke. Am roten Tage machte ich den Verſuch, 
von dieſem Kinde weiter zu impfen. Ich impfte 
ein jähriges Kind, Namens Maria Sellnerin, 
mit 8 Stichen, und auch dieſes Kind bekam Kuh— 
pocken, die ihren regelmäßigen Verlauf hatten. 
Am ııten Tage ſtellte ſich das Kuhpockenfieber 
ein; am ı2fen Tage waren alle Blattern voll, 
hatten einen großen, feſten Rand, und die Ach— 
ſeldrüſen waren geſchwollen; das Fieber war noch 
nicht verſchwunden. Im Ganzen genommen war 
das Fieber, fo wie die Röthe und Anſchwellung 
der Achſeldrüſen bei dieſen 2 Kindern, welche 
mit dieſem Stoffe geimpft worden, merklich hef: 
tiger, aber der Verlauf etwas ſpäter als gewöhn⸗ 
lich. Den 4. Septemb. 1804. 


Hr. Kreischir. des Taborer Kreiſes Gottka 
hat der Commiſſion berichtet, daß eine Dame 
| | auf 
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auf ihrem Landgute im Monat Octob. 1802 zu⸗ 
fällige Kuhpecken entdeckt, und ihm hiervon N Nach⸗ 

richt gegeben habe. Hr. Gottka nahm die beſag⸗ 
ken Kuhpocken in Augenſchein, und fand bei 3 
Kühen Puſteln an den Eutern und Strichen oder 
Zitzen, die aber ſchon mit einer braunen, born: 
artigen Borke bedeckt waren. Dabei bemerkte 
derſelbe noch einen rothen Hof um die Puſteln, 
wie bei den Menſchen eingeimpften Kuhpocken; 
die Puſteln enthielten an den Ränden noch eine 
dicke Materie, weil es dem Anſcheine nach ſchon 
der ı4fe Tag der Krankheit geweſen ſeyn mag. 
Die Dame verſicherte, daß die Kühe während 
dieſer Erſcheinung wenig Milch gegeben haben, 
und traurig gewefen ſeyn. Hr. G. bedauert, daß 
er dieſe Nachricht zu ſpät erhalten habe, um 
Verſuche mit der Impfung zu machen. 

Auch Herr Prof. der Thierarzneik. Tögl hat 
der Commiſſion einen Bericht über eine Pocken⸗ 
ſeuche unter den Kühen erſtattet, der folgender: 
maßen lautet: „ 

„Die Pockenſeuche unter den Kühen in dum 
iſolirten Meyerhofe Franciſci auf der Herrſchaft 
Liſſa, fieng vor ungefähr 3 Wochen (der Bericht 
iſt vom 21. Decemb. 180g.) ganz undermerkt ſich 

b 2 zu 
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zu äußern an. Wahrſcheinlich wurde ſte mit den 
im Egerſchen damals erkauften Kühen dahin ge⸗ 
bracht; wenigſtens nahm die Krankheit bei einer 
derſelben ihren Aufaug. Dieſe ſcheint fie dann 
weiter im Stalle durch bloſe Anſteckung verbrei: 
tet zu haben. Dieſe Anſteckung geſchah jedoch 
nicht von Thier zu Thier, ſondern ſprungweiſe 
im Stalle. In einer ziemlichen Entfernung von 
der erſten kranken Kuh erkrankte eine zweite, und 
nach dieſer mehrere, ohne irgend einer Ordnung 
gefolgt zu haben. Sechs bis acht Stücke haben 
die Seuche bereits vollkommen überſtanden; eben 
ſo viele leiden vielleicht daran. Auffallend iſt, 
daß, auſſer der erſten, bisher noch keine von den 
übrigen Egerſchen Kühen die Blattern erbte; 
nur die einheimiſchen, ſelbſt erzogenen, und vor⸗ 
züglich die weißen, wurden davon ergriffen. Ohne 
Zweifel werden aber nach und nach alle darein 
verfallen. Nach der Entſtehungsart der Krank⸗ 
heir, der Form und Beſchaffenheit der Blattern, 
und dem Gang und Verlauf, den fie nehmen, 
‚find fie ganz dieſelben, welche vor 4 Jahren in 
Böhmen geherrſcht, und mehrere Tauſend Kühe 
| befallen haben. Ob ſie aber die Jennerſchen 
Schutzpocken gegen die Kinderblattern ſind, kann 

| nur 
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nur durch Verſuche, die in jedem Betracht ange. 
ſtellt zu werden verdienten, entſchieden werden. 
Zurückhaltung eines Theils der gewöhnlichen 
Milch, verminderter Eßluſt, Sträuben der Haa⸗ 
re, Kälte der Hörner und Ohren, Zittern am 
Leibe und bisweilen unterlaſſenes Wiederkauen 
ſollen die Eingangszeichen und die erſten Sym⸗ 
pfome bei dieſer Blatterſeuche ſeyn. Nach einer 
kurzen Dauer derſelben ſtellte ſich verhältnißmäßi⸗ 
ge Hitze über den ganzen Körper ein; die Thiere 
zogen abwechſelnd die hintern Füſſe in die Höhe, 
und bald darauf kamen die Blattern am Euter 
zum Vorſchein, ohne daß das letzte angelaufen, 
entzündet, oder nur viel wärmer als gewöhnlich 
iſt. Gleich nach dem Ausbruche der Blattern 

laſſen alle Zufälle nach, die Kühe werden wieder | 
heiter, und die Eßluſt und das Wiederkauen 
ſtellt ſich wieder ein; nur die Milch wird zurück⸗ 
gehalten. Bei manchen ſind alle erwähnte Zu⸗ 
fälle ſo gelind, daß ſie kaum wahrgenommen wer⸗ 
den können, und die Blattern brechen ohne alle 
Schwierigkeit aus. So viel ich ſelbſt zu ſehen 
Gelegenheit hatte, iſt die Form der Blattern ver⸗ 
ſchieden; einige ſind platt, wenig erhoben und 
mehr Linſen⸗ als Erbſenförmig; einige find zuge: 

e ſpitzt, 
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ſpitzt, und den gewöhnlichen Hautwarzen ähnlich, 


einige find wie Hirſekörner klein und hart. Die 


letzten ſetzen ſich beſonders auf den Strichen an. 
Ohns ſichtbare Entzündungszirkel, und ohne ſelbſt 


merklich entzündet zu ſeyn, erregen fie kaum merk: 


liche Schmerzen; alle ſtehen abgeſondert von ein⸗ 


ander, ſo wohl am Euter, als an den Strichen. 
Alle ſollen bis zum Eten oder höchſtens 7ten Tage 
ihre Reife haben, dann zuſammenfallen und ver— 
trocknen. In keiner ſoll ſich Eiter, ſondern bloß 
dünnes ungefärbtes Waſſer, und auch von Die: 


ſem nur äußerſt wenig ſammeln. — Die abge— 


trockneten Schuppen kommen ganz mit jenen der 
Schaaf -und Kinderblattern überein.“ 
Die Commiſſton trug nach Erhaltung dieſes 


Berichtes dem Hrn. Chirurg. Schuwerk auf, ſich 


nach den beſagten Franciſei Meyerhofe zu bege— 
ben, die Pocken jener Kühe zu unterſuchen, und 
Bericht darüber zu erſtatten. Der Bericht des 
Hrn. Schuwerk weichtzaber in einigen nicht un— 
weſentlichen Punkten von jenem des Hrn. Prof. 
Tögel ab. 

Hr. Schuwerk verfügte ſich am 31. Decemb. 
dahin in Begleitung des Herrſchaftlichen Wund— 
arztes Hru. Jeſchke, und fand, daß von 40 in 
| | dem 


— 
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dem beſagten Meyerhofe befindlichen Kühen 37 
ſchon vor 3 Wochen die Blattern überſtanden 
haben. Nur wenige waren noch, dis Or . 
in der wahren Eiterungsperiode ange 
troffen. Derſelbe konnte alſo (da ſich dieſe Kühe 
in dieſer Periode friſch und munter befanden) nichts 
anders vornehmen, als die Kuhpocken zu beſich⸗ 
tigen, und nach der Entſtehung Nirſer u 
zu farſ chen | 5 
A „Die Ten 2 Hr. S. 
ich gleich in Machforſchung derſelben bei den ur 
anıten, dortigem Schaffer und Geſinde nichts un⸗ 
terlaſſen habe, bleibt für dermalen noch ein Ge⸗ 
heimniß; kein Vieh wurde eingekauft, 
die Stallfütterung wird aus eigener Erzeugniß in 
die Meyereien abgegeben, und bedarf wegen Hin⸗ 
länglichkeit keines Einkaufs. In den übrigen 
Meyereien find die Kuhblattern fo fremd, als fie 
es ehedem in dieſer waren; keine Verwechslung 
der Kühe hat ſtatt gefunden; die mehreſten Melk⸗ 
mägde find ſchon durch geraume Zeit da in Dienſt, 
und dieſe haben die natürlichen Menſchenblattern 
in ihrer Kindheit ſchon überſtanden, und keine 
iſt mit Kuhpockenſtoffe geimpft worden.“ 


Ge „Die 
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„Die Zufälle der mit dieſen Blattern befal⸗ 
lenen Kühe ſollen ſich folgendermaßen geäußert 
haben: Größtentheils ſind die jüngern Kühe am 
erſten davon befallen worden; fie zeigten Traurig⸗ 
keit, verloren die. Eßluſt, es zeigte ſich eine ver⸗ 
mehre Ausdünſtung, bei eiligen ein Durchbruch, 
welcher aber nicht lauge anhielt, und die Kühe 
nicht ſehr entkräftet.“ Da alle diefe Erſcheinun⸗ 
gen eine Seuche befürchten ließen, ſo eilte der be⸗ 
ſorgte Schaffer, die nöthige Anzeige beim Amte 
zl machen; von Blarternausbruch ließ man ſich 
nichts träumen, und ich glaube ſicher, es würde 
noch ein Geheimniß ſeyn, wenn nicht t die äuſf⸗ 
ſerſte Unruhe der Kühe bei dem Mel⸗ 
ken die Mägde zur genauern Unterſuchung der 
Kuhenter gezwungen hätte; wo dieſe dann befon: 
ders die Zitzen etwas geſchwollen, und 
mik mehrern Puſteln ſchon beſetzt fauden. Auch 
gaben dieſe Kühe wenig, und zuweilen mit Blut 
ſtark vermiſchte Milch. Die Mägde bekamen 
einen Ausſchlag an den Händen, worüber fie ſich 
bei dem Schaffer beklagt haben. Bei meiner 
Ankunft konnte mir keine Magd einen Handaus— 
ſchlag mehr vorweiſen. — Die wenigen noch mit 
wahren Eiterpuſteln behafteten Kühe, 


wel⸗ 
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welche ich beſehen, find munter, und verzehren 
ihr Futter gierig; die Puſteln ſelbſt ſind den 
Menſchenblattern in der e Wann bi 4 
. A METER ee e | — 

Kein Pferde in der ganzen ba war mit 
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Was die Litteratur über die Kuhpocken an⸗ 
belangt, ſo iſt in biefern Fache auſſer den Anti- 
kritiken des Hru. Prof. AMartuſchka; einer 
anonymen Schrift: Etwas für Freunde 
und Gegner der Kuhpocken, und dem 
oben erwähnten Zuruf eines öſterreichi— 


ſchen Seelſorgers bei uns a Ser im 
Ber u | 


Dem im Anſtellungsdecrete erhaltenen Be 
fehl des hohen Landespräſidiums zufolge (Man 
ſ. Geſch. der Vaccin. in Böhm. S. XXIV. u. f.) 
hat die Commiſſion an die mehreſten Akademien, 
Univerfitäten, Vaceinationscommiſſtonen, und ei⸗ 
nige einzelne Beförderer der Schutzpockenimpfung 
Exemplare der Geſchichte der Vaccination in Böh⸗ 

men, 
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men, mit dem Erſuchen um gegenſeitige Mitthei⸗ 
lung ihrer über die Wirkungen der Vaccination 
gemachten Beobachtungen „Bemerkungen und 
Verbeſſerungen überſchickt. — Wir haben be⸗ 
reis von den mehreſten Antwort erhalten, und 
dieſelben haben uns ihre Beobachtungen theils 
mitgetheilt, theils mitzutheilen verſprochen. | 
Der k. k. Hofkriegsrath hat der Commifften 
für die überſchickteu 12 Exemplare der Geſch. der 
Vaccin. in Böhmen Dank bezeugen, und zugleich 
bedeuten laſſen, daß dieſe Abdrücke der Abſicht 
der Commiſſion gemäß unter die Generalcomman⸗ 
den zur Hinausgabe an Die dirigirenden Feldſtabs⸗ 
arte bertheilt worden ſind. 

Die k. k. mediciniſch⸗ chirurgiſche Joſe phini 
ſche Akademie äußerte in ihrer Antwort den 
wärmſten Antheil an den Fortſchritten, welche 
dieſe, für die Menſchheit ſo wohlthätige An— 
ſtalt in dem Verlaufe der letzten 2 Jahre in 
Böhmen gemacht hat, und das Vergnügen, 
durch die Geſch. der Vaccin. in Böhmen einen 
ſo wichtigen Beitrag des Hiſtoriſchen des Vacci— 
nationsgeſchäfts erhalten zu haben. | 
Die kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaften zu St. 
Pereroburg machte der Commiſſion das Verſpre⸗ 

chen, 
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| chen, im Falle derſelben Vaceinationsberichte vor⸗ 
gelegt werden ſollten, die eine neue und beſondere 
Aufmerkſamkeit verdienten, dieſe der Commiſſion 
mitzutheilen. Daß die Vaccination im rußiſchen 
Reiche ſehr in Aufnahme komme, iſt aus dem 
Umftande erſichtlich, daß in dem einzigen Gou⸗ 
vernement Kursk ſeit 1803 bis Mitte des Jahrs 
| 1804. 8004 Kinder ohne alle üble Zufälle vacci⸗ 
int wonden ind 

Das hochpreißliche königl. Däniſche Colle⸗ 
gium medicum gab der Commiſſton in der gefäl⸗ 
ligen Rückſchrift die Nachricht, daß Sr. Maj. 
der König eine eigene Commiſſion ernannt habe; 
daß in beiden Königreichen Däunemark und Mor⸗ 
wegen häufig mit gutem Erfolg varcinirt worden 
ſey. Die Erfahrungen der Däniſchen Arzte und 
anderer Gönner der Kuhpockenimpfung find aus 
dem Nordiſchen Archiv für Naturkunde u. ſ. w. 
B. 2. 3. 4. bekannt. Wenn ſich künftighin er⸗ 
was Bemerkenswerthes ergeben ſollte, wolle das 
belobte Colleg. med. es der Commiſſton mittheilen. 

Ein gleiches Verſprechen haben wir vom Hrn. 
Dr. Schäffer aus Regensburg erhalten. 

Hr. Dr. und Protomediens Scherer zu In⸗ 
ſpruck verſprach der Commiſſion die Beſchreibung 


eines 
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eines Prioat⸗Vaccinations⸗ Inſtituts, und hier⸗ 
durch geſchöpfte 3 ie Ri Zeit mit⸗ 
züt heilen. 

Hr. Hofrath Bremer in Berlin ür an der 
Verbreitung der Schutzpockenimpfung in den kö⸗ 
nigl. preußiſchen Staaten ſehr großen Autheil. 
Derſelbe hat an 4000 Menſchen ſelbſt vaccinirt, 
und an 2000 Portionen Lymphe verſchickt. Der 
Commiſſion hat Hr. Hofrath Bremer ein Exem⸗ 
plar ſeines Werkes über die Vaccination, und 
der Medaille gefälligſt überſchickt, und, obſchon 
derſelbe ſelbſt mehrere Impfungsinſtrumente er⸗ 
funden, ſich den Dr. Carlſchen Impfungsappa⸗ 
rat von der Commiſſion erbeten, um ſich von den 
angeblichen Vortheilen deſſelben zu überzeugen. 

Hr. Dr. Careno hat der Commiſſton einen chr 
gut geſchriebenen Aufſatz über die Vortheile der 
Schutzpockenimpfung, welchen derſelbe für einen 
Fürſten in Conſtantinopel verfaßt hat, mitgetheilt. 

Hr. Dr. De Carro hat ein Exemplar ſeiner 
Histoire de la vaccination en Turquie, en Grece 
et aux Indes orientales. Vienne 1804. überſchickt, 
und auf eine vom ‚Den. Dr. Frieſe in Breslau 
beſorgte und mit Zuſätzen vermehrte teutfche Über— 
ſetzung dieſes Werks aufmerkſam gemacht. Nebſt 

| dem 


dern hat Hr. Dr. De Carro in feinen Briefen 
theils an die Commiſſion theils an den Hrn. Prä- 
ſes derſelben Hrn. von Bayer ſich geäußert, daß 
die Teutſchen zu voreilig, das Pferdegeſchwür, das 
die Engländer Grease nennen, für die Mauke ge⸗ 
halten haben. Hr. Prof. Peſſina habe ihm Ma⸗ 
ferie aus der Manke geliefert, womit es ihm aber 
niemals gelungen ſey, Kuhpocken hervorzubrin⸗ 
gen. — Von dem Hrn. Dr. Saced habe er aus 
dem Pferdegeſchwüre, das die Italiener ‚Giar- 
doni nennen, Lymphe erhalten, und zwar eine 
aus dem Pferdegeſchwüre unmittelbar genommene, 
eine andere aber ſchon aus den bei Menſchen hie⸗ 
mit hervorgebrachten Kuhpocken entlehnte. Er 
fand zwiſchen dieſen beiden Stoffen in Rückſicht 
der Dichtigkeit einen auffallenden Unterſchied. 
Der aus Giardoni unmittelbar genommene Impf⸗ 
ſtoff war dick, gallertartig; jener aus den damit 
hervorgebrachten Kuhpocken entlehnte war ſehr 
flüßig. Im Jahre 1804. habe man in Wien kaum 
mit einem andern Impfſtoffe, als den aus Giar- 
doni unmittelbar genommenen oder auf Menſchen 
verpflanzten geimpft. Übrigens obſchon man bei 
uns noch nicht wiſſe, welche Krankheit der Pferde 
Grease der Engländer, und wo dieſelbe zu finden 
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ſey; ſo ſey doch die Meinung Jenners, daß dieſe 
Pferdekrankheit die urſprüngliche Quelle der Kuh⸗ 
pocken ſey, nicht weniger richtig ). 
Hr. Prof. und Redacteur der Annalen der Lit. 
und Kunſt Schultes, theilte der Commiſ. die Mach⸗ 
richt mit, daß es dem Hrn. Dr. Überlacher gelun⸗ 
gen ſey, mit dem im Waſſer aufgelößten Kuh⸗ 
pockenſchorfe echte Kuhpocken hervorzubringen, 
welches ihm ſelbſt noch nie habe gelingen wollen. 
Hr. Dr. Thouret, Director der Ecole de 
Medecine de Paris äußerte im Namen der Ecole 
das Verlangen, ſo wie es auch die nouvelle so- 
ciete de Vaccine pour l' extinction en France de 


la sale verole thun werde, mit der Commiſſton 


ie 


) Wenn auch dieſe Meinung des Hr. Dr. Jenner (wo— 
gegen ſich doch viel Wichtiges einwenden läßt) richtig 
wäre; fo ſollte es doch, und zwar nach Hrn. Dr. 
Jenner, bedenklich ſeyn, mit einem unmiltelbar aus 
dem Pferdegeſchwür, das die Engländer Grease nennen, 
genommenen Impfſtoffe Kinder zu impfen, und ihnen 

‚‚abfolute Immunität von Blattern zu verſprechen; ins 
dem Hr. Dr. Jenner der Meinung iſt, daß die beſagte 
Materie des Pferdgeſchwürs erſt durch die Kuh durchge⸗ 

führt, bei derſelben die Kuhpocken hervorbringen müſſe, 
wenn ſie gegen Blattern ſicher ſchützende Kuhpocken her⸗ 
vorbringen ſoll. Bekanntlich führt Hr. Dr. Jenner zur 
Bekräftigung dieſer Meinung einige Beiſpiele an. 
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feiner die Correſpondenz zu unterhalten; mit dem 
Verſprechen, derſelben von dem Fortgange der 
Vaccination, RUNDEN res en 
au N 
Das hochpreisliche Leno preußf ſche Ober⸗ 
een medicum et sanitatis theilte gefälligſt 
der Commiſſion eine gedrängte und intereſſante 
Geſchichte der Vaccination in den königl. preußi⸗ 
ſchen Staaten mit. Zu Anfang des Jahres 1800 
wurden zuerſt die Schutzblattern in Berlin ge⸗ 
impft. Hr. Dr. Jenner ſelbſt ſchickte einige mit 
Lymphe armirte Lanzetten dahin, womit mehrere 
Kinder mit glücklichem Erfolge geimpft wurden, 
und alle charakteriſtiſchen Kennzeichen der echten 
Schutzblattern erhielten. Das Scharlachfteber 
aber, welches dazumal in Berlin auf eine äußerſt 
verheerende Weiſe unter den Kindern herrſchte, 
derhinderte, daß die Impfung fortgeſetzt werden 
konnte, und fo gieng der erhaltene Impfſtoff wie, 
der verloren. Um jedoch dieſen Verluſt zu erfez 
zen, wurde aus der Stadt Brandenburg, 8 
Meilen von Berlin, als woſelbſt die Arzte fo 
glücklich geweſen waren, die Schutzblattern fort⸗ 
während zu erhalten, ein neuer Vorrath von Lym⸗ 
phe verfihrieben, womit eine nicht geringe Anzahl 
von 
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von Sundern geimpft wurde. Höchſt wahrſchein⸗ 
lich war aber der Stoff aus den Puſteln zu ſpät 
entnommen worden; denn es entſtanden nur fal⸗ 
ſche Schutzblattern und mehrere der Geimpften 
wurden mit natürlichen Blattern befallen. Durch | 
dieſes unglückliche Ereigniß, welches das Vor: 
urtheil der Menſchen gegen die Schutzblattern 
nicht anders als vermehren konnte, wurde man 
veranlaßt, aufs neue armirte Lanzetten aus Eng⸗ 
land kommen zu laſſen, womit die Impfungen 
fortgeſetzt, und die Schutzblatternmaterie durch 
eine große Reihe von Generationen bis auf dieſen 
Augenblick, ohne im mindeſten von ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit zu verlieren, fortgeſetzt worden iſt. — 
Unker dieſen Umſtänden fand ſich das Medicinal: 
Departement bewogen, die Leitung dieſer für das 
Land wichtigen Angelegenheit zu übernehmen; es 
erließ daſſelbe daher mittelſt Verfügung vom 10, 
März 1801 an das Ober⸗ Collegium medicum 
et sanitatis den Befehl: genau zu unterſuchen: 
rtens, ob und in wie fern die echten Schutzblat— 
tern gegen die Auſteckung der Menſchenpocken 
ſicherten; 2tens, ob dieſer unbekannte Krankheits⸗ 
ſtoff weder in ſeiner augenblicklichen Wirkung 
bedenkliche Zufälle veranlaſſe, noch ſpätere Folgen 
SE befürch⸗ 
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befürchten laſſe. Es erhielten demnach ſämmtliche 
practiſche Arzte den Auftrag, über die von ihnen 
augeſtellten Verſuche mit der Impfung der Schutz⸗ 
blattern und über den dabei wahrgenommenen 
Erfolg, nach Maaßgabe einer Tabelle, ihren 
pflichtmäßigen Bericht zu erſtatten. Das Reſul⸗ 
tat dieſer Verſuche bewährte auf eine eben ſo ge⸗ 
nugthuendeß als zuverläſſige Weiſe, die Vortheile 
dieſer neuen Entdeckung. Die Wichtigkeit des 
Gegenſtandes, die Einwendungen der Gegner dies 
fer Entdeckung, unter denen eben fo ſcharfſinnige 
als berühmte Arzte auftraten, und endlich die 
Möglichkeit eines bedeutenden Irrthums veran⸗ 
laßte die Medieinal-Behörde, mit eben fo vieler 
Vorſicht als Unpartheilichkeit, dieſe Angelegen⸗ 
i heit in fernere Erwägung zu ziehen. Es erließ 
| ſelbige dieſen Grundſätzen zufolge das Circulare 
vom ırten Julius 1801. wodurch den Arzten auf 
gegeben ward, ihre über dieſen Gegenſtand gefam: 
melten Erfahrungen alljährlich einzuberichten. — 
Das erſte Jahr gewährte eine Überficht von 7448 
Impfungen, welche ohne Ausnahme der guten 
Sache das Wort redeten, und welche ſämmtlich 
mit der größten Vorſicht und Accurateſſe ange: 
Felle waren. — Zu eben diefer Zeit wurden in 
0 der 
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der daſigen Vieharzneyſchule mehrere Verſuche 
an Kühen, Schafen, Hunden, Tauben, und an⸗ 
dern Thieren durch wechſelsweiſe Übertragung, 
von Menſchen- und anderer Pocken-Lymphe ge⸗ 
macht, welche jedoch weder intereſſante noch ge⸗ 
nugthnende Reſultate gewährten. — Im Jahre 
1802 wurde das Circulare vom pten Julius vom 
Obercollegium medicum et sanitatis erlaſſen. In 
dieſem Jahre ſtieg die Anzahl der genau ver: 
zeichneten und von den Arzten einberichteren 
Impfungsfälle bis auf 17741. worunter mehr als 
20009 Gegenberſuche gemacht worden waren, den 
in dieſem oder im vorigen Jahre mit Schutzblat⸗ 
tern geimpften Perſonen die Menſchenpocken mit 
zutheilen. Dieß war nicht allein mit der gewöhn⸗ 
lichen Impfungsart, und dadurch verſucht wor: 
den, daß man einige Perſonen, welche die Schutz 
blattern überſtanden hatten, bei Blatteruden 
fortwährend ſchlafen, ſondern auch mehrere der 
ſelben die mit Pockeneiter imprägnirte Leibwäſche 

tragen ließ, ohne dadurch ein einzigesmal die 
Menſchenpocken hervorgebracht zu haben. — Die⸗ 
ſe glücklichen Erfahrungen hatten den Erfolg, daß 
nicht nur das Reglement vom 31. Octob. 1803, 
promulgirt wurde, ſondern die Regierung ließ 
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eine nahm hafte Anzahl der sonne! Scheiſten 
des Hofraths Or. Bremer und des Medicinal⸗ 
raths Dr. Hirſch uneutgeldlich vertheilen, u 
hierdurch dieſer wohlthätigen Eutdeckung eine — 
größere und allgemeinere Einführung bei allen 
Volksklaſſen zu verſchaffen. — Z!u eben dieſer 
Zeit fteng mau an, diejenigen Arzte, Wundärzte 
und ſelbſt Layen, welche ſich auf eine unbezwei⸗ 
felte Weiſe um die Einführung und Beförderung 
der Schutzblattern verdient gemacht hatten, durch 
Ertheilung von Preismedaillen aufzumuntern und 
zu belohnen. — In der zweifachen Abſicht, die 
Impfung der Schutzblattern und die Theilnahme 
an ihren wohlthätigen Folgen, allen Volksclaſſen 
zu erleichtern und die Erhaltung der Lymphe ſelbſt 
durch unausgeſetzte allmählige Vaccinationen zu 
ſichern, bewilligten des Königs Majeſtät auf den 
Vorſchlag Höchſtderoſelben Medicinal-Deparke⸗ 
ments die Errichtung vier verſchiedener öffentlicher 
Impfinſtitute zu Berlin, Königsberg, Magde⸗ 
burg und Poſen, woſelbſt fortwährend zwey ge⸗ 
impfte Kinder nach Vorſchrift vorhanden ſeyn 
müſſen, und worinn es jedermann frei ſteht, ſich 
oder den Seinigen die Schutzblattern ganz un⸗ 
| wa impfen zu laſſen, von welchen Inſtitu⸗ 
2 tent 
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ten ebenfalls echte Impfmaterie unentgeldlich auf 3 
Verlangen überall in die Dropinzgen verſchickt wird. | 
Dieſe Impfungsanſtalten, welche mit eigenen 
Fonds dotirt worden ſind, haben ihren Impfarzt, 
Wundarzt, Wärterin u. ſ. w. und werden in ei⸗ 
nem ſchicklichen Lokale unter beſonderer Aufficht 
des Collegii medici et sanitatis der Provinz, wor: 
inn ſie ſich befinden, in ſteter Activität erhalten. — 
Alle dieſe ſo günſtigen und zur Beförderung der 
Schutzblatternimpfung ſo hülfreichen Maßregeln 
hatten den Erfolg, daß die ärztlichen Berichte des 
Jahres 1803. 50047 Impfungsfälle darboten, 
wodurch die Declaration vom 13ten Octob. 1804. 
veranlaßt wurde. — Alle dieſe bisher gemachten 
Verſuche und angeſtellten Beobachtungen haben 
es auch bei uns bis zur Eoidenz bekräftigt, daß 
die Schutzblattern gegen die Anſteckung der Men⸗ 
ſchenblattern vollkommen ſichern, und in ihrem 

Verlaufe und ihren Folgen eine völlig gefahrloſe 

Krankheit find. Das Colleg. med. kann jedoch | 
| nicht unbemerkt laſſen, daß einige wenige Fälle 

einen zweifelhaften Erfolg gewährt haben. Bei 
einer nähern und genauern Unterſuchung derſel— 
ben hat ſich jedoch überall gezeigt, daß bei denje— 
nigen een welche wirklich erkrankten, oder 


3 | gegen 


U 


gegen die Meuſchenpocken nicht geſchützt blieben, 
in dem erſten Falle der ungünſtige Erfolg andern 
Umſtänden und äußern Schädlichkeiten zugeſchrie⸗ 


ben werden mußte, in dem zweiten Falle aber dee 


echten Schutzblattern nicht ſtatt gefunden hatten. 
Durch die bisherigen Erfahrungen hält ſich das 
Colleg. med. berechtigt anzunehmen daß die 
Wahl der Subjecte, von welchen die zur Fort 
pflanzung beſtimmte Lymphe entnommen werden 
ſoll, die größte Vorſicht erfordert, indem mit der: 
ſelben andere Krankheitsurſachen mit übertragen 
werden können, wobei das Colleg. med. beſonders 
bemerket, daß dieſes vorzüglich mit dem Steckhu⸗ | 
ſten, fo wie mit ee re der 
Fall nn 5 


Die Commiſſton liefert hiemit die erſte Fort⸗ 
ſetzung der Geſchichte der Vaccination in Böhmen 
und der Beobachtungen der Impfärzte; dieſelbe 
glaubt, nicht erſt betheuern zu müßen, daß die Be⸗ 
richte und Beobachtungen der Impfärzte getreu und 
größtentheils mit den eigenen Worten und Aus⸗ 
drücken derſelben wieder gegeben werden. Die 

ä Ori⸗ 
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Originale hievon werden in dem Archive der Com⸗ 
| mifften aufbewahrt. Es dürfte vielleicht auffal 
lend ſeyn, daß man da ziemlich häufig während 
des Verlaufs der Vaccine, oder nach demſelben 
krankhafte Zufälle aufgezeichnet findet, die die 
Impfärzte anderer Länder (die doch von 23000, 
65000, ja 100000° mit dem beſten Erfolge voll 
brachten Impfungen der Schutzpocken ſprechen) 
theils gar nicht, theils nur in einem viel geringern 
Theilen aufgezeichnet haben. Hievon kann die 
Schuld weder unſern Impfärzten, noch uuſerm 
Impfſtoffe beigemeſſen werden. Denn was die er 
ſtern anbelangt, ſo leuchtet ihr guter Wille und 
Eifer, die Vaceination in Aufnahme zu bringen 
und zu verbreiten, allenthalben hervor, und bürgt 
dafür, daß fie die Zufälle oder Folgen der Vacci— 
nation weder erdichtet noch übertrieben haben ; Dies 
ſelben haben verhältnißmäßig bei eben fo vielen 
Impflingen echte Kuhpocken hervorgebracht, und 
bei der Fortpflanzung des Impfſtoffes aus denſelben, 
wie auch bei der Impfoperation die nöthigen Cau⸗ 
telen wenigſtens eben fo richtig beobachtet, wie die 
Impfärzte anderer Länder. Viele derſelben haben 
nicht unterlaſſen, die ungewöhnlichen oder hefti— 
gern Zufälle, die ſie bei der Vaccination beobach⸗ 
ref 
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ter haben, zufälligen Nebenurſachen zuzuſchrei⸗ 


ben ; andere haben Verzeichniſſe der Schutzpocken⸗ 
impflinge mit der einzigen Aumerkung begleitet, 
daß die Impfung ordentlich mit den gewöhnlichen 


gelinden Zufällen abgelaufen ſey. — Den Impf⸗ 


ſtoff haben wir aus einer gemeinſchaftlichen Quel⸗ 
le mit andern Ländern, und haben denſelben aus 
London, Dublin, Hannoder, Bremen, Berlin, 
Frankfurt am Main, Bamberg, Baireuth, Dres⸗ 
den, Herrnhut, Brünn, Wien u. a. erhalten, 
und auf Menſchen e als auf Kühe ge 
eee — 

Man wird es der Cement wohl nicht 


zum Vorwurfe machen, daß fie die Beobachtung 
eines und des nämlichen Zufalls zu oft unnöthi⸗ 
ger Weiſe wiederholt habe. Dieſe Wiederho⸗ 
lungen waren, wie ein jeder Sachkundiger einſe⸗ 


hen wird, zu dem Zwecke nothwendig, um zu der 


Erkenntniß zu gelangen, welche Zufälle und Fol— 


gen, und unter welchen Umſtänden ſich oft bei oder 
nach der Vaceination ergeben; welche hiervon der 
Vaccine, und welche fremden Urſachen zuzuſchrei⸗ 
ben ſeyen. Daß wir in der Sache der Vaccination 
nicht ſchon alles wiſſen, haben mehrere, ſowohl 
einzelne Arzte, als ärzrliche Collegien anerkannt. 
‚Mn: 
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Unter andern haben ſich die Redacteurs der allge⸗ 
meinen Litt. Zeit. N. 123. S. 177. den 24ten 
April 1804: in der, den Recenſtonen der Kuh⸗ 
pockenſchriften vorausgeſchickten Vorerinnerung ges 
äußert: „wie ſie den Wunſch nicht unterdrücken 
können, daß die Impfärzte der Kuhpocken we⸗ 
niger leichtſinnig verfahren, daß ſie alle 
Umſtände und Erfibernungen genauer 
und richtiger beobachten, und ihre Beob— 
achtungen treu aufzeichnen möchten; bis⸗ 
her ſeyen wenigſtens unter der großen Anzahl von 
Schriften über die Kuhpocken die wenigſten 
durchaus zweckmäßig abgefaßt.“ Die mediciniſch⸗ 
practiſche Geſ ollſchaft zu Montpellier gab für das 
Jahr 1804, folgende Preisfrage auf: „Schützt 
die Kuhpockenimpfung gegen die Menſchenpocken? 
Wird fie von keinen Krankheiten begleitet, die 
weſentlich damit zuſammenhängen? Und welche 
Mittel hat man, dieſe zu verhüten und zu heilen?“ 
Die Commiſſion hat nun auch nicht bloß die⸗ 
jenigen nachahmen wollen, die nur eine nahm⸗ 
hafte runde Zahl der Impflinge, mit der einzigen 
Bemerkung, daß ſie ſämmtlich mit dem 
beſten Erfolg vaccinirt worden find, 
augegeben haben: fondern dieſelbe hat für ihre 
Pflicht 


' | ur; 
licht erachtet, die während des Verlaufs der 
Vaccine, oder bald früher bald ſpäter nach dem⸗ 
ſelben beobachteten Zufälle getreu anzugeben, und 
in ihren Anmerkungen einiges Raiſonnement, 
welches zur Leitung der Beobachtungen, zur bef: 
ſern Keuntniß der Wirkung der Vaccine auf den 
menſchlichen Körper unter verſchiedenen Neben 
umſtänden, und mit der Zeit vielleicht auch der 
Mittel, manchen unangenehmen Zufällen auszu⸗ 
weichen, führen kann, hinzuzufügen. Nur auf 
dieſem Wege kann die Preisaufgabe der medici⸗ 
niſch⸗ practiſchen Geſellſchaft zu Montpellier ge: 
hörig gelöſet werden. Es iſt daher etwas ſonder⸗ 
bar, daß der übrigens ſehr lakoniſche Necenfent 
der Geſchichte der Vaccin. in Böhmen in den 
Göttingiſchen gelehrten Anzeigen in 
den Anmerkungen der Commiſſion nichts anders, 
als eine Abneigung gegen die gute Sache ſei— 
ner Außerun g nach gefunden zu haben ſcheint !), 
da doch durch eee und ſtrenges 
Me die en Jache 180 anders als ge⸗ 
eh Bee N VV win⸗ 


) Die Anmerkungen der Commiſſion ſcheinen ihm 
von einer andern Hand. und unter dem Scheine der 
Vorſichtigkeit, der guten Sache wenigſtens nn von 
Herzen günſtig zu ſeyn. (1) 
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winnen kann. Das Nachforſchen und Prüfen 
iſt in Hiuſicht der Zufälle, der Folgen der Vae⸗ 
eination, und der Mittel, denſelben auszuweichen, 
um ſo nothwendiger, als uns hierinn die erſten 
und vorzüglichen Juellen, die Schriften des Dr: 
Jenner und die von eder Jennerſchen Geſellſchaft 
herausgegebene Vergleichungstabelle zwiſchen den 
zufälligen und inoeulirten Blattern, und inoeu⸗ 
lirten Kuhpocken beinahe gänzlich verlaſſen.— 
Die ungewöhnlichen und heftigern Zufälle der 
Vaccination, wie auch einige unangenehme Fol⸗ 
gen derſelben haben einzelne Arzte verſchiedener 
Länder angegeben, und es wäre ungerecht, ihnen 
deßhalb eine Abneigung gegen die gute Sache 
zuzuſchreiben. Herr Geheimerath Wendt in Er 
langen fügt in ſeinem Schreiben an die Commiſ⸗ 
fion folgendes hinzu: „Ouod tandem ad incom- 
moda quaedam, variolas vaccinas excipientia 
adtincet, non retincudum est 5 inflammationem 
efyvipelaceam, quae sub finem febrteulue, ab 
insitione ortae, accedere solet, non modo ve 
latissime per totum brachium, ad glandulas 
axillares usgue, extendisse, et admodum do- 
lorificam fuisse, sed saepius etiam redüisse, 
cum intenso dolore 0 immobilitate brachii et 
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Febre notabili. Practereaæ exanthematad quae- 
ve chronic, praecipue' tineam capltis refe: 
rentia, copiose provenerunt, itidem opſithial- 
mia modo levi ore modo graulores, vum 
lac dente. Metastase, paroti des: o ccupantes, 
hald raro observavimus , gude interdum in 
sappurati onem abierunt. Febres’ tandem exanı 
| thematicae variae e. g. vartolae‘ p,, bil. 
, tum disereti© tum confluentes et. int erdum 
variolodes,; a gqulbusdam ta appellati, insi- 
ti one variolarum vaccinarum minime leviores 
| et‘ benigniores‘ redditae fuer, i niuper a 
gu beuodam medicis dictum uit, guin: potius 
ꝛuoltorum aliqui, morbillis:post detenti, guum: 
vis perpauei, morte nobis erepti fuerint.. 
Es wäre zu wünſchen, daß, zur Erlangung end— 
licher Reſultate, alle Impfärzte ihre Beobachtun⸗ 
gen treu aufzeichnen, und dieſe wenigſtens ſum⸗ 
mariſch bekannt gemacht werden möchten. Wenn 
ſich unter den ungefähr 10000: in den Marggraf⸗ 
thümern Anſpach und Baireuth Vaccinirten die 
vom Hrn. Geheimer. Wendt erwähnten Zufälle 
ziemlich häufig ereignet haben; ſo iſt es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich unter einer größern Anzahl 
derſelben keine ereignet haben ſollen. 
Der 
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0 Der beſagte Hr. Recenſent macht auch darauf 
aufmerkſam, daß, ungeachtet im J. 18011910, 
und im J. 1802. 9180 Subjecte in Böhmen vac⸗ 
einirt worden, doch in dem erſtern Jahre 3169, 
in dem letztern ſogar 4029 an Kinderblattern ge⸗ 
ſtorben ſind. Daß die Sterblichkeit an Kinder⸗ 
blattern durch die Vaccination, ſelbſt in dem Fal⸗ 
le, wenn ſich die abſolute Schutzfähigkeit nicht 
gänzlich beſtätigen ſollte, unter gleichen Umſtäu⸗ 
den vermindert werden müſſe peift, kein Zweifel. 
Allein fo lang die Anzahl der Impflinge nicht im 
gehörigen Verhältniſſe mit der Bevölkerung und 
der Anzahl der jährlichen Neugebohrnen ſeyn 
wird, fo lang wird auch die Sterblichkeit au Kin⸗ 
derblattern nach Maaßgabe der herrſchenden mehr 
oder weniger bößartigen Blatternepidemieen im 
verſchiedenen Mißoerhältniſſe gegen die Anzahl 
der Vaccinirten verbleiben. Daher kömmt es 
auch, daß es vor der Einführungen der Vaceina⸗ 
tion Jahrgänge gegeben hat, wo die Sterblich— 
keit an Kinderblattern geringer war, als in den 
obbeſagten zwei Jahren, wo ſo viele Kinder vac⸗ 
einirt worden find, Wenn man jezt ſchon, wo 
noch in keinem Lande die Anzahl der jährlich Vac⸗ 
einirten im gehörigen Verhältniſſe zur Bevölke⸗ 
| rung 
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rung und den jährlichen Neugebohrnen ſtehet, 
eine progreſſide durch die Vaccination be: 
wirkte Verminderung der Sterblichkeit an Kin⸗ 
derblattern bemerken will; fo thut man gewiß ei⸗ 
nen Mißgriff. Zu einer gehörig gegründeten 
Berechnung der Abnahme der Mortalität an 
Kinderblattern, die durch die Blatterninoculation 
oder durch die Vaccination bewirkt worden, wird 
ein Durchſchnitt von wenigſtens 10 Jahren. mit 
genauer Rückſicht auf das beſagte Verhältniß der 
Vaceinirten, auf herrſchende Blatternepidemieen 
und deren Gut oder Bösartigkeit, erfordert. 
Auſſerdem aber muß hiebei nicht blos auf die 
Mortalität an Kinderblattern allein, 
| ſondern auch auf die Mortalität eee 
geſehen werden, 
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ER en das in zu erleichtern, hat 
man in dieſer Fortſetzung der Vaccinationsbe⸗ 
richte und Beobachtungen der Böhmiſchen Impf⸗ 
ärzte ſowohl die Kreiſe des Königreichs, als die 
Impfärzte nach alphabetiſcher Ordnung geſtellt, 
einige wenige der letztern ausgenommen, die ihre 
Berichte etwas zu ſpät eingeſchickt haben. 
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8 geile 23 ſtatt ſchwörende l. ſchwarende — 
S. 12 letzte Zeile muß das (2) wegbleiben 8 


S. 38 Zeile 3 ſtatt Baccinations l. Vaccinations 


S. 41 Zeile ro nach denſelben ein ,„ 22 11 
S. 86 iu der Note ſtatt Tenn I. Denn 11 et 
S. 122 Zeile 2 ſtatt ſtarb l. der | 
S. 207 Zeile 14 nach aten Mai? 
S. 214 Zeile 16 ſtatt einen I. einem | 
S. 241 in der Rote ſtatt gebildeten l. bildenden 
G. 271 Zeile 23 ſtatt erwühnten l. erwähnten 


S. 325 Zeile 21 ſtatt Extremitäten l. Excrementen 


S. 478 Zeile 25 ftätt Blttern l. Blattern 
S. 537 Zeile 13 ſtatt Beobachtungen l. Beobachtung. 
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Vaceinationsberichte und Beobachtungen der 
Prager H. H. Impfärzte. 


H. Dr. der Arzneik. Joh. Ambrozi hat theils in Prag, 
theils auf dem Lande, 26 Subjekte vaccinirt. Dr ur⸗ 
ſprüngliche Impfſtoff ward am dfen Mai von einem 
Impflinge des Prager Vaccinationsinſtituts, Anton 
Thorn, genommen. Dieſer einjährige Impfling bekam am 
gten Mai den Frieſelausſchlag; das Fieber und allge⸗ 
meine Leiden war an dem Tage der peripheriſchen Rö— 
the in dem Verhältniſſe der Complication (?) hef⸗ 
tiger. a | 
N. 3. ein einjähriger Knabe in Schönhof wurde 
am 22fen Julius und 6fen Auguſt geimpft; beidesmal 

ohne Erfolg. | Ä | 
N. 4. ein Ajähriger Knabe, Bruder des vorigen, 
Wide am 22fen und 2gfen Julius, beidesmal ohne 
Erfolg geimpft. Der Impfſtoff war von einigen Impf⸗ 
lingen des Hrn. Chir. Pauk friſch abgenommen, und 
dem Hrn. Dr. Ambrozi zugeſchickt. N. 3. war ſchon 
im J. 1801 vom Hrn. Dr. Ambrozi zweimal; N. 4. 
A vom 
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vom Hrn. Ebir. Pauk in eben demſelben Jahre einmal 
von Arm auf Arm fruchtlos geimpft. Die Altern be» 
theuerten, daß dieſe Kinder noch nicht geblattert haben. 
— Hr. Dr. Ambrozi fügt hinzu, daß feine Impflinge, 
die er im J. 1801 in Schönhof geimpft hat, ſich bis— 
her wohl befanden, bis auf ein Mädchen, Franzisca 
Cebni, welche im J. 1803 an der Auszehrung geſtor— 
ben iſt. 5 e 


Bei Nr. 5., einem ıjährigen Knaben, war die erſte 


Impfung mit trockenem Impfſtoffe ohne Erfolg; die 


zweite Impfung. mit friſchem Impfſtoffe faßte gehörig. 
Bei Nr., einem zjährigen Mädchen, war die peri— 


pheriſche Entzündung ſehr ausgebreitet, und das Kind | 


war dabei 24 Stunden bettlägerig. — Eben ſo Nr. 9. 
ebenfalls ein 2jähriges Mädchen. 

Nr. 12., ein 1 / jähriges Mädchen, bekam gegen 
den Eten, zten Tag ein ſtarkes und ungewöhnliches 
Erbrechen, wie fic) die Mutter des Kindes ausdrückte,. 

Die übrigen bekamen ſchöne Kuhpocken ohne be: 
ſondere Zufälle. 

Hr. Dr. Ambrozi trägt zu ſeinen RE 
vom J. 1801 und 1802 noch folgendes. nach. 

Im J. 1801 herrſchte in Schönhof und der um— 
liegenden Gegend epidemiſch der Scharlachfrieſel, der 
ſowohl geimpfte als ungeimpfte ergriff, und mehrere 
tödtete. Er verſchonte auch 40 bis 30jährige Menſchen 
nicht, und viele von denſelben waren mit tödtlichen Zu— 
fällen bedrohet. Von den Impflingen bekamen jedoch 
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nur 2 die Krankheit, und einer ſtarb an derſelben. 
Dieſe Krankheit war bei den Impflingen uicht nfilder; 
ſie war auch hier nicht weniger mit einer gefährlichen 
Halsentzündung vergeſellſchaftet ; des verſtorbenen Impf⸗ 
lings Hals war beſonders ſtark angegriffen. an 
In Bezug auf den Keuchhuſten, fährt Hr. Dr, 
Ambrozi fort, bemerkt Hr. Chir. Franz Pauk 2 Fälle, 
wo der Keuchhuſten durch die Vaccination gehoben 
worden. Bei den Impflingen wurde der Keuchhuſten, 
der Beet 4 Wochen lang gedauert hatte, fi ſchon im 
Verlaufe der Kuhpocken vom gten Tage an milder 
die Impfpuſteln nahmen an Größe ungewöhnlich zu; 
bei beiden Impflingen bildete ſich unter den Pocken ein 
Geſchwür, das beinahe 24 Tage lang floß, obſchon 
nur einer derſelben die Impfpuſteln aufgeriſſen hatte; 
worauf ſie beide vom Keuchhuſten befreiet worden ſind. 
— Eine ähnliche Beobachtung machte Hr. Dr. Ambrozi 
bei einem anderthalbjährigen Impflinge. Bei dieſem 
war der Keuchhuſten (obſchon von einer mildern Art) 
vom gten Tage der Impfung an völlig wie bezwungen; 
der Impfling hatte ein ſtarkes Vareinationsfieber ; und 
auch hier gab die gegen das Ende des Verlaufs der 
Impfung tief ſchwörende Puſtel durch 4 Tage viel 
häßliche Materie von ſich. — | 
Einer feiner Impflinge, der im J. 1801, am 115 
Novemb. vaceinirt worden iſt, bekam am:ıfen Jänner 
1802, die häufige Bräune, woran derſelbe den Aten 

Tag ſtarb. 
112 Der 
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Der Sohn des Hru. Dr. Ambrozi bekam nach Ver— 


lauf eines Jahrs von überſtandener Vaccination am 
linken Fuße ober: und unterwärts des innern Knöchels 
vom 27ten auf den 28ten Jänner 1803 drei Müden- 
ſtichen ähnliche rothe Knötchen. Am Zten Februar bil— 
deten ſie ſich zu Puſteln, welche Lymphe enthielten, und 
mit einem rothen Kreiſe umgeben waren. Hr. Dr. 
Havprelik, der die Puſteln an dieſem Tage ſah, erklär⸗ 
te fie, obſchon ſte viel Kuhpockenartiges hatten, bloß 
für lymphatiſche Blattern (pustulae lymphaticae). 
Sie bekamen nun einen ausgedehnten rothen Umkreis 
um ſich. Am raten Februar ſah fie der über die Baceine 
wohl unterrichtete Hr. Chir. Hauptmann aus Zas— 
muk, und hielt ſie für kuhpockenartige Puſteln. Als 
dieſe noch ſtanden: brachen an demſelben Fuße ein Paar 
kleinere, von einem ſchnellern Gange aus. Sie ließen 
dicke, braune Borken zurück, die erſt in 2 Wochen un— 
gefähr abfielen. Der Knabe war dabei geſund. Ob⸗ 
gleich jener Ausſchlag der Form und dem Verlauf nach 
die Charaktere der Kuhpocken ſo analogiſch hielt: ſo 
fraute ſich Hr. Dr. A. doch nicht, jene Puſteln für nach 
fo langer Zeit entſtandene Nachkuhpocken anzuſehen, 
ſondern hielt dafür, vollſtändigere Beobachtungen hier— 
über abwarten zu müſſen. 

Dieſer Knabe ſowohl, als deſſen Schweſter, befas 
men im J- 1803, erſterer vom fen bis 13£en Mai, 
letztere vom zafen. April bis raten Mai die falſchen, 
oder ſogenannten Schafblattern, welche auch Hr. Stadt— 


phy⸗ 


A 


— 3 — 


phyſicus Dr. Wenzel v. Bauer dafür erkannte. — 
Das Mädchen ward, um einen Verſuch am Wege der 


Anſteckung zu machen, die erſten Tage des Monats 


Jänner 1803 zu einem blaffernden Kinde im 2ten und 


Zten Zeitraume geſchickt. — Der Verlauf der falſchen 
Blattern beider Kinder war folgender. Das Mädchen 


wurde am 23ten April ſchläfrig und müde; am 25fen 


zeigten ſich rothe Pünktchen im Geſichte und auf dem 
Leibe; den abten erhoben fie ſich in eine Spitze, die 
gleich Eiter faßte, waren mit einem hellrothen Kreiſe 
umgeben; die Eßluſt war zum Theile verloren; den 
27ten, 28ten waren die Nächte unruhig und die kln— 
ruhe mit Hitze begleitet; den gten bemerkte man ein 


kleines Fieber, die Blattern fiengen hie und da zu trock⸗ 
nen an. Der behaarte Theil des Kopfes hatte die 
mehrſten Puſteln. Hr. Dr. Wenzel v. Bauer erklärte 


dieſelben für Spitzblattern. Am ofen Mai waren ſie 
in vollkommener Abtrocknung, und das Mädchen ganz 
wohl. — Der Knabe hatte am 7ten Mai Beſchwer⸗ 
niß im Urinlaſſen ; am &fen wenig Eßluſt, war ſchläf— 
rig und heiß anzufühlen; am gten zeigten fich im Ge⸗ 
ſichte und über den Leib rothe Pünktchen. Am toten 
faßten ſie Eiter; die Nächte waren bei dem Knaben viel 
ruhiger als bei dem Mädchen; am 13ten kamen die Dur 
fteln, auch jene an dem behaarten Theile des Kopfes, 


Fur völligen Abtrocknung; den Aten war der Knabe 


ganz wohl; die Puſteln hatten keine Dille, gaben kei— 
nen Geruch von ſich, hinterließen keine Flecke und 


keine 


’ . 
keine Narben. Die Füße und Fußſohlen waren bei 
beiden Kindern ganz von Puſteln frei. 


Hr. Dr. der Arzneik. Carl v. Bauer hat von Arm 
auf Arm 29 Kinder geimpft. 

f Nr. 8. bekam am 5ten Tage der Impfung, weil 
er mit einer blatternden Schweſter in einem Zimmer 
wohnte, die Kinderblattern; die Kuhpocken giengen 
nur bis zum 7ten Tag ihren ordentlichen Gang; dann 
fiengen ſie aber an zu trocknen, ohne die peripheriſche 
Entzündung erhalten zu haben, und die Schorfe fie— 
len den ı6fen Tag der Impfung ab. Die Kinderblat— 
tern verliefen ordentlich und gutartig. u: 

Bei Nr. 17., einem 1ojährigen Knaben, war die 
Impfung ohne Erfolg. 

Nr. 20. wurde mit einem von der Frau Willin— 
ger, die von ihrem Gemahl mit einem von einer var 
ciuirten jungen Kuh genommenen Impfſtoffe vaccinirt 
war, fortgepflanzten Impfſtoffe geimpft, und erhielt 
echte Kuhpocken. . | | - 

Rr 22 Zjähriges Mädchen, wurde zweimal 
ohne Erfolg varcinirt. | 

Nr. 24., ein halbjähriger Knabe, bekam am Zten 
Tage der Impfung einen röthlichen Ausſchlag w i e 
Gries auf beiden Hinterbacken bis in die Hälfte der, 
Schenkel. Den gten Tag war der Ausſchlag wieder | 
verſchwunden. Am rıfen Tage bekam der Knabe ein 


Abweichen, welches 3 Tage lang dauerte. 
Bei 


= | 


| Bei Nr. 28. gieng alles gut bis zum gten Tage, 
wo ſich das Mädchen die Impfpuſteln abgeriſſen hat. 
Es erſchien hernach keine peripheriſche Entzündung, 
daher Hr. Dr. B. das e mich für geſchützt 
erklären konnte. | \ | 

Die übrigen bekamen echte Kuhpocken ohne be⸗ 


ſondere Bemerkungen. 


Hr. Dr. der Arzneik. und Profeſſor Bayer hat 
mit einem vom Protomedicat erhaltenen Impſtoſſe 11 
Kinder varcinirt. 

Men 6jähriger Knabe, bekam am rechten 
Arme falſche, am linken Arme wahre Kuhpocken, mit 
6 ſehr harten Nebenpocken, die ſich in einem Kreiſe 
um die Impfſtelle befanden. Am 7ten Tage entſtand 
ein ſehr heftiges Fieber, welches bis zum 18ten Tage 
dauerte Auf zweckmäßige Mittel verlor ſich das Fie⸗ 
ber, und ſeit der Zeit iſt der Impfling geſund. | 

Bei Nr. 6., einem jährigen Knaben, haftete die 
Impfung nicht. Nach vier Wochen wurde die Im— 
pfung wiederholt, blieb aber wieder wenigſtens ohne 
örtliche Wirkung. Hr. Prof. Bayer beobachtete näm— 
lich nach der zweiten Impfung ein geringes Fieber, 
welches ſich in einigen Tagen, und zwar ohne alle 
angewandte Mittel, wieder verlor. 

Nr. 7., ein zweijähriges Mädchen, bekam erſt am 
13ten Tage der Impfung eine ſehr ſchmerzhafte Pu— 

| ftel 


ſtel mit einem ſtarken Fieber, welches aber nach 8 
Tagen ſammt der Puſtel wieder verſchwand; 8 
Prof. B. kann daher dieſe Puſtel nur für unechte 
Kuhpocke halten, und dieß um ſo mehr, da dieſelbe 
in der Form von der echten Kuhpocke ganz abwich. 
Die übrigen bekamen regelmäßige Kuhpocken. 


No 


— 


Hr. Dr. der Arzneik. A. Carl, hat 60 Subjecte 
parcinirt. Bei allen war der Verlauf regelmäßig; 
nur bei einigen war die Krankheit um 2 Tage vor— 
ſetzend. Unter den Impflingen des Hrn. Dr. Carl ſind 
auch zwei jährige Kühe, von denen derſelbe den 
Impfſtoff mit gutem Erfolg auf 5 Kinder unmittelbar 


verpflanzt hat. 
* 


Hr. Dr. d. Arzneik. Czermak hat 28 geimpft. 

Nr. 3., ein 6jähriger Knabe, Sohn des Hrn. Dr. 
Cz., iſt gmal fruchtlos geimpft worden. x 

Bei Nr. 6., einem 15jährigen Mädchen, war auch 
die Impfung ohne Erfolg, weil, wie Hr. D. Cz.“ 
hinzuſetzt, es vermuthlich ſchon die natürlichen Blat— 
tern gehabt hat. 

Nr. 12., ein zweijähriger Knabe, bekam nach über: 
ſtandenen regelmäßigen Kuhpocken einen Ausſchlag, 
der von keinen Folgen war, und von ſelbſt vergieng. 


Nr. 


Nr. 22., ein Sjähriger Knabe, bekam nach dem 
Abfallen der Schorfe kleine Kuhpocken . Blat⸗ 
tern um die Impfſtellen. 

Bei den übrigen war der Verlauf der Vaccine 
ordentlich ohne beſondere Zufälle. 7 | 


Hr. Dr. der Arzneik. Diaubalik hat 9 Kinder 
vaceinirt. 1 | | 
. ein halbjähriges M 0 bekam am 13 sten 
Tage einen frieſelartigen Ausſchlag. Be 

Nr. 9., ein gjähriges Mädchen, bekam echte Kuh- 
pocken (es ward in dem Impfungsinſtitute paceinire); 
am gfen Tage befam es die Kinderblattern, die gut⸗ 
artig, aber häufig waren. Nach abgefallenen Kuh— 
pockenſchorfen entſtanden an den Impfſtellen Geſchwü— 
re, welche durch saturnina binnen 8 Tagen geheilt 
wurden. Nach dem Abfalle der Kinderblattern ent- 
ſtanden Geſchwüre an der ganzen Stirne, an Händen 
und Füßen, die durch ſchickliche Mittel in 3 Wochen 
geheilt worden ſind. 

r blähriger Knabe, bekam etwas find: 
ler verlaufende, und auch in der Form von echten 
Kuhpocken etwas abweichende Puſteln mit Unterach— 
ſelſchmerz und Fieber. Den raten Tag find die Bor: 
ken fchon abgefallen; worauf der Kuabe einen gries— 
artigen Ausſchlag bekam, DER; in 3 Tagen wieder ver⸗ 


man 


Hr. 


Hr. Dr. der Chir. Adam Fenninger Aa 6 Kin: 
der mit lese Erfolg geimpft. 


Er | | 

Hr. Dr. der Chir. Jacob Fenninger hat 83. von 
Arm auf Arm geimpft. 

Nr. 15., ein Mädchen 7 Monate alt, war ſcrv— 
phulös, litt lange am Abweichen, und war ſehr ent— 
kräftet; man impfte es, weil Kinderblattern in der 
Nachbarſchaft waren. Den 8ten Tag der Impfung 
ließ das Abweichen nach, und das Kind befand ſich 
von Tag zu Tag beſſer. fe 
| Nr. 26., ein 3 ½ jähriger Knabe, hatte eine chro— 
niſche Augenentzündung, welche er nach der Impfung 
verlor, nach 2 Monaten aber, obwohl in minderm 
Grade, wieder bekam. | 

Nr. 29. bekam am 13ten Tage der Impfung die 
Schaafblattern, die den Aten Tag nach dem Ausbruche 
wieder abtrockneten. 

DL, 82. hat die Impfpuſteln abgerieben, und 
Hr. D.“ F. hält ihn gegen Kinderblattern für nicht ge— 
ſchütz: 


Hr. Dr. der Chir. und Profeſſor Fiedler zählt 141 
Impflinge. 5 
Bei Nr. 14. und 15. war wegen Schwäche der 
Lebenskräfte und etwas rigider Haut der Ausbruch 


der 


an 


der Kuhporken verſpätet. Erſt am Zten Tage erſchie⸗ 
nen die Zeichen der Haftung. Der Asuehauf Der 9 
pocken war übrigens ordentlich. 

Nr. 84., ein 4 / jähriger Knabe, bekam keine 
Kuhpocken, obſchon er mit flüſſigem, friſchem Impf— 
ftoffe, und mit der größten Genauigkeit geimpft wur: 
de. Später erfuhr man durch die Pflegemutter des 
Kindes, daß es in dem Alter von 2 Jahren die Kin— 
derblattern gehabt hat. 

Nr. 100., ein Ijähriger Knabe, bekam bis zum 
ten Tage regelmäßig gehende Kuhpocken. Am 7fen 
Tage zerkratzte er dieſelben, worauf fie am 8ten Las 
ge ſchon mit Schorfen bedeckt waren, unter welchen 
ſich ſehr wenig von einer dicken, eiterichten 
Lymphe befand. Um zu ſehen, welchen Erfolg die 
Impfung mit einem ſolchen Impfſtoffe haben werde, 
vaccinirte man damit 4 Kinder, nämlich Nr. 101 — 
104. Dieſe bekamen ſchon am Aten Tage nach der 
Vaccination Puſteln mit einem blaſſen Entzündungs— 
kreiſe und kleinem Fieber; jedoch waren dieſe Puſteln 
viel größer, als die echten Kuhpocken zu ſeyn pflegen, 
und enthielten ſchon am Aten Tage reinen Eiter. Une 
ſtreitig, ſetzt Hr. Prof. Fiedler hinzu, waren dieſe 
Pocken ganz falſch, und wahrſcheinlich daher, weil 
man mit einer nicht natürlich beſchaffenen, dicken, 
eiterähnlichen Lymphe geimpft hat. Ein abermaliger 
Beweis, wie nöthig es ſey, um ſtets echte Kuhpok⸗ 
ken fortzupflanzen, und eine Ausartung zu verhüten, 


auf 


auf die Beſchaffenheit der Lymphe ſein Augenmerk zu 
richten. — Dieſe 4 Kinder wurden ſpäter nochmals 
mit trockener Kuhpockenmaterie geimpft, und bekamen 
die ſchönſten, regelmüßigſten Kuhpocken. 

Nr. 112., ein Sjähriger Knabe, bekam Anrgels 
müßige Kuhpocken. 

Nr. 121., ein Zjähriges Mädchen, ä am 
öfen Tage der Impfung die Puſteln; fie hielten 
aber doch ihre Perioden und natürlichen 8 
Verlauf. n 

Nr. 129., ein ıjäbriges Mädchen, war vollkom— 
men grſund, als es am ıgfen Decemb. geimpft wur⸗ 
de. Am 7fen Tag der Impfung bekam es einen Ka— 
tarrh und Ruhr. Am ZSteu Tage ſtanden die Puſteln 
in ihrer vollkommenen Echtheit und Schönheit da, 
und hielten ordentliche Perioden. Alſobald wurden 
dem Kinde zweckmäßige Arzneien oerordnet. Jedoch 
der Nahrungszweig der Pflegemutter, der es noth— 
wendig machte, das Kind öfters mit ſich zu nehmen, 
die ſchlechte Wohnung und die noch ſchlechtere Pflege 
machten, daß trotz alles ärztlichen Bemühens das 
Kind an dieſer Ruhr, oder vielmehr an der dadurch 
erregten Därmerentzündung am raten Tage der Im— 
pfung ſtarb. Der natürliche Verlauf der Kuhpocken, 
ſo wie die gute Beſchaffenheit derſelben, bewieſen, ſetzt 
Hr. Prof. F. hinzu, daß dieſelben keinen Antheil an 
der Krankheit nehmen, folglich um ſo weniger ſie er— 
regen oder vermehren konnten. (?) ö 

Nr. 


2 1 2 


3 


Nr. 141., ein 9 Monate alter Knabe, wurde den 
24, Decemb. fruchtlos vaccinirt; am 2fen Februar 
1804 ſtarb derſelbe an einem Steckkatarrh. | 

Ungeachtet man fo viel ſprach und ſchrieb, daß 
im heurigen Jahre die Vaccination ſo viele, und der 
Beſchreibung nach nicht ſeltſame Hautausſchläge be⸗ 
gleiten, oder derſelben nachfolgen ſollten: ſo muß Hr. 
Prof. F. doch offenherzig geſtehen, und iſt für die 
Wahrheit Bürge, daß er unter 141 Impflingen nichk 
an einem einzigen einen Ausſchlag bemerkte. — Ja 
man impfte ſogar mit Krätze behaftete Kinder, und 
ſie bekamen die ſchönſten, regelmäßigſten Kuhpocken; 
doch brauchte man die Vorſicht, daß man von ſolchen 
Kindern den Impfſtoff nicht auf andere verpflanzte. So— 
gar rachitiſche Kinder wurden geimpft, und immer wurde 


unſer Bemühen mit dem Erfolge der regelmäßigſten 


Kuhpocken gekrönet; und erſt nach der Vaccination 
wurden dieſen rachitiſchen Kindern die zweckmäßigen 


Arzueien verordnet. Auch wurden mehrere dieſer 


Kinder während der Zahnarbeit geimpft, und ſowohl 


das Zahnen als die Kuhpockenkrankheit nahmen einen 
mildern Verlauf, ohne daß die geringſte Beſchwer— 
lichkeit dabei vorgefallen wäre. | 


Hr. Dr. der Chir. Fink hat 26 Subjecte mit ei— 


nem vom Hrn. Dr. Bauer erhaltenen Impſſtoffe vae— 


3 welche ſämmtlich regelmäßige Kuhpocken ohne 
alle 


alle beſondere Zufälle bekommen haben. — Ein vac- 
rinirtes Kind wohnte mit einem Blatternden in einem 
Zimmer, ſchlief ſogar mit demſelben in einem Bette, 
ohne angeſteckt zu werden. 


Hr. Dr. Ant. Hain hat 5 Kinder vaccigirt. 

Bei Nr. 2. 3. war die Impfung ohne Erfolg; 
und doch hatten die Kinder nach Ausſage der Altern 
drei ſehr unruhige Nächte. Die Impfung wurde wie— 
derholt, und verfieng nur bei Nr. 2. 

Bei Nr. 8. war die Impfung auch ohne Erfolg. 


Hr. Chir. Hartl hat 10 Kinder vaccinirt. Alle 
bekamen regelmäßige Kuhpocken. 
Nr. 9 ein Mädchen von 5 Monaten, wurde den 
gten Auguſt geimpft. Nach Verlauf der Kuhpocken 
bekam das Mädchen eine ödematöſe Anſchwellung des 
Geſichts und Augenentzündung, die aber nach 3 Ta— 
gen von ſelbſt verſchwanden. 


Hr. Dr. der Arzneik. Havrelik zählt 56 Impflin— 

ge. Der Impfſtoff war von einem Impflinge Be 
Dr. Carl Bauer. 

| Bei Nr. 5., einem 1 ½ jährigen Mädchen, unter⸗ 

ſchieden ſich die Kuhpocken in Anſehung ihrer Größe 


und 


eo en 


und Farbe von allen von ihm bisher geſehenen. Ob— 
ſchon die Impfſtiche in einer Entfernung von 3f4 Zoll 
von einander gemacht worden ſind: ſo floſſen die 
Kuhpocken doch beinahe zuſammen, und ihre Farbe 
war ganz bleifärbig. Auch war We s Kreis 
ungewöhnlich groß. Et N 

„Bei Nr. 24. einem halbjährigen Mädchen, faßte 
aus 4 Impfſtichen nur einer, und am 4ten Tage war 
ſchon ein erhabenes Blätterchen zu ſehen; am 6fen 
Tage aber war außer einem Grindchen nichts mehr zu 
ſehen. Am loten Tage fand Hr. D. H. bei dem Kin⸗ 
de ein geringes Fieber, und an der Impſſtelle ein ei⸗ 
ner Erbſe großes Geſchwür mit dem gewöhnlichen 
Entzündungskreiſe umgeben. Aus dieſem flachen Ges 
ſchwürchen floß eine wäſſerichte, durchſichtige Feuch— 
tigkeit, die den ııfen Tag etwas trüber, und die fol: 
genden Tage zu Eiter wurde, Gegen den 18ten Tag 
wurde das Geſchwür tief, und ungſich freſſend, und 
der Ausfluß der Materie ſehr häufig. Nun war Hr. 
Dr. H. gezwungen, eine Rofenfalbe mit Queckſilberprä— 
eipitat auflegen zu laſſen, wovon er bald den beſten Erfolg 
ſah. Hr. Dr. 9. hielt das Geſchwür für eine ech: 
te, gewaltfam zerſtörte Kuhpocke, und er: 
theilte ohne weiters dem Impflinge das Vacrinationsat— 
teſt. Am 22ten Tage fand Hr. Dr. H. unter der Achſel der— 
jenigen Seite, auf welcher die Kuhpocke geweſen, eine 
Geſchwulſt von der Größe eines Eies. Dieſe Ge 
ſchwulſt gieng in Eiterung über, und bei der Eröff: 


n ung 


nung derjelben floß viel Eiter Heraus. Der Impfling 
genas bald vollkommen. 

N Nr. 28., ein jähriges Mädchen, hatte 6 echte 
Knuhpocken. Am ııfen Tage ſpielte fie mit andern 
Kindern, und hackte durch 2 Stunden mit einer kleinen 
Hacke kleine Spänchen Holz, erhitzte durch dieſe Bes 
wegung den rechten Arm dergeſtalt, daß der ganze 
Arm beträchtlich anſchwoll, und die peripheriſche Ent⸗ 
zündung den ganzen Ober- und Vorderarm einnahm. 
Das Mädchen war übrigens munker und bei guter 
Eßluſt, und wurde ohne Anwendung der Arzneimittel 
am räfen Auge: von der N und 1 
befreiet. 

Nr. 39., ein Knabe von 7 Monaten, wurde am 
Zten Auguſt geimpft. Am 4ten Tage ſah man deut— 
lich, daß aus 6 Impfſtichen 5 verfangen haben; denn 
es waren an dieſem Tage ſchon erhabene Bläschen 
merkbar. Die Witterung war ſehr heiß, der Impfling 
ſchwitzte viel, und bekam doch am Sten Tage einen 
heftigen Durchfall. Am (ten Tage war von der Im— 
pfung keine Spur mehr zu ſehen. In 14 Tagen dar— 
auf wurde der Knabe neuerdings vaccinirt, und er— 
hielt regelmäßige Kuhpocken. 

Nr. 42. 43. 44. 47. bekamen zwiſchen dem &fen 
und ııfen Tag eine Schar lachröthe über den 
ganzen Körper, das Geſicht faſt ausgenommen; bald 
darauf folgte ein frieſelähnlicher Ausſchlag größten— 
theils auf der Bruſt, weniger auf dem Rücken und 

i ; den 
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den Extremitäten. a) Der ganze Verlauf des Aus⸗ 


ſchlags dauerte kaum 4 Tage, und die Impflinge ge— 


naſen ohne alle Arznei, wenn man ein wenig Hollun— 
derblüthenthee Abends genommen, ausnimmt. 

Nr. Ag. 50. 53, 54. 35. wurden an einem Tage, 
18ten Junius, mit einerlei Impfſtoffe geimpft. Es reg: 
nete den ganzen Tag. Nr. 49. und 30. blieben nach 
der Impfung den ganzen übrigen Tag im Zimmer, 
Nr. 33, 54. und 55. fuhren ein Paar Stunden weit 
nach Hauſe. Am Aten Tage fand Hr. Dr. H. bei Nr. 
49. und 50. die ſchönſten Kuhpocken; bei Nr. 33. 54. 
55. keine Spur von der Impfung. Dieſe 3 letztern 
wurden zum zweitenmale mit gutem Erfolg geimpft. 
Sollte das naſſe Wetter, die feuchte Luft die Impfma— 
ferie verdünnt und unthätig gemacht haben? 

Von allen Impflingen des Hrn, Dr. H. deren er 
bis jetzt 133 zählt, iſt nur ein einziger Nr. 13. vom 
Jahre 1802. in 9 Monaten nach der Impfung am Waſ⸗ 
ſerkopfe geſtorben. Alle übrigen befinden ſich bisher 
wohl, beſonders die vorhin ſchwächlich geweſenen Kin⸗ 
der. Einer ſeiner Impflinge vom J. 1802. war im 
ſtrengſten Sinne atrophiſch, und nur auf zudringliches 
Bitten der Eltern, die die Kinderblattern befürchteten, 


nahm 


a) War das vielleicht der nämliche Ausſchlag, den einige 
Impfärzte mit dem Namen: Scharlachfrieſel, be 
legt haben? Anmerk. d. Comm. 5 


8 


u 18 m. 


nahm Hr. Dr. H. die Impfung vor. Das Kind ward 
e der e vollkommen Je 


SL Dr ei füge die Geſchichte ſeiner 
eigenen Impfung hinzu, die in mehr als einer Rück— 
ſicht merkwürdig iſt. — Die Blatternkrankheit über— 
ſtand derſelbe in ſeiner Jugend, wovon er noch einige 
Merkmale an ſeinem Geſichte trägt. Indem er ſich mit 
einer gefurchten ſilbernen Impfnadel, die nach einer kurz 
bevor verrichteten Impfung nicht ganz gereinigt ſeyn 
mochte, einen Stich unter die Oberhaut an der änffern 
Seite des erſten Gliedes des linken Daumens beibrach⸗ 
te, impfte er ſich ſelbſt mit Kuhpockenſtoffe im Monate 
Februar 1803. Den kten und aten Tag nahm er nichts 
wahr. Den zten Tag wurde er durch einen Punkt auf 
der Impfſtelle aufmerkſam gemacht; er war von der 
Größe eines Stecknadelkopfes, etwas durchſichtig „ auf 
einen Druck unbedeutend ſchmerzhaft, und wegen der 
Dicke der Oberhaut mehr in die Tiefe gehend. Den 
Aten Tag war der Schmerz größer, und das Knötchen 
etwas breiter. Am Sten Tage nahm der Schmerz zu, 
das Knötchen vergrößerte ſich, und gieng mehr in die 
Tiefe. Dieſes machte Hrn. Dr. H. vollends aufmerkſam, 
und er fieng erſt an, eine Kuhpocke zu ahnden. Die 
Nacht war etwas unruhig. — Am 6fen Tage empfand 
derſelbe einen unleidentlichen Schmerz an der Impf⸗ 
ſtelle, welcher ſich über den ganzen Arm bis in die Ach⸗ 

ſelhöle erſtreckte, nebſt Müdigkeit am Tage, und un— 
ruhigen 


ruhigen Schlaf in der Nacht. Am 7fen und Sfen Tage 
| waren eben diefelben i vorhanden wie am Öfen; 
hiezu kam noch eine Anſchwellung der Achſeldrüſen. Jede 


geringe Bewegung des Arms war ſchmerzhaft. Amgfen | 


und rofen Tage war die Impfpuſtel von der gewöhn⸗ 
lichen Größe, nur ſaß ſie mehr tief, und war weniger 
als gewöhnlich erhoben; rings herum war etwas ent⸗ 
zündliche Röthe; das erſte Glied des Daumens war et— 
was angeſchwollen : beträchtlich heiß und ein Fröſteln 
wechſelte mit geringer Fieberhitze ab. Hr. Dr. 9, hatte 
keine Eßluſt, etwas mehr Durſt, und fühlte eine Ab⸗ 
geſchlageuheit. Hiebei erſchrack er über ein jedes unbe⸗ 


deutende Geräuſch, und es befiel ihn eine ihm ſonſt un⸗ 


bekannte, kindiſche Furcht, fo daß es ihn alle Übers 
windung koſtete, vorzüglich am toten Tage, feinen 


Geſchäften vorzuſtehen, und unter Menſchen zu gehen. a) | 


Die Nacht vom gten auf den roten Tag war unruhig, der 
Schlaf durch fürchterliche Träume geſtört; die Nacht auf - 
den ııfen Tag war etwas ruhiger. Am ııfen Tage befand 


* 


a) Bielleicht entſteht dieſer Zufall bei manchem andern 
Impflinge, beſonders bei ſchwächlichern Kindern; und 
vielleicht kann man hieraus die hei manchem Impflin⸗ 
ge beobachtete große Unruhe, die oft mit den übri⸗ 
gen Zufällen der Bacrine in keinem Verhältniſſe fte: 
het, zum Theile erklären? Anmerf, d. Commiſſ. 


„ 2 


— 


| ſich 


ſich Hr. DO. H. etwas wohlbehaglicher; die Furcht ver⸗ 
ſchwand, und etwas Eßluſt ſtellte ſich ein. Die Nacht 
war ruhig, und Hr. Dr. H. genoß eines erquickenden 
Schlafes. Alle nachfolgenden Tage befand ſich Hr. 
Dr. H. gut. — Was die Puſtel anbelangt, fo bildete 
ſich keine förmliche Borke, ſondern die Impfſtelle 
wurde braun, die Oberhaut dick. Am 20. Tage 
mußte die dicke Oberhaut aufgeſchnitten werden. Es 
floß eine dicke Materie heraus, das Geſchwürchen 
gieng in die Tiefe, und wurde in einigen Tagen mit 
der Werlhofiſchen Salbe verheilt. Die Narbe iſt wie 
gewöhnlich. | 


3 
1 


Hr. Dr. der Arzueik. und Profeſſor Holly hat 
28 vaccinirt. | 
| Bei Nr. 1. einem 6jährigen Knaben, war die Sm: 
pfung ohne Erfolg. 

Bei Nr. 2. einem 3 Monate alten Mädchen, das 
mit demſelben Impfſtoffe geimpft wurde, hafteten alle 
6 Stiche, und es bekam echte Schutzpocken. Zur Zeit 
der Abtrocknung bekam das Mädchen im Geſichte einige 
frieſelartige Blätterchen. 

Nr. 5. ein einjähriges Mädchen bekam erſt in der 
Sten Woche nach der Impfung von 2 8 0 8 8 eine 
nr die 1 85 war. 


* 


Nr. 7. ein 3 Monate altes Mädchen bekam zur 


Zeit der Abtrocknung einige Stippchen am Geſichte und 


an Händen, die in einigen Tagen abtrockneten. 

Nr. 8. ein ½jähriger Knabe bekam am öten Ta- 
ge einige den Kinderblattern ähnliche Puſteln unter a 
linken Achſel, die in 3 Tagen abtrockneten. 

Nr. 10. ein Zjähriges Mädchen bekam am 15ten 
Tage echter Schutzpocken einige rothe Knötchen im Ges 
ſichte und auf der Bruſt, die in 3 l x; 
| | 4 
Nr. 12. ein Gicheriger Knabe bekam am Eten Ta⸗ 
ge echter Schutzpocken am linken Arme einen breiten, 
rothen Fleck mit einem in der Mitte erhabenen Punkt, 
der ſich den aten Tag wieder verloren hat. | 


Nr. 13. ein 2jähriges Mädchen bekam echte Schutz⸗ 
pocken; den rtten Tag bekam es 3 kleine Nebenpu⸗ 
ſteln, die den 12ten Tag a und den täten Tag 


abtro ckneten. ) 


Nr. 15. ein 2jähriges Mädchen wurde mit einer 
von einer vareinirten Kuh in Zabiehliz genommenen 
Impfmaterie geimpft, und bekam echte Schutzpocken. 
Derſelbe Impfſtoff wurde in der Folge durch 5 Sub⸗ 
jecte durchgeführt, und brachte bei allen echte e 


hervor. 


Nr. 20. eine 13jährige Tochter des Hrn. Prof. 
Holly bekam unechte Kuhpocken. Dieſe hatten keine 
Dille in der Mitte, eine ſehr blaſſe zirkelförmige Röthe, 

und 


und am Ende eine dünne, lockere, gelbe Vorke; die 
Pocken ſaßen bloß auf der Haut ohne die gewöhnlich 
tief in der Haut fühlbare Härte zu haben z auch war 
im ganzen Verlaufe der Vaccination kein Fieber zu be: 
merken. Doch war am 7fen Tage der Impfung ein 
Schmerz unter der Achſel. Vor 12 Jahren, als zwei 
andere Kinder des Hrn. Prof. H. die Kinderblattern 
hatten, bekam die hier geimpfte nur etliche Blattern, 
deren Verlauf ordentlich war, nur wurde dabei kein 
Fieber bemerkt. Sie wurde hier nur aus Vorſicht ges, 
impft, um ſie auf jeden Fall gegen die Kinderblattern 
ſicher zu ſtellen. 


Nr. 22. ein afäjäbiiges 9 Mädchen bekam echte Kuh— 
en Am ı7fen Tage bekam das Kind über den ganzen 
Körper zerſtreute Puſteln in der Größe eines mittelmäßigen 
Stecknadelkopfes, die etwas Feuchtigkeit enthielten, und 


N 


in 24 Stunden trocken wurden. 


Nr. 25., ein 7jähriger Knabe bekam am linken 
Arme eine Puſtel, die offenbar unecht war; am 
rechten Arme bekam er zwei Puſteln, die, obſchon 
nicht . unecht, doch nicht das wahre, ſchöne 
Ausſehen echter Schutzpocken hatten, das ſich nicht ſo 
genau beſchreiben als denken läßt. Deshalb wurde die— 
ſem Impflinge nur ein Atteſt ertheilt: daß er ver— 
muthlich die echten Schutzpocken überſtanden habe. 

Die übrigen bekamen echte Schutzpocken ohne be— 
ſondere Ereigniſſe. — Bei allen dieſen Impflingen war 


der 


ER 23 — 


der Verlauf der Vaccine mit ſo unbedeutenden Zufäl⸗ 


len verbunden, daß Hr. Prof. H. gar keiner Arzneien 


bedurfte. Dem einzigen Impflinge Nr. 18. einem 14 
en Mädchen, erſchrietg derſelbe wegen eines 
zweitägigen mee ein Halb e electuar. 
anodyn. Uf 
Der im J. 1802. unter 5 2gfen December vacr⸗ 
einirte Anton Hofmeiſter bekam am ıfen Decemb. 1804 
falſche Menſchenblattern. | | 


> € 


r. DE, der Arzneik. Grdlicsta hat theils mit ei⸗ 
nem vom Hrn. Dr. Michel, theils mit eigends fortge⸗ 
e Impfſtoffe 9 Kinder vaccinirt, welche ſämmt⸗ 

ch echte Kuhpocken bekamen. 


5 i „„ 7 
Hr. Chir. Jonath. Koppelmann hat mit einem aus 
dem Prager Vaccinationsinſtitute erhaltenen Impffoffe 
16 Subjecte geimpft. 

Nr. 2. ein Knabe von 8 Menges bekam echte 
Schutzpocken; die ııfe Nacht wurde. er ſehr unruhig, 
bekam ein ſtarkes Fieber, und einen Ausſchlag über den 
ganzen Körper, welcher bald pertrocknete. 

Nr. 5. ein halbjähriger Knabe, bekam am gten 
Tage Fieber, welches drei Tage dauerte, und dann oh⸗ 
ne Arzneigebrauch verſchwand. Den 18ten Tag bekam 
5 der⸗ 


ee ER. 


derſelbe auf den Hinterbacken einen ſcharlachähnlichen 
Ausſchlag, der ſich ohne Folgen verlor. 
| Nr. II. bekam während des Verlaufs der Kuh: 
pocken einen krätzähnlichen Ausſchlag über die Unter: 
ſchenkeln, welcher ſich nach dem Verlauf der Keen 
auf den We lauer Bäder verlor. 


Hr. Dr. der Arzneik. und Wundarzn. Layer hat 
mit einem vom Hrn. Dr. Carl erhaltenen und dann 
ſortgepflanzten Impfſtoffe 20 Subjecte vaccinirt. 

Nr. 5. ein 18 Monate alter Knabe, litt ſchong 
Monate vor der Impfung am Ohrenflieſſen, welches 
im aten Zeitraum der Kuhpocken gänzlich aufgehört 
bat. So wie aber die Impfpuſteln zu trocknen anfien— 
gen, ſtellte ſich dasſelbe wieder ein. 8 | 

Nr. 6. ein 21jähriges Mädchen, bekam auf bei: 
den Armen Kuhpocken, die bis zum 7ten Tage den ge— 


wöhnlichen Verlauf hielten, an welchem Tage Hr. Dr. 


L. aus 2 Blaſen den Pockenſtoff auffaßte, der klar und 
hell ausſah. Den gten Tag bildete ſich eine kaum be— 
merkbare Röthe um die Puſteln, die ſich gleich am gfen- 
Tage wieder verlor; an eben demfelben. Tage fielen 
| die Puſteln zuſammen, und fiengen an abzutrocknen. 
Den ganzen Verlauf hindurch wurde nur den Aten Tag 
eine leichte Fieberbewegung wahrgenommen. Der ge— 
gen die Achſeldrüſen ſich ziehende Schmerz und die Drüſen— 
anſchwellung ſtellte ſich gar nicht ein. Der zu ſchnelle 

Ver⸗ 


＋ 


Verlauf der Pocken, und das Ausbleiben der im aten 
und gten Zeitrüut der Pockenkrankheit ſich bei regel⸗ 
mäßigen Kuhpocken einfindenden Merkmale | brachten 
den Hrn. Dr. L. auf die Vermuthung, daß dieſes Mäd⸗ 
chen die Blatterukrankheit ſchon überſtanden haben möge; 
und die Sache klärte ſich durch die Erzählung der Al⸗ 
tern auf; indem diefes Mädchen vor 10 Jahren mit ih⸗ 
rem an Kinderblattern darnieder liegenden Bruder um— | 
gieng, und zur nämlichen Zeit fich bei ihr ein durch 3 
Tage anhaltendes Fieber 'äußerte-, wobei aber kein 
Blatternausſchlag zu ſehen geweſen ſeyn ſoll. Kann 
das nicht ein een ohne . en 
ſeyn ? — a) 

ee. 


\ 0 
a) Es wäre zu verſuchen geweſen, ob man mit dem am 
ten Tage aufgefaßten hellen Impfſtoffe nicht echte 
Kuhpocken hervorgebracht hätte. Denn dieſe Kuhpok⸗ 
ken haben bis auf die nicht weſentliche Anſchwellung, 
der Achſeldrüſen alle Merkmale der echten Kuhpocken, 
nur z. B. die peripheriſche Röthe im geringern Grade, 
und einen ſchnellern Verlauf gehabt. — Übrigens em⸗ 
pfiehlt die Commiſſion allen H. H. Impfärzten, welche 5 
eine mißlungene Vaccination der durch bereits über⸗ 
ſtandene Kinderblattern getilgten Empfänglichkeit für 
die Kuhpocken zuſchreiben, die Anmerkung Geſch. d. 
Vaccin. in Böhm. S. 7 76, und die in gegenwärtiger | 
ıften Fortſetz. weiter unten: Bunzl. Kreis, bei den Beob— 
achtungen des Hrn. Chir. Lorinzer vorkommende Anm. 


e) wie 


4 


© Rh. Tor Ein ſchwächlicher Hjähriger Knabe rte 
ſeit 2 Monaten im rechten Kniegelenke einen Schmerz, 
deſſen Urſache unbekannt war. Das Gehen war äuſ— 
ſerſt beſchwerlich, und wegen des Un vermögens, den 
Unterſchenkel auszuſtrecken, hinkte der Knabe ſehr ſtark. 
Dieſer Zuſtand wich allen angewandten Mitteln nicht, 
verlor ſich aber 4 8 nach überſtandener Vacci— 
nation. 197 
Nr. 8. ein bees i e Mädchen, das 
ſich vor der Impfung eben in der Reconvaleſcenz nach 
einem Scharlachfieber befand, und deſſen Haut noch 
Merkmale, der Oberhautabſchuppung an ſich hatte, 
deſſen Reſpiration kurz und beſchwerlich, die Geſichts⸗ 
farbe blaß, das Geſicht etwas aufgedunſen war, an 
deſſen Unterſchenkeln eiternde Geſchwüre (2) ſich be: 
fanden, kurz bei dem die Leukophlegmatie als Folge 
des Scharlachs unverkennbar war, trug Hr. Dr. L. 
Bedenken, zu impfen. Auf zudringliches Verlangen der 
Altern (2) und weil in der Nachbarſchaft bösartige 
Kinderblattern waren, impfte derſelbe das Kind, und 
der Erfolg war ſehr gut. Das Kind erhielt ſchöne, 
regelmäßige Kuhpocken, woraus Hr. Dr. Layer am 


ofen 


e) wie auch jene Kaurz. Kr. bei den Beobachtungen 
des H. Chir. Holding b) zu beherzigen. Anm. der 
Comm. 


gfen Tage ein anderes Kind, das nachfolgende Nr. g. 

von Arm auf Arm impfte. Das Mädchen kratzte ſich 

aber an dieſem Tage zwei Impfpuſteln auf, die da⸗ 
durch in garſtige, ſpeckichte, und bei Anwendung der 
ſchicklichſten Mittel durch 4 Wochen eiternde Geſchwüre 
übergiengen. Die übrigen, nicht aufgekratzten Puſteln 
behielten ihren regelmäßigen Verlauf. Nach überſtan— 

denen Kuhpocken wurde die Reſpiration freier, die Ge⸗ 
ſichts farbe beſſer; die Kräfte nahmen von Tag zu Tag 

zu, und bald darauf fieng das Kind zum erſtenmale 
zuß laufen an, iſt auch ſeit jener Zeit viel geſünder als 

vorher. — Was die Geſchwüre anbelangt, ſo merkt Hr. 
Dr. Layer an, daß ihn ſowohl eigene als fremde Er: 
fahrungen lehren, daß ſie auch bei nicht beſchädigten 

Puſteln häufig zu | entſtehen pflegen. Ferner ſagt Hr. 5 
Dr. L. daß ihm und andern pracfifchen Arzten mehrere 
Fälle vorgekommen find, wo ſchwächliche, aſtheniſche 
Subjecte die Kinderblattern ſowohl als die Kuhpocken 
leichter, als die ſtheniſchen überſtanden haben, und 
daruach ſtärker und gefünder geworden find. Hr. Dr. 
L. erklärt dieß daraus, daß der Blattern -oder Kuh— 
pockenſtoff die ſchwächlichen Subjecte in der Regel 
ſo afficire, daß dadurch die angehäufte Erregbarkeit 
herabgeſtimmt, und das gehörige Verhältniß zwiſchen 
der Erregbarkeit und dem Incitament hergeſtellt wird. 
— Die nämliche Bemerkung will auch Hr. Dr. L. auf 
den vorigen Impfling Nr. 7. angewendet wiſſen, und 
dieſe Beobachtungen ſollen ihn gegen die Anmerkung 


der 


der Seifen in der Geſch. d. Vaccin. in Böhm. 


©. 116. 5 r 
Nr. 


b) Wenn die Vaccination als ein die Erregbarkeit her⸗ 
abſtimmender, die angehäufte Erregbarkeit verzehren— 
dee Reiz wirkt: ſo kann dieſelbe nicht bei jeder 
55 Schwäche, die auch bei Kindern eine directe und in, 
directe Schwäche ſeyn kann, zwekmäßig wirken. — 
Die Commiſſion wünſcht übrigens, daß ihre Anmer— 
kungen aus dem wahren Geſichtspunkte betrachtet, 
werden. Dieſelbe hat hiebei keine andere Abſicht, 
als die Aufmerkſamkeit der H. H. Impfärzte auf ei⸗ 
nige weſentliche Gegenſtände zu richten, ihre Beob— 
achtungen zu leiten, und zu berichtigen, um eben 

ſo unbefangene als genaue Beobachtungen zu erhal⸗ 
ten. — Der glückliche Erfolg der Vaccination bei 
den Impflingen Nr. 7. 8. kann an und für ſich das 
Verfahren, ſchwächliche, kranke Kinder, wo kein 
periculum in mora iſt, zu vacciniren, nicht recht— 
fertigen, theils weil, wie geſagt, die Ktankheit bald 
eine directe, bald eine indirecte Schwäche zum Grun— 
de haben kann, theils, weil viele Impfärzte der 
Vaccine ſchon bemerkt haben, daß die Vaccination 
einen ſchon vorhandenen Krankheitszunder wecke. — 
Daß die Blatternkrankheit ſowohl als die Vaccina— 
tion manche Conſtitution verbeſſert, manche compli— 
cirte Krankheit ſogar gehoben hat, iſt der Erfahrung 
nach unläugbar; da es aber auch gegentheilige Er— 
fahrungen giebt, daß nämlich die Blattern -oder 
Kuhpockenkrankheit einen Krankheitszunder geweckt, 
eine 


Nr. 9. ein 9 Monate alter Knabe, der dem An: 
ſehen nach vollkommen geſund, ſtark und munter war, 
wurde mit einem von dem Kinde Nr. 7. genommenen 
Impfſtoffe am 14ten Julius vaccinirt, und bekam echte 
Kuhpocken. Als aber Hr. Dr. L. am ten Tage der 
Impfung das folgende Kind Nr. 10. aus den Puſteln 
dieſes Kindes varcinirt hatte, bemerkte er an demſelben 
einen Ausſchlag, der ihm dem Anſehen nach gleich ver⸗ 
dächtig ſchien⸗ Ge» Dr. E, unterſuchte dann das Kind 
genauer, und fand ein Geſchwür und einige Condilo⸗ | 
men um den After, und ein ähnliches Geſchwür an 
der innern Fläche der Unterlippe. Hr. Dr. L. befand 
dieſen Zuſtand für fi ſpphilitiſch, und als er weiter nach— 
forſchte, fand er beide Altern des Kindes mit derſelben 
Krankheit behaftet. Das Kind und die Eltern wurden 
nun auf eine der Natur der Krankheit angemeffene Art 


behans 


eine complicirte Krankheit mehr entwickelt und ver⸗ 
ſchlimmert hat, oder durch dieſelbe verſchlimmert 
worden iſt: fo wagt man allezeit mehr oder weniger, 
wenn man einem kranken Subjecte die Blattern oder 
Kuhpocken einimpft. Solches Unternehmen iſt alſo 
nur dann, wie in dieſem Falle des Hrn. Dr. L. zu 
billigen, wenn eine Blatternepidemie herrſcht, und 
eine nahe Anſteckungsgefahr vorhanden iſt. Man 
vergl. Inſtruct. Nr. 20, und Geſch. der Vacein. in 
Böhm. Anmerk. S. 373: u, f, Aumerkung. 2 
Commiſſ. | 


kenn. 30 — 
9 
. 


behandelt, worauf bei dem Kinde in 14 Tagen der. 
Ausſchlag und alle erwähnten Zufälle verſchwanden. 
Die Kuhpocken hielten den regelmäßigen Verlauf, und 
das Kind befindet ſich bis heute geſund. | | 


Nr. 10. ein halbjähriges Kind wurde alſo mit dem 
vom vorigen ſyphilitiſchen Kinde genommenen Impf⸗ 
ſtoffe geimpft, bekam charakteriſtiſche Kuhpocken, und 
noch bis zur Stunde iſt bei demſelben keine Spur ir⸗ 
gend eines fppbilitifchen Zufalles. Das Kind wurde 
den 22ten Julius geimpft, und dieſer Bericht iſt vom 
24ten Februar 1804 datirt. — Hr. Dr. L. meint, daß 
man keine Gefahr laufe, mittelſt eines aus Er: 
cine genommenen Impfſtoffes irgend einen Krankheits⸗ 
ſtoff auf andere Subjecte zu verpflanzen a weil 
der Juhalt einer echten Vaccine mit keinem fremden 
Kcankheitsſtoffe, ſeiner Meinung nach, vermengt ſeyn 
kann, indem durch eine ſolche Miſchung die Vaccine 
ihre echte, charakteriſtiſche Form nicht erhalten 
könnte (?) 

Nr. 12. wurde das erſtemal mit einem aus der 
Vaccinationsanſtalt erhaltenen Impfſtoffe fruchtlos, 
das zweitemal mit einem vom Hrn. Dr. Carl erhalte: 
nen trockenen, Impfſtoffe mit vollem Erfolg geimpft. 
Eben e 


Bei Nr. 14. einem 18 monatlichen Knaben äuſ— 
ſerte ſich das Fieber zweimal: einmal am Zten Tage 
nach der Impfung, dann wieder am Sten Tage. 
| Wäh⸗ 


Während der Abtrocknung der Kuhpocken kam am gan⸗ 
zen Leibe ein dem Frieſel ähnlicher Ausſchlag hervor 
an deſſen Spitze man mittelſt des Vergrößerungsglaſes 
kleine Vertiefungen wahrnehmen konnte, der aber den 
gfen Tag nach dem rg bon Aden ver⸗ 
ſchwand. | | 
Nr. 17. ein dreijähriges rachitiſches Mädchen, * 
kam regelmäßige Kuhpocken, nnd nachdem ſich dasſelbe 
am S8ten Tage eine der Puſteln aufkratzte, an dieſer 
Stelle ein Geſchwür. Das Mädchen iſt ſeit der Im⸗ 
pfung viel geſünder, und munterer, und fieng nach 
deifelben bald zu laufen an, was fie vorher nicht konn⸗ 
te. Dieſe auffallende Beſſerung ſchreibt Hr. Dr. Layer, 
wie bei den Impflingen Nr. . 8. dem ſtheniſchen Fie— 
ber zu. 

Nr. 18. ein Ajähriges Mädchen, wurde am 2gten 
November vaccinirt mit einem von Nr. 16. genomme⸗ 
nen, und in dem vom Hrn. Dr. Carl erfundenen 
Fläſchchen flüſſig aufbewahrten Stoffe. Vier Tage vor 
der Impfung beſuchte der Vater dieſes Mädchens ein 
an bösartigen Blattern krankes Kind. Den 2ten Tag 
nach der Impfung, den 3ofen Novemb. äußerten ſich 
ſchon Zufälle der bevorſtehenden Kinderblattern, die 
auch am 2feu Decemb. anomaliſch ausbrachen. Das 
Kind ſtarb den i2fen Decemb. an bösartigen, zuſam— 
menflieſſenden Blattern. — Die Kubpoden bildeten bis 
den 6fen Tag nach der Impfung kleine, rothe, ſphä⸗ 
riſch erhobene, mit einem Entzündungskreiſe umgebene 

Stipp⸗ 


he a 


Stippchen, die aber nach geendigtem Ausbruch der 
Blattern abtrockneten und verſchwanden. 


“ Pen 8 3 


Nr. 19., ein 3/Jjähriges Mädchen, Schweſter der 
vorigen, wurde an demſelben Tage mit demſelben Impf— 
ſtoffe geimpft, erhielt echte Kuhpocken, und, obſchon 
ſie im nämlichen Zimmer mit der Blatternden lag „und 
die Mutter bald die Blatternde, bald dieſe wieder auf 
ihre Arme nahm, blieb fie doch von Blattern verſchont. 
Hr. Dr. L. ſetzt hinzu, daß ſich dieß ein jeder Impf— 
arzt leicht erklären kaun. Die erſten Fieberbewegungen 
nämlich, im zweiten Zeitraume der Vaccination, traten 
eher ein, als die Blattern der Schweſter anſteckend 
zu werden anfiengen a). | | 


STE, 


a) Warum hat ſich aber der Anſteckungsſtoff vom Ba: 
ter nicht unmittelbar oder mittelbar auch auf dieſes 
Kind, wie auf die Schweſter verpflanzt? e 
chem Tage der Vaccination traten die erſten Fiebec⸗ 
bewegungen ein? An welchem Tage fiengen die Kin— 
derblattern bei der Schweſter an anſteckend zu wer— 
den? Dieſes alles hätte beſtimmt angegeben werden 
ſollen, um dieſer Beobachtung und Bemerkung volles 
Gewicht zu geben. Man vergl. unten chrudim. Kr. 
bei den Beobachtungen des Hrn. Chir. Härdtl die 
Anmerk. bei dem Impflinge Nr. 78. Anmerk. d. 


Commiſſ. 
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Hr. Dr. der Arzneik. von Lichtenfels hat von Arm 
auf Arm 19 Kinder vaccinirt. — Alle bekamen echte 
Schutzpocken mit Ausnahme eines jährigen Knaben 
Nr. 13. Bei dieſem waren die Impfſtiche ſchon am 
aten Tage ſehr entzündet, und der rechte Arm ſehr 
ſchmerzhaft. Als Hr. Dr. v. L. am Aten Tage das 
Kind beſuchte, fand er auf jedem Arme deſſelben ein 
Zugpflaſter, welches von einem Wundarzte aufgelegt 
worden. Alle Impfſtellen waren in tiefe Geſchwüre 
verwandelt, welche binnen 12 Tagen durch unguent. 
fuscum geheilt wurden. — Alle dieſe Impflinge blies 
ben nach der Vaccination geſund, bis auf Nr. 14. 
einen 6 Wochen alten Knaben, welcher zwei Monate 
nach der Vaccination am Keuchhuſten geſtorben iſt. 


\ 


Hr. Chir. Abraham Löbiſch hat 91 Subjecte mit 
einem vom Hrn. Dr. Adam Fenninger erhaltenen und 
dann fortgepflanzten Impfſtoffe geimpft. 

Nr. 10. ein Zjähriger Knabe, bekam echte Kuh⸗ 
pocken, und zugleich einen Neſſelausſchlag. 

Ni. 350. ein Jähriges ge befam 1 0 
Kuhpocken. | 


Bei Nr. 65. war die Sepfüng 3 allen . 
So auch bei Nr. 74. 1 


Nr. 70., ein 3½ jähriges 040 bekam 0 
Kuhpocken. Am öfen Tage zerkratzte fie ſich auf dem 
C —rech⸗ 


2 u 


rechten Arme alle 4 Puſteln. Es floß eine Menge flüf: 
fige Materie daraus. Hr. L. ſammelte dieſe Materie, 
verwahrte dieſelbe auf Baumwolle aufgefaßt in Glä— 
ſſern, und impfte damit Nr. 73. 74. mit gutem Erfolg. 
Von Nr. 73. wurde Nr. 72. ebenfalls mit gutem Er: 
Folg geimpft. 5 8 | 

Bei Nr. 86. einem 11 monatlichen Knaben, war 
Die Impfung ohne Erfolg; den 2ten Tag nach der 
Impfung brachen falſche Pocken am ganzen Körper her— 
aus. Dieſer Knabe wurde in der Folge mit gutem Er⸗ 
Folge geimpft. 


} 


Hr. Chir. Jonas Löbiſch hat 9 vaccinirt. Den 
Impfſtoff erhielt er vom Hrn. Abr. Löbiſch. 

Alle ſeine Impflinge bekamen echte Kuhpocken oh— 

ne beſondere Ereigniſſe. Nur Nr. 3. ein 2jähriger 

Knabe, bekam nach überſtandener Vaccination die 


Schafblattern. 


8 


Hr. Dr. der Arzneik. Adam Michel bat von Arm 
51 Arm 48 Kinder geimpft. 


Nr. 5. ein einjähriger Knabe, bekam am gien 
Tage der Impfung, ohne daß die Kuhpocken (die re: 
gelmäßig waren) geöffnet oder zerſtört worden wären, 
am rechten Arme eine rothlaufartige (2) Geſchwulſt, 

die 


— 


die ſehr beträchtlich war, und ſich täglich weiter ab⸗ 
wärts verbreitete, ſo daß dieſe Geſchwulſt bis an die 
Fingerſpitzen gieng, wobei ſich große Blaſen hie und 
da erhoben, die alle aufſprangen, und eine Menge 
Flüßigkeit ergoſſen. Die Geſchwulſt wurde äuſſerlich 
trocken, und innerlich durch gelinde ſchweißtreibende 
Mittel behandelt. Der Knabe war ſehr unruhig, und N 
hatte ein beſtändiges Fieber dabei. Die Geſchwulſt 
dauerte bis den arten Tag, wo fie am rechten Arme, der 
viermal ſo dick als der andere war, abfiel, und die 
Oberhaut auf demſelben ſich ganz abſchuppte. Son— 
derbar war dabei die Erſcheinung, daß die Impfſtelle 
und der rothe Kreis um dieſelbe, der ungefähr die 
Größe eines Thalers hatte, von dieſer Geſchwulſt ganz 
| frei geblieben, und die Kuhpocken ſehr ordentlich ver⸗ 
liefen. Am linken Arme, wo ebenfalls 3 ſchöne Blat— 
tern ſich befanden, und von welchen weiter geimpft 
wurde, war von einer ſolchen Geſchwulſt nichts zu ſe⸗ c 
hen. Der Knabe war übrigens vor der Impfung 
| ſehr geſund, und blieb es auch nach überſtandener Vacci⸗ 
nation, und nach dem Verlaufe dieſer Geſchwulſt. 


Die übrigen bekamen echte Kuhpocken ohne 
beſondere Ereigniſſe; einige derſelben aber in 
einem halben Jahre nach der Impfung Schaf⸗ 
blaftern, 


| Hr. Chir. Miſchiles hat mit einem aus der Varci⸗ 
nationsanſtalt erhaltenen Impfſtoffe 14 Kinder mit 
dem beſten Erfolg geimpft. 


— 


Hr. Dr. der Arzneik. Fr. Müller hat mit einem 
von Impflingen des Hrn. Dr. Layer und Hr. Dr. Fen⸗ 
ninger genommenen Impfſtoffe 23 Subjecte vaceinirt. 

Nr. 7. ein dreijähriger Knabe, hat dem Borgeben 
nach die Kinderblattern gehabt, als er 7 Wochen alt 
war; folglich ſchlug die Impfung fehl. 

Nr. 10. ein jähriges Mädchen, bekam ordent— 
liche Kuhpocken; den Sten Tag der Impfung brach bei 
demſelben ein frieſelartiger Ausſchlag über dem ganzen 
Körper aus, der Diätfehlern zuzuſchreiben war. (2) Der 
jährige Impfling des Hrn. Dr. Fenninger, von wel— 
chem dieſes Mädchen geimpft worden, hatte ein aſthe— 
niſches Ausſehen; demungeachtet waren feine Kuh— 
pocken am 7fen Tage groß, und die peripheriſche Ent— 
zündung ſehr ausgebreitet. | 

Nr. 14., eine Frauensperſon von 47 Jahren, 
wurde am 18ten April vaccinirt. Die erſte Nacht nach 
der Impfung wurde fie von einem ſtarken Fieber be- 
fallen, und die Impfſtiche entzündeten ſich ſtark; zugleich 
bekam ſie ſtarke Schmerzen unter den Achſeln. Den 
dritten Tag verminderte ſich die Entzündung, und das 
Fieber verſchwand. Dann bildeten ſich auf den Impf— 

a | ſtellen 


e e 


ſtellen Schorfe, die bald abfielen. Die Geimpfte hatte 
in ihren erſten Jahren genauen Umgang mit ihren blat— 
ternden Geſchwiſtern, und verfiel dadurch in ein Fieber, | 
das ſich mit einem Abſceß am Halfe endigte. | 


Nr. 23. ein Mädchen 14 Wochen alt, bekam or⸗ 
dentliche Kuhpocken; den 1öiten Tag der Impfung wur: 
de es ſehr unruhig; den 16ten Tag erſchienen hie und 
da auf dem Körper, häufiger aber um die Impf⸗ 
ftellen, kleine Waſſerblattern, die den Zlen Tag aba 


trockneten. 


Hr. Chir. Pisling hat mit einem aus der Vacci⸗ 
nationsanſtalt erhaltenen Impfſtoffe 22 Kinder ges 
impft. 5 


Bei Nr. I. einem 5 Monate alten Mädchen, er⸗ 
ſchienen nur am rechten Arme 2 regelmäßige Kuhpok⸗ 
ken, von welchen Hr. P. von Arm auf Arm impfte. 
Dieſe Puſteln machten eine große Entzündung des Arms, 
und blieben 21 Tage ſammt der Entzündung ſtehen (2) 
das Kind hatte bis zum 17ten Tage ein abwechſelndes 
Fieber, welches der Hr. Impfarzt mit Zuziehung eines 
Arztes unterdrückte. 8 Tage hernach ereignete ſich doch 
bei dem Kinde ein ſcorbutiſcher Ausſchlag, welcher durch | 
eine befondere Abwartung (?) geheilt wurde, nachdem 
er über 2 Monate gedauert hatte. — Wie der Ver⸗ 
N lauf 
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lauf der Vaccination bei den übrigen Kindern gewe— 
fen fey, wird nicht gemeldet. 


Hr. Chir. Plowitz hat mit einem aus der Bac: 
ceinationsanſtalt erhaltenen Impfſtoffe 5 Kinder ge— 
impft, bei denen der Erfolg gut war. | 


* 1 
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Hr. Dr. der Arzneik. Popper hat 3 Kinder ge: 
. | 

Nr. 1. ein Mädchen von 2 3/4 Jahren, bekam 
in dem Abtrocknungszeitraume über den ganzen Körper 
häufige, kleine, rothe Punkte, die beim Befühlen we— 
der Erhabenheit noch Rauhigkeit verſpüren ließen. Kein 
Fieber war dabei bemerkbar; und der Ausſchlag ver— 
ſchwand nach und nach in drei Tagen. Zwei Monate 
nach Verlauf der Impfung bekam das Mädchen einen 
heftigen Keuchhuſten, (2) von welchem fie nach 14tägi— 
ger Behandlung vollkommen geheilt wurde. 


Hr. Dr. der Chir. Potel hat von Arm auf Arm 
19 Kinder mit gutem Erfolge geimpft. 


mn 
* 
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x Hr. Dr: der Arzneik. Riedl hat theils mit einein 
vom Hen. Dr. Carl erhaltenen trockenen Jupfſtoſfe, 
theils von Arm auf Arm, 20 Kinder vacrinirt. 

Nr. x. ein 2 ZfAjähriger Knabe, bekam echte 
Kuhpocken. In der ſechſten Woche nach der Im⸗ 
pfung wurde er von einem Steckhuſten (2) befallen, 
der ſich ohne eigentliches Mediciniren (2) nach einem 
Monake legte, und wohl nicht leicht als eine Folge 
| der Vaccination angeſehen werden kann. iD al 

Nr. 3. ein Mädchen 10 Monate alt, Se 
des Nr. 1. ; und mit demſelben 5 Sınpffloffe geimpft, 
bekam in der ar Zeit Penfelben Zufall auf 
gleiche Art. 1 8 

Nr. 8. ein Mädchen von 18 Monaten wurde 
am Agſten April mit einem von Nr. 3. genommenen 
Impfſtoffe geimpft. Dieß Mädchen kam dennoch mit 
dem Leben davon, obſchon ſich den r2fen Tag der 
Impfung Symplome einer heftigen Peripneumonie 
mit Blutauswurf einſtellten. 2 | 

Die übrigen e echte Kubporten ohne 
beſondere Zufälle. 


Hr. Dr. der Arzneik. und Profeſſor Rottenberger 
bat vom Arme feines Töchterchens drei Kinder var: 
cinirt. | 

Nr. I. ein jähriger Knabe, befam ordentliche 

Schutzpocken. Das Sieber dauerte vom sten bis zum 


11 ten 
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sıfen Tage etwas ſtark. Am ııfen Tage rieb ſich 
der Knabe im Schlafe die Puſteln auf; daher ſie et— 
was länger eiterten, und die Schorfe erſt den 28ten 
Tag nach der Impfung abfielen. 


Bei Nr. 2. einem Zjährige Mädchen, Schweſter 
des vorigen, die mit dem Impfſtoffe vom vorigen ge— 
impft worden, enfftanden echte Kuhpocken, deren Ein— 
fluß auf die Störung der Verrichtungen kaum merk— 
lich war. ö g | 


Bei Nr. 2. einem 2jährigen, mit dem Impfſtoffe 
von der Schweſter geimpften Knaben, war der Ver— 
lauf der Kuhpocken ſehr gelind, den echten Kuhpocken 
ganz gewöhnlich; nur bildete ſich vom 6fen auf den 
zten Tag am rechten Arme eine ſchwarze Puſtel nahe 
an einer übrigens ganz gut geſtalteten Kuhpocke. Sie 
ſchien gleichſam mit letzterer zuſammen fließen zu wol⸗ 
len. Den Zten Tag war fie von ſelbſt verſchwunden, 
und die benachbarte Impfpuſtel hatte ganz die Ge— 
ſtalt der echten Kuhpocke beibehalten, nur daß fie 
etwas größer war, als die übrigen, da ſie vorher den 
übrigen an Größe gleich kam. — Bei keinem dieſer 
Impflinge erſchien weder ein Nachausſchlag, noch ſind 
bisher andere üble Folgen merkbar. Alle 3 erhielten 
das angeordnete Vaccinationsatteſt. 
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Hr. Dr. der Arzneik. Schwabe hat 26 Kinder 
mit einem vom Hrn. Prof. 85 ses Impfſtoffe 

geimpft. 

| Nr. 6. und 23. bekamen falſche; Nr. 18. und 26. 
gar keine Pocken. Die übrigen haben die Schutz— 

pocken glücklich überſtanden. 


Hr. Chir. und Phyſic. Schwarz par von Arm 


auf Arm 3 Subjecte vaccinirt. 

Nr. 1. war vor der Impfung mit einem herpe— 
tiſchen Ausſchlage behaftet, und verlor denſelben nach— 
dem auf der Impfſtelle durch Aufkratzen der Puſteln 


ein eiterndes Geſchwür entſtanden, welches mit ungu. 


digest. geheilt worden iſt. 

Nr. 2. bekam echte N e Bag 
| Sufäll: 

Nr: 3. einge 5 von 23 Jahren, wurde amal 
vergeblich vaccinirt. 


Hr. Dr. der Arzneik. Titze hat von Arm of 
Arm 4 Kinder geimpft. 

Nr. 2. ein dreijähriger Knabe, bekam den bten 
Tag der Impfung ein Abweichen, welches bis zum 
ofen Tage, doch nicht heftig, fortdauerte. Seit der 
Impfung befindet ſich derſelbe, beſſer als vorher. 


I 
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Nr. 3. ein gjähriger Knabe, der wahrſcheinlich 
vor der Impfung von feiner blatternden Ajährigen 
Schweſter den Blatterſtoff aufgefaßt hatte, bekam am 
gten Tage die Kinderblattern gutartiger, und mit ge— 
ringerer Puſtulation, als ſeine vierjährige Schweſter 
gehabt hatte. Die Kuhpocken verloren nach und nach 
ihren Entzündungsrand, ſobald die Kinderblattern 
ausbrachen, und hielten gleichen Schritt mit den Kin⸗ 
i derblattern, das iſt, ſie blieben eben fo lang in der 
. Eiterung ſtehen, als die Blattern, und trockneten auch 
erſt mit dieſen zugleich 38. Die andere Jjährige 
Schweſter hat ſich weder von der Schweſter noch von 
dem Bruder angeſteckt. ; 


Hr. Chir. Winternitz hat z Kinder von Arm auf 
Arm mit gutem Erfolg geimpft. 


Hr De. der Arzneik. Wünſch Rat von Arm aß 
Arm 4 Kinder vaccinirf. 

Nr. 1. bekam echte Kuhpocken mit . 1 
Verlaufe. 

Nr. 2, ein 2jähriger Knabe, der ſchwächlich war, 
und öfters an Durchfällen likt, bekam am Zten Tage 
der Impfung die Diarrhöe, die ſchon durch angewandte 
Mittel bis 12 Tage geſtillt war, von neuem, und 
dieſe wurde in e des Hrn. Dr. W. nicht 

geſtillt. 


geſtillt. Den 8ten Tag erſchien ein heftiges Fieber, 
und mit demſelben die fürchterlichſten Convulſionen, 


wie man ſie bei dem Ausbruche der natürlichen Blat⸗ 


kern nur immer beobachten kann. Der übrige Ber: 


lauf war der bei echten Schutzpocken gewöhnliche, und 


das Kind befindet ſich bis jetzt geſund.“ 


Nr. 3. und 4. wurden ohne gehörigen Erfolg ge⸗ 


impft, obſchon der Impfſtoff echt und flüſſig mar. 


Hr. D. W. ſchließt hieraus, daß nicht ein jedes In⸗ 
dividuum zu jeder Zeit Empfänglichkeit für das Con⸗ 


tagium der Kuhpocken habe, wie es auch der Fall 
bei natürlichen Blattern iſt. 


Hr. Dr. der Arzneik. Braſch hat den Impfſtoff 


theils vom Hrn. Dr. Michel, theils vom Hrn. Prof. 


Holy erhalten, und damit 7 Kinder geimpft. 

Nr. 3. ein Zjähriges Mädchen, wurde mit einem 
einzigen Impfſtiche geimpft, und bekam eine echte, 
ſchöne Kuhpocke, die größer war, als alle vom Hrn. 


Dr. Br. bisher geſehenen. 


Nr. 5. ein Ifijäbriger Knabe überſtand die Kuh— 
pocken vollkommen gut; bekam aber einige Tage nach 
der Abtrocknung derſelben einen puſtulöſen Ausſchlag 
am ganzen Körper, der keinem Mittel weichen wollte, 
und endlich, weil ſich das Kind übrigens wohl be— 
fand, der Natur überlaſſen wurde. Nach einem Jah- 


re verlor ſich der Ausſchlag von ſelbſt. 
Ny. 


Nr. 7. ein ½ jähriges Mädchen, hatte vor der 
Impfung am ganzen Körper eine ſogenannte Elephan— 
tenhaut (elephantiasis 2); auf beſonderes Verlangen 
und Verſuchs halber wurde das Mädchen vaccinirt. 
Bevor ſich die peripheriſche Entzündung bildete, wurde 
die Haut um alle Impfſtellen weiß und weich; dann 
bildeten ſich die Impfpuſteln ordentlich aus, und der 
ganze Ausſchlag verlor ſich nach der Abtrocknung der 
Kuhpocken von ſelbſt. 

© Die übrigen bekamen ordentliche Kuhpocken, ohne 
daß etwas bemerkenswerthes bei denſelben vorgekom⸗ 


men wäre. 


n, Der der Arzneik. Molitor hat 3 Kinder vac- 
rinirt. Derſelbe findet ſich verpflichtet, laut $. 4. und 
26. der Inſtruction für die Impfärzte, bei dieſen feinen 
Impflingen folgendes anzumerken. | 

Nr. 1. ein ſtarker, geſunder, 5 Monate alter 
Knabe, wurde am 27ſten Junius mit einem von einem 

Impflinge des Hrn. Dr. Schwabe am Zten Tage ge— 
nommenen Impfſtoffe, mittelſt 3 auf jedem Arme ges 
machter Impfſtiche, baccinirf. Nach der Impfung ſah 
man 5 blutige Punkte der Impfſtiche in Geſtalt eines 
Flohbiſſes, welche alle den Zten Tag verſchwanden. 
Den Aten Tag erſchien zuerſt am rechten Arme, gerade 
an der Stelle, wo der, Stich am ſeichteſten geſchah, 
und kein blutiger Punkt nach der Impfung zu ſehen 

\ war, 


war, ein kleines rothes Knötchen; am linken Arme 
aber hafteten alle 3 Stiche, die den Sten, bten Tag 
kaum merklich im Umfange zunahmen; zwiſchen den 
Iten und 8ten Tag wurden die Knötchen etwas größer, 
in der Mitte eingedrückt, und die Ränder mehr erhaben; 
den gfen Tag hatten ſich die Pocken kaum etwas erho⸗ 
ben „die Rothe der Ränder nahm in ihrem Umfange et⸗ 
was zu. Am loten Tage waren die Pufteln ausgebil- 
det, wulſtig, und enthielten waſſerhelle Flüſſigkeit, an 
welchem Tage Hr. Dr. M. auch aus denſelben den 
Impfſtoff für Nr. 2. und 3. nahm. Am Abende des 
roten Tages war die Röthe um die Pocken mehr aus⸗ 
gebreitet. Am rıten Tage war der Hof röther und 
mehr ausgedehnt, das Kind mürriſch, blaß, die Haut | 
trocken und widernatürlich warm; es hatte viel Durſt, 
und ſchlief unruhig. Den raten Tag waren die Pocken 
gelblich, das Kind unruhig, ſchläfrig und ſchwitzte viel. 
Den 13ten und ı4fen Tag nahm der Umfang des ro— 
then Hofes ab, das Kind war munter, und die Pocken 
mit dünnen bräunlichen Borken überzogen, welche nach 
und nach verdickt, dunkelbraun wurden, und nach 12 
Tagen von ſelbſt abfielen. Zu Anfang des Monats 
Auguſt, als zur Zeit der gewöhnlich eintretenden Denti— 
tion wurde das Kind mit Erbrechen und Durchfall bes 
haftet; die Eßluſt und der Schlaf verloren ſich gänz⸗ 
lich. Die erſtern Zufälle ließen zwar in der Folge nach; 
das Kind zehrte aber von Tag zu Sage merklich ab, 
und wurde bloß durch Arzneien und nahrhafte Klyſtiere 


erhal⸗ 
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bjöllen. Die Hals- und Inguinaldrüſen ſchwollen 
mehrmals in Geſtalt kleiner Haſelnüſſe au.“ Diefe 
Geſchwulſt nebſt einem frieſelartigen Ausſchlage, der 
vorzüglich die Gliedmaaßen einnahm, verſchwand von 
ſelbſt. Um die Mitte des Monats Oktober nahm die 
Abzehrung noch immer zu. Das Kind hatte noch im— 
mer keine Eßluſt, und ſehr wenig Schlaf, die Hände, 
Füße und das Geſicht waren beträchtlich geſchwollen, 
dazu bekam es Mundſchwämmchen, und ſpäter einen 
heftigen Huſten, wodurch es ſo abgezehrt wurde, daß 
es ein mit Haut überzogenes Beingerippe vorſtellte, 
und ſtundenlang ſcheintodt darnieder lag. Gegen das 
Ende des Monat Oktober wurden beide Arme mit 
einer rothlaufartigen Geſchwulſt befallen, welche den: 
folgenden Tag auch die Ober- und Unterſchenkel ein— 


nahm; es erfolgten häufige Schweiße, die man im 
Verlaufe der Krankheit durch kein Mittel zuwege brin— 
gen konnte. Dieſe eryſipelalöſen Geſchwülſte zertheil⸗ 
ten ſich binnen 5 Tagen; wahrend dieſer Zeit fieng 
das Kind etwas Nahrung mit Begierde zu ſich zu 
nehmen an, und wurde munterer. Am Sten November 
kam der erſte Zahn zum Vorſchein; das Kind fieng 
an ſich zu erholen, und nahm nach und nach an 
Fleiſch und Kräften zu, ſo daß es mit Schluß dieſes 
Jahres außer einigen unbedeutenden Hautgeſchwü— 
ren, und einer Neigung zu Schweißen, völlig herge⸗ 
ſtellt iſt. 


Nr. 2. ein von der Geburt an ſchwächliches, ſehr 
reizbares Kind, 6 Monate alt, litt die erſten Lebens 
monate häufig an Erbrechen, Durchfall, und öftern 
Hautausſchlägen, welche letztere bald verſchwanden, 
bald wieder kamen, ohne fonft einen Einfluß auf die 
übrige Geſundheit gehabt zu haben. Seit einigen 
Monaten hatte das Kind an Kraft und Fleiſch ſo zu— 
genommen, daß Hr. Dr. M. keinen Anſtand nahm, 
es am 6fen Julius von Nr. 1. zu impfen, und zwar a 
wieder mit 3 Impfſtichen auf jedem Arme. Am drit⸗ 
ten Tage erſchienen am rechten Arme 5, am lin⸗ 
ken 4 kleine rothe Flecke, die ſich am Aten Tage in 
eben ſo viele rothe Kußtchen verwandelten, und alle 
bedingten Zeichen und Zufälle echter Kuhpocken beibe— 
hielten. Am Z8ten Tage gegen Abend ſtellte ſich das 
Fieber ein; die Fieberhitze war heftig in der Nacht, 
das Kind delirirte und fuhr oft aus dem Schlafe zu⸗ 
ſammen. Den gten Tag ließ das Fieber nach, und 
das Kind hatte ro flüſſige Stuhlgänge; der rothe Hof 
war ſehr ausgebreitet, und beide Oberarme geſchwol— 
len. Drei Pocken am rechten Nr wurden in der 
Nacht durch die Unruhe des Kindes und Unachtſam— 

keit der Wärterinn aufgerieben, ohne die geringſte 
Veränderung in den übrigen Kuhpocken verurſacht zu 
haben. Den roten Tag wurden die Pocken eiterig; 
die aufgeriebenen eiterten ſtark. Den ı2fen Tag fien⸗ 
gen fie an zu trocknen und braun zu werden; auch 
die aufgeriebenen wurden ſpäter mit einem braunen 


Schor⸗ 


— 48. — 8 


Schorfe bedeckt, welcher, wie der von den übrigen 
nach Verlauf von 14 Tagen abfiel. Zu Ende Julius 
bekam das Kind an beiden Füßen, vorzüglich zwiſchen 


den Zehen, kleine, zugeſpitzte, wäſſerige Blätterchen, die 


So 


ſich nach und nach entzündeten, und in Eiterung über— N 
giengen. Im Geſichte, vorzüglich am linken Backen, 
und hie und da am Körper entſtanden flechtenartige 
Flecke, welche durch zweckmäßige Mittel geheilt wur— 
den. Kurz nachher erfolgte ein krätzenähnlicher Aus— 
ſchlag, welcher von dem Kinde Allen im Hauſe mitge— 
theilt wurde, und auf den Gebrauch EN Mittel 
verſchwand. Pr 2 

Nr. 3. ein geſundes Mädchen von 7 Monaten, 
wurde von Nr. t. an beiden Oberarmen, auf jedem 
mit 3 Impfſtichen geimpft, welche ſämmtlich hafteten, 
und die ſchönſten regelmäßigen, echten Kuhpocken her: 
vorbrachten. Am Zten, gten Tage fieberte das Kind 
und war unruhig; zwiſchen den gten und roten Tag 
hatte es 8 flüßige Stuhlgänge; die Pocken giengen im 
Eiterung, trockneten, und die dunkelbraunen Borken 
fielen binnen ro Tagen ab. Bis Novemb. war das 
Kind geſund; dann bekam es an beiden Armen einen 
flechtenartigen Ausſchlag, ſo daß die Arme gleichſam 
mit einer Cruſte überzogen waren: von welchem Aug: 


ſchlag es aber jetzt (Zıfen Decemb. 1803.) gänzlich bes 


freit und vollkommen geſund iſt. 


Es iſt der Commiſſion hinterbracht worden, daß 
ein Jähriges vaccinirtes Mädchen, Gabriele Matauſch 
ſich im Verlaufe der Vaccination an einem Arme 
3 puſteln aufgerieben, und zerſtört habe; an dem 
andern Arme aber habe der Impfarzt ſowohl in 
Hinſicht der Form, als der begleitenden Zufälle ech— 
te Kuhpocken wahrgenommen; 3 5 Wochen nach über⸗ 
helene Vaccination habe aber das Mädchen echte 
Kinderblattern bekommen. 

Die Sache wurde genau und BE unterſucht. 
Das Factum zwar, daß das beſagte Kind unge— 
fähr 5 Wochen nach überſtandener Vaccination die 
Kinderblattern bekommen habe, iſt als richtig befun⸗ 
den worden. Allein ob die Kuhpocken jenes Kindes 
echte, und in ihrem Verlaufe nicht geſtörte Kuhpocken 
waren, konnte nicht vollkommen ausgemittelt werden. 
Der Impfarzt hatte ſeine Anmerkungen, aus Man— 
gel eines Impfungsprotocolles, nur auf einen Zet— 
tel hingeworfen, der ihm verloren gegangen iſt, 
und war bemüßigt, die nöthigen Data bloß aus 
dem Gedächtniße zu liefern, und hiebei ergaben ſich ei— 
nige Widersprüche worein derſelbe theils mit ſich 
ſelbſt, theils mit einigen Ausſagen der Altern des 
Kindes gerieth. Obſchon alle darinn überein kamen, 
daß eine wenigſtens von den Impfpuſteln unzerſtört 
blieb; ſo behauptete der Impfarzt mit dem Vater des 
Kindes, daß die Impfpuſteln nur an einem Arme zer— 
kratzt worden; die Mutter aber war im Zwejfel, ob 


2 ſich 


ſich das Kind nicht auch auf dem andern Arme eine Pu: 
ſtel aufgerieben habe. Der Impfarzt gab zweimal den 
rechten Arm als denjenigen an, an welchem die Kuh— 
pocken zerſtört worden ſind; das drittemal ſagte er 
aus, daß die Zerſtörung der Kuhpocken an dem lin— 
ken Arme Statt gehabt hat. Derſelbe beſchrieb 
zwar den Verlauf und die Form der Kuhpocken, wie fie 
echten Kuhpocken zukömmt; allein er ſcheint die Kuh— 
pocken doch nicht gehörig beobachtet zu haben, indem 
er nicht wußte, an welchem Tage der Impfung die Zer— 
ſtörung der Puſteln geſchehen ſei, (die Altern glaubten, 
dieß ſei am 8ten Tage geſchehen; der Irapfarzt gab muth— 
maßlich den 6ten Tag an) und in feinem Berichte von 
der Bildung der Puſteln am Aten und Sten Tage keine 
Meldung machte. Wegen dieſer und noch einiger an— 
dern theils Unrichtigkeiten, theils Widerſprüche faßte 
die Commiſſion den Schluß, daß dieſer Fall nicht ſo 
geeignet fei, daß derſelbe ein gültiges Zeugniß gegen 
die Schutzfähigkeit der Kuhpocken abgeben könnte. 


— 
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Vaccinationsberichte und Beobachtungen der 
H. H. Impfärzte aus dem berauner Kreiſe. 


Hr. Chir. Böhm hat 36 Subjecte vateinirt. Un: 
ker dieſen Impflingen bekamen 9 fihon am Aten Tage 
der Impfung ein Fieber, welches bei 2 heftig war.“ 


Bei 


= | 


Bei 10 derſelben krat das Fieber am gten oder gfen 
Tage ein, und dieſes war wieder bei 5 beträchtlich. 

Nr. 13. bekam das Fieber am ölen, Nr. 18. 
aum Sten Tage. 

Nr. 3. bekam am 6fen Enger zit Sieber, auf; 
kungen. = 2 yo 
Nr. 12. bekam den ii Tag eiten, „ 
lichen eee N ni 

Nr. 21. ein fünfjähriger FR hatte vor ah 
ren die ae ee in ſehr geringer Anzahl. Die 
Altern zweifelten, ob derſelbe die Blatternkrankheit 
überſtanden habe, und ließen ihn deshalb vacciniren. 
Die Impfung blieb ohne Erfolg. Bei den übrigen 
wird nichts beſonders angemerkt. — Den Impfſtoff 
erhielt Hr. Böhm vom Hru. Dr. Bretfeld, 


50 Hr. Chir. Borowy hat 26 Subjecte vaccinirf, 
Den Impfſtoff hatte derſelbe theils vom Hrn. Dr. 
Schulz, theils vom Hra, Dr. Haprelik erhalten. 

Nr. 2. und 17. bekamen nur falſche Kuhpocken. 
Nr. 13. bekam in der ıften Woche nach der Im⸗ 
pfung einen blatternähnlichen Ausſchlag, der in unge: 
fähr 200 Pufteln et ei Pufteln verliefen aber 
in 4 Tagen. 5 & en 
Nr. 18. ein fünfiähriaes. abe. befam in 4 
Monaten nach der Impfung einen beträchtlichen, und 
hartnäckigen e ag im Geſichte, welcher Schorfe 
D 2 | bilde: 


bildete. — Ob und durch welche Mittel der beſagte 
Ausſchlag gehoben worden ſey, wird nicht gemeldet— 
Nr. 21. ein Mädchen von 18 Jahren, wurde 
mit einem vom Hrn. Dr. Havrelik erhaltenen Impf⸗ 
ſtoffe geimpft. Das Mädchen bekam eine heftige Ent⸗ 
zündung des Arms, und auf der Impfſtelle entſtand 
ein hartnäckiges Geſchwür, welches, 5 Wochen lang 
gedauert. Vier Wochen nach der Impfung bekam 
das Mädchen einen Hühnereigroßen Abſceß in der 
Achſelhöhle. | 
| Nr. 24. bekam in der ten Woche nach der Im— 
pfung einen Abſceß in der Achſelhöhle von der Größe 
eines Hühnereies. Die Schutzpocken bekamen erſt den 
ı2fen Tag der Impfung ihre vollkommene Röthe; 
kein Fieber war bemerkbar. a) 0 
Nr. 25. bekam den ten Tag der Impfung ein 
beträchtliches Fieber mit Convulſionen, welches zwei 
Tage lang gedauert hat. Am achten Tage nach über— 
ſtandener Impfung bekam der Impfling einen roſen— 
rothen, zuſammenfließenden „ ſtark erhobenen Aus: 
Bath ſchlag 


a) Soll hier die am raten Tage erſchienene peripheri— 
ſche Röthe ein hinlängliches Merkmal abgegeben ha: 
ben, daß die Kuhpocken nicht bloß örtlich waren? — 
Der in der Folge wohl nicht ohne Fieber entſtande— 
ne Absceß ſcheint allen Zweifel über die Wirkung die— 
ſer Kuhpocken auf die ganze Conſtitution zu beneh— 
men. Anm. d. Commiſſ. 


| ei | 

ſchlag am ganzen Körper mit ſtarkeim Fieber, welcher 
6 Tage gedauert hat. Der Ausſchlag beſtand in Flek⸗ 
ken von unregelmäßiger Figur, die im Durchmeſſer 
bis 8 Zoll hatten. 


Hr. Dr. Bretfeld hat 69 Subjecte, urſprünglich 
mit einem aus Zebrak (alſo wahrſcheinlich vom Hrn. 
Dr. Schulz) erhaltenen, dann von Arm auf Arm 
fortgepflanzten Impfſtoffe geimpft. - 

Von dieſen Impflingen hatten 4 echte Kuhpocken 
mit einem unmerklichen Fieber und einem kn p⸗ 
fi 1 rothfleckigen Ausſchlage. an 1 
SEchte Kuhpocken mit häufigem e chten 
Ausſchlage bekamen 4 HER e 

Echte Kuhpocken mit wenig Ausſchlag an 
beſtimmte Form) bekamen 13. 5 

Starkes Fieber bekamen Nr. 13. 28. 

Nr. 31. bekam am Sten Tage Fraißen. 

Nr. 40. 53. bekamen einen Durchfall. Bei dem 
letztern giebt Hr. Dr. Bretfeld die Säure als Urſache 
an. N m ; 4 ? 
Bei Nr. 43. entſtand am Tage der Impfung, 
am 14ten Junius, das Kinderblafternfieber ; ; am 17ten 
Junius brachen die Blattern aus, und verliefen gut⸗ 
artig. Die Kuhpocken vollendeten auch ihren regel— 
mäßigen Verlauf. Hr. Dr. Bretfeld meint, daß die 

Vac⸗ 


Vaccination zum Theile die böſe Wirkung des Blat⸗ 
fernftoffes gemildert haben möge. b) | 

Ein Impfling wurde ohne Erfolg . 

Ein anderer wurde am gfen Mai baceinirf, und 
den ı2fen Mai brachen bei ihm die Maſern aus, in 
deren Mitte ſich die ſchönſten Schutzpocken ausgebil— 
det an - 

Die übrigen bekamen echte 1 ohne n 
dere 1 l 


Hr. Chir. Chmel hat mit einem von der Commiſ— 
fon erhaltenen Impfſtoffe 31 vaccinirt. 

Bei Nr. f. entſtanden am roten Tage am rechten 
Arme 3, am linken 2 Nebenpocken. 

Bei Nr. 2. entzündete ſich die Impfwunde 912155 
am . Ba und bildete in der Folge einen Scharf. 
Am Ende des 8ten Tages aber erhob ſich die wahre 
Kuhpocke, und verlief ordentlich. | ; 
nn Nr. 5. 21, 22. 25. bekamen falſche Kußpocken. 
Bei 


b) Man vergleiche dieſe Vermuthung des Hrn, Dr. Bret⸗ 
feld mit den weiter unten vom Hrn. Chir. Wurſtial 
angefüpeegn Fallen. Bei mehrern Impflingen des Hrn. 

Wurſtial hat die ſchon mehr ausgebildete Vaccine, die 
Be als im gegenwärtigen Falle, ausbrechenden 
Blattern nicht gemildert. Anm. d. Commiſſ. 


Bei Nr. 6. war die dg ohne Erfolg; den 


Aten Tag nach der Impfung erſchien doch ein Aus⸗ 


ſchlag, der in kleinen Knötchen beſtand, und den aus— 
brechenden Kinderblattern, die im Orte herrſchten, ähn⸗ 
lich war. Allein keines dieſer Knötchen bildete ſich zu 
einer Puſtel aus, und alle waren am Eten Tage mie: 
der verſchwunden. 8 
Nr. 7. pekam die Kubpoden und Kinderblattern 
e e und überſtand beide glücklich. 
Bei Nr. 8. erſchienen die Zeichen Die Haftung 


: Alt am Sten Tage; bei Nr. 14. gar erſt am gten Ta⸗ 


ge, und An Kuhpocken en, dann bei beiden or⸗ 
dentlich. ee: e 

Nr. 19. bekam bei n Lahbo ren einen 
Ausſchlag wie Nr. . 

Nr 23. ein Mädchen i von 18 Monaten bekam am 


Aten Tage der Impfung eine Strangurie, die 8 Tage 
lang angehalten hat; dazu geſellten ſich Convulſionen, 


die den angewandten Mitteln wichen. c) 


c) Auch Hr. Chir. Dr. Schmidt hat, wie weiter unten 
vorkommen wird, bei einem feiner. Impflinge Stran⸗ 
gurie beobachtet; Hr. Dr. Neczaſek hat in ſeinem 


1 


fällen der Vaccine auch eines Urinfluwffes erwähnt. 


Vaccinationsberichte vom J. 1802. unter andern Zur 


ua die Vaccine wirklich zuweilen auf die Urinwege 


wirke? Anmerk. d. Commiſſ. 


7 Bir 


Bei Nr. 27. brachte zwar die Impfung keine Kuh— 
pocken hervor; nach der Impfung brach aber ein ſchon 
vorher da geweſener Milchſchorf nur um ſo mehr her— 
aus, und am ganzen Körper kamen Hirsgroße ro— 
the Stippchen zum Vorſchein, an deren Mitte ſich ein 
durchſichtiges Bläschen befand. Nach 7 Tagen trock— 
nete dieſer Ausſchlag ab, und hinterließ rothe Flecke. d) 


Nr. 29. bekam den 12ten Tag der Impfung 
Schmerz unter den Achſeln, ein heftiges Fieber, und 
eiße rothlaufartige Entzündung am ganzen Arme, wel— 

che 8 Tage lang anhielt. . | 2a 

Bei Nr. 9. 10. II. 12. 13. war die Impfung ohne 
allen Erfolg. | | 


u) 


Hr. Chir. Joh. Haßlinger hat mit einem vom H. 
Dr. Bretfeld erhaltenen Impfſtoffe theils in Przibram, 
theils in der Gegend 57 geimpft. 8 

Bei Nr. 1. kamen am 6fen Tage die Kinderblat— 
tern zum Vorſchein. Sowohl die Kinderblattern als 
die Schutzpocken hielten ordentlichen Verlauf. 


Nr. 


d) Dieſe Beobachtung, und jene bei Nr. 6. muß mit der 
Anmerkung in der Geſch. d. Vaccine in Böhmen. S. 
125. u. f. verglichen werden. Anm. d. Comm.“ 


Nr. 25. war ſchon vom Hrn. Dr. Bretfeld zwel⸗ 
mal fruchtlos geimpft worden. Hr. Haßlinger impfte 
das Mädchen am rechten Arme mit Kinderblattern, am 
linken Arme mit Schutzpockenſtoffe; auf jedem Arme 
wurden 3 Impfſtiche gemacht. Am Zten Tage zeigten 
ſich auf beiden Armen Zeichen der Haftung. Den Sten 
Tag bekam das Mädchen ein heftiges Fieber mit ſtar— 
kem Kopfſchmerz, trockener Zunge, Durſt. Am 6fen 
. Tage war auf jedem Arme eine Puſtel von gleicher 
Form ſichtbar. Der Grund der Puſtel waß breit, und 
tief in der Haut, nach auswärts zugeſpitzt, und hatte 
Ahnlichkeit mit einem B lutaiße. Den 7ten Tag hat 
ſich an der Spitze etwas Eiter gefunden. Die entzünd— 
liche Härte (peripheriſche 2) hat ſich nach und nach bis 
zum 17fen Tage zertheilt. — Nach dem heftigen Fie⸗ 
beranfall war das Mädchen gleich den folgenden Tag 
wieder friſch und geſund. e) 5 
| | | Nr. 


e) Die Beſchreibung der Puſteln iſt zwar unvollkommen; 
man ſieht aber doch daraus, daß weder am rechten 
Arme wahre Kinderblatter, noch am linken wahre 
Kuhpocke entſtanden ſey, ſondern die Impfungen auf 
beiden Seiten Puſteln hervorgebracht haben, welche 
Blutgeſchwüren ähnlich waren. Sonderbar iſt es, daß die 
Impfungen mit beiderlei Stoffen falſche Puſteln von 
gleicher Form hervorgebracht haben, die doch auf 
die ganze Conſtitution wirkten, indem ſie den Sten Tag 
ein heftiges Fieber hervorbrachten. Anmerk. d. Com, 


Nr. 28. bekam den Zten Tag der Wend n bie s 
Kinderblattern gutartig, und genas. Die eee 
en hakt auch gefaßt. 

Bei den übrigen befindet ſich keine N Anmer⸗ 
küng „als daß die Vaccination ordentlich abgelau— 
fen iſt⸗ fie} 11 


Chir. Vinc. Perzinga hat 9 Kinder, mit einem 
von N Hrn. Dr. Carl aus Prag e Impf⸗ 
ſtoffe vaccinirt. 15 6 

Der Vorlauf der Schug pockkfe war 7 wie derſelbe 
H. 31 der Jaſtruction beſchrieben wird. Zwei N 
ge bekamen einen gie Ausſchlag. 1 


Hr. Chir. Dr. Carl Schmidt hat mit einem vom 
Hrn. Prof. Fiedler aus Prag erhaltenen Impfſtoffe 112 
vaccinirt. i 

Bei dem Impfling Nr. 3. entſtanden auf beiden Ar— 
men ſchöne, im Verlaufe richtige Kuhpocken; jedoch 
hatten die am rechten Arme einen etwas ſchnellern Ver— 
lauf als am linken. Den T5fen Tag folgte ein frieſel— 
e Ausſchlag, der nicht häufig war, und in ei— 
nigen Tagen verſchwand. * | | 
| 2 Nc. 5. war beträchtlicher krank während des or⸗ 
f dentlichen Verlaufes der Kuhpocken; jedoch ohne Ge⸗ 
fahr, und es wurden keine Arzneien angewandt. 


di EG. Brkamen ant beiden Armen echte Kuhpok⸗ 
ken; den ı5fen Tag kamen Windpocken zum Vorſchein, 
die ſich aber nach 2 Tagen wieder verloren. 

Nr. 10. und 24. wie Nr. 5, 

tr. 14. bekam ons im Verlaufe cige Any; 
1 Am 15ten Tage kam ein Ausſchlag zum Vor⸗ 
ſchein, dee in kleinen Bläschen; mit rothem Hofe be— 
ſtand, 8 Tage anhielt, und dann abtrocknete⸗ 5 
Nr bekam den nämlichen Ausſchl ag, wie der 
vorige. Dieſer Knabe war vor der Vaccination et⸗ 
was n nach der Vaccination iſt e geſün⸗ 
der worden. * | e 

Nr. 18. 21. bekamen am i5ten Tage einen frie⸗ 
ſelähnlichen Ausſchlag. 1 ae 

Nr. 25, ein ſchwaches Kind, aberſtand die B Vacci⸗ 
nation ſehr gut. Den raten, Tag kamen Slasdlattern. 
(variolae crystallinae?) hervor | j 

Nr. 26. bekam den 17fen Tag am ganzen Körper 
Schafblattern. 

Nr. 27. bekam den zofen Tag einen Mice, 
der auf angewandte Mittel nachließ. So auch Nr. 
30. AT. a | 2 

Nr. 28. bekam am 18ten Tage einen neſſelartigen 
Ausſchlag, der mehrere Wochen anhielt; jedoch 1 
Folgen von ſelbſt verſchwand. : 

Bei Nr. 36. kamen ſchon den 2fem gag der Im⸗ 
pfung kleine Puſteln zum Vorſchein, die aber am Aten 
Tage gänzlich verſchwanden. Dann trat ein Durchfall 


ein 5 


in. er: ae 


ein; keine Schutzpocken erfolgten. Hr. Dr. Sch, giebt 
keine Nebenurſache jenes Durchfalls an. 

Nr. 47: bekam am ı5fen Tage einen Schafblat— 
tern⸗ ähnlichen Ausſchlag. 8 

Nr. 55. wurde zweimal vergeblich geimpft. 

Nr. 61. bekam echte Kuhpocken. Den Sten Tag 
bekam das zweijährige Mädchen eine Strangurie. 
Nachdem dieſe nachließ, entſtand ein Durchfall. 

Nr. 70. bekam den roten Tag der Impfung ei- 
nen den Schafblattern ähnlichen Ausſchlag. Er war 
etwas mehr krank. 

Nr. 71. war auch etwas mehr krank, woran aber 
Würmer Schuld geweſen ſeyn mögen. | 

Nr. 77. war etwas mehr als gewöhnlich krank; 
den 8ten Tag entſtand ein ſtarkes Fieber, welches je— 
doch ohne Anwendung der Arzneien wieder vergieng. 

Nr. 84. bekam bei ordentlichem Verlaufe der Kuh— 
pocken einen Huſten. | | 

N. 85. war ein ſchwächliches Kind; wurde etwas 
mehr krank; hatte aber ordentliche Kuhpocken. 

Nr. 87. bekam gleich nach der Impfung Pufteln (2); 
den 2fen Tag trat ein Fieber ein; die Kuhpocken Bil: 
deten ſich nicht aus. | 

Nr. 95. bekam echte Kuhpocken. Den ı6fen Tag 
fra£ ein ſtarkes Fieber ein; der Impfling bekam 
einen Durchfall, welcher den angewandten Mitteln 


wich | 


Die 


Die übrigen hatten delle 1 ohne 
e Zufälle. | 


Hr. Chir. Dr. Schulz hat von . Arm auf Arm 68 
Subjecte vaccinirt. 

Nr. 14. bekam den §ten Tag er Impfung, Schaf⸗ 
klattern; der Verlauf der Kuhpocken blieb dabei un: 
geſtört und regelmäßig. d 

Nr. 20. bekam den 2fen Tag 15 der 1 
einen Ausſchlag. Die Mutter gieng mit dem 11 Wo— 
chen alten Kinde auf das Feld, legte dasſelbe auf die 
naßkalte Erde „und verrichtete durch ein paar Stun— 
den ihre Feldarbeit. Als ſie das Kind dann holte, 
um es wieder nach Hauſe zu tragen, fand ſie dasſelbe 
todt. i | 

N. 42. bekam gleich den zten Tag nach der Syn: 
pfung die Kinderblattern bösartig, und ſtarb den gten 
Tag. 

Bei Nr. 39. und 67. entwickelten ſich die Kuhpok⸗ 
ken um drei Tage ſpäter als gewöhnlich. 

Nr. 62. bekam nur falſche Kuhpocken. 


Hr. Chir. Stulfa ” 9 von Arm an Arm vac- 


einirt. 8 a 
Nr. 1. bekam am Aten a ein gelindes, am 
gten Tage ein ſtarkes Fieber, welches aber nur 24 
e Stun⸗ 


— 


— 62 — 


Stunden. dauerte. Hierauf folgte ein Gries aus⸗ 
ſch [ ag. a 
Ne, 3 bekam am 6ten Tage mit 8 e 


womit eine ſtarke Entzündung des Arms verbunden war, 


zugleich die Kinderblattern. Die Kuhpocken erreichten 


die Größe einer 5 Haſeluuß; die Kinderblattern waren 


häufig und ee 


Nr. 4. bekam ſchon am Zten Tage der Impfung 


ein a, Fieber. Die Wb perktz hatten ordentlichen 
Verlauf. 


Nr. 5. bekam am 4ten, Nr. 6, am Zten Tage ein 


u es Sieber. a) 


Nr. 7. bekam außer den Sorben einige Kuh— 
pocken an den Armen. \ 
N. 8. bekam in der Folge (die Zeit wird nicht be— 


ſtimmt angegeben) einige Waſſerblattern. 


Nr. 9. wurde mit trockenem, Impfſtoffe vergeblich 


geimpft. 


w=. 


w 


„ 


Hr. Chir. Wurſtial in Zbirow hat 272 vaccinirt. 


Den Impfſtoff erhielt er theils vom löbl. Protomedi— 


cat, theils vom Hrn. Dr. Carl.“ 
Nr. 


a) Bei bi und ähnlichen Fällen, wo nämlich ein Fie— 
ber ſo frühzeitig eintritt, ſollte beobachtet und ange⸗ 
merkt werden, ob ſpäter am 7ten, Sten, gten Tage oder 
noch ſpäter ein zweites Fieber eingetreten ſey. Anm. 
d. Comm. 


) 


er 


— 3 — 

AR 1 wurden mit trockenem Impfſtoffe ge⸗ 
ee. und erhielten keine Kubpocken. Der letztere 
bekam den (ten Tag nach der fehlgeſchlagenen Im— 
pfung die Kinderblattern, und überſtand ſie gut. 


7 


Nr. 3. der mit dem nämlichen Impfſtoffe geimpft 
wurde, bekam regelmäßige Kubpoden. Ä = 
Nr. 4: wurde mit flüßigem Impfſtoffe von Nr. 3. 
geimpft; z ſchon am Aten Tage bekam er am linken 
Schenkel 8 Waſſerblattern; am gten Tage bekam er 
ein ſchleimicht⸗ gallichtes Erbrechen; das Fieber bielt 
bis den ııfen Tag an. Dann bekam er am ganzen 
Körper einen Ausſchlag, der in kleinen Schafblattern 
beſtand, und den 6fen Tag abtrocknete. Die Kuhpok⸗ 
ken hielten ordentli chen Verlauf. | 
Nr. 7. bekam den 16ten Tag nach der ln 
einen. Frieſelausſchlag am ganzen Körper, der nach 7 
Tagen wieder vergieng. a 
Nr. 10. und 14. hatten ein ſtarkes dont = 
Fieber. 

Nr. 27. 37. bekamen den gten Tag ein ſtarkes 
48ſtündiges Fieber. Dabei ſchwollen ihnen dia dee 
und Ohrendrüſen an. 

Bei Nr. 45. zeigten ſich die Spuen der 1 
erſt am 7ten Tage. 715 4 

Bei Nr. 34. kam am 6fen 7295 der . 
ein Frieſelausſchlag zum Vorſchein, der bach 6 Tagen 
wieder vergieng. i 


Nr. 56. bekam den 4ten Tag die ern, 
die Kuhpocken bildeten ſich auch aus. 

Nr. 66. bekam den 4ten Tag die Kinderblattern 
bösartig, und ftarb am faten Tage. Die Kubpoden 
verliefen ordentlich. f d 
| Nr. 68. bekam ſchon am Zten Tage der Impfung 
die Kinderblattern bösartig, und ſtarb am roten. Die 
Kuhpocken giengen bis dahin ordentlich. | 

Nr. 69. 70. bekamen am igten Tage AR der Im- 
pfung Schafblattern, welche ſehr den Kinderblattern 
ähnlich ſahen, aber binnen 8 Tagen abtrockneten. 

Nr 30. bekam den (ten Tag der Impfung Waſ⸗ 
ſerblaſen, welche den 6ten Tag abtrockneten. 

Nr. 111. bekam den Aten Tag der Impfung Kin: 
derblattern bösartig, woran er ſchon den (ten Tag 
der Impfung ſtarb, an welchem Tage auch die Kuh— 
pocken⸗ Bläschen ſich zu bilden anfiengen. 

Nr. 115. bekam den (ten Tag ein ſchleimicht⸗ 
gallichtes 0 

Nr. bekam den Sten Tag der Impfung bös⸗ 
artige Kinderblattern, woran derſelbe am 15ten Tage 
der Impfung ſtarb. Die Kuhpockenimpfung hatte auch 
gefaßt. | 
Nr. 129. bekam den fen Tag der Impfung einen 
Frieſelausſchlag nebſt ordentlichen Kuhpocken. 

Nr. 159. bekam am zten Tage ein ſchleimicht— 
gallichtes Erbrechen, und hatte ein ſtarkes, 2 Tage an: 


haltendes Fieber. 
Nr. 


Nr. 160. wurde am 29ſten Auguſt vaceinirt; den 
16en Tag der Impfung bekam derſelbe einige af: 
ſerblattern um die Impfpuſteln,, die zufammenfloßen, 
und am Zoten Septemb. (von welchem Tage der Be— 
richt datirt iſt) noch nicht geheilt waren. Jetzt bekam 
er auch mehrere Waſſerblattern am ganzen Körper. 

Nr. 161. Bei dieſem zeigten ſich erff am roten Tas 
ge der Impfung die Spuren der Haftung. 

Nr. 162. bekam am sofen Tage am ganzen Köͤr— 
per einen frieſelartigen Ausſchlag. | 

Bei Nr. 163. der mit trockenem Impfſtoffe geimpft 
worden, erſchienen die Zeichen der Haftung um 3 Ta: 
ge ſpäter, als gewöhnlich. ; Hr Wutſtial meint, daß 
dieſes vorzüglich dann Statt finde, wenn man mit ei⸗ 
nem trockenen Impfſtoffe impft. 4 

Bei den übrigen wird nebſt, ordentlichem ce 
der abroad. 1 Beinefffsn:: 


Vaccinationsberichte und Beobachtungen der 
H. H. Impfärzte aus dem Bidſchower 
Kreiſe. 5 


Hr. Chir. Dreßler hat auf der ee Dimokur 

126 Subjecte vaccinirt. 

| Bei 6 Impflingen war die 3 ak Erfolg, 

obſchon fie bei 3 derſelben wiederholt wurde, Bei eis 
E nem 


nem derſelben wird als Urſache der Nichthaftung au— 
gegeben, daß das Kind ſchon, geblattert hat. 

Nr. 4. iſt vom Hrn. Dr. Fenninger in Prag par: 
kinirt worden, und hat ordentliche Kuhpocken bekom⸗ 
men; weil derſelbe aber alle Puſteln aufgekratzt hat, 
konnte kein Impfſtoff von ihm zur Fortpflanzung ge: 
nommen werden. Sonſt hat derſelbe außer einem klei— 
nen Fieber keine andern Zufälle bekommen. a) 

Nr. 


Ya 


a) Da das Zerkratzen der Kuhpockenpaſteln wegen des 
ſtarken, und, wie ſelbſt erwachſene Perſonen geſtehen, 
unerträglichen Juckens derſelben ſehr oft Statt findet, 
und wenigſtens bei Kindern nicht leicht verhütet werden 
kann: ſo ſcheinen folgende Fragen nicht unwichtig zu 
ſeyn. 1. Kann das Zerkratzen der Impfpuſteln, und 
in wiefern, die Schutzfähigkeit der Kuhpocken gegen 

die Kinderblattern vernichten? 2. Soll man mit dem | 
aus einer zerkatzten Impfpuſtel genommenen Impf⸗ 
ſtoffe unbedingt nur unechte Kuhpocken hervorbringen 
können? — Was die erſte Frage betrifft, ſo ſcheint 
es allerdings, daß die Zerkratzung der Impfpuſteln 
an und für ſich der Schutzfähigkeit der Kuhpocken 
nichts benehmen könne, weil es nicht die Impfpuſtel 
(dieſe mag noch ſo normale Form und Verlauf ha— 
ben) ſondern nach der Mehrheit der Impfärzte die 
Wirkung der Vaccine auf die ganze Conſtitution iſt, 
die den Schutz gegen die Kinderblattern gewährt, 
und weil oft durch das Aufkratzen nur die Figur 


der 


1 


Nr. 7. hat durch 3 Tage ein ſtarkes Fieber gehabt. 


So auch Nr. 13. 19. 20. 26. 
N IE: 


) 


der Impfpuſtel verändert wird. Das Zerkratzen der 
Impfpuſtel kann daher der Schutzfähigkeit nur in fo= 
fern nachtheilig ſeyn, als dadurch das Weſentliche 
| ihrer Form zerſtört, und dadurch die ſpezifiſche Wir⸗ 
kung derſelben auf die ganze Conſtitution verhindert 
wird. Das vorzüglichſte Kriterion der Affection des 
ganzen Syſtems iſt nun ein merkliches Fieber. Das 
Vaccinationsfieber tritt bald frühzeitig, ſchon am Zten, 
Aten, Sten, 6ten Tage, und in dieſen Fällen mehren⸗ 
theils vor der Aufreibung der Impfpuſteln ein. Wo 
dieſes Statt findet, da iſt klar, daß die Aufreibung 
der Impfpuſteln der Wirkung der Vaccine auf die 
ganze Conſtitution nicht nachtheilig hat ſeyn können, 
wofern das ſchon am Zten bis 6ten Tag der Impfung 
eingetretene Fieber auch für das ſpezifiſche Umſtim— 
mungsfieber gehalten werden kann, (welches aber die mei— | 
ften Impfärzte nicht dafür annehmen) und ein ande: 
res noch ſpäter eintrefendes, am 7ten, Sten, gten, 
roten, Irten Tag nicht weſentlich nothwendig iſt. Allein“ 
ſelbſt in jenen Fällen, wo das Zerkratzen der Impfpuſteln 
frühzeitig geſchehen iſt, ſtellt ſich doch am 7ten, sten, 
gten, roten Tage, oder noch ſpäter das Fieber ein. 
Hier wäre alſo nur die Frage, ob dasjenige Fieber, 
welches nach dem Zerkratzen der Impfpuſteln entſteht, 
das wahre, ſpezifiſche Baccinationsſieber ſey, und 
woraus man dasſelbe erkenne. Bei der Vacrine, die 
E 2 der 


2 

1 . 68 N 

Nr. 10. hat den roten Tag der Impfung ſtarkes 
Brechen und Abweichen bekommen mit einem Fieber, 


wel⸗ 


der Regel nach keine allgemeine Puſtulation hervor- 
bringt, kann man das Fieber für das wahre Vacci— 
nationsfieber nur aus der normalen Form und dem 
Verlaufe der Impfpuſteln ſelbſt, und aus dem Um— 
ſtande erkennen, daß es nicht etwa durch eine zus. 
fällige Nebenurſache hervorgebracht iſt, ſondern mit 
der Vaccine in einer Cauſalverbindung ſteht. Das 
Zerkratzen der Impfpuſtel verändert aber an derſelben 
oft nichts anders als die Figur, wie ſchon geſagt 
worden; das Weſentliche der Form, und den nor— 
malen Verlauf ändert fie nicht; denn eine am Sten, 
6ten, 7ten Tage zerkratzte Puſtel füllt ſich oftmals 
von neuem mit flüßiger, heller Lymphe, die periphe— 
riſche Röthe ſamt dem Fieber ſtellt ſich gehörig ein; 
dann wird nach und nach der Inhalt der Puſtel trüb, 
und endlich bildet ſich auch die charakteriſtiſche, dun⸗ 
kelbraune Borke. In ſolchen Fällen iſt folglich kein 
Grund vorhanden, warum man die Impfung wieder— 
holen, und den Impfling nicht für geſchützt erklären 
ſollte. Wo vollends die Impfpuſteln nach der Er— 
ſcheinung der peripheriſchen Röthe und des Fiebers 
im Zeitraume der Eiterung oder gar der Abtrocknung 
aufgeriſſen werden, kann dieſes Aufreiſſen der Schutz— 
fähigkeit nicht mehr nachtheilig ſeyn, weil dann der 

Verlauf, bis auf die Bildung der Borke, und der 
Umſtimmungsproceß vollendet ſeyn muß; und auch 


die 
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welches 3 Tage dauerte. Hr. D. ſetzt hinzu, daß die⸗ 
ſes Brechen und Abweichen nicht der Vaccination, ſon— 
dern dem Genuße unreifen Obſtes zuzuſchreiben ſey. 
Rer. 29. bekam am ıofen Tage ein ſtarkes Fieber 
mit Zuckungen; den 13ten ließen die Zufälle nach. 
Das Kind iſt nun geſund. 
Rr. 37. hat eine ſtarke Entzündung und Eiterung 
der Kuhpocken (?) gehabt. 


Nr. 


die charakteriſtiſche Borke bildet ſich endlich oft aus. 
Wo aber die Impfpuſteln vor dem Eintritte des Fie— 
bers und der Erſcheinung der peripheriſchen Röthe 
zerkratzt werden, und dann ſich kein Fieber, keine pe- 
ripheriſche Entzündung einſtellt, oder die Puſtel ſtatt 
des flüßigen, hellen Inhalts, mit dicker, eiterichter 

Materie ſich füllt, kann der Impfling für geſchützt nicht 

erklärt, und die Impfung muß wiederholt werden. — 
Hiernach wird ſich nun auch die te Frage leichter be— 
antworten laſſen. Man wird ſich nemlich der Impf— 
materie aus einer zerkratzten Puſtel nicht bedienen dür— 
fen, wenn ſie ſich nach dem Zerkratzen nicht mit einer 
dünnen, hellen Lymphe füllt, und nicht alle weſentli⸗ 
chen Merkmale der echten Vaccine an ſich nimmt. 
Wenn ſie ſich aber nach dem Zerkratzen von neuem mit 
heller Lymphe füllt, wenn ſich bei derſelben die peri⸗ 
pheriſche Röthe, das Fieber einfindet, u. ſ. w. kann 
man mit gutem Erfolge den Impfſtoff daraus verpflan— 
zen. Anmerk. d. Commiſſ. 


RN 


Nr. 40. bekam am roten Tage einen ſtarken Durch⸗ 
fall und Wurmſieber; auch ſind nach angewandten 
Arzneimitteln einige Würmer abgegangen. Das Kind 
genas am ı6fen Tage der Impfung. 

k; 43. hat am loten und Iıfen Tage eine ſtarke 
Entzündung um die Impfſtellen und Geſchwulſt der Arme 
bekommen. ö 

Nr. 44. war bis zum ırfen Tage (vom Tage der 
Impfung an (2) beſtändig kränklich. Am raten Tage 
folgte Geneſung. 

Tr. 52. wurde am roten Tage unruhig; beide 
Herne waren ſtark entzündet und geſchwollen. 


Nr. 56. bekam am ıofen Tage ſehr ſtarke Hitze 
mit Zuckungen, welche Zufälle aber am kiten ſchon 
verſchwanden. 

Nr. 62. war vom gfen bis zum 14ten Tage ſehr 
unruhig, und hatte ftarfe Hitze. | 

Nr. 72. hatte unter allen Impflingen des Hrn. 
Dr. das ſtärkſte Fieber und Entzündung, und genas 
am ı5fen Tage der Impfung. 


Nr. 78. 9 Monate alt, wurde am toten Tage 
der Impfung ſchwer krank, und bekam einen Steckhu⸗ 
ſten, welcher den 15ten Tag etwas gelinder wurde. 
Run befindet ſich das Kind recht wohl. Es ſoll auch 
ſchon an Würmern gelitten haben. 


Nr. 80. ein Knabe von 3 Monaten, bekam regel— 
mäßige Kuhpocken, dabei aber einen ſcharfen (2) Aus— 
ſchlag 


ſchlag, (von welcher Form und Dauer?) und war bis 
9 zum ı8fen Tage der Impfung krank. 
Mr. 90. war bei der Impfung ſehr unruhig, und 
kratzte ſich erſt am Arme, dann am Geſichte, wovon 
das Kind am linken Backen eine ſtark entzündete Kuh⸗ 
pocke bekam. | | | | 
Nr. 95. bekam bei ſtarker Fieberhitze Zuckungen. 
Nr. 100. bekam echte Schutzpocken; zerkratzte aber 
alle ſo, daß kein Impfſtoff von demſelben genommen 
werden konnte. b) | 
Nr. 105. bekam echte Schutzpocken, und genas 


am 29ſten Tage (2). Das Kind war 3 Monate alt, 


und war nach der Vaccination vollkommen geſund. 
In einer Nacht (?) bekam dasſelbe Conpulſionen, und 
weib 


b) Dieſe Pufteln find wahrſcheinlich vor der Erſcheinung 
der peripheriſchen Röthe zerkratzt worden. Hr. D. 
wollte folglich nur ſoviel ſagen, daß die Kuhpocken 
bis zur Zeit ihrer Zerſtörung ordentlichen Verlauf hat— 
ten; denn damals konnte er noch nicht wiſſen, ob die 
peripheriſche Röthe, und die charakteriſtiſche ſchwarz— 
braune Borke erſcheinen werde, oder nicht. Da ferner 
der Hr. Impfarzt des weitern Verlaufs keine Erwäh— 
nung macht, und nicht berichtet, ob die peripheriſche 
Röthe erſchienen, das Vaccinationsſieber eingetreten 
ſey, die braune Borke ſich gebildet habe: ſo iſt es auch 
zweifelhaft, ob dieſer Impfling gegen die Blattern ge— 
ſchützt ſeyn. Man vergl. die Anm. bei Nr. 4. Anm. 


d. Comm, 


weir die Älteren keine Wolfe ſuchten, ſtarb das Kind in 
2 Stunden. ö 

Nr. 111. ein Mädchen, 2 Monate alt, erhielt die 
ſchönſten Kuhpocken. Am loten Tage bekam das Kind 
einen Frieſelausſchlag dazu. Durch zweckmäßige Hülfe 
(woriun beſtand dieſe?) genas dasſelbe. 

Nr. 118. bekam am ıofen Tage ſtarke Hitze mit 
Zuckungen. 

Die übrigen hatten echte Kuhpocken u befon: 
dere Zufälle. Bei allen trat das Fieber am gfen oder 
roten Tage ein; wenigſtens meldet Hr. D. von einem 


frühern Fieber nichts. 


Hr. Chir. Göldner hat 15 Kinder vaccinirk. — 
Mit einem vom Hrn. Dr. Carl aus Prag erhaltenen 
Impfſtoffe impfte derſelbe einen jährigen Knaben ob: 
ne Erfolg. Am Aten Tage nach fehlgeſchlagener Im— 
pfung bekam der Knabe gutartige Kinderblattern. 

Nr. 1. Mit dem am 13ten Julius vom Bidſcho⸗ 
wer Kreisamte erhaltenen Impfſtoff impfte derſelbe 
gleich am ı4fen beſagten Monats einen Zjährigen 
Knaben. Schon den 2ten Tag nach der Impfung zeig— 
ten ſich auf allen Impfſtichen kleine Bläschen, den 
kleinſten Frieſelblaschen ähnlich, welche eine dünne, 
durchſichtige Feuchtigkeit enthielten. Hr. G. meint, 
dieſe en feyen bloß Folgen des Impfreizes ges 

weſen 


weſen. (2) Am Aten verſchwanden jene am rechten 
Arme, drei am linken Arme hatten ſich an dem beſag— 
ten Tage um etwas erhoben, und hatten im Umfange 
eine kaum bemerkbare Röthe gehabt; auch war beim 
Befühlen auf den Impfſtellen ein hartes Knötchen in 
der Haut fühlbar. Der Knabe war geſund. Am 7fen 
Tage, da man Impfſtoff aus den Puſteln nehmen woll— 5 
te, waren ſtatt derſelben auf den beſagten 3 Stellen 
einer. Linſe große ſchwürige Flecke, die Lymphe heraus: 
gelaufen, weil der Impfling die Puſteln aufgerieben 
hatte; die Röthe, wie auch der harte Knoten in der 
Haut waren um ein Merkliches größer. Die Achſeldrü— 
ſen waren etwas angelaufen, auch war das Fieber 
ſchon wahrzunehmen. Am toten Tage waren die Ge— 
ſchwürchen, die nur ſeicht waren, einer Erbſe groß; 
der rothe Hof in der Größe eines Silbergroſchens aus- 
gebreitet. Auch die Achſel (2) war deutlich geſchwollen, 
und mit einem in kleinen rothen Bläschen beſtehenden 
Ausſchlage verſehen, aus welchem ebenfalls etwas dün— 
ne Feuchtigkeit zu dringen ſchien. Einige dieſer Bläs— 
chen erreichten die Größe einer Linſe, und vertrockne— 
ten nach 8 Tagen. Das Fieber dauerte bis zum Iofen 
Tage. Au den Impfſtellen eiterten die Puſteln bis zum 
z2fen Tage der Impfung, und dann bildeten ſich die 
ſchwarzbraunen Borken, die den 24ſten Tag abfielen. 

Nr. 2. ein Bruder des Vorigen wurde am 14. 
Julius geimpft. Die Impfſtiche ſahen den 2ten Tag 
ſo wie bei dem Vorigen aus, und hatten in’ Geſtalt 
eines 
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eines Flohbiſſes ein röthliches Höfchen. Am Aten Tage 
war nur ein einziges mehr auf dem linken Arme ſicht— 
bar, wo ſich die gehörigen Zeichen einer gerathenen 
Impfung zeigten. Aber auch dieſe eine Puſtel wurde 
zerkratzt, (an welchem Tage, wird nicht angegeben) wor— 
auf ſich ein eben ſolcher ſchwürender Fleck, jedoch et— 
was größer als bei dem Bruder zeigte; die peripheri— 
ſche Röthe erreichte die Größe eines Zwanzigers. Der 
Nebenausſchlag war in weit größerer Menge vorhan— 
den, kam nach und nach an verſchiedenen Theilen, ſo— 
gar bis an den Vorderſchenkeln noch in der fünften Woche 
nach der Vaccination zum Vorſchein. Sonſt waren 
die Zufälle und der Verlauf wie bei Nr. 1. 

Dieſe 2 Brüder blieben gefund bis zum 13ten Sep— 
fember, an welchem Tage der ältere nebſt Fieber ein 
heftiges Erbrechen, Durchfall, und den folgenden Tag 
einen den Maſern ähnlichen Ausſchlag über dem ganzen 
Körper bekam, der ſich beim warmen Verhalten am 
Zten Tage wieder verlor. Das nämliche geſchah bei 
dem andern Bruder 2 Tage ſpäter. Bei dieſem Aus⸗ 
ſchlage war kein Symptom, das gewöhnlich die 
Maſern zu begleiten pflegt; auch macht Hr. G. keine 
Erwähnung einer nachfolgenden Abſchuppung. Hr. G. 
ſchreibt den Ausſchlag einem häufigen Genuße der 
Beerenfrüchte (?) und einer Erkältung zu. Seit— 
dem ſind dieſe Kinder geſund. | 

Bei Nr. 3. war der Verlauf der Impfung wie 
bei den beiden vorigen, nur daß der ſchwürende Fleck 


am 


R 


am linken Arme die Größe eines Pfennings, und die 
peripheriſche Entzündung den Durchmeſſer eines großen 
Thalers erreichte. Die ſchwarzbraune Borke fieng 
ſich den ı5ten Tag an zu bilden, und fiel den 24ſten 
\ . ab. 

Hr. G. iſt der Meinung, daß dieſe 3 Impflinge | 
die echten Schutzpocken überſtanden haben, worüber er 
denſelben auch die vorgeſchriebene Atteſte ertheilte. 
Auch ſind ſie von den natürlichen Blattern, die doch im 

Orte den ganzen Sommer hindurch herrſchten, ver— 
ſchont geblieben. a) Ber 


ee und 5. wurden mit demſelben Impfſtoffe 
1 und bekamen nur falſche Kuhpocken. Bei 
Nr. 4. iſt Hr. G. geneigt, das Fehlſchlagen der Im— 
2 den ſchon überſtandenen ue eee zuzu⸗ 
ſchreiben. 


Bei den übrigen, die mit einem vom Hrn. Dr. 
Neczafek erhaltenen Impfſtoffe vaccinirt wurden, war 
die Impfung ohne Erfolg. 

Hr. G. fügt hinzu, daß keiner ſeiner Impflinge 
bisher weder die Kinderblattern, noch eine andere 


Krankheit, die als Folge der Kuhpocken hätte angefe: 
hen 


a) Die Commiſſion muß hier abermals auf die Anmerkung 
bei dem Impflinge des Hrn. Chir. Dreßler Nr. 4. ver— 
weiſen. Anm. d. Comm. 
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hen werden können, bekommen haben; b) daß zwar 
drei von den Impflingen des Hrn. Chir. Gottſtein (die 
aber ſämmtlich theils gar keine, theils nur falſche Kuh- 
pocken erhalten haben, wie gleich zu erſehen ſeyn wird) 
nachher die Kinderblattern bekommen haben; jedoch 
wären ſie bei denſelben gutartiger und in geringerer 
Menge, als bei andern gar nicht geimpften Kindern ge— 


weſen. (2) 


Hr. Chir. Gottſtein hat mit einem aus Prag er— 
haltenen Impfſtoffe 10 Kinder geimpft. Bei 6 derſelben 
5 war 


b) Die Commiſſion ſieht ſich hier bemüßigt zu erinnern, 
daß ſie richtige Reſultate der Beobachtungen und Be— 
merkungen über die Wirkungen, Folgen der Vaccine 
zu erlangen wünſche; und zu dieſem Zwecke in 
der Inſtruction für die Impfärzte die Vorſchriften Nr. 
24. 26. 29, gegeben habe. Es iſt daher nothwendig, 
daß die H. H. Impfärzte die Geſundheit ihrer Im, 
pflinge auch nach der Vaccination nach Möglichkeit 
beobachten, und die bei denſelben ſich äußernden 
Krankheitsformen mit den ſchon mehr bekannten Zufäl— 
len der Vaccination vergleichen, den Urſachen der er— 
ſtern gründlich nachſpüren, oder doch die bei den Im— 

pflingen nach der Vaccination eutftandenen Krankheiten 

ungewöhnllcher Form gehörig beſchreiben, und die Be— 
ſchreibungen der Commiſſion mittheilen. Anmerk. d. 
Commiſſ. N 


war die Impfung ohne allen Erfolg; 4 bekamen nur 
| falſche Kuhpocken. Bei einem dieſer letztern entſtand 
am Aten Tage nach der Impfung ein ſehr häufiger Ref: 
ſelausſchlag mit heftigem Jucken und Geſchwulſt der 
Hände und Füße. Dabei hakte das Mädchen durch 6 
Tage Abends ein merkliches Sieber, welches allzeit bis 
f Mitternacht anhielt, dann aber nach einem Schweiße 
wieder nachließ. Am ktrten Tage nach der Impfung 
wurde das Kind ohne Anwendung der Arzneien wieder 
geſund. | . 


| Hr. Dr. Necßaſek hatte 230 Subjecte mit flüßigem 
| Impfſtoffe von Arm zu Arm geimpft; liefert aber nur 
ein Verzeichniß von 210 Impflingen; das Verzeichniß 
der im Frühjahre vaceinirfen 20 Subjecte vermißt 
man. 5 | 

Ungefähr 50 Impflinge hat Hr. Dr. Necßzaſek nach 
der Impfung theils gar nicht mehr, theils nur einmal 
geſehen. En | 
Unter den beobachteten Impflingen haben 7. nur 


} 


falſche Kuhpocken erhalten; 2 wurden ohne allen Er— 
folg geimpft, und zwar der eine zweimal, der andere 
gar viermal. Hr. Dr. N. meint, daß der letztere keine 
a Empfänglichkeit für die Pocken mehr 1 125 

| Nr. 7. hat erſt nach der dritten Impfung Kuh— 


pocken bekommen. 


\ 


f 


Nr. 


Nr. 9. ward ſchon vor 2 Jahren geimpft, und 
hat dem Vernehmen nach regelmäßige Köhpocken er— 
halten, obſchon fie ſich erſt am 13ten Tage der Im— 
pfung ausbildeten. Hr. Dr. N. zweifelte an der Echt. 
heit jener Kuhpocken, weil er ſie nicht ſelbſt geſehen. 
Die ate von ihm vorgenommene Impfung brachte nur 
falſche Kuhpocken hervor. 


Nr. 14. bekam zweifelhafte Kuhpocken. Der 
Impfling hatte vor der Impfung den Kopfgrind, wo⸗ 
von man dem Hrn. Impfarzte nichts ſagte. Nach der 
Impfung vertrocknete der Kopfgrind, und ſtatt deſſen 
entſtand über dem ganzen Körper ein Blaſenausſchlag 
ohne Fieber, und dieß ſonſt blaſſe uud ſcrophulöſe 
Kind iſt jetzt geſünder und lebhafter, als vorher, ob: 
| ſchon der Ausſchlag noch forfdauerf. (Das Kind ift 
am ı3fen Aug. geimpft worden; und der Bericht iſt 
vom Zoten Septemb.) a) 

Nr. 82. hat erſt nach (der zweiten?) der Impfung 
Kuhpocken bekommen. | 

Nr. 166. wurde nur Verſuchs halber vacci— 
nirt, nachdem er ſchon vor 6 Jahren Kinderblat— N 


fern. 


i 


a) Hier haben alfo falſche Kuhpocken den Kopfgrind ges 
heilt, die Conſtitution verbejfert „ und einen chroni— 
ſchen Blaſenausſchlag hervorgebracht. Anm. d. Comm. 
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tern überſtanden. Er bekam aut falſche Kuhpok⸗ 
Ken. b) 
er 187. bekam ſchon den ae ER der Impfung 


58 \ 
bösartige Kinderblattern, woran er am ız2fen La: 
ie farb: % | en 
A Impflinge bekamen einige Wochen nach über: 
ſtandenen echten Kuhpocken bei herrſchender bösartiger 
Blatternepidemie zufällige unechte Blattern, oder Waſ— 
ſerblattern. Der Verlauf derſelben war folgender. 
Am erſten Tage entſtand ein gelindes Fieber; am 2ten 
Tage brachen am Rücken zuerſt, dann auf dem ganzen Un— 
terleibe ſpitzige, waſſerhelle, mit einem entzündeten 
Rande verſehene Puſteln hervor, die am folgenden 
Tage den ganzen Körper einnahmen, ſich noch an dem⸗ 
ſelben Tage mit einer wäſſerichten Feuchtigkeit füllten; 
am ten oder öfen Tage ſchon ganz vertockneten, und 
ihre Sthorfe am ıofen oder Lıfen Tage verloren. Da: 
bei zeigte ſich bei dieſen 4 Kindern, außer dem gelin— 
den Fieber am ıflen Tage, faſt gar keine andere Un⸗ 
päßlichkeit. Me 
/ ® Daß 


b) Man vergl. dieſe Beobachtung mit jener des Hrn. 
Aureggio, Geſch. d. Vaccin. in Böhm. S. 191. beim 
Impflinge Nr. 12. Anm. d. Comm. 


] 


c) Sind die Blattern ſchou am erſten Tage des Fiebers 
ausgebrochen, oder hat Hr. Dr. N. das Kind vacci⸗ 
nirt, da es ſchon fieberte? 


Daß Hr. Dr. N. fo viele der von ihm geimpften 
Kinder die man ihm aus entfernten Ortſchaften zubrach— 
te, nad) der Impfoperation entweder gar nicht oder 
nur einmal geſehen, entſchuldigt derſelbe mit der großen 
Entfernung derſelben vom Impforte, und der anhalten— 
den ſchlechten Witterung. d) 


Hr. 


d) Die Commiſſſion wünſcht doch nicht, daß dieſes Bei— 
ſpiel viele Nachahmer finde. Die Altern jener Kinder 
mögen großentheils doch in dem Wahne ſtehen, daß 
ihre Kinder, ſobald nur die Impfoperation an ihnen 
verrichtet worden, gegen die Blattern geſchützt ſeyn. 
Wenn nun mehrere unter jenen Kindern nur falſche 
Kuhpocken bekommen haben, und von Blattern nicht ver— 
ſchont bleiben: ſo wird man doch wider die Kuhvolkenim— 
pfung durch die ſich verbreitende Tradition, daß fie gegen 
die Blattern nicht geſchützt hat, häufig, obſchon un— 
gegründet, eine Abneigung faſſen. Hr. Dr. Nec— 
zaſek klagt ſelbſt in einem ſpätern Briefe über fo viel 
Widerwillen gegen die Vaccination bei dem gemeinen 
Volke aus Vorurtheil, und wegen falſch ausgeſprengter 
Gerüchte. Allein Kinder vacciniren, die man nicht ge⸗ 
hörig beobachten kann, iſt ſo viel, als Veranlaſſung 
zu falſchen Gerüchten geben. Die Impfärzte ſollten 
demnach keine Impflinge, die ihnen aus einer zu ent— 
fernten Gegend zugebracht werden, übernehmen, ſon⸗ 
dern die Altern auf den nächſten Impfarze verweiſen. 
Anm. d. Comm. 


Hr. Dr. N. fügt zum Schluſſe des Berichtes hin⸗ 
zu, daß, ſoviel er erfahren konnte, alle jene, die er 
im Jahre 1801. 1802. und im Frühjahre 1803. 
vaccinirt hat, geſund und ohne alle nachtheilige Sol: 
gen der Vaccination geblieben feyn. Nur haben vie⸗ 
le von denſelben früher oder ſpäter einen griesähnli— 
chen Ausſchlag, den man unter keinen der be⸗ 
kannten Ausſchläge rechnen kann, über dem 
ganzen Körper zerſtreut bekommen, welcher gewöhn— 
lich in 6 bis 9 Tagen ſich von ſelbſt verlor, und, 
außer einem gelinden Abweichen bei einigem, übrigens 
keine krankhaften Zufälle verurſachte. 


5 Hr. Dr. Wenzeli hat 2 Kinder, aber ohne Er⸗ 
folg vaccinirt. 1 


Hr. Chir. Wlaſchin hat 35 vaccinirt. Den Impf⸗ 
ftoff erhielt er vom Hrn. Dr. Carl aus Prag. 

Bei allen war der Verlauf der Kuhpocken regel— 
mäßig, ſo wie derſelbe in der von der Commiſſion 
gegebenen Inſtruction für die Impfärzte beſchrieben 
wird. Alle feine Impflinge find von der Blatternan- 
ſteckung frei geblieben, und haben die in dieſem Jah⸗ 
re graſſirenden Krankheiten, als Scharlachfieber, 
Keuchhuſten, Maſern, nicht gefährlicher als an. 
dere, nicht vaccinirte, überſtanden. Nur der Impf⸗ 

| 5 4 MI 


— 82 — 


ling Nr. 20. iſt drei Monate nach der Impfung an 
den Folgen eines Keuchhuſtens geftorben: a) 


\ - 


Aus dem Bidſchower Kreiſe, und vorzüglich aus 
Gitſchin und Cartaus hat ſich das Gerücht verbreitet, 
daß die Bactinafion bei einigen Kindern üble Fölgen 
hervorgebracht, einige aber gegen die Blattern nicht 
geſchützt habe, indem die letztern nach der Varcination 
von Blattern befallen worden, und daran geſtorben 
ſeyn. Eine vom hohen Landespräſidium zur Unterſu— 

chung dieſer Gegenſtände dahin aäbgeſchickte Commiſſion 
N fand aber an den Gerüchten nur folgendes. Von den 
2 Kindern des Hrn. Kreiscommiſſärs Schütz (die H. Dr. 
Neczaſek von Arm auf Arm vaccinirt hat) überſtand 
das eine die Vaccination nach der Regel ohne alle üble 
Zufälle; das andere bekam am 6fen Tage der Im— 
pfung einen Schnupfen und Katarrh, wozu aber auch 
die feuchte Wohnung dleſer Kinder etwas beigetragen 
haben mag. Späterhin bekam eins dieſer Kinder einen 
Neſſelausſchlag, welcher vorzüglich an den Händen 
und Füßen, wo er am häufigſten war, die Haut et— 
was änſchwellen machte. Es war jedoch dieſe Geſchwulſt 


keine 


1 


7 


a) Der Huſteu ſomohl, als die befagten Folgen hätten 
beſtimmtet angegeben werden ſollen. Anmerk. d. 
Comm. ö 
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keine andere, als die der beſagte Ausſchlag zu verur— 
ſuchen pflegt. Dieß alles beſtättigte der königl. Hr. 
| Kreisphyſtkus Dr. Bartl, welcher diefes Kind in dieſer 
Unpäßlichkeit behandelte. Einen ſolchen Ausſchlag ha— 
ben, dem Zeugniße des beſagten Hrn Kreisphyſikus zu⸗ 
folge, auch andere, nicht vaccinirte Kinder damals be: 
kommen. Durch das Vaccinationsfieber ſowohl, als 
durch den Katarrh und den beſagten Aus ſchlag iſt die⸗ 
ſes Kind einigermaßen geſchwächt worden, erholte ſich 
aber nach 14 Tagen vollkommen. Die dahin abge— 
ſchickten Commiſſärs fanden beide vaccinirte Kinder des 
Hrn. Kreiscom. Schütz vollkommen geſund, und die 
Frau Schütz ſagte aus, daß das eine ſich nach der Bac: 
cination - beßer befinde als vorher. — Zwei Kinder des 
Hrn. Waiſenverwalters Miltner in Chartaus ſind im 
Monate Mai 1803. zuerſt vom Hrn. Dr. Dieterich aus 
Trautenau mit einem aus Prag erhaltenen trockenen 
Impfſtoffe geimpft worden, und da dieſe Impfung oh— 
ne Erfolg geblieben, wurde ſie nach 8 Tagen von dem 
Hrn. Chir. Lazina mit demſelben Impfſſtoffe wiederholt. 
Auch dieſe ate Impfung faßte nicht, und nach unge— 
fähr einem Monate bekamen beide Kinder die Blattern, 
die in der Gegend und ſelbſt im Orte graſſirten— Die 
Blattern waren bösartig, und beide Kinder ſtarben 
daran; das eine am 7ten, das andere am Ilten Lage, 
— In Betreff eines andern Falles der nach der Vac⸗ 
cination entſtanden ſeyn follenden Kinderblattern bei 
den Kindern des k. k. Herrn Verpflegsofficiers von 
7 & 2 | Schul⸗ 
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Schulheim, konnte die damalige Unterſuchungscommiſ⸗ 
ſion wegen der Abweſenheit jener Familie nur von dem, 
Hru. Inhaber des Hauſes, wo Hr. v. Schulheim wohnte, 
ſopiel erfahren, daß unter den 3 vom Hrn. Dr. Neczaſek 
vaccinirten Kindern des beſagten Hrn. v. Schulheim das 
eine ordentliche Kuhpocken ohne ſchlimme Zufälle, und 
ohne allen Nebenausſchlag erhalten habe; bei den 
zwei andern aber mit den Kuhpocken zugleich ein den 
Kinderblattern ähnlicher, allgemeiner Ausſchlag zum 
Vorſchein gekommen, welcher bei einem derſelben im 
etwa 60 Puſteln beſtanden, bei dem andern aber 
viel häufiger über den ganzen Körper verbreitet gewe— 
ſen ſey. Hr. Dr. Neczaſek berichtete aber in einem 
ſpätern Briefe, daß jene 2 Kinder während des Ver— 
laufs der Kuhpocken die Maſern bekommen, und ſolche 
ſamt den Kuhpocken glücklich überſtanden haben. — 
Übrigens hat ſich bei allen in der Stadt Gitſchin vac⸗ 
einirfen Kindern nichts widriges ereignet; alle Impf— 
linge waren zur Zeit der Unterſuchungscommiſſion ge— 
ſund und von blühendem Ausſehen, zwei derſelben, 
nach Ausſage der Mütter, ſogar nach der Vaccina— 
tion geſünder, als vorher. Nur bekam das Kind des 
Hru. Kreiscanzelliſten Seidl während des Verlaufs der 
Vaccine einen unbedeutenden Durchfall; und das Kind 
der verwittibten Frau Weinert am 8ten Tage einen 


kurz dauernden Anfall von Convulſionen. — 


N 


Dac: 


® 


- ne 


gang; und Beobachtungen der 
H. H. Impfärzte aus dem Budweiſer 
n Kreiſe. 


Hr. Chir. Clement hat von Arm auf Arm 41 
Subjecte vaccinirt. Den erſten Impfſtoff nahm er 


von dem Arme eines Impflings des Hrn. Dr. Janda. 


gang ı Ban a). 


Nr. I. und 2. fieugen ſchon am dritten Tage an 
mens au. won 55 allein das Sieber hielt nicht ap, 


a Se 


1 5 25 
r 1 » E my "DE.t 2 
3 93771 1 0 3212 1 


Nr. 35 und 6. bekamen am Iten Tage einen 


ſtarken. Scharlachäbnlichen Ausſchlag auf dem Halſe 


und E der Bruſt, welcher aber nur 3 Tage g 
Die Impfpuſteln waren ungewöhnlich groß, 
eiterten ſehr lang. Auch die . 8 

fang geſchwollen. 

Nr. 10. bekam am- vten Tage der Impfung eis 
nen frieſelähnlichen Ausſchlag am ganzen Körper, wel⸗ 
cher 5 Tage dauerte, Um die Impfſtellen bekam das 

„Mad: 


Bau le Bu 


a) Dieſe kleinen puſtern könnten doch echte Kuhpocken 
geweſen ſeyn, wen daran etwa nichts anders aus zu⸗ 

i ſtellen war, als daß ſie ſo ſchnell verlaufen ſind. Der 
Gang ihrer Bildung und. ihre Form hätten beſchrieben 
werden ſollen. AM. d. Comm. 
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Rädchen mehrere den Kinderblattern ähnliche Wager 
die aber keine Narben hinterließen. | | 
Nß. 12. 13. batten echte Kuhpocken ohne Werbe 
liches Fieber. b) N Ä 
Nr. 19. bekam am fen un etwas Aus: 
ſchlag (7) mit Fieber, und nur am rechten Arme eine 
Kuhpocke. Am 21fen Tage bekam das Näbchen ei⸗ 


nen Abfceß unter der Ach ſel. 


Nr. 22. 23. halten vor der Impfung einen Krätz⸗ 


a ausſchlag; bekamen aber doch regelmäßige Kuhpocken, 
die ſich aber erſt am 8ten Tage zu zeigen anfiengen. 


Beide Impflinge bekamen um die Impfpuſteln mehre⸗ 
re kleine Pocken, die ſtark eiterten, Was mit dem 
Krätzausſchlage nach der Vaccination geſchehen ſey, 


at Hr. Clement nicht. 


Nr. 30. 595 5 41. bekamen nur falſche Kuh⸗ 


pocken. 


5 
„rs 


Hr. Med. und Chir, Dr. ehrſtopbet bat 5 Kin⸗ 
der voccinirt, 

Nr. ein Mädchen von 2 Jahren wurde am Zfen 
Jänner 1304. varcinirt, und bekam regelmäßige Kuh— 
pocken. Den ıgfen Tag nach der Impfung bekam es 

einen 


b) © 1 vieleicht heißen: ie fehr geringen 
‚Sieber ? Tenn wenn das Fleber unmerklich ift: 
wie ſoll man wiſſen, daß die ee echt (ſchützend) 
ſeyn? Anm. d. Comm, 


einen allgemeinen Ausſchlag von ungefähr 20 Pocken, 


die der Mutterpocke ähnlich, nur etwas kleiner, mit 


der peripheriſchen Röthe umgeben, und mit Fieber 
begleitet waren. Am 28. Jänner, von welchem Tage 
der Bericht Datirt iſt, war jener e noch vor⸗ 
handen. | 
| Nr. 3. hatte vor der Impfung den Milchſchorf. | 
Die Impfung faßte auf einem Arme. Der Verlauf 
’ der Impfpuſtel war ganz regelmäßig. Der Milch— 
fhorf verlor ſich bei dem Gebrauche des Freiſamkrauts 
(viola trical. Linn.) und das Kind wurde vollkom⸗ 
men geſund. 185 
Die übrigen hatten oben Kobpoden obne 
abo e 


Hr. Chir. Dubfky hat urſprünglich mit einem 
trockenen vom Hrn. Kreisphyſicus Dr. Fialka erhalte⸗ 
nen, dann mit flüßigem Impfſtoffe 16 Kinder mit 
beſtem Erfolge vaceinirt. 

Bei Nr. 7. war der Verlauf der Schutzpocken rer 
gelmäßig, ohne einige Zufälle. Nach Verlauf von 
3 Monaten, am Aten Defob, bekam der dreijährige 
Knabe einen Keuchhuſten mit Verluſt der Sprache 
und e a) Nach Anwendung eines Brechmit⸗ 

tels 


a) Das war ein Steckhuſten „nicht ein geuch husten. 
Schon mancher Impfarzt ſcheint dieſe beiden Benen— 
nungen verwechſelt zu haben. Anm. d. Comm. 


tels und warmer Bäder wurde der Kuabe am löten. 
Defob. wieder geſund. f K f 
Nr. 8. bekam nach Verlauf von 4 Monaten, 
am aten Decemb, einen weißen Frieſelausſchlag ohne 
beſondere Zufälle, und ohne bettlägerig zu werden. b) 
Ein jähriges Mädchen, welches im Septemb. 
von einem andern Impfarzte vactinirt worden iſt, 
und echte Kuhpocken überſtanden hat, bekam am 20. 
Novemb. ein Fieber mit weißem Frieſelausſchlag (2) 
und ſtarkem Schweiße. Den Aten Tag faßte der Aus: 
ſchlag Eiter (2) und den 7ten Tag fieng er an zu 
trocknen. Der Schweiß wurde aber ſo unmäßig, und 
ſchwächend, daß Hr. D. ſich genöthigt fand, eine 
Mixtur aus Aqu. Cinam, Simpl. Extract. Cort. 
Peruv, und Syrup, Cinam, anzuwenden, wornach der 
Schweiß nachließ. | 
Den ııten Tag fielen die Schorfe (?) ab, und 
es verblieben am Kopfe und an der (nein Seite des 
linken Schenkels mehrere harte Knoten, die ſich nach 
und nach entzündeten, und Abſeeſſe bildeten. Dieſe 
Abſceſſe waren am 25ſten Decemb. geheilt, 


Hr. Chir. Fink hat theils auf der Herrſchaft Wit: 
kingau, größern Theils aber auf der Herrſchaft Chlu— 
metz, 472 Subjecte vaccinirt. | 


Herr 


b) War das ein wahrer Frieſel? 


=». 


Herr Graf von Fünfkirchen, Beſttzer der Herr 
ſchaft Chlumetz, hat durch feine menſchenfreundliche Mit= 
wirkung zu der Aufnahme der Vaccination anf der bes 
ſagten Herrſchaft vorzüglich beigetragen. Es wurde 
nämlich auf Anordnung des Hrn. Grafen dem Volke 
durch die H. H. Seelſorger die Wohlthätigkeit der Vac⸗ 
eination in wohlpaſſenden Kanzelreden begreiflich ge⸗ 
macht; und He. Director Rößler, der zum aufmuntern⸗ 
den Beiſpiele zuerſt ſeine Kinder impfen ließ, forderte 
ſämmtliche Dorfrichter auf, an einem Tage in der 
Amtskanzelei zu erſcheinen, wo derſelbe ihnen in einer 
Anrede abermals, den vorzüglichen Nutzen der Vaccina⸗ 
tion auseinander ſetzte. Dann wurde den Dorfrichtern 
der Auftrag gegeben, ſämmtliche Impfungsfähige Kin⸗ 
der an beſtimmtem Tage in das Chlumetzer Schloß zu 
bringen, wo ein Zimmer zur Impfoperation angemie: 
fen worden. Dem zufolge verfammelten ſich am 23ften 
Auguſt 1803. nebſt einigen Dorfridyfern die Mütter mit 
200 Kindern auf dem Chlumetzer Schloßplatze ‚ und 
bon dieſem wurden an dem befagfen Tage 57 mit fris 
ſchem, flüßigeu Impſtoffe, geimpft. In der Folge reiſte 
Hr. Chir. Fink vom Dorfe zum Dorfe, und impfte die 
Übrigen, größtentheils von Arm auf Arm. An dem 
erſten Impftage (da die Operation erſt um 1 Uhr nach 
Mittag geendigt wurde, und die mehrſten Kinder 1 
bis 2 Stunden weit von ihrem Wohnorte entfernt 
waren) ließ 2 Weef die 200 Impflinge mit einem aus 


feiner 


feiner Glütze, Milch, Zimmt und 3 ſehr 1 be⸗ 
reiteten Brei ſpeiſen. : 

Nr. k. hatte regelmäßig verlaufende Kuhpocken; 
am 28ſten Tage, wo der Schorf ſchon abgetrocknet 
war, zeigten ſich an den Schenkeln einige Blatternähn— 
liche Geſchwürchen, die in 8 Tagen wieder verheilten, 

Nr. 3. ein Mädchen von 2 Jahren, hatte vom 
gten bis raten Tage ſehr unruhige Nächte, und hefti⸗ 
gen Durſt. — Nebſt den hier ausdrücklich angeführten 
hatten noch 20 andere ein ſtarkes Fieber mit großem 
Durſt und nächtlicher Unruhe, welches 2 bis 4 Tage 
anhielt. a N 

Nr. 8. zehn Monate alt, ik u Erfolg am 
ae den goften Tag nach der fruchtloſen e 
ſtarb es am Keuchhuſten. a) 338 

Bei Nr. g. haftete die Impfung nur an einem 
Arme. 1 | | 
Nr. 12. wurde zweimal ohne Erfolg geimpft; die 
dritte Impfung brachte, nur auf einem Arme eine echte 
Kuhpocke hervor, | 

| Nr. 


a) Hatte das Kind den Keuchhuſten fchon vor der Im⸗ 
pfung? Wenn der Keuchhuſten etwa erſt nach der 
fehlgeſchlagenen Impfung entſtanden iſt (welcher Um— 
ſtand genau hätte angegeben werden ſollen): fo ift der 
Keuchhuſten ungewöhnlich ſchnell tödtlich geworden. 
Oder war es ein Steckhuſten? Anm. d. Comm, 


“ 


7 * 
€ 


Nr. 13, ein I onate alter Knabe, war mit dem 
Mitefiporfe behaftet. Die Impfung ſchien auf beiden. 
Armen zu faſſen; als aber die Impfpuſteln des rech— 
ten Arms ſich zu bilden anfiengen, vertrockneten jene 
des linken Arms ganz. Erſt den kzten Tag, da die 
Schutzpocken des rechten Arms ſchon einen Schorf bildeten, 
erhoben ſich jene des linken Armes, und verliefen dann 
auch regelmäßig. Schon während des Verlaufs der 


5 Schutzpocken fieng der Milchſchorf an ſich zu verlieren; 


nach 5 Wochen par faſt keine Spur von dewfelben 
mehr vorhanden, | | ee, 
„„ N I faßte erſt die eis Impfung. Eben 
fo bei noch andern 14 Impflingen nebſt den bier aus— 
drücklich angeführten. Bei 7 andern faßte eine zwei⸗ 
malige; bei einem auch eine dreimalig ge Impfung nicht. 25 
| Bei Nr. 14. 15. hat die Impfung nicht gefaßt, 
3 wegen der Entfernung konnte ſie bei demſelben in 
dieſem Jahre nicht mehr wiederholt werden. 

Nr. . ein Mädchen von 3 Monaten, 1 3 5 
mal ohne Erfolg vaccinirt; den often. Tag nach der 
dritten Impfung ſtarb das Kind an Fraißen. 

Nr. 19, wurde zum zweitenmale geimpft, und er⸗ 
hielt nun echte Kuhpocken. Am laten Tage erſchien 
ein puſtulöſer Ausſchlag, der binnen, 10 Tagen wieder 
vertrocknete. | | 

Nr. 20. wurde auch zum zweitenmale, und dieß⸗ 
mal mit dem vom Nr. 19. genommenen Impfſtoffe ge: 
impft, und bekam echte Kuhpocken ohne Ausſchlag— 

Nr. 


Nr. 22. ein Knabe, 1 Jahr alt, erhielt echte Kuh⸗ 
pocken. Vom gfen bis ııfen Tage hatte er ein ſtar— 
kes Fieber, unruhige Nächte, großen Durſt, heiße 
Händeflächen, und oftmaliges Erbrechen, 

Nr. 24. wurde zum zweitenmale geimpft, und 
bekam nur 2 Kuhpocken; hatte doch am gfen und 10. 
Tag ein ſtarkes Fieber. 7 | 

Nr. 27. bekam echte Kuhpbcken, Den raten Tag 
zeigte ſich am ganzen Körper ein puſtulöſer Ausſchlag 
mit rothen Kreiſen, der ſich nach 2 Tagen verlor. In 
der Folge entſtanden wieder neue eee die nach 
10 Tagen vertrockneten. 

Nr. 28. ein 10 Wochen alter Knabe; wurde zum 
zweitenmale vactinirt, und war vor der Impfung 
vollkommen geſund. Während des Verlaufs der ech— 
ten Schutzpocken wurde nichts beſonderes beobachtet, 
Den gten Tag ſtellte ſich ein Fieber ein, welches nur 
einige Stunden anhielt. Den ızfen Tag erſchien ein 
Ausſchlag, der in erhobenen, mit rothem Kreiſe um— 
gebenen Puſteln beſtand. Der Inhalt der Aus— 
ſchlagspuſteln war eine eiterichte Feuchtigkeit. Der 
Ausſchlag war den Kinderblattern etwas ähnlich. Es 
waren ungefähr 60 ſolcher Pufteln, welche vorzüglich 
die Gliedmaßen einnahmen. In 10 Tagen vertrockne— 
ten dieſe Puſteln nach und nach, ohne Narben zu hin⸗ 
terlaſſen. Ä Nach Abtrocknung dieſes Ausſchlags verfiel 
das Kind in ein abzehrendes Fieber, woran es im 
5ten Monate ſtarb. Keine Arzneien wurden ange: 

| men: 


wendet. Da Hr. Chir. Fink den Impfling ſeit dem 
Zoten Tage nach der Impfung nicht mehr zu ſehen be⸗ 
kam: ſo erfuhr er nur zufällig deſſen Tod von den Al— 
tern. Hr. F. meint, daß, obſchon vor der Impfung 
keine Spur dieſer Krankheit da geweſen, bei dem Kinde 
doch ſchon eine verborgene Krankheitsanlage Statt ge⸗ 
funden haben müße. Die Schweſter dieſes Knaben 
wurde mit demſelben Impfſtoffe geimpft, und befindet 
ſich bis zur Stunde wohl; | 

Nr. 29. bekam nach der Aten Impfung echte Kub- 
pocken; den gten Tag ein gelindes Fieber; am r2fen 
Tage kam ein puſtulöſer Ausſchlag mit rothen Kreiſen 
zum Vorſchein, beinahe den Kinderblattern ähnlich, 
der aber nach 15 Tagen ohne Siniertiftue; Narben 
vertrocknete. i 

Bei Nr. 31: ni die Smpfüng nicht gehaftet. 
Der Impfling (ein 9 Monate alter Knabe) bekam nach 
der fehlgeſchlagenen Impfung eine anhaltende Diarr— 
höe, die ihn entkräftete, daher die een noch 
nicht wiederholt wurde. 

Nr. 32. bekam ordentliche Kuhpocken. Erſt in 
der Sten Woche nach der Impfung zeigte fi) am gan- 
zen Körper eine beträchtliche Anzahl Bläschen mit ro: 
them Umkreiſe, die den Steinblattern ähnlich waren, 
und binnen 14 Tagen ohne Narben zu hinterlaſſen ab- 
trockneten. b) 8 

0 Bei 


b) Bon dem rief Ausſchlage vorhergehenden oder den— 
ſelben 


Bei Nr. Ai. brachte erft die 2te Impfung Kuh⸗ 
vocken hervor. Am ıofen Tage entſtanden um die 
Impfpuften Nebenpocken, welche 3 Wochen lang ei: 
terten. | 1 39 
Nr. 48. bekam nebſt echten Kuühpocken am toten 
Tage hie und da, beſonders an den Extremitäten, kleine 
Bläschen mit einem kleinen, rothen Hofe, die binnen & 
Tagen wieder vertrockneten. | 
| Nr. 50. ein Mädchen von 3 Jahren, uberſtand die 
Vaccination im Monate Julius ſehr gut. Am töten 
Decemb. wurde es vom Schatlachfieber befallen, von 
welchem es den 8ten Tag wieder geneſen zu ſeyn ſchien. 
Am nämlichen Tage ſetzte ſich das Kind einer rauhen 
kalten Luft aus, bekam neuerdings Fieber mit der Leu— 
cophlegmatiſchen Geſchwulſt, mit Diarrhöe begleitet, 
und ſtarb am toten Jänner 1804. Der Vater und der 
Bruder bekamen zu gleicher Zeit auch das Scharlach— 
fieber, genaſen aber beide, da ſie die vorgeſchriebene 
Diät genau beobachteten. 

tr. 58. bekam am teten Tage der Impfung hie 
iind da einen über den ganzen Körper zerſtreutenBläschen— g 
ausſchlag, der ſich nach 3 Tagen wieder verlor. So 
auch Nr. 120. 143. n 
f Nit 


ſelben begleitenden Fieber, von der Ordnung im Aus⸗ 
bruche, dem Verlaufe und den Stadien der Puſteln 
hätte auch Erwähnung gethan werden ſollen. Anm. 
d. Comm. 


* 


Nr. 76. ein 9 Monate alter Knabe, hatte ördent⸗ 
liche Kuhpocken. Am 32ten Tage nach der Impfung 
bekam er eine Diarrhöe, die damals in Wittingau 
herrſchte; dazu geſellten ſich Convulſionen, und der 
Knabe ſtarb den 4ten Tag der Diarrhöe. 
| Nr. 47. bekam den 235ſten Tag nach der Impfung 
einen blafenförmigen Ausſchlag; die Bläschen waren 
mit rothen Krei iſen umgeben, und ungefähr 50 an der 
Zahl. Binnen 8 Tagen waren ſie vertrocknet. Eben 
ſo bei Nr. 236. 270. 

Nr. 96. war vor der Impfung rachitiſch; jetzt iſt 
er geſund. c 

Nr. 105. bekam den gien Tag ein ſtarkes Fieber. 
Den ıgten Tag bekam derſelbe einen Ausſchlag über 
den ganzen Körper, der in kleinen, mit rothem Kreife 
umgegebenen Bläschen beſtand. Einige dieſer Blaſen 
vertrockneten, und neue kamen wieder zum Vorſchein. 
Wie lang dieſer Wechſel dauette „wird nicht gemeldet. 

Nr. 107. bekam am loten Tage einen Maſern⸗ 
ähnlichen Ausſchlag; in 6 Tagen folgte eine förmliche 
Abſchuppung. c) A 

Nr. 111. bekam am 13ten 2600 der Impfung 
einen Raudenausſchlag am Kopfe mit Beulen, 


von welchem der Impfling nach 14 Tagen wieder 
e 


— 


Nr. 


c) Waren auch die gewöhnlichen, den Maſernausſchlag 
begleitenden Zufälle vorhanden? Anm. d. Comm. 


— 


— . 


Nr. 116. bekam am gten Tage ein ſtarkes Sieber; 
den Arten Tag erſchien ein Blatternähnlicher Ausſchlag 
in ungefähr 30 Puſteln beſtehend, die nach 6 Tagen 
wieder abtrockneten. 

le. 250: hätte 2 vollkommene echte Kuhpocken 
die Puſtel des rechten Arms, die noch einmal ſo groß 
war als jene des linken Arms „eiterte durch 10 
Tage. | BR 
Bei Nr. 185. vetrockneten echte Kuhpocken um 
einige (2) Tage früher, als gewöhnlich. Eben ſo bei 


Nr. 188. 


Nr. 217. bekam keine Kuhpocken. Die Altern ge— 
ſtanden hernach, daß das Kind einen den Blattern 
ähnlichen und mit den gewöhnlichen Zufällen begleite— 
ten Ausſchlag gehabt habe. d) 

Nr. 349. 350. 351. waren vor der Impfung mit 
der Krätze behaftet. In 15 Tagen nach der Impfung 
verlor ſich die Krätze ohne üble Folgen. Bei dem letz— 
tern eiterte die Impfpuſtel bis zum 25ſten Tage. 
| Nr. 369, bekam am teten Tage einen puſtulöſen 
Ausſchlag am ganzen Körper, welcher 10 Tage dauer: 
te. So auch Nr. 429. 


Bei 


d) Dieß war kein hinreichender Grund von der Wie: 
derholung der Vaccination abzuſtehen. Anmerk. d. 
Commiſſ. 


Bei Nr. 422. hat eine zweimalige Impfung nicht 


gehaftet, nach der zten, am loten Septemb. verrich— 
teten Impfung bekam das Kind (6 Monate alt) ein 
Abweichen, weswegen die dritte Impfung unterblieb. 
Bei Nr. 453. erſchien am ten Tage ein puſtu⸗ 
löſer Ausſchlag, welcher bis den zıften Tag dauerte. 
| Eben ſo bei Nr. 460. 


Pr. 462. bekam falſche Kubpocken, die am öfen 


Tage ſchon vertrockneten. 

Bei Nr. 464. entſtand den „fen Tag Fieber, Verdrüß— 
lichkeit, Durſt, Bläße des Geſichts. Eben ſo bei Nr. 465. 
Bei den übrigen war der Verlauf der Kuhpocken 
ordentlich mit gelindem Fieber. Das Fieber 
trat bei ſeinen Impflingen größtentheils am gten Tage 
ein; nur bei 2 derſelben am Sfen, bei 2 am 7ten 


4 


Tage. 5 a 


Hr. Chir. Fink berichtet ferner, daß noch keius 


von denjenigen Kindern, welche die Vaccination ordent— 
lich überſtanden haben „ die Kinderblattern bekommen 
habe, und daß alle ſeine Impflinge bisher geſund ſeyn; 
bei einigen derſelben der Geſundheitszuſtand ſogar ver— 
beſſert worden ſey. | 5 


Hr. Dr. Janda hat 156 vaccinirt. 5 
Nr. 29. ein 7jähriger Knabe, wurde den gten Mai 
zugleich mit ſeinem Bruder und ſeiner Schweſter mit 
echtem Kuhpockenſtoffe vaccinirt. Bei dem jährigen 
f 8 Kna⸗ 


„„ 
Knaben brachen am 4ten Tage der Impfung zufant- 
menfließende, bösartige Kinderblattern heraus, mit Pe— 
techien und blutiger Diarrhöe begleitet. Das Kind 
ſtarb den gten Tag der Krankheit. Die Impfung blieb 
ohne Wirkung. Hr. D. Janda fügt hinzu, daß das 
vorher ſchon aufgefaßte und bis dahin unthätige Blar— 
terngift durch das eingebrachte Kuhpockengift aufgeregt 
worden ſey, und ſich in einem kachektiſchen Körper 
zu zuſammenfließenden tödtlichen Blattern entwickelt ha— 
be. — (?) Die beiden andern zu gleicher Zeit vacci— 
nirten Kinder bekamen die ſchönſten Kuhpocken, und; 
ungeachtet ſie in dem nämlichen Zimmer, wo das Blat— 
ternde lag, Tag und Nacht ſich aufhielten, und das— 
ſelbe oft berührten, ſteckten ſie ſich doch nicht an, und 
blieben geſund. a) 
Nr. 48. bekam in der dritten Woche nach der Im— 
pfung falſche Pocken. (2) N 
Nr. 56. bekam falſche Pocken den 13zten, Nr. 76. 
den 14ten Tag; Nr. 65. bekam dieſelben in der Eten 
Woche; Nr. 103. ſchon während des Verlaufs der 
Kuhpocken. | | 
| Nr. 121. ein fehsjähriges und vorher allezeit ge⸗ 
ſundes Mädchen wurde den 22ſten Auguſt mit echtem 
Kuhpockenſtoffe geimpft. Ihre jüngere Schweſter lag 
damals 


a) Konnten dieſe Kinder ſich nicht mehr anſtecken, und 
am 14ten oder säten Tag der Impfung das Blattern— 
fieber bekommen? Anm. d. Comm. 


damals den ten Tag an zuſammenftießenden bösar— 
ligen Kinderblattern krank. Der Gang der Schutzpok⸗ 
ken war regelmäßig bis zum 8ten Tage; an dieſem 
Tage bekam das Mädchen ein Fieber, und den gien 
Tag brachen die Kinderblattern heraus, deren unge— 
fähr einige 100 waren, und den fen Tag nach dem 
Ausbruche wieder abtrockneten. b) Das Kind mar die 
ganze Zeit, das Stadium des Ausbruchs ausgenommen, | 
ruhig und munter, und die Schutzpocken vollendeten 
dabei ungeſtört ihren regelmäßigen Verlauf. 

Nr. 133. ſtarb den 14fen Tag der Impfung an 
einem zurückgetretenen Scharlachausſchlag, welcher am 
öfen Tage der Impfung ausgebrochen. Durch Nach⸗ 
läßigkeit der Altern ward das Kind erkältet, und der 
zurückgetretene Scharlachausſchlag 1 die Lunge 
tödtlich. ©) 


Hr. Oberarzt Kinzl hat 3 Kinder von Arm auf 
Arm geimpft. Der Erfolg war ſehr gut; die Kub- 
| | porken 


e 


b) Hier war alſo der Verlauf der Rinderblerttern ehr be⸗ 

ſchleunigt, und ihr regelmäßiger Gang durch die Vac⸗ 

eine geſtört. Man vergl. Ges. d. Vaccine in ae 

S. 4. und die daſelbſt befindliche Anmerk. S. 5, Am, 

d. Comm. va 

c) Die Commiſſton muß hier auf die Anmerk. in der Geſch 
der Baccin, in Böhrn. S. 910. und jene S. 897, auf⸗ 
merkſam machen. Anm. d. Comm, - 


8 2 


; 5 } 
. ö 


pocken giengen die gehörigen Perioden vollkommen 


durch. 


Hr. Chir. Kohlberger hat 39 Kinder vaccinirt. 
Derſelbe begleitet das Verzeichniß mit der Anmerkung, 
daß bei allen ſeinen Impflingen der Verlauf der Kuh— 
pocken ordentlich, jedoch das Fieber merklicher, und 
die peripheriſche Entzündung ſtärker war, als im ver— 
floſſenen Jahre. 

Nr. 22. ein Mädchen von 18 Monaten bekam, 
noch ehe die Schorfen der Kuhpocken abfielen, einige 
Waſſerpocken, die am 4ten Tage ihrer Erſcheinung 
wieder vertrockneten. 

In einem ſpätern Briefe meldet Hr. K. noch fol— 
gendes. Ein 7jähriges Mädchen wurde am ıfen Aus 
guſt vaccinirt, und bekam, wiewohl ſie ſich die Pu- 
ſteln zwiſchen dem 6fen und gten Tage wegzwickte, 
an jedem Arme eine Pocke, die am rıfen und ı2fen 
Tage mit allen Zeichen der wahren Kühpocken begabt 
waren, und auch den gehörigen Verlauf nahmen. a) 


Ihr 


a) Hat ſich das Mädchen die Impfpuſteln bis auf die 
zwei, oder gar alle abgezwickt? und aus den abgezwick— 
ten Puſteln bildeten ſich doch wieder 2 vollkommene echte 
Kuhpeden? Daß das Aufkratzen der Impfpuſteln 

ö nicht 


Iht Bruder bekam zu Ende Februar zuſammenflieſ⸗ 
ſende Kinderblattern, woran er am ırten März ſtarb. 
Am 13. März hörte Hr. K. daß auch das beſagte im 
Auguſt vaccinirte Mädchen 1 die Blattern haben ſoll. 
Bei der Unterſuchung fand Hr. K. wirklich eine eiferns 
de Puſtel der Wange, und eine an der Stirne. 
Das mache wan übrigens fieberfrei und wohl. 
Durch Nachfragen bei den Altern erfuhr er, daß das 
Mädchen vor zwei Tagen Hitze und unruhige Nacht 
gehabt habe; dieß Fieber wurde aber einem unge⸗ 
wohnten Biertrinken zugeſchrieben, und auch die Als 
tern und die ältere Schweſter, die alle ſchon geblafs 
tert hatten, bekamen mehrere örtliche. Puſteln im Ge⸗ 
ſichten i ; 


Hr. Chir. Philipp hat mit einem vom Hrn. Dr. 
Sarl aus Prag erhaltenen Impfſtoffe 90 Subjecte 
vaccinirt, und zwar vor Erhaltung der Protocollbö— 
igen und der Vaccinationsatteſte. Man findet bei 89 
er, Impf. 


80 unbedingt entimpfe, und daß a 1 
kratzte Puſteln ſich wieder zu echten Kuhpocken aus⸗ 
bilden, lehren mehrere Beobachtungen. Man Lergl⸗ 
die Beobachtung des Hrn. Prof. Rotten ger bei 
feiner eigenen Tochter Nr. 1. Geſch. der Varcin. in 
Böhm. ı Th. S. 122., die Anm. d. Comm, ebend 
S. 263. und die obige Anm. bei einem Impflinge 
des Hrn, Chir. Dreßler, Nr. 4. Anm. d. Comm. 


— 102 — 


Impflingen keine andere Anmerkung, als daß alles 
ſehr gut gegangen. Nur bei Nr. 68. hat H. Phil: 
lipp die Anmerkung hinzugefügt, daß er jenes 2jäh: 
rige Mädchen geimpft hat, wo ſchon ihr Bruder an 
Kinderblattern darniederlag; daß das Kind zwar am 
ten Tage echte Kuhpocken hatte, am loten Tage 
aber auch bei demſelben die Kinderblattern aus— 
brachen. a) 5 


SR. 
* 
RN 
1 
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Hr. Chir. Pokorny hat 30 Subjecte mit einem 
vom Hrn. Kreisphyſicus. Dr. Fialka erhaltenen Impf— 
ſtoffe vaccinirt. Bei jedem Impflinge findet man nur 
die Anmerkung, daß die Impfung von gutem Er⸗ 
folge war. a) 


Hr. Regimentsarzt des k. k. Aten Feldartillerieregi— 
ments Joh, Schelle hat 28. vom Arm auf Arm ge— 
impft. 


a) Die H. H. Impfärzte, welche die Formulare der 
Vaccinationsatteſte etwa ſpäter erhalten haben, ſol— 
len doch die Ertheilung derſelben nachholen. Die Vor⸗ 
ſchrift in Betreff der auszuſtellenden Atteſte ſoll genau 
beobachtet werden, indem die Commiſſion aus wichti— 
gen Gründen dieſelbe gegeben hat. Anm. d. Comm. 

a) Man erinnert hier an Nr. 19. der Inſtruction. Sind 
dieſen 30 Impflingen auch die vorgeſchriebenen Atteſte 
ertheilt worden? — Anm, d. Comm. 


— 103 — 


üimpft. Der Erfolg war ſehr gut, und die Kuhpocken 


durchliefen die gehörigen Perioden vollkommen.“ 


ö Hr. Unterarzt Schrattenbach. hat 1 Kind vacri⸗ 
nirt. Der Erfolg war ſehr gut; und die 5 
durchliefen ihre Perioden gehörig. 


I 


Hr. Unterarzt Stahl hat 10 Kinder von Arm auf 
Arm vaccinirt. Der Erfolg war ſehr gut; und die 
Kuhpocken durchliefen ihre gehörigen Perioden voll: 
kommen. | / 


Hr. Chir. Umlauf hat mit einem vom Hrn. Dr. 
Hermann aus Neuhaus erhaltenen 7 7 Kine 
5 der vaccinirt. | 

Nr 1. wurde zum zweitenmale geimpft, und be⸗ 
kam nur eine echte Kuhpocke am linken Arme. Den 
sten Tag bekam der Impfling eine ſchmerzhafte Ges 
ſchwulſt in den Leiſtendrüſen der rechten e die ſich 
den gfen Tag wieder verlor. N | | 

Nr. 6. bekam nach der erſten Nfg, die oh⸗ 
ne Erfolg blieb, die Ruhr, welche damals in der Ge⸗ 
gend herrſchte. Die zweite Impfung brachte echte Kuh⸗ 
pocken hervor. | | 


Nr, 


Nr. 7. bekam kleinere Kuhpocken als gewöhnlich, 
die jedoch alle charakteriſtiſchen Merkmale der Echtheit 


an ſich hatten. Bei der Abtrocknung der Kuhpocken 
bekam das Kind die herrſchende Ruhr. 


28 


Hr. Med. Dr. Zickler, hat mit einem aus Wien 
erhaltenen Impfſtoffe 114 Subjecte vaccinixrt. 

Bei Nr. 2. eiferfen die een beinahe 14 
Tage. 

Bei Nr. 4. hielten die Kubpoden sb gemwöhnli: 
chen Verlauf; nur zeigte ſich mehr Aſthenie (2) in der 
charakteriſtiſchen rothen Geſchwulſt, die beinahe den 
ganzen Oberarm einnahm. 

Bei Nr. 9. einem Manne von 24 Jahren, ver— 
liefen die Kuhpocken viel langſamer als bei Kindern. 
Am Eten — Zgten Tage entſtanden Schmerzen bis in die 
Achſeldrüſen; hiebei Kopfweh, und kleine Fieberan— 
fälle; der rothe Kreis war kleiner und nicht 5 deutlich | 
umſchrieben. 

Nr. gr. ein Mädchen, 8 Monate alt, erhielt ech: 
te Kuhpocken. In der zweiten Woche erſchien. ein 
Ausſchlag über dem ganzen Körper, den Kopf ausge‘ 
nommen, der mehrentheils blatternähnlich und mit gutem 
Eiter gefüllt war. Die zuerſt entſtandenen Puſteln trock— 
neten ab; neue kamen zum Vorſchein, eiterten wieder, 
und vertrockneten, und dieß dauerte durch 12 Wochen. 

Das 


— s — 


Das Kind befand ſich dabei 1 gut, bis auf eis. 
nige Zufälle der Magenſchwäche. 
| 2 Kinder wurden zweimal ohne Erfolg geimpft. 
Bei den übrigen, deren Beobachtung größten— 
Pete Hr. Dr. Zickler wohl unterrichteten Seelſorgern 
und Altern überlaſſen hat a), wird nichts angemerkt, 
als daß einige ein beträchtliches Fieber, und einige ei⸗ 
nen frieſelähnlichen Ausſchlag bekommen haben. 


Vaccinationsberichte und Beobachtungen der 
N H. H. Impfärzte aus dem bunzlauer Kreiſe. 


Hr. Med. Dr. Arnold hat 14 Kinder vaccinirt. 
Nri k. ein iähriges Mädchen, war kränklich; 
nie an bäufigem ſauren Erbrechen, und hatte einen 
aufgetriebenen Unterleib, ſchlaffes Fleiſch. Die Im— 
pfung haftete, und brachte auf jedem Arme 2 ordent— 
liche Kuhpocken hervön Vom 8ten bis ııfen Tag war 
das Fieber und die Unterachſeldrüſengeſchwulſt ſehr 
beträchtlich. Die dabei vorhandene Kränklichkeit wurde 
durch magnesia cum rheo in der Folge gehoben. 
Bei 


a) Was aber die Commiſſton gar nicht billigt. Anm, 
d. Comm. | 


ver 106 — 


Bei Nr. 2. einem halbjährigen Mäde chen, haftete 
die Impfung nur am rechten Arme, und brachte 2 re— 
gelmäßige Kubpoden hervor. Am loten Tage waren 
aber die Drüſen in der linken Achſelhöle eben fo ge: 
ſchwollen, wie jene in der rechten. 

8 Nr. 3. ein halbjähriger ſkrophulöſer Knabe, wur— 
de nach überſtandener Vaccination beſſer. 

Nr. 4. ein dreijähriger Knabe, hatte charakteri 
ſtiſche Kuhpocken mit Fieberbewegungen ohne Geſchwulſt 
der Unterachſeldrüſen. So auch Nr. 10. 

Nr. 5. hatte ebenfalls bei übrigens ganz regels 
mäßigen Kuhpocken keine Geſchwulſt der Unterachſel— 
drüſen. Der Impfling hat ſich auf beiden Armen die 
Impfpuſteln zerkratzt. (An welchem Tage der Impfung, 
wird nicht gemeldet.) 

Nr. 7. wurde am igten Septemb. ohne Erfolg 
geimpft, und bekam einen Durchfall mit Leibſchmerzen. 
Die zweite am Zten Oetob. verrichtete Impfung hatte 
vollkommenen Erfolg, nur daß abermals die Unterach- 
ſeldrüſen nicht anſchwollen. 

Nr. 8. ein gmonatlicher Knabe, hatte am ten und 
gten Tage ein heftiges Fieber; der Puls ſchlug ı30mal 
in einer Minute. ae 

Nr. 9. zerkratzte ſich am Aten Tage die fich bil 
denden Impfpuſteln bis auf eine. Die zerkratzten Pu— 
ſteln näßelten ſtark. Die unzerkratzte Puſtel hatte alle 
Merkmale der Echtheit. Den gten und loten Tag hat: 
fe 5 ſechsjährige Knabe ein heftiges Fieber mit 


Ey — 


Irre— 


Irrreden. Auch die zerkratzten Puſteln bildeten einen 
charakteriſtiſchen dunkelbraunen Schorf am Irten Tage. 
e e bekam 2 Kuhpocken An Form. Allein 
Hr. De. Arnold Münte am gfen, roten, Irfen Tage 
weder Fieberbewegungen, noch eine Geſchwulſt der Ach⸗ 
feldrüfen wahrnehmen. Dennoch ertheilte Hr. Dr. Ar: 
nold dem Impflinge das Atteſt der überſtandenen ech— 
ten Kuhpocken. a) 

Nr. 14. bekam am 7ten Tage der Imſtfung (es 
war am 16ten Novemb.) da die Puſteln in ihrer Voll— 
kommenheit da ſtanden, ein ſehr heftiges Fieber mit 
Durſt und beſchwerlichem Schlingen. Den 8ten Tag lag 
das armſelige Kind dieſer böchft armen Altern in häu— 
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a) Ob Fieberbewegungen bei einer echten und ſchützen ſol⸗ 
lenden Kuhpocke weſentlich ſey'n, darüber find, wie 
ſchon in den Anmerkungen Geſch. d. Vaccin. in Böhm. 
S. 96. 98. erwähnt worden, die Meinungen noch ge: 
theilt. Hr. D. de Carro ift der Meinung, daß das 
Fieber bei der echten, ſchützenden Vaccine nicht weſent— 

lich ſey, und die peripheriſche Röthe die Wirkung der 
Vaccine auf die ganze Conſtitution hinlänglich beweiſe. 
Die Commiſſion kann aber nicht glauben, daß eine 
Puſtel, ſobald ſte einen rothen Hof hat, auf das gan— 
ze Syſtem wirke; und räth daher, bei jenen Subjecten, 
bei welchen eine, obſchon ganz formale Vaccine keine 
Fieberbewegungen, oder andere Zufälle eines allgemei— 
nen Leidens hervorbringt, die Impfung zu wiederholen. 
Anm. d. Comm. 


’ 


figem Scharlachfrieſel. (2) Die Kuhpocken waren nicht 
verändert, und am zofen Tage wurden fie ohne merk⸗ 
liche Eiterung trocken „ und mit einem braunen, plat— 
ten, tiefſitzenden Schorfe bedeckt. Am naten ließ das 
Scharlachfieber nach. Hr. Dr. Arnold ſetzt hinzu, daß 
das Scharlachfieber damals hie und da graſſirte; daß 
aber in dieſer Familie, obſchon 9 Kinder beiſammen 
waren, keines dieſer Kinder den Scharlach bis zur 
Stunde bekommen habe. Ob eine Abſchuppung der 
Haut, und eine leucophlegmatiſche Geſchwulſt rage 
ſey, wird nicht gemeldet. 0 
Hr. Dr. Arnold hat aus ſeinem Berzeichniße alle 
jene Impflinge weggelaſſen, bei welchen die Impfung 
keinen, oder doch nicht, gehörigen Erfolg gehabt hat, 
und die er noch einmal zu impfen ſich vorbehalten. 
Nur eine Geſchichte hebt derſelbe noch aus. Ein Mäd— 
chen hat er dreimal mit dem echteſten (2) Impfſtoffe 
geimpft. Das erſtemal erſchienen auf 2 Impfſtellen 
falſche Kuhpocken; nach der zten Impfung erſchienen 
blaſſe, blaſenförmige Entzündungsflecke ohne alle Här— 
te, welche viel dünne, ſauerriechende Feuchtigkeit er’ 
goſſen, und endlich in einen braungelben, etwas breite 
gewölbten Schorf übergiengen, der nach 4 Tagen ab— 
fiel. Nach Verlauf von 3 Wochen, als Hr. Dr. Arnold 
die dritte Impfung vornahm, waren am Öfen Tage 
der Impfung die Impfſtellen verſchwunden, und zwi— 
ſchen denſelben entſtanden auf jedem Arme 2 falſche 
. welche, ohne zu eitern, am Aten Tage in einen 
ziem⸗ 


ziemlich Aspi eh gelöfigten 8 verwandelt wur: 
den, und nach andern 3 Tagen abfielen. > Erft die 4fe 
Smpfung gelang, und bewies die Erupfänglichkeit für 
die Ku pocken, welche ſodann cegelmäßig obne befons 
dere Zufälle verliefen. b) 


7 


Hr. Chir. Vinc. Bayer impfte mit einem trockenen 
vom Hrn. Chir. Stengl erhaltenen Impfſtoffe mit gu⸗ 
tem Erfolg, und pflanzte dann den Impfſtoff ſort. 
Die Zahl ſeiner Impflinge iſt 75. | 

Nr. 3. bekam 18 Tage nach der Abtrocknung der 
Kuhpocken einen Krätzausſchlag. 

Nr. 13. bekam in dem Zeitraume der Abkrocnung 
die angina und ſtarb. 


Nr. 
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b) Aus dieſer Geſchichte iſt zu erſehen, daß nach 3 fehl⸗ 
geſchlagenen Impfungen der Vaccine doch noch eine 
vierte gehörig faſſen, und echte Kuhpocken hervorbrin: 
gen könne; und daß man folglich in jenen Fällen, wo 
die Vaccination 2 oder dreimal fehlſchlägt, zu vorei⸗ 
lig den an ſich ſchon unrichtigen Schluß mache, daß 
der \ Impfling ſchon geblattert; oder für die Blattern 
und für die Kuhpocken keine Empfänglichkeit haben 
müſſe. Man vergl. dieſe Anmerk. mit jener in der 
Geſch. der Vacein, in Böhmen. ©. 76 — 77. Anm. 
d. Comm, 


U 


Nr. 51. ein c e Knabe, hat d die Kubpok⸗ 
ken ohne alle üble Zufälle überſtanden. Zwei Monate 
nach der Vaccination bekam er Convulſionen und ſtarb. 
Von der Urſache dieſer tödtlichen Convulſionen meldet 
Hr. B. nichts. 

Alle übrigen find mit gutem Erfolge geimpft wor— 
den, befinden ſich bisher wohl, und find von der herr— 
ſchenden Blatternkrankheit verſchont geblieben. 


Hr. Chir. Diaubalik hat 3 Kinder mit einem 
trockenen, vom Hrn. Prof. Holy erhaltenen Impfſtoffe 
geimpft. | | 

Bei Nr. 1. entſtand erſt am Iofen Tage ein ſtar— 
kes Fieber mit Erbrechen und Anſchwellung der Achſel— 
drüſen, das 24 Stunden dauerte. Der ä der 
Kuhpocken war normal. 

Nr. 2. ein 2 ½ jähriger, kränklicher, mit Kopf: 
ausſchlag und Verhärtung der Halsdrüſen behafteter 
Knabe, wurde am 25ffen Octob. mit dem nemlichen 
Impfſtoffe geimpft. Während der Entzündungsperiode 
der Impfpuſteln } entftand eine Diarrhöe aus Erkäl— 
tung (2) welche durch warmes Verhalten nach 3 3 Tagen 
aufhörte. Am (ten Tage zeigten ſich erſt an den? Impf⸗ 
ſtellen rothe, etwas erhobene Flecke; am 10fen Tage 
entſtand ein ſtarkes Fieber mit ausgebreiteter Entzün— 
dung um die Impfſtellen mit Erbrechen, und Convul— 
ſionen. 


ſtonen. Dieſe Zufälle dauerten 2 Tage. Die Kuhpok⸗ 
ken hielten ihren sehiekiihen Verlauf. Das Kind be— 
fand ſich nach der Impfung am Zıten Decemb. wohl; 
der Kopf war geheilt, und die Drüſengeſchwülſte am 
Halſe verſchwunden. 8 ̃ 

Nr. 8. ein halbjähriges, ſchwächliches Mädchen, 
wurde mit flüßigem, von Nr. 1. genommenen Impf— 
ſtoffe geimpft. Schon am 2ten Tage entzündeten ſich 
die Impfſtiche, welche Entzündung ſich aber am Aten 
Tage wieder verlor. Am Eten Tage kamen Kuhpocken 
zum Vorſchein mit heftigem Fieber; zugleich brach ein 
Zahn hervor. Die Kuhpocken wurden durch Quetſchen 
und Abreißen in ihrem ordentlichen Verlaufe geſtört, 
und es entſtanden an den Impfſtellen tiefe Geſchwüre, 
die durch zweckmäßige Mittel geheilt worden find. 


Nachträglich hat Hr. Chir. D. noch feine Beob 
achtungen über 3 ſeiner ſpätern Impflinge einge⸗ 
ſendet. i 
Nr. 3. ein balbiähri ger Knabe, wurde am 25ſten 
Novemb. geimpft, und erhielt wahre Schutzpocken. 
Am 1oten Tage bekam der Impfling ein ſtarkes Fieber 
mit DeTeig em Erbrechen, welches 24 Stunden daneite, 

Nr. 2. ein 2 ıf2jähriger Knabe wurde auch am 
25ſten Novemb. geimpft. Er war kcänklich, mik Kopf⸗ 
ausſchlag und Verhärtung der Halsdrüſen behaftet. 
e der Entzündungspekiode der Kuhpocken bekain 

ger⸗ 
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derſelbe eine Diarrhöe aus Erkältung, welche nach 3 
Tagen von ſelbſt aufhörte. Am Eten Tage kamen erft | 
die Impfpuſteln zum Vorſchein; am loten entſtand 
ein ſtarkes Fieber mit Conpulſionen und heftigem Er: 
brechen. Der Verlauf der Kuhpocken war ordentlich, 
und die Geſundheit des Impflings iſt bis ietzt volle 
kommen. = | | 

Nr. 3. ein halbjähriges Mädchen, bekam ſchon 
den 2ten Tag nach der Impfung Entzündung an den 
Impfſtellen, die ſich am Aten Tage verlor; den ten 
Tag kamen die Kuhpocken zum Vorſchein mit heftigem 
Fieber und Anſchwellung der Achſeldrüſen „ mit dem 
Ausbruche eines Zahns. Die Kuhpocken wurden in 
ihrem ordentlichen Verlaufe durch Zerquetſchung der⸗ 
een ee und es entſtanden tiefe Geſchwüre an den 
Impfſtellen, die durch zweckmäßige Mittel geheilt wur— 
den. Das Mädchen befindet ſich bis jetzt geſund. 


Hr. Chir. Girziczek hat 107 Subjecte vaccinirt. 
Den erſten Impfling impfte er mit einem vom Hrn. 
Chir. Stengel in Melnik erhaltenen Impfſtoffe; die 
übrigen mit flüßigem Impfſtoffe von Arm auf Arm. 

Nr. 8. ein Mädchen, 3 Monate alt, war fo auſ— 
ſerordentlich ſchwach, doß Hr. G. Bedenken trug, das— 
felbe zu vacciniren. Die Haut am ganzen Körper war 
ſo faltig und zuſammengeſchrumpft, wie bei einer al— 
ten Perſon, fo daß H. G. am Eten Junius mit Mühe 

| | die 


die Impfſtiche unter die Oberhaut brachte. Die Im⸗ 
pfung hatte vollkommenen Erfolg, und die Kuhpocken 


regelmäßt gen Verlauf. Am 2xſten Junius „als er das 


Kind wieder beſuchte, ſand er es ſo gut, die Haut ſo 
geſpannt, ſo ſtark und wohl gefärbt, daß er beinahe 
nicht glauben konnte, daß es das von ihm e 
ſchwächliche Kind ſey. a) 

Nr. 25. ein Mädchen von 14 8 85 wurde am 
6ten Julius geimpft. Die Impfſtellen zeigten am ken 
Tage die gewöhnlichen Zeichen der Haftung. Am Sten 
und 6fen Tage bekam es ein Fieber mit Erbrechen und 
ſtarken Kopfſchmerzen. Am 7ten Tage gieng es ſchon 
wieder herum. Der übrige Verlauf war ordentlich. 
Das vor der Impfung kränklich geweſene Mädchen 
befand ſich darnach recht gut, und nach 2 Monaten 
traf bei demſelben die Menſtruation ein. 

Nr. 31. ein halbjähriger gefunder Babe wurde 


am 13ten Julius geimpft. Am 7ten Tage waren die 


Puſteln ſchön, erhoben, und mit ſtarker peripheriſcher 
Röthe umgeben. Das Kind hatte an demſelben Tage 


. Conpulfionen, die ſich aber nach einem Kly— 
ſtiere 


® 


a) Die Zeit von 14 Tagen ſcheint doch zu einer ſo be⸗ 

kträchtlichen Veränderung zu kurz zu ſeyn; und daher 
ſcheint es auch, daß entweder die Schilderung des 
erſten üblen, oder des letztern guten undes über⸗ 
trieben ſey. Anm. d. Comm, a 


H 
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ftiere ſtillten. Am 8ten Tage war der Knabe beſſer; 
es kam aber ein Ausſchlag zum Vorſchein, den H. G. 
am gten Tage für Kinderblattern erkannte. Das Kind 
war dabei munter; die Kuhpocken ſchön, und regel: 
mäßig. Am roten Tage welkten die Puſteln im Ge— 
ſichte, deren etwa 50 waren, wurden blaß; auf der 
Bruſt hatten ſie aber noch ihren rothen Kreis und wa— 
ren erhoben, Kogat zugeſpitzt; fo auch auf den Schen— 
keln. Am ııfen Tage waren die Blattern im Geſichte 
gänzlich vertrocknet. Am ganzen Körper mag ihre Zahl 
290 geweſen ſeyn. Auf den Füßen waren deren N 
die ſich aber gar nicht mehr hoben, ſondern verwelkten, 
und wie Schuppen (?) abfielen. Am raten und 13ten 
Tage wurde die Röthe um die Impfſtellen bläſſer, dann 
gelblich, ſo wie die Puſteln ſelbſt. Die Borken waren 
glänzend, korallenfärbig. b) 

Bei den übrigen wird nichts angemerkt. Alle 


dieſe Impflinge ſind bisher von den Blattern c 6 
ben. 


Hr. Chir. Gürth hat 51 Subjecte vaccinirt. 
| | Bei 


b) Waren dieſe Kuhpocken echt? — Was die am sten 
Tage ausgebrochenen Kinderblattern anbelangt: ſo iſt 
abermals ihr regelmäßlger Verlauf durch die Vaccine 
geſtört warden. Anm, d. Comm. 


Mann 
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Bei Nr. 2. war die Form und der Verlauf der 


Kuhpocken ordentlich, und mie Fieber 1 jedoch 
ohne Anſchwellung der Achſeldrüſen. a) 


* 


Nr. 6. bekam nur an einem Arme eine Kuhpocke. 
Nr. II. und 12. bekamen falſche Kuhpocken. 
Bei Nr. 14. 15. 16. war ein ſchnellerer, jedoch 
übrigens regelmäßiger Verlauf der Kuhpocken; berdem 
erſtern mit einem ſchwachen, bei den 2 letztern mit ei⸗ 
nem (arten Fieber. sw 
Bei Nr. 17. haftete die Impfung nur an einem 
Arme, und hielt regelmäßigen Verlauf. Den loten 


> Tag der Impfung riß das zweijährige Mädchen alle 


Impfpuſteln ab; nd) erzeugte ſich noch in der Folge 


ein etwas mehr flacher, brauner Schorf. b) 


Bei Nr. 19. war die Impfung ohne Erfolg. So 
auch bei Nr. 24. 32. 36. 39. 40. 44. 45. Bei 2. ſogar 
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zweimal. Mr 
\ S 5 Bei 


a) Dergleichen Fälle hat, unter andern, Hr. Dr. Arnold 
aufgezeichnet. Die Kuhpocken können demnach echt 
ſeyn, und auf die ganze Conſtitution wirken, ohne 
daß die Unterachſel drüſen auſchwellen. Können im 
Gegentheile die Unterachſeldrüſen bei blos örtlichen 
Kuhpocken nicht per cousensum ble welen 9 Anm, 
d. Comm. 

b) Das Abreißen der Impfpuſt eln am roten Tage, wo 
der Verlauf der Vaccine, bis auf die Bildung des 
braunen Schorfes, vollendet iſt, kann wohl der Schuß: 
fähigkeit der Kuhpocken nichts benehmen, und in dies 
ſem Falle um deſto weniger, weil ſich auch der charak— 
teriſtiſche braune Schorf gebildet hat. Anm, d. Comm. 
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Bei Nr. 20. faßte die Impfung nur auf einem 
Arme; weil aber die Puſteln während ihres Verlaufs 
zu wiederholtenmalen abgeriſſen worden ſind, iſt die 
Schutzfähigkeit dieſer Kuhpocken ungewiß. 

Bei Nr. 22. faßte die Impfung nur an einem 
Arme. Die Kuhpocken hielten regelmäßigen Verlauf. 
Am irten Tage nahm die Röthe unter ſtarkem Fieber 
den halben Oberarm ein. | 

Nr. 25. 26. hatten zwar regelmäßigen Verlauf 
der Kuhpocken, aber kein bemerkbares Übelbefinden. 
Bei Nr. 27. haftete die Impfung nur an einem 
Arme; die Kubpoden bildeten ſich um einige Tage ſpä— 
ter aus, und am ten Tage floſſen ſie zuſammen. 
Übrigens war ihr Verlauf regelmäßig. 

Bei Nr. 29. entſtanden nach der zweiten Impfung 
an einem Arme regelmäßige Kuhpocken. Das Kind 
war kränklich und fieberte (wann?) Am ER Tage 
brachen gutartige Kinderblattern aus. 

Nr. 37. ein fiebenjähriges Mädchen, war von der 
Geburt an ſchwächlich. Die Kuhpocken hatten eine 
blaulichte Farbe; die peripheriſche Röthe war blaß, 
und das Fieber unmerklich. c) 

Hr. Gürth liefert noch ein zweites Verzeichniß von 
38 Impflingen. Alle dieſe Impflinge wurden während 
einer herrſchenden bösartigen Blatternepidemie geimpft. 

N Das 


c) Iſt ſehr zweifelhaft, ob dieſes Kind, und die zwei Nr 
25. 26. gegen die Blattern geſchützt ſeyn. Anm. d. Com. 
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Das Blatternſieber war meistens nervöſer (2) Art. 


| gugleich geſellte ſich bei vielen Blakternden das zu 


10 gleicher Zeit herrſchende Scharlachfieber dazu, ſo wie 
ſolches auch der Impfling Nr. 16. (Hr. Gürth erklärt 
aber bei dieſem und noch einem andern Impflinge den 
Ausſchlag für Stiefel) gleich den Aten Tag der N 
befam. 

SEINE HE. en den Aten Dag der 9 den 
herrſchenden Frieſelausſchlag, ohne beſonders 
krank zu ſeyn. Nach 5 bis 6 Tagen erfolgte Abſchup— 
pung am ganzen Körper. Der Verlauf der Kuhpok— 
ken war regelmäßig. | ae | Ä | 
Nr. 25. ein Knabe, 23 Wochen alt, war außer 

einem exanthema ab acido (?) und einem geringen 
Anfange der crusta lactea ganz geſund und ſtark. Der 
Verlauf der Kuhpocken war bis zum 8ten Tage ordent⸗ 
lich. An dieſem Tage zeigte ſich ein Frieſelausſchlag, 
zwiſchen welchem dunklere rothe Punkte, den heraus: 
brechenden Kinderblattern ähnlich, zum Vorſchein ka⸗ 
men. Das Kind hatte Fieber, war unruhig und ſchlaf— 
los. Am gten Tage erſchienen noch mehrere rothe Flecke 
zwiſchen dem Stiefel, deren einige die Größe einer Linſe 
hatten, flach waren, und ſich ſchon mit trüber Lymphe 
zu füllen anſiengen. Am loten Tage war der Blattern 
ausſchlag (?) im Geſichte häufig, und wollte zuſam⸗ 
menfließen. Von dem Blatternausſchlage kam nach 
und nach auf dem übrigen Körper immer mehr her— 
aus. Die größern Blattern im Geſichte, ungefähr 10 
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an der Zahl, waren ſchon mit Eiter gefüllt. An der 
Impfſtelle zeigte ſich die peripheriſche Röthe mit Härte; 
der Inhalt der Impfpuſteln wurde trüb. Den Arten. 
Sag waren die Impfpuſteln wie am ıofen; der Blat— 
ternausſchlag am Leibe mehr erhoben. Den raten Tag 
war an den Impfſtellen weniger Röthe und Härte; 
die Blattern am Leibe füllten ſich; die 10 größern im 
Geſichte vertrockneten (am Sten Tage des Ausbruchs?) 
Am 13ten Tage trockneten die Impfpuſteln; vom Frie— 
ſel war auch an dem Körper nichts mehr zu ſehen. Die 
natürlichen Blattern (?) füllten ſich immer mehr und 
mehr, und hielten ihren gewöhnlichen (2) Gang fort. 
— Die Borken der Impfpuſteln wurden nicht ſo braun 
wie bei andern Impflingen, jedoch auch nicht gelb. d) 
Nr. 26. ein einjähriger Knabe, bekam am Sten Ta- 

ge nach der Impfung rothe Stippchen an der Impf— 
ſtelle. Am (ten Tage war die Bildung der Schutzpok⸗ 
ken deutlicher. Am Abende dieſes Tages fieberfe das 
Kind und wurde unruhig. Das Fieber und die Un— 
ruhe nahmen am 7ten Tage zu; ein Ausſchlag, wie 
hervorkommende Blattern, zeigte ſich am ganzen Kör— 
per. Am gten Tage waren die Impfpuſteln gehörig 
gebildet; des Blatternausſchlags wurde mehr, und der 
geſtrige wurde erhobener. Am ofen Tage wie am 8ten. 
| | Dim 


d) Abermals ein Fall, wo die Kinderblattern in ihrem | 
ordentlichen Verlaufe durch die Vaccine geſtört wor— 
den find. Anm. d. Comm. 


e 


4 Am roten Tage waren die Impfpuſteln gehskig 
| gebildet, jedoch war keine peripheriſche Röthe 
: Härte da. Der Blatternausſchlag breitete ſich 
88 mehr aus, war nur flach erhoben, und wollte im Ge— 
| ſichte zufammenfließen. Übrigens war das Kind ziem— 
lich munter. Am ııfen Tage Morgens wie am loten. 
Gegen Mittag aber wurde der Blatternausſchlag miß— 
färbig, das Kind unruhig. Ein warmes Bad und 
eine Mixtur aus Aqu. fl. Samb. Spirit. Minder. 
und laud. liqu. Sydenh, wurde gegeben. Nach dem 
Bade mehr Ruhe, Schlaf; der Blatternausſchlag wur— 
de lebhaft roth. Am r2ten Morgens wie am Irten. 
Nach Mittag wurde der, Blatternausſchlag plötzlich 
mißfärbig; es entſtand ein Röcheln auf der Bruſt, 
un? nach 2 Stunden erfolgte der Tod. 
Nr. 32, ein Knabe von 16 Monaten, hatte or: 
Verlauf der Kuhpocken. Am gten Tage 
gegen Abend erſchien ein Ausſchlag am Körper, wie 


dentlichen 


bei Blattern, nachdem das Kind 2 Tage zuvor ſehr 
unruhig geweſen. Am roten Tage vermehrte ſich der 
Ausſchlag; die Impfſtelle eiterte, hatte nur ſchwache 
peripheriſche Röthe und Härte. Am ııfen war das 
Kind munter. Der Ausſchlag erhob ſich; die periphe⸗ 
| riſche Rothe und Härte ward merklicher. Am raten 
Tage faßte der Ausſchlag Eiter. Die Impfpuſteln 
wurden braun, und der rothe . verlor ſich gänz⸗ 
lich; das, Kind war munter. Am 13 ten und Aten 
Tage konnte das Kind wegen Abweſenheit nicht beob⸗ 
i achtet 


achtet werden. Am ı5fen Tage war der größte Theil 
des Ausſchlags vertrocknet; einige Blattern ſchon ab— 
gefallen. Die Impfpuſteln waren ganz trocken, und ö 
der Schorf nicht ſo braun wie gewöhnlich. c) | 


nn —ů˖ — „ 
a & 


Hr. Dr. Hölzel in Friedland hat 46 vaccinirt. 

Bei Nr. 1. dem vierjährigen Söhnlein des Hrn. 
Dr. H. hielt die Impfung den regelmäßigſten Gang 
bis zum 6fen Tage. Am 6fen Tage kratzte ſich der 
Knabe die Impfpuſteln am rechten, und am 7ten Ta— 
ge am linken Arme ab. Doch erfolgte am 8fen Tage 
der Impfung das Vaccinationsfieber, und ecneuerte 
ſich vom gten auf den roten Tag. Der Impfling 
iſt nach der Impfung viel munterer und gei RU 


cher. (?)a) u 
an 


1 


00 Man vergl. die 5 Anmerk. b) Anm. d 
Comm 
85 Hier ſcheint das Zerkratzen der Impfpuſteln am böten 
und 5ten Tage, folglich vor der Erſcheinung der pe⸗ 
ripheriſchen Entzündung, keine Ent impfung be⸗ 
wirkt, und der Impfling die Sch utz pocke nim⸗ 
; fung überftanden zu haben. Cs ift zu be: | 
dauern, daß Hr. Dr. H, nicht erwähnt, ob um die 
zerkratzten Puſteln am sten oder gten Zuge die peri⸗ 
he pheriſche Röthe erſchienen ſey, und ob ſich an den 
Impfſtellen eine ſchwarzbraune Borke gebildet habe? 


Anm. d. Comm. 
7 
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dei Nr. 3. einem „Hjährigen Mädchen erſchienen 
erſt a Eten Tage die Zeichen der Haſtung. Am g. 
. Tage fieng ſich die Puſtel zu bilden an; und ar. 
N war fie vollkommen ausgebildet. 1 
Nr. 3. bekam während des Verlaufs der Kuh— 


ih, aus Verkältung der Mutter (s) einen Katarrh, 
der aber den gewöhnlichen Mitteln bald wich. Durch 
das Abkratzen der Börkel entſtand an der Impſſtelle 
ein Geſchwür, welches aber durch das ungu. ros. 
mit mercur. praecip. albo bald gebeilt wurde. | 

Nr. 7. bekam die regelmäßigſten Kuhpocken. b) 
Am ten Tage wurden die Impfpuſteln weggekratzt, 
die Borken waren ſchön braun. (Waren am ten 
Tage ſchon Borken da? oder entſtanden erſt ſpäter 
an den zerkratzten u die ſchönen braunen 
Borken 2) Das Fieber trat. den gten Tag ein. Das 
Mädchen bekam den ıöfen Tag nach der Impfung 2 
Zähne ohne viele Beſchwerde, ungeachtet ſie mit den 
erſten zwei Zähnen viel ausgeſtanden hatte. 

Bei Nr. 8. zeigten ſich an einigen Impfſtellen 
am Aten Tage Impfknötchen, welche ſich die folgen⸗ 
den Tage nach und nach zu Pufteln ausbildeten; jede 

Impfpuſtel war mit einem ſchönen Hofe umgeben. 
Den Eten Tag der Impfung ſieng ſich wieder nt 
Puſtel an auszubilden, die ſich die folgenden Tage ich / 
bob, und den gewöhnlichen Gang, wie Nie übrigen, 


7 
5 nur 


b) Bis zum Ften Tage. 


nur fpäfer hielt, Den gen und ofen Tag äußerte 
Br. 2 Fieber, welches ſehr ſtarb war. o) 


lr. 11. bekam nach der erſten Impfung falſche, 
nach der zweiten Impfung echte Kuhpocken. ! 


Nr. 13. ein 11 Jahre alter Knabe, wurde am 
ı6fen Gepfemb. vaccinirt, upd bekam nur falfche 
Kuhpoken. Die 2fe am 2gſten Sept. vorgenommene 
Impfung blieb ohne Erfolg. Hr. Dr. Hölzel hat her- 
nach erſt erfahren, daß der Impfling als Kind eine 
oder 2 Kinderblattern gehabt hat. (?) 


Nr. 19. ein 3 Monate alter ſchwächlicher Kna⸗ 
be, wurde während des Verlaufs der Schutzpocken 
munterer, ſtärker, und nahm am FCleiſche zu. (9 v 


— 


R 


N? 


c) Dieſe ſpäter entſtandene Puſtel holte alfo in ihrem 
Verlaufe die erſtern nicht ein, obſchon die Kuhpocken, 
da ſie mit ſt ar ke m Fieber begleitet waren, gewiß 
ronſtitutionell geweſen find. So haben bei einem Impf— 
linge des Hrn. Chir, Fink Nr. 13. (Man f. oben) 
die Kuhpocken des linken Arms ſich am Iten Tage, i 
an welchem die des rechten Arms ſchon Schorfe bil- 
deten, erſt zu bilden angefangen, und ſind erſt dann 
ordentlich verlaufen. Dieſe Beobachtungen (und wir 
haben ähnlicher Beobachtungen viele) ſcheinen dem 

Werthe und Nutzen des von Bryce vorgeſchlagenen 
Prüfungsmittels der conſtitutionellen Beſchaffenheit der 
Vaccine vieles zu benehmen. Anm d. Comm. 


U 


Nr. 20. ein 21 Monate altes Mädchen, bekam 
am 928 Tage einen Katarrh „ und am roten Tage 8 
ein ſtarkes Fieber mit vielem Schweiße. 


Nr. 21. wurde zweimal fruchtlos geimpft. Die 
Männlichen dieſer Familie ſollen ſtets von Blattern 
frei geblieben ſeyn; auch ſoll weder ſein Vater, noch 
Sein Großvater geblattert haben. d) sen 

Nr. 23. bekam am gfen Tage ein ziemlich hefti⸗ 
ges Fieber mit einem kleinen Huſten. | 

Nr. 28. bekam am loten Tage ein ſtarkes Fieber 
mit vielem Schweiße und etwas Huſten. 

Nr. 29. bekam am gten Tage ein mäßiges Fie— 
ber mit einem unbedeutenden Huſten. 15 

Nr. 31. hatte am gten und foten Fuge ein hef⸗ 
tiges Fieber mit Schnupfen und Schweiß. Die Kuh⸗ 
pocken enthielten wenig Lyn he, permutblich, wie 
Ar Dr.. hinzuſetzt, wegen des häufigen Schweiſ⸗ 
ſes. (?) Die Borken waren baraktetiftifeh. 


Nr. 36. ein Mädchen von 6 Jahren, hatte am 


. 


gten und loten. Tage ein hefliges Fieber mit etwas 

Naſenbluteu. 

Nr. 32. bekam am Arme ſtarke Geſchwulſt mit 
\ Schmerzen.“ re | i x 


2 


f Nr. 


* r * 0 * 


d) Man vergl. in der Geſch. der Vacein. in Böhmen S. 
171. Die Beobachtung bei den Impflingen Nr. II. 


1. 
12. 13, Anm. d. Comm. 


Ir. 40. wurde am Sten Tage der Impfung! kränk⸗ 
lich mit großer brennender Hitze, en und Schnupfen. 
Abends zeigten ſich die Maſern, die am ganzen Kör⸗ 
per ausbrachen. Die Schutzpocken hielten doch regel— 
mäßigen Gang, und ſtanden den 8ten Tag iu ihrer 
Reife, an welchem die Maſern unter vielem Schweiße 
v erſch wanden. Am ofen bekam der Impfling ein 
kleines Fieberchen. e) 2 

Nr. 41. wurde am 21. Octob. vaccinirt, und übers 
ſtand die Vaccination nach der Regel. Den raten Ro: 
vemb. bekam er die Maſern, die auch gelind abliefen. 

Nr. 42. wurde mit dem Vorigen am nämlichen 
Tage geimpft, und überſtand ebenfalls die Vaccina— 
tion ſehr gut. Am ı3ten RNovemb. bekam er die Ma— 
fern. Am 2oſten Novemb. wurde Hr. Dr. H. zu ihm 
gerufen, und traf ihn ſterbend an, weil die Maſern 
durch 


e) Der Ausbruch dieſes Ausſchlags ſchon am erſten Ta— 
ge des Fiebers, und zwar am ganzen Körper, der 
kurze, nur 3 Tage dauernde Stand desſelben, und 
deſſen Verſchwinden am Zten Tage unter vie 
lem Schweiße ohne Abſchuppung, und ohne üble 
Folgen (die der Hr. Impfarzt doch berichtet haben 
würde ?) machen es unwahrſcheinlich, daß jener Aus: 
ſchlag ein wahrer Maſernausſchlag geweſen ſey; und 
dieß um fo mehr, als ſchon mehrere Impfärzte der 
Vaccine einen Maſernähn ich en Ausſchlag mit oder 
ohne katarrhaliſche Zufälle bei derſelben beobachtet 


haben. Anm. d. Comm. 


\ 
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durch Erkältung zurückgetreten waren. Er ſtarb am 
Abende des nämlichen Tages. | 

Bei Nr. 43. war die Entzündung über den gan⸗ 
zen Arm am zten Tage verbreitet; am gten erfolgte 
ein heftiges Fieber. | 

Nr. 44. bekam nur falfche Kuhpocken, weil, wie 
Hr. Dr. H. nachher erſt erfuhr, der Knabe ſchon ge⸗ 
blättert hat. 

Ne. 43 hatte am fen und Sten s ein hefti⸗ 
ges Fieber. 
| Bei Nr. 46. fiengen die Puſteln am sten Tage 
ſich zu bilden an; der Hof war ſchön roth, ſehr breit, 
und der Arm ſtark geſchwollen. Das unruhige Kind | 
kratzte die Puſteln weg, fo daß fie bluteten; (an wel⸗ 
chem Tage?) den gfen Tag bekam der Impfling ein 
heftiges Fieber. d 

Bei dem größten Theile der Jip fünge des Hrn. 
Dr. H. entſtand das Varcinationsfieber am gten, gfen 


oder toten Tage; nur bei einem am zten Tage. 


4 


Hr. Chir. Aug. Khittel hat im J. 1802. während 
einer herrſchenden Blatternepidemie 33 Subjecte mit 
einem vom Hrn. Dr. Spielmann erhaltenen Impfſtoſſe 
geimpft. | 785 

19 derſelben bekamen charakteriſtiſche Schutz— 
pocken. | 


5 ders 


985 126 — A 
5 derſelben bekamen kurz nach 92 55 Impfung die 
Kinderblattern, woran 2 farben, a) 


4 8 derſelben wurden ohne Erfolg geimpft, wovon 


in der Folge 6 die Kinderblattern bekamen. 

1 würde zweimal paccinirt, und bekam beides 
mal falſche Kuhpocken. 

Im Jahre 1803. hat derſelbe 38 Subjecte ge: 
impft. 2 | 

35 bekamen echte Schutzpocken. 

3 wurden ohne Erfolg geimpft. 

Die mehrſten feiner Impflinge bekamen an den 
Impfſtellen ſtarke Eiterung, die 3 bis 8 Tage dauerte. 


— 


Hr. Chir. Koſtial hat auf der Herrſchaft Böhmiſch— 
Aicha gı Kinder vaccinirt. 

Nr. 19. 6 Monate alt, hatte ordentlichen Verlauf 
der Kuhpocken; iſt aber wegen ſchweren Zahnens und 
einer Diarrhöe an der Abzehrung gejtorben, b) 

| Bei 


Ds 


a) Der Tag des Ausbruches der Kinderblattern hätte bes 


ſtimmt angegeben werden ſollen. Anm. d. Comm. 


ba Dieſer Bericht ift mangelhaft; denn die Zeit der er- 
folgten Diarrhöe nach der Vaccination, ihrer Dauer, 
der Entſtehung der Abzehrung und des erfolgten Todes 
hätte beſtimmt angegeben werden ſollen.“ Anm. d. 


Comm. 
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Bei allen übrigen Impflingen hat Hr. K. nichts 
anders angemerkt, als wieviel Impfpuſteln jeder e 
ben erhalten hat, deren Zahl ſich von ı bis belief. Zum 


Schluße des V Verzeichnißes fügt er hinzu, daß keiner 


ſeiner Impflinge bis jetzt von Kinderblattern befallen 
worden; . derſelben aber einen den Schafblattern 
ähnlichen Ausſchlag, der aber in wenig Tagen wieder 
e hete, bekommen haben. 


+ 


| Hr. Kreisphyſicus Dr. Lipawsky hat 73 vaccinirt. 
| Derfelbe impfte von Arm auf Arm. 

Bei Nr. 5. war dreimalige Impſung mit flüßi⸗ 
gem Impfſtoffe ohne Erfolg. | 

Bei Nr. 14. 15. 16. war auch 8 Impfung ohne 
Erfolg. Der letztere bekam den ı5ten Tag nach fehl: 
| blogs Impfung, am igten en die Kinder⸗ 
blattern. 55 | 
Auch bei Nr. 1 18. 19. 73. (Letzterer iſt in eis 
nigen Tagen von Kinderblattern befallen worden) war 
die Impfung ohne Erfolg. | 

Nr. 35. wurde zweimal fruchtlos varccinirt. * 
Dr. Lipawsky vermuthet daher daß das Kind ſchon 
geblaftert habe. a | 

Nr. 36. wurde dreimal ohne Erfolg geimpft. 

Bei Nr. 8. einem rojährigen Mädchen, waren, 
die Puſteln ſchon am Sten Tage vertrocknet, nur eine 


kleine 


kleine war noch feucht; allen mangelte die peripheri— 
ſche Röthe, obſchon Fieberbewegungen und ſpannende, 
ſchmerzhaſte Empfindung unter den Achſeln da waren. 
Die aus der Puſtel am 8ten Tage genommene Flüßig⸗ 
keit hat bei 5 Kindern und einem 16jährigen Mädchen | 
1 gehaftet. o) 

Bei Nr. g. iſt nach der einen eine chroni⸗ 
ſche Ophthalmie vergangen. 

Nr. 11. ein dritthalbjähriges Mädchen, bekam am 
gten Tage der Impfung eine zufällige, (aus was für 
einer zufälligen Urſache?) beträchtliche, entzündliche Ge— 
ſchwulſt am Halſe mit heftigem Fieber, die in Eiterung 
übergieng. Die Kuhpocken verliefen regelmäßig.“ 

| Nr. 22. ein 13jähriger Knabe, iſt mit asthmate 
chronico behaftet mit Zeichen der Geropheln. Er be: 
kam ſchöne, große Puſteln, die ordentlichen Verlauf 
hielten, jedoch mit einem etwas heftigern Fieber und 
Huſten begleitet waren. Ob die Vaccination eine gute 
Anderung in feinem Geſundheitszuſtande hervorgebracht 

habe, meldet Hr. Dr. L. nicht. d) 
7 Be 


85 Hr. D. Lipawsky muß dieſe Kuhpocken, da er Jmpf 
ſtoff daraus verpflanzte, wegen der Geſchwulſt der Uu— 
terachſeldrüſen, und der Wirkung derſelben auf die 

ganze Conſtitution, für echt gehalten haben. Ob dieſe 
Kuhpocken auch einen charakteriſtiſchen Schorf gebildet 
haben? Aum. d. Comm. 

d) Der in der Inſtruction e Vorſchrift zufolge 

hatte 


N: 
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Bei Nr. 331 e einem Ajährigen Knaben, ſchien die 
Bildung der Impfpuſtelu 1 bon gewöhnliche Er⸗ 


ſcheinungen begleitet zu ſeyn. X Sie vertrockneten ſchon 


am gten Tage. Doch war am un Tage in eir 


ner Puſtel noch flüßige Lymphe. N a 
Nr. 34. ein Tjährıger Brud eb. des Vorigen, und 


mit demſelben ffüßigen Impſtoſſe e bekam eben 
ſolche Kuhporken, wie fein Bruder. Ungeachtet dieſe 


beiden Kinder bei der dort, graſſtrenden Blatternepide⸗ 


nie im beſtändigen Umgange mit blatternden Kindern 


waren, 


hatte das Kind nicht vaccinirt werden ſollen, weil man 
Gefahr lief, den Krankheitszuſtand des Kindes zu ver⸗ 
ſchlimmern. Viele Beobachtungen lehren, daß die 
Vaccine nicht nur iche immer auf ſerophulöſe Subjec⸗ 
te wohlthätig wirkt, ſondern ſogar die . 
krankheit AR welches auch Hr. Dre Frieſe 
in der Überſetzung des Bryce'ſchen Werkes = aner- 
kannt hat. Anm. d. N f 1 | 

e) Da Hr. Dr. L. aus den Kuhpocken des Impflings Nr: 
8 ungeachtet der unregelmäßigen Erſcheinungen, den 
ftüßigen Impfſtoff auf 6 andere Subjecte verpflanzte: 
ſo hätte derſelbe hier um ſo mehr die mangelnden 
Erſcheinungen der Kuhpocken beſtimmt angeben ſolen. 
Der Umſtand alle daß dieſe Kuhpocken am gten 
Tage ſchon vertrockneten, iſt nicht hinreichend, dieſel— 
ben für falſch zu erklären. Man vergl. die Anm. d. 
Comm. in d. Geſch. d. Vaccin, in 0 GS. 68. 
83. 97. Anm. d. Comm. 


3 
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— 130 — ' 1 


waren, fie berührten, bekam doch keines die Kinder? 
blaftern. a). | = 
Nr. 38. bekam falſche Kuhpocken. Soll ſchon ge— 
blaffer£ haben. (1) rt | 
Nr. 42. bekam nach der fen Impfung echte 
Kuhpocken. Das Mädchen blieb nach überftandener, 
Vaccination von Blattern verſchont, obſchon ihre zwei 
Geſchwiſter die Kinderblattern häufig hatten, eins ſo— 
gar an zuſammenfließenden Blattern ſtarb, und ſie 
mit den! Blatternden in einem Zimmer ſchlief, ſie 


berührte, und aus einem Glaſe mit ihnen trank. 


8 
LK. 


a) Dieſe Anmerkung iſt etwas undeutlich. War es vor 
oder nach der Vaccination, daß dieſe 2 Kinder der 
Blatternanſteckung widerſtanden? Vermuthlich war 
des vor der Impfung, und Hr. Dr. L. ſcheint aus der 
ſcheinbar bewieſenen Unempfänglichkeit für Blatternan— 
ſteckung dieſer Kinder auf die Unempfänglichkeit für 
echte Kuhpocken zu ſchließen. Allein wenn man alle 
jene Kinder für unempfänglich für die Blattern er— 
klärt, die ſich bei mehrern Gelegenheiten nicht ange— 
ſteckt haben, oder von mehrern Blatternepidemieen | 
verſchont geblieben find: fo irrt man ſtark. Der 
Beiſpiele, wo Menſchen von der Anſteckung der Blat⸗ 
tern, von Blatternepidemieen zu widerholten Malen 
verfhont geblieben, und doch fpäter die Blattern be⸗ 
kommen haben, giebt es gar viele. ; Man vergl. die 
Anm. d. Com. in d. Geſch. d. Bacsin, in Böhm. S. 
67. 69. 76. b) Anm. d. Comm. 


* „ 


Nr. 50. bekam am Sten Tage der Impfung Fie— 
ber mit Erbrechen; am 8ten Tage brachen Kinderblat⸗ 
tern heraus. Die Shutpoden hielten ordentlichen 
Verlauf. er 

Bei Mr. 67. einem 7jährigen Mädchen, fiengen 
die Kuhpocken erft am 77ten Tage ſich zu bilden an. 
Dieſes Kind war in ſteter Gemeinſchaft mit Blattern⸗ 
den, und wurde nicht angeſteckt. Die Kuhpocken bil: 
deten ſich ſchön aus. b) ö 85 


BEN: 
2875 
f 


Hr. Dr. Lorenz hat mehrere vaccinirt. In einer Bei 
lage berichtet derſelbe folgen des. 

Von allen von ihm vaccinirten hat noch keiner 
die wahren Kinderblattern bekommen. 

Im Monate Mai 1802. wurden unter an 
auch der 4 Velährige de Anaſtas Zappe, und der 


a AJijäh⸗ 


pb) Man kann wieder nicht abnehmen, ob dieſes Mäd⸗ 
chen vor oder nach der Vaccination der Blatternanſtek⸗ 
kung widerſtanden habe. Iſt das erſtere, ſo 7 die⸗ 
ſe Beobachtung mit jenen bei Nr. 33. und 34. 
Widerſpruche. Denn die beſagten 2 Kinder Ne. 33. 
34. ſollen wegen der bewieſenen Unempfänglichkeit für 
die Blattern nur falſche Kuhpocken bekommen haben; 
dieſes Mädchen, das auch Unempfänglichkeit für die 
Blattern zu beweiſen ſchien, bekam ſchöne, ausgebildete 
Kuhpocken. Anm. d. Comm. 


5 X | 
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zjährige Knabe, Anaſtas Hübner, von ihm mit gu: 
tem Erfolge baccinirf. Zwei oder drei Monate nach 
der Vaccination bekamen dieſe 2 Knaben den Stiefel 
(wahren?) mit Hrervenfieber und Drandıat Braune, 
und ſtarben daran. Dieſe Krankheit, fest Hr. Pr, Lo⸗ 
renz dazu, herrſchte damals epidemiſch in jener Ge— 
gend, und befiel pe vaccinirte als nicht vaccinirte 
Kinder. c) TI. 

Ein sjähriger K bekam 100 pet enen acz 
eination im Geſichte und über den ganzen Körper falſche 
Blattern. Sie brachen binnen 24 Stunden aus, in der 
Größe einer Linſe am ganzen Körper, und erreichten in 
5 Tagen die zweifache Größe einer ganz: ausgebildeten 
Kuhpocke; ſie enthielten eine eiterähnliche Flüßigkeit. 
Nach 6 Tagen fieng ſich ein gelblichter, feuchter ( 70 
Schorf zu bilden an, welcher nach und nach trocken 
wurde, und endlich abfiel, ohne Narben zu hinterlaſ— 
ſen. Während dieſes Ausſchlags klagte der Knabe über 
kein auffallendes Übelbefinden, ſondern nur über eine 
Spannung der Haut. Auch wurden, außer einem 
Purgirmittel, keine 3 ede 

2 Chir. Lorinzer bat i im Ihre 1802. 60 Kinder 
varcinirt. N: 


Bei 


e) Wahrſcheinlicher war die Krankheit ein Scharlachfieber, 
oder ein ſcharlachähnlicher Ausſchlag; denn bekannt⸗ 
lich hat der Frieſel an und für ſich keine Bräune 
zur Begleiterinn. Anm. d. Comm. f 


er 


Bei Nr. 6. brachte die erſte Impfung nur kleine 

Puſteln; die zweite aber echte Kuhpocken hervor. 
Nr. 13. wurde im Monate Mai geimpft, und 
bekam wegen Erkältung ein Katarrhalfieber, welches 
ſich aber bei zweckmäßiger Behandlung nach einigen Tas 
gen verlor. Die Kuhpocken verliefen ordentlich. 

Bei Nr. 33. faßte erſt die zweite Impfung. 

Hr. Lorinzer hat bei mehrern ſeinen Impflingen 
| beobachtet, daß, wenn die Kuhpocken durch Reiben oder 
Zerkratzen aufgeriſſen wurden, die Impfſtellen länger 
eiterten. Bei dem Impflinge Nr. 36, war der nämliche 
Fall. Die Altern banden über die Schorfe fette Mittel 

ohne Wiſſen des Hrn. Dr. L. und es entſtanden 1 
langſam heilende Geſchwüre an den Stellen. 

Im J. 1803. vaccinirte Hr. 2.68 Subjecte. 

Bei Nr. 5. entſtanden falſche Kuhpocken, die den 
ten Tag ſchon vertrockneten. Am gten Tage aber =, 

fiengen neue Pufteln ſich zu bilden an, die zu echten 
Kuhpocken gediehen. 5 

Nr. 13. bekam den loten Tag der Impfung den 
Kubpoden - Ausſchlag, nebſt beträchtlicher Röthe des 
Oberarms. a) f 

Nr. 30. bekam den Zten Tag der Impfung ein 
beträchtliches Fieber mit Erbrechen; am zten Tage zeig⸗ 
ten Is die een Die Kuhpocken giengen ihren ges 


wöhn⸗ 


a) Diefen Ausſchlag hätte 28 Dr. L. beſchreiben ſollen. 
Anm. d. e ; 


wöhnlichen Gang fort. Hr. L. impfte mit dem von die— 
ſem Kinde genommenen Impfſtoffe ein anderes Kind, 
das dle ern nicht üherſtanden hatte; das Kind. be: 
kam echte Kuhpocken ohne Maſern. 5 


Nr. 42. bekam eine ausgebreitete Entzündung am 


Oberarme, und inserhnlb derfelben zeigfen fid) größere 
und Eleinere Blaſen, ſo, als wenn ſolche durch Bla— 
ſenpflaſter hervorgebracht worden wären. Dieſer Zu— 
fall verſchwand ohne angewandte Mittel. c) 


b) Wenn das wahre Maſern waren: fo iſt doch zu ver⸗ 


wundern, daß das von dieſem Kinde vaccinirte 
Kind die Maſern nicht bekommen hat. Oder gelingt 
die Maſerninoculation bloß mit dem Blute des Ma— 
ſernden? Anm. d. Comm. 


c) Dieſen oder doch einen ähnlichen Zufall Haben ſchon meh— 
rere Impfärzte „auch die auswärtigen, während des Ver— 
laufs wer Kuhpocken, oder nach demſelben beobachtet, 

und denſelben bald erysipelas vesiculosum, bald 
febris bullosa, die Franzoſen ſogar pemphigus, 
genannt. Einen ähnlichen Zufall der Vaccination hat 
auch Hr. Dr. Hohnbaum in Rodach bei einem ſeiner 


Ne 


2 
Bayer 


Impflinge, und zwar nur an dem Arme, an welchem 


die Impfung keine Puſteln hervorbrachte, beobachtet: 


und hält dafür, daß ſich dieſer Blaſenausſchlag vom al— 
len 3 beſagten Krankheiten unterſcheide. Man ſehe 
Allgem. med. Annalen J. 1803, Sept. Correſpondenz⸗ 
blatt S. 137. Anm. d. Comm. 


Nr. 62. bekam durch die erſte Impfung falſche, 


Kuhpocken; die zweite brachte echte Kuhpocken hervor. 
Nr. 63. bekam nur falſche Kuhpocken. 5 

Bei Nr. 66. hatten die Kuhpocken am Sten Tage 

alle charakteriſtiſche Zeichen der echten. Hr. L. impfte 

daher an dieſem Tage mit der Lymphe derſelben 3 

Subjecte. Am gien und loten Tage erhoben ſie ſich 

etwas mehr, und die peripheriſche Entzündung zeigte 


ſich um dieſelben nicht. Den ı2fen und 13ten Tag wa 


ren ſie ganz vertrocknet, und bildeten einen gelben 
Schorf. Die drei mit der aus dieſen Puſteln genomme— 
15 nen Lymphe vaccinirten Kinder bekamen falſche Kuh⸗ 


pocken, die ſchon am 7ten Tage, ohne Schorfe zu bil⸗ 
den, verſchwanden. d): 5 
9 


N 5 


d) Ganz ohne peripheriſche Röthe werden jene Kuhpok⸗ 
ken am Sten Tage wohl nicht geweſen ſeyn, weil, wie 
Hr. L. ſagt, ſie an beſagtem Tage alte charakteriſtiſche 
Zeichen der echten Kuhpocken an ſich hatten. Es ſcheint, 
daß ſie nur den rothen Streif, aber keine ausge: 
breitete peripheriſche Röthe gehabt haben. Hr. L 
kann daher um ſo weniger getadelt werden „daß er auf 
3 Subjecte falſchen Impfſtoff verpflanzte, als fon 
mehrere Kuhpockenkenner die Vorſchrift gegeben ha— 
ben, den Impfſtoff vor der Erſchein ung der 
ausgebreiteten peripheriſchen Röthe zu nehmen. 
Daß die am Seen Tage noch charakteriſtiſchen Kuhpok— 

ken in der Folge keine ausgebreitete peripheriſche Röthe 


bekommen, und daß ſie nur gelbe Borken bilden wer⸗ 


den, konnte Hr. L. nicht vorausſehen. Anm. d. Comm. 


\ 
\ 


7 
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2 Hr. Lorinzer hat Ga beobachtet, daß, wenn 
man aus aufgekraßzten Impfpuſteln, deren Lymphe 
dadurch in Berührung mit der Luft! gekommen iſt, 
den Impfſtoff auf andere verpflanzt, man häng nur 
falſche Kuhpocken erhält. 5 ER 

Schlüßlich fügt Hr. L. hinzu, daß ihm in ſeiner 
dreijährigen Erfahrung noch kein wiel vorgekom— 
men iſt, daß ein vacrinirtes Subject von den Kinder⸗— 
blattern ergriffen worden wäre, ungeachtet ſowohl im 
J. 1802. als 1803. die Blattern nur eine halbe Stun⸗ 


de weit von Nimes epidemiſch herrſchten. Alle Geimpf— 


‚tes welche ſich in jenen Ortſchaften befanden, blieben 


von Blattern verſchont, obſchon ſie mit Blatternden 
umgiengen. — Hr. L L. machte an ſeinen eigenen bacei: 
nirten Kindern Gegenverſuche mit der e 
welche ohne Erfolg blieb. Auch im Gegentheile vacri— 
nirte derſelbe ſeine Z alteren Kinder, die ſchon geblattert 
hatten. Be 7 Adi war die Impfung ohne Er: 
folg; bei dem 5fen entſtand eine allem Anſcheine nach 
echte Kuhpocke z der Knabe wurde am ııfen Tag von 
Fieberbewegungen befallen, verlor die Eßluſt, und 
klagte über Schmerzen am Arme, und unter der Achſel, 
die Pocke erhob fi, wie gewöhnlich, bekam d den gewöhn— 
lichen Schorf, jedoch blieb die charakteriſtiſche Röthe 
der wahren Kuhpocken gänzlich aus 2 e) Ferner da we: 
der 


7 
1 


* * 
9 


e) Aus . Beobachtung iſt zu ſchließen, daß eine 


„ 


n Hr. L. noch ſeine Frau A Kinderblattern gehabt 


haben; ſo verſuchte er an ſich und ſeiner Gewahlinn 
die Vaccination. An ſich bemerkte er zwar eine große, 


jedoch falſche Kuhpocke; an feiner Frau zeigte fich 


aber außer der Reizung der Haut durch den Impf⸗ 
ſtich nichts. Endlich hat Hr. L. bisher an allen ſeinen 
Smpflingen noch nicht g einen krankhaften Zufall bemerkt, 
der als Folge d der Kuhpockenimpfung hätte betrachtet 


h werden können; bloß die Erſcheinung einer Epipemie 


1 mie Bafferblattern machte, daß ein großer 


— 


Theil ſeiner Impflinge davon, jedoch ohne ſchlimme 


Zufall oder S „ wurde. 


9 


8 Bei Nr. 2. haftete erſt die ke Impfung. 


Hr. Chir. Oswald hat auf der Herrſchaft Kos: 
manos 40 Gubjecfe varccinirt. f 


Kuhpocke, die kern 5 ifipe Entzündung has, 
auf die ganze Conſtitutiop wirken könne; und daß, m 


ww wenn dieſe Kuhpocke unecht war, auch eine unechte 


„Kuhpocke die Conſtitution affieire, Fieberbewegungen 
und Schmerz unter der Achſel hervorbringe. Übri⸗ 
gens vergleiche man dieſe Beobachtung mit jener des 
Hrn. Dr. Riedl. in der Geſch. der Vaccin. in Böh⸗ 
men S. 86. des Hrn. Dr. Zickler S. 165. und des 
Hrn. Chir. Stengel S. 240. und den Anmerkungen 
der Comm. S. 76. b) und S. 1 e e A 
. 
\ * 
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Nr. 4. erhielt erſt nach der dritten Impfung ech⸗ 
fe Kuhpocken, obſchon alle mit friſchem flüßigen Impf⸗ 
ſtoffe gemacht worden. 

Nr. 21. wurde dreimal ohne Erfolg geimpft. 

Nr. 23. ein halbjähriges Mädchen, war, als es 


zur Impfung gebracht wurde (den 2fen Junius 1803) 


und vorher immer ganz geſund. Nach der Impfung 
auf dem Wege nach Hauſe, der ungefähr 10 Stun— 
den beträgt, bekam das Mädchen Convulſionen a), die 
ſo ſtark und anhaltend waren, daß das Kind nach 
Verlauf von 12 Stunden an den immerfort anhalten— 
den Convulſionen ſtarb. Da die Altern, jest He. D. 
nu. keine Hülfe ſuchten, ſo ſey * von der Krank— 
heit nichts näheres bekannt. 

Bei Nr. 25. hat die am 8ten Julius ers 
Impfung nicht gehaftet; am Zoten wurde die Impfung 


mit friſchem Impfſtoffe von Arm auf Arm wiederholt, 


und blieb abermals fruchtlos. Der Ajährige Knabe 
wurde in Gemeinſchaft mit mehrern Blatternden ge— 
bracht, und blieb von Blattern verſchont. b) 


Bei Nr. 26. der nur auf ausdrückliches Verlan— 


gen der Mutter geimpft wurde, zeigten ſich ſchon Zu— 
fälle der Blakternanſteckung, jedoch ohne Ausbruch. 


ww. 


Am 2 Tage der Impfung brachen die natürlichen 


le 


a) An welchem Tage nach der Impfung? Anm. d. Com. 
b) Demungeachtet kann man ihm keinen abſoluten Schutz 
gegen die Blattern verſprechen. Anm. d. Comm. 
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| Blattern aus. Die Impfung hafte nicht. Der Blat⸗ 
tern waren nur ungefähr 60 am ganzen Körper; und 
der V Verlauf der Krankheit in Vergleich mit andern nicht 
geimpften äußerſt gelind. c) 
Bei Nr. 27. blieb die Impfung ohne Erfolg. 
Bei Nr. 29. hat erſt die zweite Impfung gehaf— 
tet. Bei Nr. 30. 33. erſt die dritte. f 
Bei Nr. 35, war die Impfung ohne Wirkung. 

Am 6fen Tage nach der Impfung brachen die Kinder⸗ 
blattern heraus, in fehr geringer Menge und mit yes 
linden Zufällen, ſo wie bei Nr. 26. Den gelinden Ver— 
lauf der Blatternkrankheit ſchreibt 7 Oswald abe 
mals der Vaccination zu. . 

Bei Nr. 40. haftete die Impfung. Am Abende 
des gten Tages zeigte ſich ein ſtarkes Fieber; am sten 
Tage brachen Kinderblattern aus. Die Kuhpocken be⸗ 
hielten ihren eigenthümlichen Charakter noch 2 Tage 
(bis zum 7ten Tage). Sie hatten nämlich den rothen 
Kreis, das Grübchen in der Mitte, und das perlfarbe 

1 An⸗ 


c) Wenn eine Vaceination ohne 6 rt hi ich e Wirkung die 
Blatternkrankheit mildern kann, ſo kaun ſie dieß nur 
in ſofern, als der eingebrachte Kuhpockenſtoff eingeſo⸗ 
gen wird, und eine Veränderung im Körper hervor⸗ 
bringt. — Hr. O. hat hier ferner ein ſchon fieberndes 
Kind (keine andere Zufälle der Blatternanſteckung konn⸗ 
ten ſich zeigen) vaccinirt, und hiezu hätte er ſich auch 
durch das ausdrückliche Verlangen der Mutter nicht ber 
wegen laſſen ſollen. Anm. d. Comm. 


Anſehen. Allein nach Verlauf dieſer 2 Tage glengen 
dieſelben förmlich in Kinderblattern über; die periphe— 
riſche Röthe, das Grübchen, und das perlfarbige 
Anſehen verloren ſich, und auch beim Abtrocknen man— 
gelte die Mahagonifarbe der Borken; ſie hatten ganz 
das Anſehen der übrigen Blattern, 75 waren ſie et⸗ 
was größer. Das Mädchen überſtand übrigens die 
Kinderblattern ſehr gut. d) 


Hr. Chir. Renat hat 101 Kinder varcinirf. ‚Dar: 
unter waren 30 Kinder, die Hr. R. in Münchengratz 
impfte, und deren Verzeichniß derſelbe nicht liefert. 
Den Impfſtoff erhielt Hr. R. vom Hrn. Dr. Spielmann, 
und pflanzte ſich denſelben hernach ſelbſt fort. 

Bei Nr. 6. haftete erſt die dritte, mit der Lanzette 
gemachte Impfung. Mit welchem Inſtrumente die bei 
den erſtern Impfungen verrichtet worden ſeyn, meldet 
Hr. R. nicht. i | 

Nr. 7. 12. 21. bekamen nach einer Quetſchung der 
Impfſtellen an denſelben Geſchwüre. 


Nr. 


d) Die fonderbare Erſcheinung, daß die Impfpuſteln der 
Kuhpocken im Zuſammentreffen mit Kinderblattern 
die Form der letztern angenommen, haben "fihon 
mehrere Impfärzte beobachtet. Anm. der Comm. 


nr e ee 


Nr. 10, bekam am 18 tenz Nr. 48 am loten Ta: 


ge der Vaccination einen frieſelahnlichen Ausſchlag. 


N Nr r, wurde da erſtemal mit der Nadel ohne 
Erfolg, das zweitemal mit der Lanzette mit ps ges 


impft. 
Nr. 34. lag nach überſtandener Vaccination mit 


einem blatternden Kinde in einem Bette, und blieb ge: 


ſchützt. Eine gleiche Beobachtung machte Hr. R. bei 


dem Impflinge Nis Ar 
Nr. 44. bekam nach dem 16ten PR der Vacci⸗ 


nation eine Pöcke auf der Bruſt, und eine am linken 


Schenkel. | 
Nr 47.0 ehnprtaby Knabe, hatte einen chro— 
niſchen Ausſchlag am ganzen Körper, der ihn faſt ab⸗ 


gezehrt hatte. (2) Er bekam echte Kuhpocken, die den 


toten Tag zerpkatzten, und eine Menge Feuchtigkeit von 


ſich gabe Der Ausſchlag trocknete 05 und 5 ab, 


5 


und das Kind wurde geſund. 
Bei den übrigen wird nichts angemerkt, als dos 


ſie echte Kuhpocken gehabt haben. 


Hr. Chir. Ruſſy hat im J. 1802. mit einem vom 
Hrn. Dr. Spielmann Re J 0 im Jah⸗ 
re 1803. mit einem ihm vom Hrn. Dr. Carl überſand— 
ten Impfſtoffe 59 Kinder von verſchiedenem Alter, von 
12 Wochen bis 6 Jahren, vaccinirt, 
In 


7 
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Ju einem nachträglich eingeſandten Berichte mel: 
det Hr. R. daß er im J. 1802. 75 Kinder von einem 
halben bis 8 Jahre geimpft habe, und zwar Nit ei⸗ 
nem theils vom Hrn. Dr, Spielmann aus Reichenberg, 
theils vom Hrn. Dr. Carl aus Prag erholfenen Impf— 
ſtoffe, über welche Impflinge er kein ordentliches Pro: 
focoll geführt hat, weil er die Tabellen hiezu erft den 
ıöfen Junius 1803. erhalten hat. Die dabei gemach— 
ten Beobachtungen ſind folgende. | 


Nr. 2. ein halbjähriger Knabe war von der Ge— 
burt an mit einem krätzenartigen Ausſchlag am ganzen 
Leibe behaftet, hatte Depoſitionen (2) an den Schenkeln. 
die Hr. R. mit der Lanzette öffnen mußte. Hr. R. ver⸗ 
ſuchte nebſt andern Mitteln Bäder und Abführungs— 
mittel fruchtlos. Den roten Tag der Vaccination er— 
ſchien eine außerordentliche peripheriſche Entzündung 
um die Impfpuſteln; die Achſeldrüſen ſchwollen zur 
Größe eines kleinen Eyes an; auch entſtanden 4 bis 5 
Nebenpuſteln. Die Eiterung war groß, und ſo wie 
dieſe eintrat, verlor ſich der Ausſchlag am Körper zu⸗ 
ſehends; man war genöthigt, vielmal des Tags die 
durchgenäßte Wäſche des Kindes mit einer trockenen zu 


verwechſeln. Die Borken fielen erſt den 3gfen Tag ab. 


Hr. R. gab dem Kinde zweimal ein abführendes Mit⸗ 


tel, und ließ es öfters baden. Das Kind iſt nun voll— 


kommen geſund. 


1 


Bei Nr. 10. einem rejährigen, mid Nr. T. ei⸗ 
nem Hfährigen Mädchen war der Verlauf der Kuß⸗ 
pocken um 3 Tage verſpätet. a 

Nr. 25. ein 3½ Jahr alter Knabe, bekam am 
oten Tage, obſchon die Kuhpocken prächtig ſtanden, 
ein Katarrhfieber, welches bei allen angewandten Mit: 
teln bis zur völligen Abtrocknung der Kuhpocken, wel⸗ 
che den 23ſten Tag der Impfung exfolgte, ER | 
Jetzt ift er völlig geſund. 5 | 

Pr. 30. wurde während einer in der Gegend here 
ſchenden Epidemie der Blattern vaccinirt. Er bekam 
am 4ten Tage die Kuhpocken und Kinderblattern us 
gleich; die letztern waren gutartig. Beiderlei Pocken 
verliefen binnen 18 Tagen. Be | 

Der Verlauf der Kuhpocken war bei den mehr⸗ 
ſten regelmäßig, und Ar R. hat bei denſelben nebſt 
gelindem Fieber, Traurigkeit, Bläße des Geſichts, vers 

drüßlicher Laune, Thränen der Augen, und nächtlichem 
Durſte keine andere Zufälle bebbachtet. Auch blieben 
alle ſeine Impflinge bisher von Blattern unangefochten, 
obſchon in der Gegend Blattern graſſirten, und die 
Vaccinirten mit den Blatternden Umgang pflogen. 

Zwei Impflinge in Hennersdorf bekamen zugleich 
mit den Kuhporken die Abr a" die aber gut 

abliefen. . 
Drei Kinder würden dreimal ohne Erfolg geimpft. 

Ein Impfling bekam auf beiden Armen eine 

ſtarke Entzündung, welche ſich aach einigen erwei⸗ 


4 


5 
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ende Bädern und gelinden Abführungen ohne S 
gen verlor. 

Ein 18 Monate alter rachitiſcher Knabe, der wie, 
ein Skelet ausgetrocknet war, wurde mit flüßigem 
Impfſtoſſe mittelſt ziemlich tiefer Einſchnitte auf beiden 
Armen geimpft. (2) Die Impfung faßte dennoch nur 
auf einem Arme, und zwar fiengen die Puſteln erſt 
am ııfen Tage ſich zu bilden an; in der Folge wur⸗ 
den ſie aber ſo eitericht, als Hr. R. noch bei keinem, 
Impflinge geſehen hat. Die Eiterung hielt 26 Tage 
an; dann folgte ein näßelnder Ausſchlag neben den abs 
getrockneten Impfpuſteln, welcher ſpäter alle Theile 
des Körpers einnahm. Durch häufigen Thränenfluß (2) 
Anwendung lauwarmer Bäder und gelinder Abführungs— 
mittel wurde der Knabe vollkommen gefund. a) 

Hr. Ruſſy fügt noch hinzu, daß man übrigens 
auch bei den mehrſten Impflingen einen näßelnden, 
dem Milchſchorfe ähnlichen Ausſchlag beobachte, der 
aber noch niemals von üblen Folgen war, und von 
ſelbſt vergieng. | | 

Bisher iſt von allen feinen Impflingen ein einzi⸗ 
ger zweijähriger Knabe nach der Vaccination geſtorben; 
und dieſer ſtarb am Scharlachfieber. 


Hr. 


0 


a) Es ift zu verwundern, daß dieſer ſchon wie ein 
Skelet ausgetrocknete Knabe noch ſo viel Säfte durch 
die Eiterung der Impfpuſteln, durch den näßelnden, 
allgemeinen Ausſchlag, den häufigen Thränenfluß, 
und durch Abführungsmittel (“) verlieren konnte. 
Anm. d. Comm. ö 


Hr. Chir. Carl Seitl hat 73 Kinder vaccinirt. Ex 
begann die V Vaccination mik trockenem, vom Hrn. Dr. 
Carl erhaltenen Impfſtoffe. 

Nr. 1. und 2. wurden mittelſt des Blafenpflafters 
geimpft; und erhielten echte Kuhpocken. Jeder dieſer 
Impflinge kratzte ſich eine Puſtel auf, wodurch ein Ge⸗ 
ſchwür an der Impfſtelle entſtand, welches aber bin— 
nen 8 Tagen durch Anwendung des goulardiſchen Blei: 
waſſers geheilt wurde. Am 2gften Tage bekamen beide 
Impflinge nebſt einem merklichen Fieber die Waſſerblat— 
tern, die aber in 6 Tagen vertrockneten. Sie ſind bis jetzt 
vollkommen geſund. 

Nr. 4. und 5. bekamen echte Kuhpocken. Am 

Hken Tage der Impfung bekamen ſie die Waſſerpok— 
ken mit mäßigem Fieber, die nach 4 Tagen abtrockne⸗ 
ten. Sie ſind bisher geſund. 

Nr. 17. und 18. wurden am 2ten April 1802 555 
ne Erfolg varcinirt. Die am 16fen April wiederholte 
Impfung hatte den gehörigen Erfolg. Am Aagſten 
April bekamen beide einen frieſelartigen Ausſchlag ohne 
andere Folgen. | 

N. 1. wurde am aten April geimpft; den fol⸗ 
genden Tag erkrankte es an Kinderblattern, welche 1 
fig, aber gutartig waren. ö 5 

Nr. 24. bekam nebſt echten Kubpoden auch die 
Kinderblattern, und überſtand beide gut. 

Nr. 36. iſt am fen April vareinirt worden, und 
bat echte Schutzpocken bekommen. Am 2often April 

K bekam 
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bekam er die Waſſerblattern, die nach 4 Tagen ab⸗ 
trockneten. 9 
Nr. 37. ward am 13ten April »accinirt, und er⸗ 
hielt echte Schutzpocken. Am 22ſten April bekam das 
Mädchen wieder ein kleines Fieber, und hie und da 
am Körper Nachpocken. (von welcher Form?) 

N. 39. ward am 13ten April vaccinirt, und er: 
krankte am 15ten an Kinderpocken, die derſelbe häu— 
fig und bösartig bekam. Während der Blatternkrank— 
heit, die 9 Tage gedauert hat, ſollen bis 30 Spul— 
würmer von ihm abgegangen ſeyn. Er ſtarb am 23ſten 
April. i | 

Nr. 64. 65. find am ı2fen Mai paccinirt worden, 
und am 14ten an Kinderblattern erkrankt. Nebſt häu⸗ 
figen, aber gutartigen Blattern, haben ſie auch echte 
Kuhpocken gut überſtanden. 

Die Übrigen haben echte eee mit den ge: 
1 en überſtanden. 


Hr. Dr. Spielmann fängt ſein Verzeichniß der 
Impflinge von der Zahl 393 an, die bis 439 läuft. 
So hätte Hr. D. Spielmann in dieſem Jahre 48 Kin: 


der vaccinirt. | 3 
Nr. 393. ein 9 Monate altes Mädchen, bekam 
eine einzige Kuhpocke, die auch einen etwas langſa— 
mern Verlauf nahm. Am Aten Tage erbrach ſich das 
| Kind 
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Kind einmal. Hr. Dr. rn vermuthet, die Ur⸗ 
ſache dieſes Erbrechens möge eine Unverdaulichkeit ge⸗ 
weſen ſeyn (1) weil dergleichen Kinder zuweilen wider 
alles Verboth mit Erdäpfeln oder ſtark fettem Breie 
überladen werden. Der ganze Verlauf dieſer Kuhpok⸗ 
ken war übrigens ordentlich, und der Schorf wurde 
nicht ſo ganz (2) dunkelbraun. Hr. Dr. Spiel⸗ 
mann fand ſolchen Schorf noch bei einigen nachfolgen— 
den Impflingen; und doch bekamen einige andere, aus 
ſolchen Impfpuſtelu geimpfte Kinder Kuhpocken mit 
dunkelbraunen Schorfen. 


N. 394. bekam am Zten Tage der Impfung einen 


Huſten, der ſich nach einigen Tagen wieder verlor. 


Der Verlauf der Kuhpocken war regelmäßig, bis auf 
den Umſtand, daß dieſe Kuhpocken, wie bei dem ‚vo: 


rigen Kinde einen lichtbraunen Schorf bildeten. % 


Bei Nr. 395. einem Mädchen von 12 Jahren, ent⸗ 
ſtanden falſche Kubpocken. Am sten Tage nämlich wa⸗ 


ren ſie ſchon eitericht, gelblich, ohne Vertiefung in der, 


Mitte. Doch hatten dieſe Kuhpocken die pe ripheri⸗ 
ſche Röthe, und verurſachten Gchmerz unfer 
er Achſel. Am sten Tage war die peripherlſche 
Röthe verſchwunden, und die Puſteln waren trocken. 
Hr. D. Sp. meint, daß das Mädchen aus dem tin: 
de keine echte Kuhpocken bekam, weil ſie keine Em: 
pfänglichkeit für die Kinderblattern zu haben En in⸗ 

K | dem 
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dem ſich dasſelbe öfters der Blatkernanſteckung ausge: 
ſetzt hatte, ohne die Blattern zu bekommen. a) ; 

Bei Nr. 396. entſtanden innerhalb der ae 
ſchen Röthe einige Nebenpocken. 

Nr. 397. bekam auf einem Arme falſche) er 
andern echte Kuhpocken. 

Bei Nr. 398. 399. haftete erſt die zweite Impfung. 

Nr. 402. ein halbjähriges Mädchen, bekam den 
gten Tag der Impfung ein Erbrechen von zuviel genof— 
ſenem Breie. Am ı2ten Tage bekam es einen frieſel— 
artigen Ausſchlag, der nach 2 Tagen verſchwand. 
Der Verlauf der Kuhpocken war regelmäßig; nur wur— 

de der Schorf nicht ganz dunkelbrann. | 
Nr. 403. bekam am ı2fen Tage innerhalb des 
rothen Kreiſes Nebenpocken, die den 13ten Tag aus— 
flogen. Am taten Tage waren die Impfpuſteln, 
die ganz ordentlich verlaufen waren, trocken; die Ober— 
haut um dieſelben war wie eine leere Blaſe. 

Bei Nr. 404. wurde am roten Oct. ohne Erfolg 
geimpft Am ı6fen Oct. wurde bei dieſem jährigen 
Mädchen die Impfung wiederholt, welche nun echte 
Kuhpocken hervorbrachte. Den bten Jänner 1804. ſtarb 
es am Keuchhuſten, 

Bei Nr. 408. war der Verlauf der Kubpocken re⸗ 
gelmäßig. Die Borke war, weil die Puſtel aufgerif: 


7, fen 


a) Man vergl. die Ann, bei dem Impflinge des Hrn. D. 
Lipawsky Nr. 67. Anm. d. Comm, 
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ſen worden war, (an welchem Tage?) etwas lockerer. 
Hr. Dr. ©; fab fie aber, wo fie noch nicht ganz ab⸗ 
getrocknet war. | 
| N. 410. hatte nur eine Kuhpocke, die bis zum 
gfen Tage ordentlichen Verlauf hielt. Am roten Tage 
fand ſie Hr. Dr. S. mit Blute gefüllt, weil ſie zerdrückt 
worden iſt. Am ııfen Tage war das Blut wieder 
verſchwunden, und die Puſtel hatte ihre ordentliche 
Form; die peripheriſche Röthe hatte die Größe eines 
Kupferpfennigs. Am 11ten Tage trat ein merkliches 
Fieber ein. Die Puſtel eiterte etwas im Umfange. Sie 
bildete endlich einen dunkelbraunen Schorf. | 
tr. 412. hatte regelmäßige Kuhpocken. Die ſich 
bildenden Schorfe wurden abgeriſſen, worauf Schorfe 
entſtanden, die theils charakteriſtiſch dunkelbraun, theils 
den gewöhnlichen Schorfen nach Nele Geſchwüren 
ähnlich waren. 

Nr. 428. ein jähriges Mädchen überſtand 
die echten Kuhpocken ſehr gut. Am Zten Tage nach 
der Impfung bekam es nebſt ihren Geſchwiſtern den 
Keuchhuſten, der endlich fo heftig wurde, daß das 
Kind durch einige Tage während des Anfalls einigemal | 
Conpulſionen mit jedesmaliger Erſtickungsgefahr bekam. 
Ein ähnlicher Anfall kam endlich einmal bei der Nacht; 
und da die Altern nicht gleich ärztliche Hülfe hatten: 
ſo erſtickte das Kind während heftiger Convulſionen, 
welches Schickſal, wie Hr. Dr. S. hinzu ſetzt, bei 
dem damals allgemein berrſchenden Keuchhuſten meh— 


rere 


rere Kinder, die nicht vaccinirt worden en Hektof⸗ 
fen hat. b) | ; 

N. 429. Ein 4 Monate altes Mädchen, wurde 
Verſuchs halber mit zweierlei Impfſtoffe geimpft. Alle 
Impfſtiche brachten echte K Mahon hervor, woran 
Hr. Dr. S. während des ganzen Verlaufes keinen Un⸗ 
terſchied bemerken konnte. 

Bei Nr. 432. war die peripheriſche Entzündung 
bis an den Ellbogen ausgebreitet, und das Fieber 
ziemlich ſtark. Außerhalb dieſer Entzündung befan⸗ 
den ſich noch hie und da einzelne rothe Flecke, die aber 
mit der peripheriſchen Entzündung zugleich ver— 
ſchwanden. 

Nr. 433. ein Knabe 3 1/2 Jahr ae wurde den 
14ten Deremb. vaccinirt, und erhielt echte Kuhpocken. 
Während des Verlaufs der Impfung bekam derſelbe 
den Keuchhuſten, und überſtand ihn gut. c) Ä 
Nr. 


b) Da ſich der Keuchhuſten bekanntlich nicht gleich Anz 
fangs in feiner weſentlichen Form zeigt, da Dderfelbe ° 
oft, vollkommen ausgebildet, lang dauert, bevor er 
tödllich wird: ſo hätte hier die Zeit, wo ſich der Hu— 
ſten zum Keuchhuſten ausbildete, und wo er tödtlich 
wurde, beſtimmt angegeben werden ſollen. Anm. d. Com. 


c) Bildete ſich der Huſten während des Verlaufs der Vac— 
dine zum Keuchhuſten aus? Wenn dieß der Fall ge⸗ 
weſen: ſo ſcheint dieſe Beobachtung mit jener mehrerer 
Impfärzte im Widerſpruche zu ſeyn, die da beobachtet 

| haben 
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Nr. 434. ein 6jähriges Mädchen, bekam falſche, 

am 6fen Tage ſchon eiterichte, gelbe Kuhpocken. Dies 
ſes Mädchen war, wie Hr. Dr. S. hinzuſetzt, von Kin⸗ 
derblattern frei geblieben, obſchon die übrigen Geſchwi— 
fter desſelben blatterten, und es mit ihnen ſchlief. Am 
t2fen Tage der Impfung kam an einer Stelle, wo zu— 
erſt eine Borke gebildet war, eine Pocke zum Vorſchein 
von der Größe einer Erbſe; dieſe Pocke ſah mehr bläu— 
licht und etwas rund aus, war aber doch nicht zirfels 
rund, in der Mitte etwas vertieft, und mit et was 
Röthe umgeben; auch fand ſich der Achſelſchmerz ein; 
jedoch folgte keine charakter iſtiſche peripheriſche 
Röthe. Später entſtand noch eine Puſtel, die aber 
den zweiten Tag wieder trocknete, und einen lichtbrau⸗ 
nen Schorf bildete. Hr. Dr. S. will noch einmal die 
Vaccination an dieſem Mädchen verſuchen. d) 
5 | ; Nr. 


haben wollen, daß ein ſchon ausgebildeter Keuchhuſten 
durch die Vaccine wähernd ihres Verlaufs zum Still⸗ 
ſtand gebracht worden ſey, welcher Beobachtung aber 
auch Hr. Dr. Mitterbacher (f. weiter unten) wider⸗ 
ſpricht. Zudem hätte hier wieder die Zeit angegeben 
werden ſollen, wo dieſer Impfling den Keuchhuſten 
überſtand. Anm. d. Comm. 


d) Wenn mit dieſer Kuhpocke ein Fieber verbunden ar, 
(dieſes weſentlichen Umſtands vergaß Hr. Dr. S. zu 
erwähnen) ſo hatte dieſelbe alle Zeichen einer echten 
Kuhpocke an ſich; denn die zirkelrunde oder etwas 
läng⸗ 
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Nr. 436. ein Knabe von 7 Jahren, hatte falſche 
Kuhpocken bekommen. Auch bei dieſem ſcheint Hr. D. Sp. 
die Urſache der Entſtehung falſcher Kuhpocken in der 
Unempfänglichkeit desſelben für die Kinderblattern zu 
ſuchen, weil Hr. Sp. hinzufügt, daß ſich dieſer Kna— 
be der Blatternanſteckung ausgeſetzt hat, ohne die 
Blattern zu bekommen. 

Nr. 437. eine Schweſter des Vorigen, erhielt auch 
nur falſche Kuhpocken. Hier ſetzt Hr. Dr. Sp. aus⸗ 
drücklich hinzu, daß er ſchon mehrmals unregelmäßigen 
Verlauf der Kuhpocken bei ſolchen Kindern, die für die 
Blattern unempfänglich waren, beobachtet habe. 

n Ne 440. war fchon vor drei Monaten geimpft 
worden, und bekam damals eine ſchöne Kuhpocke, die 
aber am gten Tage abgeriſſen wurde, und am foten 
vertrocknete. Die zweite Impfung ſchien bis zum sten 
Tage gut zu gedeihen; am 6fen Tage aber war alles 
abgetrocknet. Vielleicht, ſetzt Hr. Dr. Sp. hinzu, hat, 
die erſte Impfung doch hinlänglich gewirkt. 


Hr. 


länglichte Figur derſelben, wie auch die ſtark ausge⸗ 
breitete peripheriſche Röthe iſt nicht weſentlich, oder 
es müßte das etwas und ſt ark genau beſtimmt 
ſeyn; den lichtbraunen Schorf hat Hr. Dr. S. bei 
echten Kuhpocken einiger feiner Impflinge beobachtet, 
Anm. d. Comm. | | 


u 


Or, Chir. Stengl. hat mit einem von ihm ſelbſt 
fortgepflanzten Impfſtoffe 199 Subjecte vaccinirt. 

Nr. 1. ein dreijähriger Knabe, hatte durch 2 
Jahre einen ſtinkenden Ausfluß aus dem rechten Ohre, 
der von einem Falle auf die Schlafgegend herrührte. 
Er wurde den iſten Jänner 1803. geimpft, bekam 
echte Kuhpocken, und 14 Tage nach der Impfung 
hörte der Ausfluß auf. Der Knabe iſt bisher geſund. f 

Nr. 3. ein 2 )½ jähriger Knabe, bekam am gfen | 
Tage der Impfung einen Neſſelausſchlag, (2) der fürch⸗ 
terlich war; das männliche Glied ſammt dem Hoden⸗ 
ſack war ſtark geſchwollen, und durchſichtig, wie 1 
der Waſſerſucht zu ſeyn pflegt. Außer einer Bedek— 
kung des ganzen Körpers mit Flanell wurde kein an— 
deres Mittel angewendet, und der Zufall vergieng in 

4 Tagen. | 

Nr. 5. ein 4jähriges Mädchen, hatte 10 Wochen 
lang die Impfſtellen eiternd. Sie heilten aber von 
ſelbſt. | | 

Bei Nr. 15. einem 19jährigen Mädchen, war man. 
im Zweifel, ob es geblattert habe. Sie wurde mit 
wirkſamem Impfſtoffe zweimal ohne allen Erfolg vac— 
einirt. — Eben fo bei Nr. 19. einem 5 jährigen 
Knaben. ua 
Nr. 45. 46. 47. drei Geſchwiſter ſchliefen nach 
überſtandenen echten Kuhpocken mit einem Aten blat⸗ 
ternden Erſchwiſter in einem Bette, ohne angeſteckt zu 
werden. | 


Nr. 


Nr. 62. bekam den ııfen Tag Schafblattern; 
der unregelmäßige und ſchnellere Verlauf war, wie Hr. 
St. ſagt, Bürge dafür. a) Die Kuhpocken verliefen 
regelmäßig. 

Nr. 64. wurde am nämlichen Tage mit dem vo— 
rigen Nr. 62. geimpft, und bekam am loten Tage der 
Impfung regelmäßige Kinderblattern, die ſehr häufig 
und im Geſichte zuſammenfließend waren. e 

Nr. 66. ward in denſelben Orte am nämlichen 
Tage geimpft, und bekam den ten Tag der Impfung 
die Kinderblattern, wenig an der Zahl, die aber 
klein und mißfärbig waren. Der Verlauf der Küh— 
pocken war regelmäßig. Die Kinderblattern fielen zu— 
ſammen, und das Kind ſtarb am iäfen Tage der 
Impfung an Convulſionen. 

Hr. Stengl fügt hinzu, daß mehrere Kinder, die 
durch 2 — 3 Jahre periodiſche Augenentzündung, und 
ſelbſt noch zur Zeit der Impfung hatten, dieſelbe nach 
der Impfung verloren, und ſich bisher wohl befinden. b) 


Meh 2 


a) Cs iſt aber ſchon manche Beobachtung vorgekommen, 
daß auch die Kinderblattern im Zuſammentreffen mit 
der Vaccine unregelmäßig und ſchnell verlaufen 
ſeyn, worauf die Commiſſ. fhan mehrmal aufmerkſam 

gemacht hat. Anm. d. Comm. | 

b) Die Commiſſion hat ſchon angemerkt, daß die Kuh— 
pocken, wie ein anderer an die Oberarme angebrachter 


Reiz 


Mehrere Kinder wurden don Sen. St. während 
des Zahnens ohne Nachtheil vaccinirt.“ 

Bei einigen Kindern entſtund nur eine, höchſtens 
zwei regelmäßige Kuhpocken, obſchon fie mit 3 bis vier 
auf jedem Arme gemachten Impfſtichen geimpft 
worden. Be a 
Die mehrſten Impflinge unter 6 Jahren beka— 


# 


men entweder den Neſſelausſchlag, oder Frieſel, oder 
Scharlach (?) um den Sten oder 6fen Tag, einige erſt um 
den 7ten bis toten Tag der Impfung. Was ſpäter 
kam, waren Nachblattern. c) Nicht ſelten waren 

| Be Con⸗ 


Reiz, in vielen Fällen die Augenentzündung gehoben 
haben; auf der andern Seite aber auch darauf aufs 
merkſam gemacht, daß ſchon mehrere Impfärzte wäh: 
rend der Bildung der Kuhpocken eine Augenentzün⸗ 
dung ohne eine angegebene Nebenurſache entſtehen ger 
ſehen haben. — Dieß wird hier wiederholt, damit 
man etwa nicht in jedem Falle einer Ophthalmie die 
Impfung vornehme, oder jede Ophthalmie durch die 
Vaccination heben wolle. Anm. d. Comm. 
ce) Hr. Stengl hätte hier anmerken ſollen, ob die beſag⸗ 
ten Ausſchläge in den Ortſchaften epidemiſch herrſchten, 
wie auch ob mit dem Frieſel, und dem Scharlach, die 
dieſen Ausſchlägen eigenthümlichen pathognomiſchen Zu⸗ 
fälle verbunden waren. Oder hat Hr. St. die beſag⸗ 
ten Ausſchläge für Zufälle der Vaccination anerkannt? 
Z3dwiſchen den Convulſionen, dem Erbrechen und der 
Vaccine ſcheint derſelbe einen urſächlichen Zuſammen⸗ 
hang anerkannt zu haben, weil er bemerkte, daß die 
E beſag⸗ 
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Convulſionen und ein ne welche Zufälle, 75 
wie ſich die Puſtel hob, ohne einige Mittel zu gebrau— 
chen, aufhörten. 

Da viele Kinder bei der beſten Nehme die den 
Schutzpocken eigenthümlichen Zufälle heftiger und lang— 
wieriger bekommen d): könnte man, ſagt Hr. St. nicht 
vermufben, daß dieſe Kinder die Menſchenblattern, 
wenn nicht bösartig, wenigſtens häufig und mit hef— 
tigen Zufällen bekommen haben würden? 

Endlich fügt Hr. St. hinzu, daß an den in der 
Gegend herrſchenden Blattern wenigſtens ı/3 ge— 
ſtorben; und daß von den Geimpften noch keins an⸗ 
geſteckt worden iſt. 
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Vaccinationsberichte und Beobachtungen der 
H. H. Impfärzte aus dem chrudimer Kreiſe. 


Hr. Chir. Ignaz Brühl, hat theils in der Stadt 
theils auf der Herrſchaft Landskron 116 mit flüßigem | 


Impfſtoffe geimpft. 
Bei 


beſagten Zufälle bei der weitern Ausbildung der Impf— 
puſteln ſich verloren haben. Anm, d. Comm. 

d) Dieſe Zufälle und ihre Heftigkeit oder Langwierigkeit 
hat Hr. Dr. St. in ſeinem Impfungsprotocolle nicht 


angegeben. Anm. d. Comm. 


| | Bei Nr. 1. einem dreijährigen Knaben, haben die 
Impfpuſteln etwas lang (2) geeitert. 

N. 3. bekam 3 Monate nach überſtandenen ech⸗ 
ten udn die Schafblattern. 

r. 4. hat in einigen Monaten nach der Impfung 

an beiden Schenkeln etliche Blutgeſchwüre bekommen. 

Bei Nr. 10. einem halbjährigen Mädchen ſchwol— 

len die Ohrendrüſen (parotides), entzündeten ſich ſtark, 
und giengen beide in Eiterung über. 

Nr. 12. wurde das erſtemal ohne Erfolg geimpft, 
und bekam den Sten Tag die Schafblattern. Die zwei— 
fe Impfung brachte echte Kuhpocken hervor. 

Bei Nr. 14. einem 4jährigen Knaben haben die 
Impfpuſteln ſehr lang geeitert, ſo daß man der Eite— 
rung mit aqu. vegeto-min. Goulardi und ungu. 
litharg. Einhalt thun mußte. 

Nr. 28. bekam den Eten Tag nach der Vaccina— 
tion bösartige Kinderblattern, woran es ſtarb. 

Nr. 31. bekam nach 5 oder 6 (?) Tagen die Kin⸗ 

derblattern gutartig. Die Kuhpocken verliefen auch 
| ordentlich. 1 

Nr. 48. iſt in einer Zeit von 4 Wochen dreimal 
geimpft worden, und jedesmal blieb die Impfung ohne 
Erfolg. Hr. Brühl meint, daß, weil das Mädchen 
bei mehrern Gelegenheiten von Blattern nicht ange⸗ 
ſteckt worden, dasſelbe ſowohl für die Blattern als für 
die Kuhpocken unempfänglich ſey. 


Bei 


—— 158 — 


Bei Nr. 51. haben die Impfſtellen febr. lang Ber 

tert. So auch bei Nr. 53. 
Nr. 62. bekam in einigen Tagen A der Imp— 
fung bösartige Kinderblattern, und ſtarb daran. a) 
Nr. 73. hatte an den Impfſtellen eine langwie— 
rige Eiterung. | | | 
N. 98. und gg. zwei Schweſtern, | wurden den 
ſten Septemb. geimpft. Da aber Hr. Brühl die 
Impfmaterie von einem Impflinge am gien Tage 
nahm, wo dieſelbe ſchon etwas eiterartig und dick 
war: fo bildeten ſich zwar die Schutzpocken bei beiden 
Impflingen; ſie waren aber doch nicht ſo regelmäßig 
wie bei andern, und es zeigte ſich gar kein Fieber. 
Dieſe zwei Schweſtern ſind von Kinderblattern befal⸗ 
len worden, und haben ſie glücklich überſtanden. b) . 
Nr. 


m 


a) Der Tag, an welchem das Blatternfieber, und der 
Ausbruch der Blattern nach der Vaccination eintritt, 
full der Inſtrurtion zufolge jedesmal beſtimmt, und 
getreu angegeben werden. Anm. d. Comm, | 

b) Die Form und der Verlauf dieſer Kuhpocken hätte 
um ſo mehr genau beſchrieben werden ſollen, als 
ſchon mehrere Arzte mit einem am Toten, Ilten, ſo⸗ 
gar ı5fen Tage genommenen Impfſtoffe, welcher trüb 
und eitericht war, echte Schutzpocken hervorgebracht 
haben, und als man jetzt, nachdem man durch we— 
nigſtens 5 Jahre zur Regel gemacht hatte, mit hel— 
lem Impfſtoffe zu impfen, nach Bryce behaupten 
will, daß man fogar mit der Kuhpockenborke 

echte 


Nr. 116. bekam erſt nach 8 agen N 
er Kuh pocken. 


r 


N 
N 1 


8 3 18 ba 6 Kinder vaccinirt. | 

Bei Nr. 4. hat die Bu nicht gehaftet. Nach 
10 o Wachen. bekam derſelbe bösartige Kinderblattern, 
woran er ſtarb. Der Impfſtoff war vom Ben Chir. 
Härdtl aus Richenburg. 

Bei Nr. 3. war die Impfung. a ohne Erfolg. 

Bei Nr. 6. einem Knaben von 14 Wochen, hat 
die Impfung mit einem vom Hrn. Kreisphyſicus Dr. 
Hattwich erhaltenen Impfſtoffe ebenfalls keine Kuhpok⸗ 
ken hervorgebracht. Den Aten Tag nach fehlgeſchlage— ä 
ner Impfung bekam das Kind Leibſchmerzen, und ſtarb 


am öfen Tage an Convulſionen. 


Hr Chir. belheneen Be 40 von Arm auf Arm 

vaccinirt. 
Nr. 1. ein Knabe von 3 Jahren bekam den Zten 
Tag der Impfung einen Frieſelausſchlag, und den 
e $ gten 


echt e Schutzpocken hervorbringen könne. Was 
den Mangel des Fiebers anbelangt , fo könnte Hr. 
Brühl ein ſehr gelindes Fieber, welches ſich et⸗ 
wa nur in der Nacht äußerte, überſehen haben. Anm. 
d. Comm. 


gten Tag eine ſtarke roſenartige Entzündung am Ober: 
arme; er erbrach ſich an dieſem Tage zweimal. Nach⸗ 
dem die Schorfe abgeſallen ſiud, bekam er um 
die Impfſtellen noch 2 bis 3 kleine Posten, die den 
Sten . ab trockneten 5 | 

5. 4 Monate alt, bekam den ten Sag der 
a W den ofen Tag eine ſtarke Entzün⸗ 
dung des Arms, und dabei ein Abweichen. Hr. Ges 
ſchowsky ſchreibt dieſe Zufälle dem Zahnen zu (2). In 
20 Tagen war der Impfling wieder geſund. 

Nr. 9. 6 Monake alt bekam keine Kuhpocken, 
obſchon 8 Impfſtiche gemacht worden. Die Impfung 
wurde wiederholt, und er erhielt ordentliche Kuhpok— 
ken. Im Zten Monate W ſtarb er an Fraißen 


vom Zahnen. 
Nr. 13. ein Knabe 3 Jahre und 1 Monat alt, bee 


kam am gten Tage der Vaccination ein Erbrechen, hef— 
tiges Fieber mit Kopfſchmerz, welches bis den ı2fen 
Tag dauerte. Nachdem die Schorfe der Impfpuſteln 
abgefallen waren, bekam er auf dem behaarten Theile 
des Kopfes etwa 10 oder 12 u die den Kuh— 
pocken faſt ähnlich waren. 8 
Nr. 25. bekam keine Kuhpocken. Hr. Geſchowsky 
meint, die Urſache ſey geweſen, weil das Kind mit 
Krätze behaftet war. 
i Nr. 27. ein ı2jähriges Madchen, litt ſchon ſeit 10 
Jahren an einer Ophthalmie. Es bekam keine Kuh— 


pocken, ſondern nur rothe Flecke an den Impfſtellen, 
und 
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und am 8ten Tage Der Impfung ein mäßiges Sieben 
mit Sopifämen 


Chir. Härdtl hat vum ıfen Jänner 1803. bis 
ni Jänner 1804. 107 Kinder mit flüßigem Impf⸗ 
ſtoffe geimpft. 

Bei Nr. 1. entſtand ſchon au Aten Tage ein Fie— 
„das am Iten und Eten Tage wieder ausſetzte. Den 

ss und 7ten Tag bildeten ſich die Kuhpockenbläschen, 
und füllten ſich außerordentlich. (?) Den Sten Tag er: 
ſchien die peripheriſche Entzündung, und abermals ein 
Fieber, welches bis zum Abend des gten Tages dauerte. 
Am beſagten 8ten Tage bekam das Kind an den Hin— 
terbacken und hintern Seiten der Schenkel bis an die 
Waden einen puſtulöſen Ausſchlag, der weder den 
Schaf⸗ noch Kuhpocken, auch nicht den Kinderblattern 
ganz ähnlich war. Das Kind zerkratzte ſich jene Pu— 
ſteln noch den nämlichen Tag des Entſtehens, worauf 
an den beſagten Theilen oberflächige Geſchwürchen ent— 
ſtanden, welche Hr. Härdtl für heilſam hielt, und mit 
Bleimitteln nicht heilen wollte. Er legte zur Unterhal⸗ 
tung der Eiferung eine Hausſalbe auf. In 4 Wochen 
heilten die Geſchwüre. Die Impfpuſteln verliefen or⸗ 
dentlich. = 2 4 5 
SR. 2. wurde mittelſt 6 Impfſtiche geimpft, die 
ſämmtlich faßten. Den 7ten Tag Abends bekam das 
7jährige Mädchen ein kleines Fieber, an welchem Tage 
N | die 
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die Kuppoitenbläschen ſich ausgebildet hatten. Am 
gten Tage erſchien die peripheriſche Entzündung ohne 
alles Fieber; den toten Tag fiengen die Kuhpocken 
zu trocknen an. a) | 

Nr. 5. 6. 27. 73. bekamen den 7fen Tag Wen p fung 
am Leibe und Extremitäten eine Menge rother Fleckchen, 
die den ausbrechenden Kinderblattern ähnlich waren, 
und nach 2 Tagen wieder verſchwanden. Die Impf— 
puſteln giengen dabei ihren ordentlichen Gang fort, 
hatten am 7ten Tage viele Lymphe, und eiter⸗ 
ten ſtark (2). 

Nr. 10. ein 4jähriges Mädchen, wurde an Armen 
und Schenkeln mit 6 Stichen geimpft. Den dritten 
Tag erſchienen an allen 6 Stellen rothe Fleckchen; 
am Sten Tage wuchſen fie zur Größe eines Kirſch— 
kerns; allein ſtatt Lymphe zu faſſen, trockneten ſie und 
bildeten Schorfe, ohne daß ſich das geringſte Fieber 
eingeſtellt hätte. Den toten Tag nach der Impfung 
bekam das Kind am Leibe und an den Extremitäten 
eine Art Pocken, die kleiner als die Kinderpocken wa— 
ren, ſich zwar mit einer ee füllten, den öfen 
8 Be ohne Eiterung abtrockneten. a 


Nr 


> 


a) Wenn dieſe Kuhpocken echt waren, ſo zeigt dieſer 
Fall, daß in dem Verlaufe der Kuhpocken Anomalien 


Statt 5 ER der Echtheit derſelben unbeſcha— 
det. Anm., d. Comm. 


N 


Nr. rı. bekam ordentliche Kuhpocken. In der 


5 Nacht zwiſchen dem Bfen und geen Tage bekam das 
ſechsjährige Mädchen ein heftiges Fieber mit Irrere— 
den. Das nämliche geſchah auch bei Nr. 12. nur in 


einem heftigern Grade. Rai | 
Ne ein Ber kränkliches Kind, wurde 
nach der Vaccination gefünder und ſtärker. 
Bei Ne, 21. haben ſich die Impſpuſteln erſt am 
gten Tage gebildet, und die deri heriſchz Entzündung 


u 


erſchien erſt am ızfen Tags f 
Bei Nr. 22. war die Impfung öl Erfolg; 
und wird wiederholt werden. So auch bei Nr. 26. 
N. 24. erhielt regelmäßige Kuhpocken. Während 
der Eiterung bekam das einjährige Kind einen Huſten 
mit ſchwerem Achemholen. Die Kuhpocken giengen 


aber ihren gewöhnlichen Gang fort. Das Kind iſt 
5 doch glücklich geneſen. 5 


Nr. 29. iſt mit 6 Stichen geimpft worden. Den 
Sten Tag fiengen die Stiche ſich zu röthen an; ver- 
ſchwanden aber wieder am 7ten. Den Sten und gten 
Tag bekam das Kind einen wahren Krätzausſchlag. 
Nach geheiltem Krätzausſchlage wird das Kind noch 
einmal geimpft werden. | | 

Nr. 30. war hie und da brei Die ng 
faßte nicht, und am sten Tage nach derſelben bekam 
das Kind die Kinderblattern, woran ſchon der Bruder 
desſelben darnieder lag. 

: 0 


— 
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Bei Ne. 40. war die Impfung ohne Erfolg, weil 
das Kind 6 Wochen nach der Geburt geblattert hat, 
welches die Mutter bei der Impfung nicht gemeldet 
hat. 

Aus der namlich g Urſache war die Impfung bei 

r. 42. ohne Erfolg. . 

Bei Nr. 43. war auch die Impfung ohne Erfolg, 
und 1 wiederholt werden. 

. 47. wurde nach der Varcination geſünder 
und 197 5 da er vor derſelben der Auszehrung na— 
he war. 

Nr. 55. ein Knabe von 3 Monaten, wurde mit 
3 Impfſtichen geimpft. Alle haben gefaßt; den 4ten 
Tag zeigten ſich ſchon die Puſteln, den | ten füllten 
fie ſich häufig, und am Abende desſelben Tages 
trat mit einem Fieber die peripheriſche Entzündung ein. 
Das Fieber dauerte bis den 8ten Mittags. Da ſchon 
4 Impfpuſteln in der Eiterungsperiode ſtanden, blieb 
die fünfte zurück, und befand ſich noch in dem Zuſtan— 
de, wie am öten Tage. Erſt am roten Tage bekam 
dieſe die peripheriſche Entzündung ohne alles Fieber, 
und am I4fen Tage trocknete fie. Hr. Härdtl impfte 
aus dieſer ſpätern Puſtel 2 Kinder, welche echte Kuh⸗ 
pocken von der beſten Qualität erhielten. b) | 

| Nr. 

b) Dieſe ſpätere Impfpuſtel bekam ihre gehörige, da: 
takteriftifche Form erſt nach vollendetem Verlaufe der 
erſtern, 
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Nr. 71. hat den 7ten Tag ein heftiges Fieber be⸗ 
kommen, welches den ten Tag nachgelaſſen hat. 
Nr. 74. ein ſehr ſchwaches 1 172 Jahr altes Kind, 
von blaſſer Geſichtsfarbe, bekam am 7ten Tage der 
Impfung ein mittelmäßiges Fieber; die Kuhpok— 
ken eiterten aber heftig und volle 11 Tage, dann trock— 
neten ſie ab. Ob der Geſundheitszuſtand desſelben 
nach der Vaccination verbeſſert worden, meldet Hr. H. 
nicht. 

Nr. 75. ein ſtarker, feueriger Knabe, 2 2 
Jahr alt, bekam 5 Kuhpocken. Den 6ten Tag bekam 
derſelbe ſchon ein heftiges Fieber mit viel Durſt, wor⸗ 
auf die peripheriſche Entzündung erſchien. Während 
des Fiebers ſind dem Kinde die Leiſtendrüſen der linken 
Seite ſamt dem linken Schenkel angeſchwollen; der 
Knabe delirirte die ganzen Nächte, zwiſchen dem Öfen 
und 7ten, und zwiſchen dem ten und öfen Sage, Den 

öfen 


erſtern, und erhielt die peripherifche Röthe ohne alles 
Fieber. Man könnte folglich die erſtern 4 Kuhpocken 
mit mehr Grund für echt halten, als die Ste fpätere, 
Zum wenigſten war dieſe letztere Kuhpocke blos örtlich 
Da nun Hr. Härdtl feiner Verſicherung nach mit der 
daraus genommenen Impfmaterie bei 2 Kindern Kuh: 
pocken von der beſten Qualität hervorgebracht 
hat: ſo kann man daraus ſchließen, daß man mit der 
Materie einer lörtlihen Puſtel conſtitutionelle Krank⸗ 
heit hervorbringen könne, was auch nach Way und 
Ruſch bei den Kinderblattern Statt findet. A. d. Com. 
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sten Tag nach Mittag fiengen die Kuhpocken an zu eis 
tern, und den 14ten T ag genas der Knabe gänzlich. 
Nr. 76. ein Mädchen, zwei Monate alt, wurde 
mit drei Stichen geimpft, wovon nur einer faßte. 
Den 8ten Tag bekam das Mädchen ein Erbrechen und 
Convulſionen, obſchon 90 einer Kuhpocke noch gar 
nichts zu ſehe n war. Hr. H. glaubte daher, daß Kin 
derblattern folgen werden „ weil dieſelben im Orte 
herrſchten. Nachdem das Erbrechen und die Convul— 
ſionen nachließen, kam ungefähr in 5 Stunden darnach 
eine Kuhpocke zum Vorſchein, die ordentlich verlief. o) 
Nr 78.0 und 79. wurden in einem Dorfe, wo die 
Blattern epidemiſch herrſchten, vaccinirt. Hr. H. äußer⸗ 
ta ſich gegen die Altern, duß er unter dieſem Umſtande 
ihren Kindern den Schutz gegen die Kinderblattern durch 
die Vacrination nicht gewiß verſprechen könne; vacci⸗ 
nirte aber doch auf Verlangen der Altern die beſagten 
zwei Kinder in einem Hauſe, wo ein drittes Kind an. 
Kinderblattern krank lag, und ſich in dem Zeitraum der 
Abtrocknung der Blattern befand. Hr. H. befahl, die 2 
vaccinirten Kinder mit dem Blatternden in einem Bette 


gu 


c) Hier hätte angemerkt werden follen, ob ſich während 

der Ausbildung der Kuhpocke und ihres Verlaufes keine 

8 Fieberbewegungen mehr geäußert haben. War dieſes 

der Fall nicht, ſo iſt hier das Vaccinationsfieber der 

Bildung der Kuhpocke vorhergegangen, und ein förm— 
liches Ausbruchsfieber geweſen. Anm. d. Comm. 


ſchlaſen zu laſſen, eier auch 19 55 2 Städte gefchah- 
Nu. 79. bekam echte Kuhpocken, die ſich am Aten Tage der 
| Impfung zu bilden anfiengen; bei N. 78. war die Imp⸗ 
fung ohne Erfolg; und der Kuabe bekam am ten 
N Tage das Blatterufieber, und am zten brachen bei ihm 
Kinderblattern hervor. Das Mädchen Nr. 79. blieb 
von Kinderblattern unangefochten. d) 2 

Nr. 


d) Dieſes Verfahren des Hrn. Chir. Härdtl, vaccinirte 
Kinder vor oder während der Ausbildung der Kuhpok⸗ 
ken der Blatternanſteckung auszuſetzen, muß die Com⸗ 
miſſion aus folgenden Gründen ſehr mißbilligen; kſtens 
weil man nicht weiß, wie bald das aufgefaßte Blat⸗ 
terncontagium werde thätig werden; zfens, weil die 
Kuhpocke vor ihrer Ausbildung und ſogar während 
ihres Verlaufs gegen Blatternanſteckung nicht 
ſchützt. Obſchon' es nun Beobachtungen giebt, daß 
das empfangene Blatterncontagium 20 und mehrere 
Tage unwirkſam geblieben ift: fo giebt es im Gegen: 
theile andere, daß es gleich den erſten Tag der An- 
ſteckung zu wirken anfieng; und obſchon dieſer Beob— 
achtung des Hrn, Härdtl zufolge es den Schein hat, 
als wenn das Kind Nr. 79. ſchon durch die ſich bil: 
dende Vaccine vor der Blatternanſteckung verwahrt 
worden wäre: ſo beweiſen doch viele Fälle, wo Vac⸗ 
cinirte am gteu, ıIten, fogar r4ten Tage der Vac⸗ 
cination Blattern bekennen haben, daß die Vaccine 
während ihres Verlaufes gegen dieſelben nicht ſchütze. 
Das Kind Nr. 79. bei dem die Impfung gefaßt hat, 
hat am Eten Tage, ja auch noch am ı4ten Tage der 

Impfung 


Nr. 80. wurde mit 8 Stichen geimpft. Alle 8 
Stiche haben gefaßt; gleich den fen Tag ſind alle 8 
Puſteln ausgebrochen, und den ten Tag Mor: 
gens waren ſie alle voll gefüllt. Sie blieben aber ohne 
peripheriſche Entzündung, ohne Fieberbewegungen bis 
Mittag des foten Tages. Hr. H. glaubte ſchon, daß 
die Vaccination fruchtlos ſeyn, und die Puſteln ohne 
Entzündung und Fieber abtrocknen werden; um ſo mehr 
befürchtete Hr. H. dieſes, als das Kind am loten Tage 
blaß wurde, ſich erbrach, und die Impfpuſteln zu wel: 
ken anfiengen. Allein nach Mittag bekam das Kind 
Hitze und Fieber, die Puſteln wurden wieder erhobener, 
bekamen die peripheriſche Entzünd ung, und verliefen 
dann ganz regelmäßig. 

N. 82. wurde mit 3 Stichen geimpft, wovon nur 
2 faßten. An einer dieſer Impfſtellen hat ſich ſchon 
am Zten Tage ein Kuhpockenbläschen gebildet, und be: 
kam am Aten die peripheriſche Röthe; an der andern 
Stelle bildete fich erſt am 8ten Tage eine Kuhpocke, die 
weit größer als die erſte war. An dieſem Tage ent: 
ſtand ein mäßiges Fieber, welches 48 Stunden dauerte. 
Nr. 102. ein Knabe 11 Wochen alt, wurde am 
19 ten Jänner 1804. mittelſt getränkter, vom Hrn. Dr. 
Korab erhaltenen Fäden, geimpft. Die gemachten 3 

en Haut: 


Impfung eben fo gut die Kinderblattern bekommen kön— 
nen, als das Kind Nr. 78. dieſelben bekommen hat. 
Anm. d. Comm. 


Hautritze blieben bis den Aten Tag ein wenig entzün— 
det. Den Sten Tag verlor ſich die Entzündung am 
linken, und den ten Tag am rechten Fuße; nur am 
Arme blieb die Impſſtelle röthlich, und blieb ſo 
am gfen und roten Tage. Hr. H. vermuthete, daß 
ſein Impfſtoff ſchwach zu werden anfange, als er 
‚am ı2fen Tage vor Tagesanbruch geholt wurde, in— 
i dem das Kind ſchon zwei Tage ſehr krank wäre. Hr 
H. fand die Impfſtelle am linken Fuße noch ſo, wie er ſie 
verlaſſen hatte; das Kind hatte aber einen bösarti- 
gen blaßen Frieſel (2). Alle angewandte Mit⸗ 
tel waren fruchtlos; das Kind hatte dabei Grimmen im 
Unterleibe, die Stühle waren grasgrün und ſehr übelrie⸗ 
chend; es kamen noch Convulſionen hinzu, und das 
Kind ſtarb an dieſem bösartigen Frieſel den 
Agten Tag der Impfung, drei Tage nach 11 Wo⸗ 
chen ſeines Alters. Hr. H. beobachtete das Kind, und 
die Impfſtelle bis zum Verſcheiden, und bis zum Kalt— 
werden des Kindes blieb die Impfſtelle röthlich, bis ſie 
dann nach und nach erbleichte, und ein blaues Fleck⸗ 
chen hinterließ. Von den wüämkichen getränkten Fäden 
ſind andere Kinder mit glücklichſtem Erfolge geimpft 
worden. Hr. H. iſt bei dieſem Vorfalle wenigſtens in ſo 
weit beruhigt, als der Vaccination keine Schuld gege— 
ben wird, indem wie Hr. H. ſagt, leicht einzuſehen iſt, 
daß der bösartige Frieſel die Urſache des erfolgten To— 
des geweſen ſey, und die Altern bereits 2 andere fin; 


f der 


der, die nicht vaccinirt worden waren, in der ı2fen 
Woche ihres Alters an Fraißen verloren haben (?). | 
Nr. 1057. 104. bekamen nur falſche Rupposten, 
und werden nach einmal geimpft werden. 
| Nr. 107: hat keine Kuhpocken erhalten. 6. H. 
wird es noch einmal impfen „ vermuthet aber, daß die 
ate Impfung auch ohne Erfolg ſeyn werde, weil das 
Kind wahrſcheinlich ſchon geblattert hat. b 
Nebſt dieſen hat Hr. H. noch 12 Judenkinder vac— 
einirt, bei welchen ſich nichts Enie eher ereig⸗ 
net hat. 


Hr. Dr. und Kreisphyſicus Hattwich liefert nach— 
fräglich das Verzeichniß der 60 von ihm im J. 1802. 
geimpften Kinder. 

Nr. 2. ein e Mädchen, hatte am Tage 
der Impfung einen ſparſamen krätzartigen Ausſchlag, 
welcher, nachdem 6 Kuhpocken ſich bildeten, ſich ſtark 
vermehrte, größere und ſpeckartige (2) Puſteln 
bildete, und in gleichem Grade bis zum 18ten Tage 
nach der Impfung ſtehn blieb; dann aber nach Ab⸗ 
trocknung der Kuhpocken nach und nach abtrocknete, 
und ſich gänzlich verlor, ſo daß das Kind durch ein 
ganzes Jahr, durch welche Zeit es Hr. Dr. Hz zu 
beobachten Gelegenheit hatte, vollkommen geſund war. 
Kein Impfſtoff wurde von dieſem Kinde genommen, | 

Nr. 


„ 

Nr. 3. ein jähriges Mädchen wurde am ı5fen Jän⸗ 
ner 1802. vaccinirt, und bekam ordentliche Kuhpocken. 
Alm 19ten Auguft desselben Jahres verſuchte Hr. Dr. Hatt⸗ 
ent an dem Mädchen die Gegenimpfung mit Blattern— 
ſtoffe. Er impfte fie mit friſchem Blatferngifte mit 8 
Lanzettenſtichen, und zwar machte er dieſe 8 Stiche 
zwiſchen den Kuhpockennarben. Es entſtand nichts als 
eine kleine Entzündung an den Impſſtichen, die ſich 
den Aten Tag gänzlich verlor. Außer einem durch dieſe 
Tage fortdauernden Mißmuthe wurde an dem Impf— 
linge nichts bemerkt. (Dieſer Mißmuth wird doch nicht 
von der unwirkſamen Impfung hergeleitet werden?) 
| Bei Nr. 5, erſchien am 13ten Tage, als die ech⸗ 
ten Kuhpocken ſich zu verkrätzen aufiengen, ein allge⸗ 
meiner Ausſchlag, der das Anfehen kleiner Woſſerblat⸗ 
tern hatte, und allem Anſcheine nach eine Folge der 
Vaccination und Woodwills Nachpocken war. a) Das 
Kind befand ſich dabei wohl. 
5 Ni 


a) Die engliſchen Arzte haben aber Woodwill beſchul— 
digt, daß er bei feinen Vaccinationen nicht genug 
vorſichtig war, und entweder mit einem aus Blattern 
und Kuhpocken gemiſchten Impfſtoffe, oder mit rei⸗ 
nem Kuhpockenſtoffe mit Blattern (don angeſteckte 
Kinder impfte; und hielten daher den von ihm bei 
der Vaccination beobachteten allgemeinen Ausſchlag 
nicht für einen Zufall der Vaccine, ſondern für com⸗ 
plicirte Kinderblattern. Dieſes en auch manche 


deutſche 


Nr. ır. bekam am sten Tage der Impfung, als 
5 Kuhpocken ſchon ſichtbar waren, ein Erbrechen. Die 
erſchrockenen Altern ſchrieben es der Vaccination zu, 
und ließen Hr. Dr. H. kommen. Er bewies ihnen, daß 
Überladung des Magens oder Würmer die Urſache hie— 
von ſeyn könnten, er gab, als ſich das Erbrechen geſtil— 
let hatte, ein gelindes anthelminticum, und es gien— 
gen Würmer durch den Stuhlgang ab. Die Vaccine 
verlief ordentlich. | 
Bei Nr. 13. verlor ſich nach der Verkrätzung der 
Kuhpocken der vor der Vaccination da geweſene 
Milchſchorf. | 
Bei Nr. 25. war am gten Tage der Impfung die 
peripheriſche Entzündung am linken Oberarme ſehr ſtark 
und ſchmerzhaft, und das Kind äußerſt unruhig. Da 
Hr. Dr. H. den Tag zuvor aus den Puſteln des linken 
Arms Impfſtoff genommen hatte, welches aber mit der 
größten Vorſicht und Schonung der Mutterpocke ge— 
(dab, 
1 | 
deutſche Arzte den Engländern nachgeſchrieben. In 
den Beobachtungen der deutſchen, und insbeſondere 
der böhmiſchen Impfärzte, kommen die Fälle von 
Blattern Schaafblattern «= Kuhpoden =» Waflerpoden 
ähnlichem allgemeinen, während des Verlaufs der 
Vaccine oder nach demſelben ausgebrochenen Ausſchla— 


ge ſo oft vor, daß man denſelben wirklich mit dem 
Hrn. Dr. Hattwich für eine Wirkung der Vaccine 
halten, und die Beobachtungen Woodwills für richtig 


anerkennen muß. Anm. d. Com. 


ſchah, ſo wurde demungeachtet dieſe Entzündung und 
Schmerz dem Stoffabnehmen zugeſchrieben, und Hr. 
Dr. H. konnte in der Folge nur mit Mühe und durch 
vieles Zureden Impfftoff erhalten. Ein Beweis, ſetzt 
Hr. Dr. H. hinzu, wie gern man gegen Neuerungen 
iſt, wären ſie auch die nützlichſten. Übrigens war der 
ganze Verlauf ſehr ordentlich. b) 

Nr. 36. bekam keine Kuhpocken, obſchon derſelbe 
mit friſchem Impfſtoffe von Arm auf Arm geimpft wur- 
de. Es ſcheint alſo, fügt Hr. Dr. H. hinzu, daß er 
die Blattern ſchon überſtanden habe, welches die Altern 
ſelbſt vermutheten. Seiner Einſicht nach wurde dieſe 
Vermuthung zur Gewißheit, weil noch 2 nachfol⸗ 
gende Impfungen fruchtlos waren. 40 Vielleicht 
war keine Empfänglichkeit da. 

Nr. 43. bekam auch keine Kubpocken, obſchon er 
noch nicht geblattert hatte; denn er bekam die Kinder⸗ 
blattern nach der fehlgeſchlagenen Impfung, und über: 
ftand fie gut. 

Nr. 45. erhielt auch keine Kuhpocken. Die Imp⸗ 
fung wurde nicht wiederholt. 5 
| Bei Nr. 56. und 57. die mit einem trockenen, vom 
Hrn. Chir. Pauk erhaltenen Impfſtoffe geimpft worden, 

beka⸗ 


* 


b) Welcher vermeidlichen Urſache hat denn Hr. Dr. Haft, 
wich die ſtarke ſchmerzhafte Entzündung des linken 
Oberarms zugeſchrieben? Anm, d. Comm. 
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bekamen auch keine Kuhporken. Vielleicht war der 
Impfſtoff zu alt und entkräftet. 1 
Iin J. 1803. hat Hr. Areisphyſicus Hattwich 5 
Kinder geimpft. or 
N. 2. bekam am Zten Tage am ganzen Körper 
einen frieſelartigen Ausſchlag mit einem kaum bemerk⸗ 
baren Fieber, welcher den Sten Tag wieder verſchwand. 
Den gfen Tag war das Fieber ſtark; übrigens der 
Verlauf der Kühpocken regelmäßig. a 
Nr. 3. hatte regelmäßige Kuhpocken; bekam aber 
ſchon den Sten Tag ein ſtarkes Fieber. Ob ſpäter noch 
ein Fieber eintrat, wird nicht erwähnt. 
Die übrigen hätten regelmäßige Kuhpocken, ohne 
beſondere Ereigniße. 


Hr. Chir. Hromatko hat 9 Kinder vaccinirt. 

Nr. 4. wurde zweimal ohne Erfolg geimpft; So 
auch Nr. g. 

Nr. 7. bekam am dritten Tage der Impfung ein 
Fieber, und den bten Tag find die Kinderblattern aus— 
gebrochen; worauf die Kuhpocken ihre gewöhnliche Ent: 
zündung und Farbe verloren, und eine graue Farbe 
annahmen. 

Nr. 3. hatte am gten, gien, toten Tage ein ſtar⸗ 
kes Fieber, wobei deinfelben die Achſeldrüſen anſchwol— 
len; wurde aber ohne Annees von Arzneien wie— 
der geſund. 


= 


le 


Wr 5 7 

H Med. 2 Korab zählt 40 Impfinge die von 
Arm auf Arm geimpft worden. 

Nr. 7. ein 4jähriges Mädchen, iſt den 15ten Mai 
1803. mit gutem Erfolge vaccinirt worden; im Monate 
Decemb. desſelben Jahres iſt es nach einer dreitägigen 
Krankheit, die mit Heiſerkeit und Verluſt der Sprache 
angefangen haben ſoll, geſtorben. Hr. Dr. Korab iſt 
außer. Stande, etwas näheres von der Krankheit zu be- 
richten. | | 

Nr. 12. ein Mädchen von 9 Monaten, bekam 
den loten Tag nach der Impfung ein heftiges Sieber . 
mit mehr Bruſtbeſchwerden und trockenem Hüſteln, 
welches 3 Tage in gleicher Heftigkeit dauerte; dann 
aber ſamt den hier erwähnten Zufällen ohne alle 
Arznei verſchwand. | 5 | ua 

Nr. 16. hat nach glücklich überſtandenen Kuhpok— 
"Een, den 23ſten Tag einen der Form nach Kinderblattern 
ähnlichen ſehr Möhren Ausſchlag bekommen, der ohne 
rothen Kreis und ohne Fieber war (an der Zahl unge- 
fähr 40 Puſteln). Den Zten Tag vertrockneten die 
Puſteln. ö 

Nr. or. bekam nach vollendeter Kuhpockenkrank⸗ 
heit den igten Deremb. 1803. in einem Monate nach 
der Impfung, einen häufigen, dem Anſehen nach den 
Kinderblattern ähnlichen Ausſchlag über dem ganzen 
Körper mit einem mäßigen Fieber; nur hatten die Pu: 
ſteln keine rothen Kreiſe. Dabei war das Athemholen 
etwas erſchwert, das Kind huſtete, und hatte einen 
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aufgeblähten, etwas harten Unterleib mit Verſtop— 
fung des Stuhlgangs. Hr. Dr. K. gab dem Kinde ei— 
ne Arznei, die aus hydromel, infant. liqu. terr. fol. | 
tartar. und Syrup. Samb. beſtand. Es erfolgten 
täglich einige Ausleerungen, der Ausſchlag trocknete 
am Eten Tage, und das Kind genas. 

Nr. 22. Die Frau Gemalinn des Hrn. Dr. Korab, 
wurde am I4fen Septemb. mit 2 Stichen auf jedem 
Arme geimpft. Den 2ten Tag bekam fie auf allen 
Impfſtellen einen blaßrothen über 1 Zoll breiten etwas 
harten Hof. Am Zten Tage verloren ſich 3 davon wie— 
der; der 4te am rechten Arme nahm an Größe und Rö— 
the täglich ab, und verſchwand endlich am ı4ten Tage, 
ohne eine Puſtel gebildet zu haben. Am roten Tage 
entſtanden die nämlichen Zufälle, wie bei Nr. 12. 

Nr. 25. bekam den Iten Tag der Impfung einen 
frieſelartigen Ausſchlag, der mit einem beträchtlichen 
Fieber, trockenen Huſten und einem Abweichen beglei— 
tet war. Hr. Dr. Korab gab dem Kinde eine Mixtur 
aus Aqu. flor.Samb.Mucilag. gummi arab. Tinct. rhei 
aqu. und Syrup. flor. rhoead. Das complicirte (2) Fieber 
nahm mit allen Zufällen bis zum loten Tage der Impfung 
allmälig ab, ſo daß den Iıfen Tag von dem Fieber 
und den übrigen Zufällen nichts mehr wahrgenommen 
werden konnte. Die Kuhpocken verliefen ordentlich, 
und der Ausſchlag, welcher eine Zeit (?) an der Haut 
verblieb, verlor ſich ebenfalls, und das Kind wurde 
geſund. | 

Bei 
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Bei Nr. 31. erſchien zu Ende des Sten Tags der 
Impfung eine Puſtel mit entzündetem Rande, die aber 
ungewöhnlich groß, ſehr erhoben, conver und mit ei: 
ner früben weißlichten Materie angefüllt war. Zu glei⸗ 
cher Zeit äußerte ſich bei demſelben ein mäßiges Fieber 
mit ſchnellem und beſchwertem Athem, und Unruhe: 
Weil das Kind durch 24 Stunden keine Offnung hatte, 
und deſſen Unterleib etwas geſpaunt war: ließ Hr. Dr. 
K. demſelben Klyſtiere geben, und verordnete eine Mix— 
tur, die aus aqu. flor. Samb. liqu, terrae fol, tart, 
und Sy rup. mann. beſtand. Den Öfen Tag kam am Ge⸗ 
ſichte, Bruſt und Armen ein Blatternausſchlag zum 
Vorſchein. Den Zten Tag fiengen die Blattern ſich zu 
füllen an, und bekamen einen roſenrothen Hoſ. Die 
Impfpuſteln waren an dieſem Tage im nämlichen Zu⸗ 
ſtande wie am 5fen Tage, hatten keine peripheriſche a 
Entzündung, und fiengen am Rande zu eitern an. Die 
Blattern verliefen ordentlich und gutartig, und die 
Impfpuſteln nahmen nach und nach ganz die Form 
der Kinderblattern an. a) 

Nr. 34. wurde mit flüßigem Impfſtoffe zweimal 


vergeblich geimpft. 


Hr. 


——— 


a) Man vergl. die obige Anm. bei dem Impflinge des 
Hrn. Chir. Oswald Nr. 40. Anm. d. Comm. 


M 


U 


u 
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Hr. Chir. Mayer hat 38 vaccinirf. Alle haben 


die Kuhpocken ordentlich überſtanden. Nur bei dem 
Zjährigen Mädchen Nr. 30. find am 7fen Tage der 
Impfung Kinderblattern ausgebrochen. Die Vaccinir— 


ten haben bisher der Blatternanſteckung widerſtan— 


den, obſchon ſie zu Blatternden in das Bett gelegt 
wurden. 


Hr. Chir. Sauter hat 1% varcinirt, wovon 12 
echte Kuhpocken erhalten haben. Ob die Impflinge 
Nr. 12. 14. echte Kuhpocken bekommen haben, kann 
Hr. Sauter nicht berichten, weil die Altern der Impf—⸗ 
linge nach der Vacrination bei Hrn, S. nicht mehr er— 
ſchienen ſind, obſchon er es ihnen befohlen hatte. 

Nr. 15. iſt ſchon einmal vom Hrn. Dr. Korab 
vaccinirt worden, und bekam nur falſche Kuhpocken. 
Am 26ſten Decemb. impfte Hr. Sauter das Mädchen 
abermals; die Impfung war aber ohne Erfolg. 


Hr. Chir. Seidemann zählt 63 Impflinge. Den 
Impfſtoff erhielt Hr. S. vom Hrn. Dr. Carl aus 
prag. 

Nr. 1. ein geſunder einjähriger Knabe, wurde 
am gten Junius mit dem beſagten Impfſtoffe mittelſt 
der 9 Nadel geimpft, und zwar wurden auf 

jedem 


\ 
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jedem Arme 3 Impfftiche RE, Die Stiche liefen 
nach der Impfung wie Gelſenſtiche (Schnakenſtiche) 
an; verſchwanden aber am 4ten Tage der Impfung 
wieder. Erſt am 8ten Tage, an welchem Hr. Dr. G. 
das Kind traurig, niedergeſchlagen, unruhig und- fies 
bernd fand, fiengen die Kubpoden ſich zu bilden an. 
Am ı2ten Tage nahm Hr. ©. Impfſtoff aus den Pu: 
ſteln. Den ı4ten Tag nahmen die Pufteln an Größe 
zu, und es erſchien die peripheriſche Entzündung, wo— 
bei das Kind wieder etwas fieberte. Den 18ten Tag 
ſchien die in den Puſteln enthaltene Flüßigkeit gelb und 
eitericht zu ſeyn; nach und nach bildete ſich die ſchwarz— 
braune Borke aus. Rach der Abtrocknung bekam das 
Kind einen krätzähnlichen Ausſchlag an den Schenkeln, 
den Hr. S. durch den Gebrauch der Dimsdaliſchen 
Pulver, und äußerlich des Goulardſchen Bleiwaſſers 


eker 
Nr. 2. wurde mit dem vom Vorigen genommenen 


Impfſtoffe geimpft. Das Kind war bei der Impfope— 


ration unruhig, und bekam auf beiden Armen 25 Kuh— 
pocken, weil jeder zufällige Stich und noch ſo kleine 
Ritzung mit der Nadel eine Kuhpocke hervorbrachte, 


welche ſämmtlich mit allen charakteriſtiſchen Merkmalen 


der Echtheit verliefen, und, obſchon ſie ſehr nahe an 
einander waren, doch nicht zuſammenfloßen. Das 
Kind bekam den bten Tag ein mäßiges Fieber. Am 
öfen Tage erſchien eine ſehr ausgebreitete dunkelrothe 
peripheriſche Entzündung mit Geſchwulſt beider Arme; 

M 2 das 
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das Fieber wurde an dieſem Tage beträchtlicher, und 
war mit einem Abweichen begleitet. Dieſe Zufälle 
dauerten nur 24 Stunden. ö 
Bei Nr. 6. wurden einige Impfpuſteln aufgekratzt; 
demungeachtet verliefen die übrigen ordentlich. 
Nr. 8. bekam am ten Tage ein gelindes Ab⸗ 
weichan. 
Nr. 9. und 10. wurden theils aus Mangel ei— 
nes andern Impfſtoffes, theils Verſuchshalber, mit ei— 
nem den ııfen Tag, nach Verſchwindung der peripheri— 
ſchen Röthe, genommenen Impfſtoffe geimpft. Bei Nr. 
10. wurden formale und echte Kubpoden hervorge— 
bracht; bei Nr. 9. welcher mit einem fchon} etwas dik— 
ken Impfſtoffe geimpft worden, entzündeten ſich die 
Impfſtellen gleich den ten Tag, erhoben fich in weiße, 
dann gelbliche Bläschen, und fiengen den gten Tag, 
ohne die gehörige peripheriſche Röthe zu bekommen, zu 
trocknen an. Der Impfling hatte jedoch am Aten Tage . 
einen kleinen Fieberanfall. Hr S. wollte den letztern 
abermals mit flüßiger Materie impfen; die Altern ge— 
ſtatteten es aber nicht. Jedoch blieb dieſer Impfling 
von der im Orte herrſchenden Blatternepidemie, welche 
alle Ungeblatterte ergriff verſchont. a) | 
| 3:53, 


a) Man könnte dafür halten, daß, obſchon die Kuh— 
pocken dieſes Kindes in der Form und Verlauf un— 
regelmäßig waren, ſie doch das ſpezifiſche Umſtim— 

ö mungs⸗ 


Nr. 17. mußte zweimal geimpft werden. Nach 
der aten Impfung in 14 Tagen bekam der 5 Wochen 
alte Knabe die Krätze, womit aber mehrere im Haufe 
behaftet waren. Pen . 

Nr. 19. ein Mädchen, 9 Monate alt, wurde 
mit flüßigem Impfſtoffe geimpft, und bekam regel- 
mäßige Kuhpocken, woraus Hr. S. am 7ten Tage 
den Impfſtoff zu weitern Impfungen nahm. Am 
gten Tage erfuhr Hr. S. zufällig, daß der Impfling 


über 


# N 
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mungsfieber hervorbrachtrn, und dadurch die Immu— 

nität gegen die Blattern bewirkten. Nur auf dieſe 
Art kann die Beobachtung des Hrn. Dr. Jördens, 
daß auch unregelmäßige Kuhpoden gegen Blattern 
ſchützen, erklärt werden. — Da es aber auf der an⸗ 
dern Seite zahlreiche Beobachtungen giebt, daß un⸗ 
regelmäßige Kuhpocken mit deutlichen Fieberbewegun— 
gen verbunden waren, und doch, gegen Blattern nicht 
ſtandhaft ſchützten: fo kann man ſich auf die Schuß: 
fähigkeit einer jeden vom Sieber begleiteten Vaccine 
doch nicht verlaſſen, und dies um ſo weniger, als 
man noch keine pathognomiſche Kennzeichen des ech⸗ 
ten, ſpecifiſchen Vaccinationsfiebers hat, und dieſe 
nur allein in der regelmäßigen Form, dem normalen 
Verlaufe der Vaccine ſelbſt ſuchen muß. Vorzüglich 
muß man in jenen Fällen ‚, wo die Kuhpocken zer⸗ 
kratzt worden, auf die vor der Zerkratzung da gewe— 
ſenen, und nach derſelben ſich einſtellenden Merkmale 
der echten Form der Vaccine aufmerkſam ſeyn, um 
über ihre Schutzfähigkeit urtheilen zu können. Anm. 
d. Comm. 


über den ganzen Körper mit Blattern beſäet fey. Hr. 
S. fand wirklich den ganzen Körper voll falſcher Blat— 
tern. Beim Nachforſchen, mit welchen Zufällen der 
Ausbruch dieſes Ausſchlags begleitet geweſen ſey, er— 
fuhr er, daß am fen Tage, an welchem die periphe— 
riſche Entzündung zum Vorſchein kam, das Kind Abends 
Erbrechen und Zuckungen bekam; daß dieſe Zufälle 
nach einigen Stunden nachließen, und am Morgen 
des gten Tags der ganze Körper des Kindes mit den 
beſagten Blattern befäet war. Die Blattern waren 
am gten Tage mit hellem Waſſer angefüllt, hatten 
keine rothe Kreiſe, und fiengen hie und da zu berſten 
an. Der Impfling hatte dabei 2 Tage hindurch ein 
ſehr ſtarkes Fieber. Aus den geborſtenen Blattern floß 
ein gelblichtes Waſſer aus, und ſie trockneten ab den 
| Iten Tag des Ausbruchs. Der Impfling war jehr ent: 
kräftet; bekam einen Huſten. Durch den Gebrauch ei: 
nes Decoctes der Chinarinde, Isländ. Moos und Po— 
lygalawurzel mit Milch wurde er wieder hergeſtellt. 
Die Impfpuſteln vollendeten ihren gewöhnlichen Gang; 
nur war die peripheriſche Röthe derſelben nicht ſo aus— 
gezeichnet und verbreitet wie gewöhnlich; auch hielt ſie 
nicht ſo lange Dauer. Hr. S. kann ſich dieſen häufigen 
Ausſchlag nicht erklären, und überläßt das Urtheil 
hierüber der löbl. Commiſſion. Mit dem von Diefern. 
Kinde genommenen Impſſtoffe find andere Kinder mit 
dem beſten Erfolg vaccinirt worden. Auch findet Hr. 
S. noch zu erinnern, daß in wenig Tagen darauf in 

jenem 
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jenem Dorfe Bielg alle nicht vaccinirte Kinder mit bös— 

artigen Blattern befallen worden. Es ſcheint, fügt 

Hr. S. hinzu, daß die Bösartigkeit der Kinderblattern 

ſich mit den Kuhpocken complicirt, und den beſchriebe— 
nen Ausſchlag hervorgebracht habe. b) 


8 


Vaceinationsberichte und Beobachtungen der 
H. H. Impfärzte aus dem czaslauer 
Kreiſe. 5 


Hr. Chir. Auer hat 14 Kinder im Alter von 6 
Monaten bis 9 Jahren vaccinirt. Hr. Auer hat keine 


ande: 


b) Dieß ijt in den bisher gelieferten Vaccinationsbeobach— 
tungen vom as 1803. ungefähr der 27ſte Fall, wor: 
rinn während des Verlaufes der Vaccine oder nach 
demſelben ein mehr oder weniger häufiger Blaſen- oder 
Waſſerblatternausſchlag zum Vorſchein gekommen iſt; 
die Blaſen oder Waſſerblattern bald mit einem rothen 5 
Kreiſe umgeben, bald ohne denſelben waren, bald fee 
her bald ſpäter vertrockneten. Dieſer Ausſchlag ſcheint 
um ſo mehr in einer urſächlichen Verbindung mit der 
Vaccination geſtanden zu ſeyn, als viele Impfärzte 
eines ſolchen allgemein herrſchenden, und auch andere 
Menſchen befallenden Ausſchlags keine Erwähnung ge— 
than haben, was ſie gewiß nicht unterlaſſen haben 
würden. Aum. d. Comm. 


andere Bemerkung gemacht, als daß jedes Kind zwi- 
ſchen dem Zten und Aten Tage ein 4 bis 5ſtündiges 
Fieber bekommen, und die Kuhpocken glücklich über— 
ſtanden hat. ö 


Hr. Chir. Heyn hat 6 Kinder von 1 bis 3 Jah⸗ 
ren vacrinirt, und merkt nichts anders an, als daß 
alle dieſe Impflinge echte Kuhpocken erhalten, und 
dieſelben o hne allen Anſtand gut überſtanden 
haben. f 


Hr. Chir. Franz Kruch hat 122 Subjecte mit einem 
von Wien erhaltenen Supfftoffe vacrinirt. 

Nr. 3. ein einjähriges Madchen, hat die Kuhpok— 
ken abgekratzt. a) 

Nr. 4. hat am 13ten Tage der Impfung ein Er⸗ 
brechen bekommen. Einer zufälligen Nebenurſache er— 
wähnt Hr. K. nicht. So auch Nr. 89. 119. 120. 121. 

Nr 5. wurde Amal ohne Erfolg geimpft. 

Bei Nr. 6. einem 13jährigen Mädchen, war der 
Sera der Kuhpocken bis den 7ten Tag ordentlich. 

An 


6 1 
a) In welchem Zeitraume? Wie verlief nachher die Vac— 
cination? Iſt das Kind von neuem geimpft worden? 
Den Bericht über alles dieſes vermißt die Commifſion 


ungern. Anm. d. Comm. 
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An dieſem Tage aber vertrockneten ſie. Die Impfung 
wurde wiederholt, und blieb ohne Erfolg. 
Nr. 7. ein zweijähriges Mädchen, bekam nach 
a der Be ſtarke Augenentzündung. b) 
Nr. 8. ein 9 Monate alter Knabe, riß am laten 
Lage die Impfpuſteln ab, und wurde bald mit empl. 
diachyl. cum. gummi geheilt. (2) In 14 Tagen be: 
kam derſelbe Milchgrind er an dem linken Schenkel 
98 am Geſichte. A 
Nr. 13. ein dreijähriges Mädchen, 1885 alle 15 
Kuhpocken abgeriffen. c) R e 
Nr. 16. ein einjähriger Knabe, lag an der Abzeb⸗ 
rung krank, und kam nach der Jiu 3 merklich 
zu ſeiner Geneſung. u | 
Nr. 17. ein zweijähriger Kube, bekam 90100 der 
Impfung ein ſtarkes Abweichen. dy) 
Nr. 18. hat die fil am Eten Tage durch 
* Kleider abgewetzt. e ac 
Nr. 19. bekam 125 der Impfung Augenent 
zündung. * 
Nr. 21. bekam den dritten Tag der Impfung ment 
derblattern. N 
Nr. 36. bekam nach der J e Wied 


Nr. 


b) In welchem Zeitraum? Wie wurde dieſe Entzün⸗ 
dung gehoben? Anm. d. Comm, . 
c) Man beg die obige Anm. a) Anm. d. Com. 


d) In welchem Zeitraum? Anm. d. Comm. 
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Nr. ARTE (vermuthlich nach überſtandenen 
Kuhpocken) mit einem blatternden Kinde täglich meh⸗ 
rere Stunden umgegangen, ohne angeſteckt zu werden. 

Nr. 48. 3/4 Jahr alt, und mit dem Milchſchor— 
fe behaftet, wurde nach der Vaccination merklich 
beſſer. | 

Bei Nr. 55. war die Impfung fruchtlos. So 
duch bei Nr. 58. 59. 61. 76. 88. 97. 105. 106. 108. 
109. 110. 111. II2. 

Bei Nr. 114. faßte eine zweite Impfung und 


verlief vollkommen. 


— 


Hr. Chir. Carl Müller, hat mit einem Impf— 
ſtoffe, welchen Se. Excell. Hr. Graf v. Chotek ſelbſt 
für ſeine Unterthanen der Herrſchaf Neuhof gnädigſt 
beſorgt hat, 143 Subjecte vaccinirt. | 

Nr. 1. ein Weib von 23 Jahren, wußte nicht, 
ob fie geblattert habe, und wurde den geen April 
vaccinirt. Die Impfung war ohne Erfolg. Dieſes 
Weib wurde zum zweitenmal mit vollem Erfolge 
geimpft. i 
Nr. 5. erhielt 3 Kuhpocken; ſoll zugleich (an 
welchem Tage 2) ordentliche Blattern mit Fraißen und 
Diarrhöe bekommen haben. Iſt geneſen. 

Nr. 7. bekam echte Kuhpocken, zerkratzte ſie am 
ten Tage. (In der Beilage heißt es am 6fen Tage). 
Am 7fen und Sfen Tage ſammelte ſich darinn wie— 

der 


“ 


u 
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der reine Lymphe, auch bekamen die Puſteln ſchön e 
rothe Kreiſe. 8 

Nr. 10. erhielt 2 Kuhpocken mit mehr Fieber. 

Nr. 11. erhielt! 4 Kuhpocken nebſt vielen ge⸗ 
meinen Blattern. (?) Die Kuhpocken wurden das 
durch in ihrer Form und 1 Verlaufe gar nicht ge— 
ſtört. 

Nr. 12. bekam 6 det ſchöne Kubpoden mit let 
dentlichen (?) Zufällen. Das Mädchen wurde von. 
den Altern während des Verlaufs der Kubpoden zu 
ſeinem blatternden Bruder in das Bett gelegt (welches 
Hr. Müller doch ſehr widerrieth) blieb aber 895 von 
Blattern verſchont. 3 | 

Nr. 16. ein Mädchen von 3 Jahren ſehr guten 
Körperbaues, bekam zur ordentlichen Zeit 6 ſehr ſchö— 
ne Kuhpocken. 8 Am sten Tage bekam das Mädchen 
an den Smpfftellen große Schmerzen, und die Kuh— 
pocken waren mit Lymphe ſehr gefüllt. Das Fieber 
war ſtark, mit einem trockenen Huſten, erſchwerten 
Athemholen, und Thränen der Augen verbunden. Die 
peripheriſche Röthe um die Impfpuſteln war ſehr 
ausgebreitet, ſo daß die Kreiſe einander erreichten. 
Das Kind war bettlägerig; die Eßluſt, war gänzlich 
verloren. Hr. Müller beſorgte böſe Folgen, erkundigte 
ſich nach allen vorhergegangenen Gelegenheitsurſachen, 
konnte aber keine finden, welcher er dieſe Krankheit 
hätte zuſchreiben können. Nun beſorgte er Kinderblat— 
tern oder eine Lungenentzündung; und behandelte das 
Kind 
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Kind antiphlogiſtiſch. Den gten Tag waren 3 Impf— 
puſteln geborſten. Ob dieſes durch Zerquetſchen der- 
ſelben, oder von ſelbſt geſchehen ſey, kann Hr. M. 
nicht beſtimmen. Das Fieber war um etwas gelinder, 
die Hitze vermindert; und das Thränen der Augen hat 
aufgehört. Von dieſem Tage beſſerte ſich das Kind 
ſo, daß am ııfen Tage alle Zufälle verſchwunden find," 
und das Mädchen außer dem Bette bleiben konnte. Hr. 
M. vermuthet, daß vielleicht die Zufälle dieſer Vacci- 
nation nicht fo heftig geweſen ſeyn würden, wenn man 
von dieſem Kinde geimpft (die Impfpuſteln folglich frü— 
her geöffnet) hätte. 

Nr. 24. bekam 6 ſchöne Kuhpocken, und während 
des Verlaufs derſelben auch gutartige Kinderblattern, 
die ſich am krrten und teten Tage nach der Kuhpocken— 
impfung mit Eiter zu füllen anfiengen. 

Bei Nr. 27. war die Impfung ohne Erfolg. So 
auch bei Nr. 56. 57. 64.292. 105; 127 HIST L3E EA: 
142. Bei den 5 erſtern wurde die Impfung mit Er: 
folg wiederholt. 

Bei Nr. 54. faßte erſt die zweite Impfung. 

Nr. 67. war ſchon zweimal fruchtlos geimpft wor: 
den; dießmal erhielt er 3 regelmäßige Kuhpocken ohne 
merkliches Fieber. | 

Nr. 79. erhielt 5 Kuhpocken; und zerkratzte ſolche 
im Schlafe. 

Nr. 124. ein jähriges Mädchen wurde am 20. 
Junius vaccinirt, und bekam 5 ſchöne Kuhpocken mit 
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ſehr gelinden Zufällen. Am 7ten Tage wurde aus ih⸗ 
ren Puſteln weiter geimpft. Am krten Tage wurde 
das Mädchen wieder krank; bekam ein ſtarkes Fie⸗ 
ber, trockene Hitze, trockenen Huſten, ſchweres Athem⸗ 
holen, und verlor die Eßluſt. | Hr. Müller ließ dem 
Kinde öfters Tags einen Kaffeelöffel voll Syrup. 
violar. cum acido vitrioli in einem infuf. flor. Samb. 
abreichen, worauf am ı7fen Tag nach der Impfung 
Kinderblattern erſchienen, die gutartig abliefen. Die 
von dem Kinde verpflanzte Impfmaterie brachte bei den 
Impflingen keine ſchlimmen Folgen hervor; nur hat 
dieſelbe bei wenig Impflingen gefaßt. a) 
| nr 


a) Das am kiten Tage der Vaccination entſtandene Fie⸗ 
ber mit trockenem Huſten und erſchwerten Athemholen 
hatte mit dem Fieber bei Nr. 16. das ein bloßes Bac- 
einationsfieber geweſen zu ſeyn ſcheint, Ahnlichkeit. 
Wenn es ein Blatternfieber geweſen ſeyn fol 
ſo war doch der Ausbruch der Kinderblattern, welcher 
erſt den 7ten Tag des beſagten Fiebers erfolgte, unge— 
mein verſpätet. Übrigens iſt dieſe Beobachtung in der 
Hinſicht wichtig, da ſie lehrt, daß Kinderblattern auch 
noch am ı7ten Tage der gewöhnlich verlaufen- 
den Vaccine hervorbrechen können. Dieſes beſtätigt 
ein ſiebenbürger Impfarzt, der da behauptet, daß 
Impfling nur nach Verlauf von drei Wochen 
nach geſchehener Einimpfung der Kuhpocken vor Kin— 
derblattern geſichert geachtet werden könne, und der 

An⸗ 


Hr. Müller beſchließt feinen Bericht damit, daß 
alle ſeine Impflinge bisher geſund, und von der herr 
ſchenden Blatternkrankheit verſchont geblieben find. 


Hr. Chir. Franz Ant. Strecker 5. Ari Mäh⸗ 
ren, theils in Böhmen mit einem dürch Hrn. Regi— 
mentsarzt Weber aus Wien erhaltenen Smpfitoffe 219 
Subjecte vaccinirt. 

Im allgemeinen findet ſich bei dieſen Impflingen 
keine andere Anmerkung „ als daß durchaus die 
e febr gut von ftaffen gegan— 
gen. — In einer Beilage liefert in Hr. Strecker 
folgende Bemerkungen. 

Nr. 8. ein Jjähriges Mädchen, ward am ıften us 
lius 1803. vaccinirt, und überſtand dir Kuhpocken ſehr 
gut. Im Monate Jänner 1804. bekam es ein ſtarkes 
Fieber, und am Zten Tage dieſes Fiebers einen blat— 
ternähnlichen Ausſchlag, der wie Schaafblattern aus: 
ſah. In 7 Tagen war das Mädchen wieder geſund. b) 
| | Nr. 


Anſteckungen, auch tödtliche, beobachtet hat, welche 
erſt den taten Tag nach glücklich geſchehener Einim— 
pfung der Kuhpocken Statt fanden. Annal. d. Lit. und 
Kunſt in den öſterr. Staaten. Julius 1804. Anm. d. 
Comm f 

b) Der Verlauf dieſes blatternähnlichen Ausſchlags, deſ— 
ſen Menge u. ſ. w. hätte genauer angegeben werden 
ſollen. Anm, d. Comm. 


Nr. 10. ein Zjähriges Mädchen, wurde am ıffen 
Julius 1803. mit 4 Impfſtichen geimpft, und erhielt 
eben ſo viele Impfpuſteln von der ſchönſten Art. 
Allein anſtatt der Röthe um die Puſteln, welche nur 
einen Hof machen ſollte, bekam das Mädchen eine 
Röthe über den ganzen Körper mit einem außeror— 
dentlichen Fieber, welches 5 Tage dauerte. c) Das 
Mädchen bekam täglich 2 Schaalen Hollunderthee mit Ei— 
biſchthee vermiſcht, und ein Pf. Mandelmilch, und 
wurde vollkommen hergeſtellt. Im Monate Jänner 
1804. bekam es wieder ein Fieber wie zu Pocken, (2) 
welches einige Tage dauerte; es zeigte ſich hie und da 
ein frieſelähnlicher Ausſchlag. Das Kind bekam nichts, 
als etwas Chamillenthee, und wurde in einigen Tagen 
geſund. 

Rer. 12. ein 2jähriges Mädchen, überſtand die Kuh⸗ 
Pocken ſehr gut, und blieb geſund bis ins fünfte Mo- 
nat nach der Vaccination. Dann erſchrak es über einen 
Fall, den es that, bekam Convulſionen und ſtarb. 


Nr. 


e) Dieſe Röthe würde mancher Impfarzt für einen zufäl⸗ 
lig complieirten Scharlach, andere Impfärzte aber für 
einen ſcharlachähnlichen Ausſchlag, noch andere für ei— 
ne über den Körper verbreitete eryſipelatoſe Entzündung 
halten. Man vergl. unter den Beobacht, aus dem Ell— 
bogner Kreiſe die Beobachtung des Hrn. Chir. Müller 
bei ſeinem Impflinge Nr. 88. Anm. d. Comm. 


| 


Nr. 181. wurde den 20ſten Octob. geimpft. Die 
Impfung blieb ohne Erfolg, und die Altern ließen eine 
zweite nicht mehr zu. Im Jänner bekam der Knabe 
die Kinderblattern, überſtand ſie gut, und feine Schwe— 
ſter, welche mit gutem Erfolge häcchnire worden war, 
blieb, ungeachtet ſie mit dem Blatternden in einem 
Bette ſchlief, von Blattern verſchont. | 

Nr. 206. bekam den 2fen Tag nach der Impfung 
Kinderblattern, und ſtarb an denſelben den fen. Tag. 
Seine Schweſter, die mit ihm zugleich vaccinirt wor— 
den, wurde von ihm abgeſondert; bekam ordentlich 
verlaufende Kuhpocken, und blieb gefund. 

Hr. Strecker fügt hinzu, daß er nur durch Bitten der 
Altern und Beſchenkung der Kinder es dahin bringen 
konnte, dieſe Anzahl der Impflinge zu erhalten. 


In der Geſchichte der Vaccination in Böhmen S. 
301. wird die Erwähnung eines Falles gethan, daß ein 
18jähriges Fräulein, Tochter des Hrn. Poſtmeiſters in 


Teutſchbrod v. Herrenfels, zweimal fruchtlos vaccinirt — 


worden ſey, und nach Verlauf von 2 Monaten bösar— 
tige Kinderblattern bekommen habe, und nur mit vie— 
ler Mühe durch Hrn. Dr. Bayer gerettet worden fey. 
Da der Hr. v. Herrenſels geneigt war, die Bösartig— 
keit der Kinderblattern bei ſeiner Tochter, der porberge: 
gangenen, obfchon ohne Erfolg gebliebenen zweimali- 
gen Vaccination zuzuſchreiben, und dieſer Ruf auch 

ö andere 


a 


andere Altern von der Vaccination ihrer Kinder zus 
rückgeſcheucht haben mag: fo hat die, Commiſſion (wie 
am a. O. S. 302. in der Anmerkung geſagt wird) dem 
Hrn. Dr. Salamon, als dem Impfarzte des beſagten 
Fräuleins, mittelſt des hochlöbl. mähriſchen Guber— 
Blume einige Fragen zur Beantwortung vorgelegt, wel: 
che beim Schluſſe der beſagten Geſchichte noch nicht ein— 
gelaufen war. Hr. Dr. Salamon meldet nun, daß er 
das Fräulein mit einem trockenen, vom Hrn. Chir. 
Claviger, Impfarzte am brüner Univerſalſpitale, erhal: 
tenen, echten und gutartigen Impfſtoffe, nach der Me— 
thode des Hrn. Dr. de Carro, mittelſt einer beinernen 
Lanzette geimpft, und, da ſein Aufenthalt in Teutſch⸗ 
brod nur kurz geweſen, die Beobachtung der Geimpf— 
ten ihren Herrn Altern überlaffeu habe; daß er übri⸗ 
gens, da er das beſagte Fräulein ſeit der Impfung. | 
nicht mehr geſehen, von einer Veränderung des Ge: 
ſundheitszuſtandes desſelben, nach den fehlgeſchlagenen 
Impfungen gar nichts berichten könne. — Der Hr. 
Vater der Geimpften, Hr. v. Herrenfels, meldete auch 
nichts anders, als daß nach vollzogener Impfung ſich 
weder eine Puſtel, noch ſonſt ein anderes Zeichen, als 
die Spuren der Lanzettenſtiche, gezeigt habe. 

Die Commiſſion hat demnach den krten Jänner 
1804. beſchloßen, daß nach der von dem Hrn, Dr. Sa— 
lamon eingebrachten Außerung weder die Impſungs⸗ 
art des beſagten Hrn. Dr. noch der dazu verwendete 
Impfſtoff einen Einfluß auf die in der Folge entſtande⸗ 
| N m nen 
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nen bösartigen Blattern gehabt habe; welches zufolge 
hoher Gubernialverordnung vom 24ſten Jänner zur 
Beruhigung des Teutſchbroder Herrn Poſtmeiſters v. 
Herrenfels, und derjenigen, auf welche dieſer Vorfall 
einen für die Vaccination nachtheiligen Eindruck ver— 
urſacht haben möchte, durch das königl. Kreisamt im 
Czaslauer Kreiſe bekannt gemacht worden. f 


Vaccinationsberichte und Beobachtungen der 
H. H. Impfärzte aus dem ellbogner Kreiſe. 


Hr. Dr. der Arzneik. Adler hat 8 Kinder Ager — 
Der Verlauf bei allen war ohne bejon: 
dere Zufälle. 


Hr. Unterarzt Baumann von Erbach Linienregl— 
ment, hat 7 Kinder vaccinirt. | 
Bei Nr. 1. zeigte ſich nach regelmäßigem Verlau- 
ſe der Krankheit ein dem Frieſel ähnlicher Ausſchlag, 
welcher ſich binnen 8 Tagen unter Wohlbefinden des 
Impflings wieder verlor. 
Nr. 2. bekam nur eine falſche une ; die Al⸗ 
tern ließen eine zweite Impfung nicht zu. | 
Nr. 4. bekam während des ordentlichen Berlau: 
fes der Kuhpocken eine Pocke auf der Stirn, und et 
. liche 


— 195 — 


liche an den untern Extremitäten. Nach g eendig⸗ | 
ter Krankheit zeigte ſich eine Geſchwulſt unter der 
Achſel, welche in Eiterung. übergieng. 

Bei Nr. 5. war der Verlauf der Kuhpocke ver⸗ 
ſpätet. Erſt am gten Tage zeigten ſich Zeichen der 
Haftung. Der übrige Verlauf war regelmäßig. 

Die übrigen bekamen regelmäßige Kuhpocken, ohne 
beſondere Zufälle. i | 


Hr. Dr. der Arzneik. Damm hat 20 Kinder vac: 
cinirt. 5 f | = 
| Bei Nr. 2. waren ſchon am Öfen Tage die Pu: 
ſteln vollkommen, und am Zten enthielten fie zum Thei— 
le ſchon undurchſichtigen Eiter. Es war kein merkli⸗ 
ches Übelbefinden damit verbunden, wohl aber die pe: 
ripheriſche, Röthe. Dieſe und die ſpäter ſich bildende 
dunkelbraune Borke zeigten inzwiſchen zur Genüge (2 
daß es echte Kuhpocken waren, nur von einem ſchnel— 
lern Verlaufe, als gewöhnlich. Am Sten Tage wurde 
von dieſem Impfling der Impfſtoff auf einen andern 
verpflanzt, brachte aber keine Kuhpocken hervor. 

Nr. 3. ein vierjähriger ſkrophulöſer Knabe, hatte 
bei der Impfung eine harte, unſchmerzhafte Ge— 
ſchwulſt am Unterkiefer von fo großem Umfange, daß 
die Bewegung des Kopfes dadurch etwas erſchwert 
wurde. Da er übrigens von ſtarker Leibesbeſchaffen— 
heit war, wurde er vaccinirk. Schon den folgenden 
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Tag waren die allgemeinen Bedeckungen der Geſchwulſt 
rothlaufartig entzündet, und in 14 Tagen gieng die 
Entzündung in eine gutartige Vereiterung über, wo— 
durch alle Härte nach und nach geſchmolzen iſt. Unter— 
deſſen war der Verlauf der Kuhpocken regelmäßig, nur 
etwas langſamer als gewöhnlich. Sollte, fügt Hr. Dr. 
Damm hinzu, die ſchnelle Entzündang dieſer unſchmerz— 
haften Geſchwulſt wohl der Einwirkung der Impfung 
zuzuſchreiben ſeyn? Es war wenigſtens keine andere 
Urſache dieſer Erſcheinung zu entdecken. Der oben be— 
ſchriebene Zuſtand der Geſchwulſt hatte, nach dem Be: 
richte der Mutter, ſchon mehrere Tage fortgedauert.“ 
Überdieß weiß mau, daß dieſe Geſchwülſte ſich nur 
langſam, und anfangs nur theilweiſe zu entzünden 
pflegen. Es gäbe demnach eine frühere Einwirkung 
des Kuhpockengiftes auf den Organismus, oder wenig⸗ 
ſtens auf ein beſonderes Syſtem desſelben, als dieje— 
nige iſt, die man erſt am 7fen Tage bemerkt? a) 

Nr. 5. ein ſchwächlicher Knabe, ı und 3½ Jahr 
alt, war mit Huſten behaftet, welcher theils vom 


Zahn. 


a) Die Commiſſion hat die Meinung , daß die ſchnell 
abſorbirte Kuhpockenmaterie ſchon am aten Tage, 
vor der örtlichen Wirkung derſelben, auf entfernte 
Theile wirke, ja zuweilen das ganze Syſtem afficire, 
in mehrern Anmerkungen geäußert. Man ſ. Gefd. 
d. Vaccin. in Böhm. S. 99 115. 125. Anm. der 
Commiſſ. 
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Zahnreiz, theils vom Schleiminfarctus herrührte. Hr. 
D. Damm impfte denſelben doch, weil die Kinderblat— 
tern in der Nachbarſchaft ſporadiſch herrfchten. Der 
Verlauf der Kuhpocken war regelmäßig. Der Huſten 
war unter dem Verlaufe derſelben m äßiger, wahr— 
ſcheinlich wegen beſſerer Pflege des Kindes. 

Nr. 9. bekam durch wiederholtes Abreißen des 
Bchorkes ein kleines Geſchwür, welches unter der ge— 
wöhnlichen Behandlung in 14 Tagen heilte. 


Nr. 11. hatte lebhaftes Abendfieber am gten, 0 


loten, Irten Tage. 

Bei Nr. 14. erſchienen am Zten Tage der Impfung 
am Arme rothlaufartige Flecke von verſchiedener Größe 
und Form, 6 bis 7 an der Zahl, welche am Sten Tage 
verſchwanden. Es bildeten ſich ſchöne Puſteln mit den 
gewöhnlichen Erſcheinungen. Schon am aten Tage 
der Impfung war ein Anfang zur Milchborke, den 
man ſeit 8 Tagen im Geſichte zu bemerken angefangen 
hatte, verſchwunden. b) Nach drei Wochen kamen 
wieder einige Merkmale davon zum Vorſchein, die aber 
auch wieder bald vergiengen. 

Nr. 18. ein Mädchen 1 ıf4 Jahr alt, war mit 
einer mäßigen Diarrhöe ſchon ſeit mehrern Tagen be— 


haftet, 


b) Wenn etwa dieſes Verſchwinden des anfangenden 
Milchſchorfes der Impfung zugeſchrieben werden ſoll: 
ſo muß abermals die eingeſogene Kuhpockenmaterie 

ſchon am 2ten Tage auf entfernte Theile gewirkt 0 
ben. Anm. d. Comm, 
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haftet, woran Wurwreiz, und Schleimanhäufung 
ſchuld ſeyn mochten. Da aber die bei Nr. 5 ange: 
gebene, auch hier ſtatt findende Urſache nicht zuließ, 
das Kind abzuweiſen, ſo impfte es Hr. Dr. Damm, 
da es übrigens von ſtarker Leibesbeſchaffenheit war. 
Der Verlauf der Kubpoden war ordentlich; die 
Diarrhöe hörte aber unter demselben nicht Aufs e 
gieng ein Wurm ab. 

Hr. Dr. Damm ſetzt hinzu, daß keiner von die— 
ſen Impflingen während des Verlaufs der Vaccine 
Arzneien bekam. Erheiſchte aber dieſes eine kränkliche 
Anlage wie bei Nr. 3. oder ein hartnäckiger Zufall, 
wie bei Nr. 18. ſo wurde erſt nach dem Abtrocknen 
Gebrauch davon gemacht, um den Verlauf der Bac: 
eine keineswegs zu ſtören. Im ganzen glaubt Hr. 
Dr. Damm bemerkt zu haben, daß die Geſundheit 
der Kinder durch die Impfung gewonnen habe, wel— 
ches beſonders bei einem Impflinge Nr. 15. auffal⸗ 
lend war. 


ü Hr. Chir. Eugen. Forſter hat mit friſchem Impf— 
ſtoffe von Arm auf Arm 14 Kinder vaccinirt. 

| . Nr. 4. ein vfierjähriges Mädchen, hatte am 8ten 

| Tage der Impfung ein ftarfes Fieber mit etwas Ir 

reden, und müßte das Bett hüten. a 
8 Nr. 3. ein Mädchen von 9 Jahren, bekam an 

jedem Arme nur eine Kuhpocke mit ſehr ſtarker Ent⸗ 


zün⸗ 


, ae 


zündung und heftigem Fieber, welches am n 85 
ge eintrat, und 2 Tage dauerte. g 

Die übrigen hatten alle echte Kuhpocken ohne 
beſondere Zufälle. | 


Hr. Chir. Joſ. Forſter hat 24 vaccinirt. Bei ſei⸗ 
nen Impflingen findet ſich keine andere Anmerkung, 
als daß ſie mit dem beſten Erfolg . 


worden. 


Hr. Chir. Fritſch hat mit einem vom prager Kuh— 
pockenimpfungsinſtitute erhaltenen Impfſtoffe 2 Kinder 
vaccinirt. Bei beiden war die Impfung ohne Erfolg. 


Hr. Chir. Göttl hat mit einem vom Hru. Impf⸗ 
arzte V Volkmann erhaltenen, und dann von Arm auf 
Arm fortgepflanzten Impfſtoffe 21 Kinder vaccinirt. 

Bei Nr. 3. war der Gang der Vaccinations- 
krankheit regelmäßig. Den Iten Tag entſtand ein 
ſehr ſtarker Magenhuſten (2). Wiederholtes Brech— 
mittel beſiegte denſelben binnen einigen Tagen. Die 
Kuhpocken nahmen dadurch zwar einen um 2 Tage 
verſpäteten Verlauf, waren aber übrigens mit allen 
charakteriſtiſchen Merkmalen der Echtheit begabt. 

Nr. 


7 


Nr. 2. bekam am ‚fen Tage ein beträchtliches 
Fieber, welches durch 3 Tage ſeine Anfälle wieder— 
holte. 

Nr. 13. 15. 16. find ohne Erfolg geimpft worden. 

Nr. 9. 10. 17. haben in 14 bis 20 Tagen nach 
der Impfung einen krätzähnlichen Ausſchlag bekommen, 
der auch die übrigen Perſouen im Hauſe anſteckte. Hr. 
Göktl hält für wahrſcheinlich, daß dieſe Impflinge 
ſchon vor der Impfung einen Krätzezunder im 
Körper gehabt haben, welcher durch das Kuhpoden- 
fieberchen rege gemacht worden iſt. 


Hr. Chir. Helmich hat mit einem aus Prag (von 
wem, wird nicht gemeldet) erhaltenen Impfſtoffe 2 Kin: 
der ohne allen Erfolg vaccinirt. 


Hr. Chir. Kilian hat 28 Kinder geimpft, bei de— 
nen ſich nichts Bemerkenswerthes ergeben hat. 


Hr. Dr. der Arzneik. Köhler hat 7 Kinder mit 
dem Erfolge vaccinirt, daß fie alle echte Kuhpocken 
ohne beſondere Zufälle, und hierüber die vorgeſchrie— 
benen Atteſte bekamen. 
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Hr. Dr. der Arzneik. Köſtler hat mit flüßigem 
Impfſtoffe von Arm auf Arm 7 Kinder geimpft. | 
Bei Nr. 2. trat am e ah ein heftiges Sie- 
ber ein, 

Bei Nr. 5. trat das Fieber ſchon am sten Tage 
ein. Am Gten Tage enthielten die Kuhpocken ſchon Ei⸗ 
ter. Hr. Dr. Köſtler erklärte dieſe Kuhpocken für unecht. 
Die übrigen bekamen echte Kuhpocken, mit den 55 
wöhnlichen gelinden Zufällen. | | 

Da Hrn. Dr. Köſtler der Impfſtoff ausgieng, ver⸗ 
ſchaffte derſelbe ſich einen aus dem prager Varcinations— 
inſtitute, und einen vom Hrn. Dr. Carl. Die mit bei⸗ 
den vorgenommenen Impfungen waren ohne Erfolg, 
daher die Anzahl ſeiner Impflinge in dieſem Jahre fo 
gering ausgefallen iſt. 


Hr. Chir. Kubitz sag 242 Impflinge, wovon 81 
ſchon im J. 1802, geimpft worden. Der urſprüngliche 
Impfſtoff war vom Hrn. Dr. Merkel aus Waldſaſſen. 

Bei Nr. 1. war der Verlauf der Kuhpocken re: . 
gelmäßig; den 8ten Tag waren fie vollkommen ausge: 
bildet. Das Fieber war ſtark mit Durſt, unruhigen 
Nächten, und vielem Schweiße, und dauerte vom zten 
bis zum 14ttn Tage. Die peripheriſche Entzündung 
war über den ganzen Oberarm ausgebreitet, und die 
darunter liegende Härte war ſehr ſtark. Den 14ten 
Tag verſchwand das Fieber, und däs Kind befand ſich 


wohl. 
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wohl. Den 23ften Tag fiel die charakteriſtiſche Bor— 
ke ab. | a 

Nr. 151. bekam regelmäßige Kuhpocken. Den 
ıöfen Tag der Impfung fielen die Schorfe ab, und 
hinterließen an den Impfſtellen rothe Flecke. Am 
zoften Tag bekam der zjährige Knabe ein Scharlach— | 
fieber; am Aten Tage nach dem Ausbruch des Aus⸗ 
ſchlags ſtarb das Kind an Zuckungen, ohne etwas 
zu gebrauchen. | 

Bei Nr. 156. war ein verzögerter Verlauf der 
Kuhpocken; erſt den 7fen Tag zeigten ſich die Merk— 
male der Haftung, und am 17ten Tag waren die Kuba 
pocken erſt ausgebildet. Die Borken fielen den Zofen 
Tag ab. 5 | 

Bei den übrigen Impflingen befindet fich keine 
Rſendrte Anmerkung. Im allgemeinen merkt Hr. Ku- 
biz an, daß bei allen ſeinen Impflingen ein bemerk— 
bares Fieber, und zwar den Sten Tag ſtatt gefun— 
den; nur bei wenigen trat das Fieber den Aten, Sten 
Tag ſchon ein, und war in dieſen letztern Fällen ſehr 
gering; jenes am Sten nnd folgenden Tagen war ſtär— 
ker und anhaltender, und endigte ſich gewöhnlich mit 
einem Schweiße, Durchfalle, zuweilen, aber ſelten, 
mit einem Speichelfluße. a) Bei genauerer Beobach— 

tung 


a) Dieſe Zufälle, beſonders aber die zwei erſtern, haben 
viele Impfärzte der Vaccine beobachtet. Andere haben 


auch 


fung hält das Vaccinationsſieber Be Hrn, Kubiz 13 
80 und darüber an. 
Falſche Kuhpocken 8 190 der bg ung 
5 Hrn. K. dann, wenn man mit einem Impfſtoffe 
impfet, der ſchon undurchſichtig, und dick gewordeniſt. 
Hr. Kubiz belegt dieſes mit einer einzigen Beobachtung, 
Er impfte nämlich einmal mit einem ſchon dick gewor⸗ 
denen, am 14ten Tage der Impfung aus der Puſtel 
genommenen Impfſtoffe, und erhielt nur unregelmäßi⸗ 
ge Kuhpocken. b) 
Da 


auch einer häufigern Diurefis bei der Vaccine Erwäh— 
nung gemacht. — Es iſt zu verwundern, daß die eng— 
liſchen Beobachter, dieſer Zufälle keine Erwähnung 
gemacht haben. Wenn dieſe Zufälle eine Art Kriſe 
ausmachen, und vielleicht die Stelle einer allgemeinen 
Hauteruption erſetzen können oder follen: fo verdienen 
ſie alle Aufmerkſamkeit und kluge Behandlung, und 
es kann bei der Vaccination nicht ohne Unterſchied jede 
Diät, und insbeſondere jedes Verhalten gleichgültig 
ſeyn, wie diejenigen behaupten wollten, die in ihrem 
zu großen Eifer die Vaccination für unbedin gt und 
abſolut unſchädlich ausriefen. Die Commiſſion hat 
bereits in der Inſtruction für die Impfärzte Nr, 21. 
in dieſer Hinſicht mehrere Vorſicht empfohlen. Man 
vergl. die Anm. der Comm. in der Geſch. der Vaccin. 
in Böhmen. S. 156. u. f. Anm, d, Commiſſ. | 
b) Der Schluß des Hrn. K. daß in dieſem Falle unregel— 
mäßige Kuhpocken wegen der dickern Conſiſtenz des 


Impf⸗ 
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Da unſeren Stadt- und Landbewohnern, ſagt 


ferner Hr. K. (derſelbe datirt feinen Bericht von Fran— 


zensbad bei Eger) großentheils chroniſche Hautausſchlä— 


ge gemein, und dieſe zwar hartnäckig find: fo entſte— 
hen nach der Vaccination dieſe Hautausſchläge noch 


ſtärker, find von längerer Dauer, und verſchiedener 


Form. Hr. Kubiz meint, daß dieſe Ausſchläge nach der 


den äußerlichen Gebrauch des Franzensbrunnens (der 
Bäder) und den innerlichen Gebrauch des aethiops 
mineral. und anderer Queckſilberpräparate mit Jalap— 
pawurzel heilſam gefunden. 

Hr. Kubiz ſah durch die Vaccination, und nach— 
her erfolgte Hautausſchläge bei 2 Impflingen eine chro— 
| nifche 


Impfſtoffes entftanden find, ift nicht richtig; weil ihm 


das nämliche auch mit einem hellen, flüßigen Impf— 


ſtoffe hatte begegnen können, und vielen Impfärzten 


wirklich Häufig begegnet iſt. Zudem will der ſchott⸗ 


ländiſche Impfarzt Bryce ſogar mit dem Schoͤrfe der 


Kuhpocken echte Kuhpocken hervorgebracht haben. Anm. | 


d. Commiſſ. 


c) Es giebt nun Beobachtungen, daß die Krätze durch 4 
die Vaccination, beſonders wenn die Impfſtellen lang 
geeitert haben, geheilt worden; es giebt andere, daß 
fie (oder doch ein krätzförmiger Ausſchlag) nach der g 
Vaccination entftanden ſey, welche auch die Beobach— 1 


tungen des Hrn. Kubiz zu beſtätigen ſcheinen. Anm. 
d. Comm. 8 


Vaccination von einer Complication mit der Krätze her— 
rühren. c) Hr. K. hat bei dergleichen Hautausſchlägen 


en 
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niſche Ophthalmie, bei 3 Impflingen die Skropheln, 
bei einem angebohrne Flecke der Hornhaut geheilt, 
Bei dem letztern hat Hr. K. verſchiedene äußerliche und 
innerliche Mittel fruchtlos angewendet; nach der Bac: 
cinafion vergiengen die Flecke in kurzer Zeit, nachdem 
an der Impfſtelle des rechten Arms ein Geſchwür ent: 
ſtanden, welches gegen 8 Wochen eiterte, und endlich 
bloß mit friſcher Butter geheilt wurde. d) | 

Endlich meint Hr. Kubiz, daß ſich die Krätze mit 
der Vaccine nicht complicire. Er ſchließt dieß aus ei— 
nem Falle, wo er mit einem, von einem krätzigen Impf⸗ 
linge genommenen Impfſtoffe, bei einem andern geſun⸗ 
den Kinde echte Kuhpocken hervorgebracht hat, ohne 
demſelben die Krätze mitzutheilen. 


Hr. 


d) Da die Impfärzte ſchon oft bei der Vaccination oder 
nach derſelben ein Thränen der Augen, oder eine Au— 
genentzündung entſtehen geſehen haben, wie unter an⸗ 
dern Hr. Dr. Herrmann (Geſch. d. Vaccin. in Böhm. 
S. 209.) und Hr. Chir. Kruch (in dieſer Fortſetzung ſ. 

| oben die Beobacht. der H, H. Impfärzte des czas⸗ 
lauer Kreiſes): ſo ſcheint die Vaccination in einigen 
Fällen nur inſofern Augenentzündung geheilt zu ha⸗ 
ben, als die Impfpuſteln die Stelle eines andern künſt— 
lichen Geſchwürs oder Gegenreizes vertraten. Man 
vergl. die Anm. d. Comm. in der Geſch. d. Vac ein, in 
Böhmen. S. 270. Anm. d. Comm. 
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Hr. Chir. Kunſt zählt 106 Impflinge. Den Impf⸗ 
ſtoff erhielt er vom Hrn. Dr. Jördens aus dem Ba: 
reuthiſchen, und pflanzte ſich ihn fort. 

Nr. 9. ein Knabe von eilf Wochen, bekam wäh— 
rend und nach der Vareination eine Diarrhöe. 

Bei Nr. 10. waren die Kuhporken mit Keuchhu- 
ſten vergeſellſchaftet. Am gfen Tage der Impfung 
bewirkte ein Brechmittel Beſſerung. e) 

Nr. 31.32. haben nur falſche Kuhpocken erhalten; 
fie ſchienen für Kinderblattern unempfänglich zu ſeyn, 
weil ſie ſich der Anſteckung der Blattern ohne Erfolg 
ausgeſetzt haben. 

Nr. 33. iſt zweimal meine geimpft worden. 

Nr. 34. bekam erſt am ı4ten Tage der Impfung 
ein ſtarkes Fieber, und die Kuhpocken ihre peripheri— 
ſche Entzündung. Hr. K K. glaubt, daß ein zu kaltes 
Verhalten die Urſache des langſamen Ganges der Kuh: 
pocken geweſen. Dieß Kind war auch krätzig. 


Nr. \ 


e) Hat Hr. Kunſt ein mit Keuchhusten ſchon behaftetes 
Kind vaccinirt, oder iſt der Keuchhuſten erſt nach der 
Impfung entſtanden? Wie wirkte die Vaccination , 
auf den Keuchhuſten? — Dieß alles hätte um fo 
mehr genau angegeben werden ſollen, als manche Impf— 1 
ärzte beobachtet haben wollen, daß die Vaccine wäh— 
rend ihres Verlaufs den Keuchhuſten zum Stillſtand 
bringe. Anm. d. Comm: 


Nr. 33. hatke auch ſtark die Krätze; bekam nur 
falſche Kuhpocken; die Impfpuſteln fügt 9955 mit 
Krätzmaterie. (?) 

Nr. 36. bekam nach der Vülceitiakin einen Aus⸗ 
ſchlag am Kinn und hinter dem rechten Ohr. 
| Bei Nr. 38. einem krätzigen, einjährigen Kinde 
haftete die Impfung nicht. ö 

Nr. 45. wurde dreimal vergeblich varkinirt. 5 
| Nr. 46. hat fich während des Verlaufs der Kıth: 
pocken die Füße erkältet; bekam nach der Vaccina— 
tion einen Abſceß unter der linken Achſel. 

Nr. 49. hat die Impfpuſteln am 7ten Tage ab: 
gekratzt. 
| Nr. 51. ein halbjähriges Kind, wurde am 26ſten 
geimpft. Am gten Tage der Impfung ritzte ſich das 
Kind am obern Augenlied des linken Auges. Da⸗ 
durch (2) eutſtand eine heftige Entzündung an beiden 
Augenliedern und dem e Das Kind on 
den 17ten Junius. 

Bei Nr. 52. heilte nach der Varcination ein chro— 
niſcher Ausſchlag am Kopfe. a 

Nr. 56. bekam erſt am ı2fen Tage der Nauen 
ein kleines Fieber. Ob auch die Impfpuſteln ſich fpä- 
ter ausgebildet haben, wird nicht gemeldet. 

Bei Nr. 59. füllten ſich die Kuhpocken am ten 
und fen Tage mit gelber Lymphe. Den Bi Tag trat 
ein geringes Fieber ein. 


Ne. 
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Nr. 62. ein 42jähriger, mit Gicht behafteter Mann, 
bekam keine reine Puſtulation, keine ſchöne periphe- 
riſche Entzündung; doch aber ein Fieber am gten und 
16ten Tage. N 

Nr. 70. erhielt der Form nach regelmaßige Kuh— 5 
pocken; und obſchon am toten Tage die peripheriſche 3 
Entzündung von der Größe eines Giebners war, wur— 
de doch kein Fieber bemerkt. Hr. K. ertheilte dem 
Isppflinge doch das Vaccinationsatteſt. 

Bei Nr. 73. faßte erſt die zweite Impfung und 
verlief ordentlich. 

Nr. 74. ein zweijähriges rachitiſches Kind, asd 
nach der Vaccination auffallend beſſer. 6 

Bei Nr. 75. complicirte ſich der eh mit 
den Kuhpocken. a) 

Nr. 76: ein zweijähriger Knabe, hat die Impfpu— 
ſteln mehrmals abgeriſſen; bekam den 8ten Tag Fieber 
mit Entzündung des Oberarms. Hr. K. gab ihm kein 
Vaccinationsatteſt. (2) | 

Nr. 79. ein zweijähriges Mädchen, bekam am gten 
und loten Tage ein heftiges Fieber. 

Nr. 82. hat die Impfpuſteln am zten Tage be— 
ſchädigt; bekam am gten und roten Tage ein kleines 
Sieber. Hr. K. ertheilte ihm das Vaccinationsatteſt. b) 

Nr. 


a) Man ſehe die obige Anmerkung bei Nr. ro. A. d. Com. 
b) Warum verſagte Hr. K. dasſelbe dem Impfliuge Nr. 
76? Anm, d. Com. 


se 1 
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Nr. 84. ein einjähriger Knabe „ war mit einer 
Diarrhöe vom ſchweren Zahnen behaftet; daher er— 
ſchien keine regelmäßige peripheriſche Entzündung. c) 
Nr. 86. hat am gten 8 e ein ſtarkes 

Fieber bekommen. 

Nr. 88. erhielt keine Kabel, 

Nr. 89. bekam erſt durch die dritte Impfung or⸗ 
dentliche Kuhvocken. 

Nr. gr. bekam falſche Kuppocken. & aud) 
Nr. 93. ‘ | 

Bei Nr. 94. complicirte ſich der Keuchhusten mit 
den Kuhpocken. Am gten Tage wurde das 3½ jährige 
Kind ſehr krank. Hr. K. verordnete denſelben Do— 
verſche Pulver mit Magneſie. Das Kind genas. d) | 

Nr. 105. bekam regelmäßige Kuhpocken, und nach 
denſelben einen Ausſchlag am Kopfe. e) 

Nr. 106. ein anderthalbjähriges Mädchen, erhielt 
regelmäßige Kuhpocken; nach denſelben aber einen Ab: 
ſeeß am rechten Backen. 
| Hr. 


c) War die beſagte ee ſchon vor der Impfung 
da? Und hat Hr. K. dieſe Kuhpocken für echt ges 
halten? Anm. d nn 

d) Wie bald? War das ein Keuchhuſten oder ein Gted- 
huſten? Man vergl. auch die Anm. bei Nr. 10. und 
Nr. 75. Anm. der Comm. 

e) Man vergl. dieſe Beobachtung mit jener bei Nr. 52. 
. Anm, d. Comm. 


D 


Hr. Chir. Kuntz zählt 40 Impflinge. Den Impf⸗ 


ſtoff erhielt Hr. K. vom Hrn. Prof. . aus Se | 


und pflanzte ihn daun fort. 


Nr. 4. ein 3/4 jähriges Mädchen, wurde bei or- 
dentlichem Verlaufe der Kuhpocken am 7fen Tage ſehr 2 
unruhig, war ſchlaflos, ſehr blaß im Geſichte, und 
bekam ein Abweichen. Am Zten Tage ließ die Diar— 


rhöe nach; die Bläße des Geſichts wurde noch ſtär— 
ker. Am taten Tage fiengen die Impfpuſteln ſtark zu 
eitern an. Hr. Kuntz legte ungu., litharg. darauf. 
Am 13ten war die Eiterung noch eben fo häufig; der 


Impfling wurde ſehr krank, bekam viel Hitze und Fie— 


er. Hr. K. gab ihm nur Hollunderthee zu trinken 
Am r4fen Tage Morgens hatte das Kind einen weiſ⸗ 
ſen, frieſelähnlichen Ausſchlag um den Hals, auf der 
Bruft und dem Rücken. Das Kind wurde warm ge— 


halten. Den 15ten Tag ſah man nur auf dem Rük⸗ 


ken noch etwas von dem beſagten Ausfihlage; die Ei— 


terung der Impfſtellen war vermindert. Den 17ten 


waren die Borken vollkommen gebildet. a) 

Nr. 5. bekam am Iten Tage eine den Mutter— 
pocken vollkommen ähnliche Nebenpocke an der in— 
nern Seite des linken Arms. Eine neue, eben ſolche 
Nebenpocke kam am ıoten Tage auf dem Ellbogen 
zum Vorſchein. e 
Bei 


a) Verſchwand die Bläße des Geſiches nach fen 2 Aus: 
ſchlag? Anm, d. Comm. 


N e | 
Bei Nr. 6. einem 3 4ſ jährigen Mädchen, ent⸗ 
ſtanden am Aten Tage der Impfung am linken Arme 
3 purpurrothe, auf dem rechten Arme aber hellrothe 
Flecke von der Größe einer Linſe. Der Verlauf war übri⸗ 
gens auf beiden Armen ee 
Nr. 10. wurde am 7fen und ‚fen Tage d der Imp⸗ 
| fung, bei regelmäßigem Gange der Kuhpocken, ſehr krank, 
und bettlägerig; die Fieberhitze war ſtark, ſo auch der 
Kopfſchmerz und Durſt; jedoch war das Mädchen da- 
bei ſehr blaß im Geſichte. b) Am roten Tage waren 
die 


b) Die Bläße des Geſichts, die der größte Theil der 
Impfärzte bei den Vaccinirten beobachtet hat, ſteht 
nicht allezeit im geraden Verhältniße mit dem Übel: 
befinden, und verdient ſchon in dieſer Hinſicht Auf⸗ 
merkſamkeit. Vielleicht dürfte man dieſelbe für ein 
Merkmal der afficirten ganzen Conſtitution nehmen, 
wo es an deutlichen Fieberbewegungen mangelt; und 
in ſofern würde dieſelbe unter die Merkmale der ech⸗ 
ten (conſtitutionellen) Kuhpocken gehören. Eben fo 
ſehr müßen jene Beobachtungen die Aufmerkſamkeit 
der Impfärzte erregen, wo die beſagte Bläße, die 
zuweilen ins Bläulichte ſchielte, auch nach geendigtem 
Verlaufe der Vaccine bei den Impflingen Wochen, 
ja Monate lang verblieb. Man vergl. Geſch. der Vac⸗ 
cin. in Böhm. S. 190. 196. und die in dieſer ıften Fortſ. 
weiter unten vorkommenden Beobachtungen des Hrn. 
Chir. Chraſtiansky und Hrn. Dr. * Klattau, 
u. a. m. Anm. d. Comm. 


O 2 


1 . 
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die Kuh pocken auf beiden A nicht r, als ein 
Stecknadelkopf, und flach, und hatten nur einen klei⸗ 
nen rothen Hof. Am 13ten Tage waren die Kuhpok— 
ken von der Größe einer großen Linſe, und eiterten 8 
ſtark. Am töten war die charakteriſtiſche Borke ges 
bildet. | u | 

Bei Nr. 11. einem 2jäbrigen Knaben, entſtand am 
Iten Tage Nachts ein ſtarkes Fieber mit Hitze und Un: 
ruhe. Den gten Tag waren die Puſteln des rechten 
Arms abgeriſſen; jene des linken Arms regelmäßig. 
Die abgeriſſenen Puſteln eiterten ſtark. 5 

Nr. 12. wurde mit der gefurchten Nadel des Hrn. 
Dr. Carl geimpft. Die Impfung faßte nur an einer 
Stelle des rechten Arms, und brachte am Sten Tage 
eine Kuhpocke von der Größe eines Hellers hervor. An 
demſelben Tage fieberte das Kind. Am gten Tage 
wurde die Pocke aufgeriſſen, worauf eine ſtarke Eite— 
rung folgte. Am 15ten Tage bildete ſich die charakte⸗ 
riſtiſche Borke aus. 

Nr. 13. bekam der Form und dem regelmäßigen 
Gange nach echte Kuhpocken; es entſtand aber kein 
Fieber. 

Bei Nr. 14. war die pekipbebſſthe Entzündung 
über den ganzen Oberarm ausgebreitet. 

Nr. 17. ein vierjähriger Knabe, bekam echte Kuh- 
pocken. In der Nacht des ten Tages bekam derſelbe 
eine Kälte, die 2 Stunden dauerte, worauf Convul— 
ſionen entſtanden, die auch etliche (2) Stunden dauer— 

ten. 


— 


5 
8 
N 1 


ten. Durch dieles Frottiren kam der Knabe wieder zu 
ſich, und am gten Tage war er wieder, bis auf eine 
zurückgebliebene Mattigkeit, wohl. 
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Nr. 30 ein Mädchen von einem Jahre, wurde 
am 7ten Tage krank, bekam ſtarkes Fieber, und Durſt, 
dann ein Erbrechen und Abweichen; die Kuhpocken was 
ren ſehr angelaufen, und die peripheriſche Entzündung 
verbreitete ſich über den ganzen 1 Dieſe Zu⸗ 


fälle ließen am ten Tage nach. 


Nr. 21. ein monatliches Mädchen, bekam ſtarke 
Eiterung der Impfpuſteln, heftiges Fieber; und die 
peripheriſche Entzündung war über den ganzen Ober⸗ 


arm ausgebreitet. 


Nr. 22. ein Zjähriges Mädchen, wurde am 7ten 
Tage ſehr krank; bekam um die Naſe und am Gelenke 
des Vorderarms einen krätzartigen Ausſchlag mit vieler 
Hitze, und Bläße des Geſichtes, und einem feurigen 
Urin, der ſich allezeit binnen einer Stunde brach. Die 
Impfpuſteln waren faſt noch wie am Iten Tage. Am 
gten Tage ließ das Fieber nach, und der Ausſchlag 


fieng an abzutrocknen. Der riss Verlauf der Kuh— 


pocken war normal. 
Bei Nr. 26. hat erſt die dritte Impfung gehaptki 
Nr. 29. hatte eine ſtarke Eiterung an den Impf⸗ 
ſtellen durch 8 Tage. | 
Nr. 30. bekam ſtarke Eiterung der Impfpuſtel; 
und in der linken Achſelhöle einen Abſceß. 


> 
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Bei Nr. 31, floßen drei Impfpuſtelg in eine zu⸗ 
ſammen. Die Eiterung war ſtark. i 
Nr. 33. ein 6jähriges Mädchen „ bekam am gten 
Tage ein ſtarkes Fieber und wurde bettlägerig. Am 
Ilten ließ das Fieber wieder nach. N 

Nr. 35 wurde zweimal vergeblich geimpft. 

Nr. 37. ein Jjähriges Mädchen bekam regelmäßi⸗ 
ge Kuhpocken. Am 13ten Tage waren die Puſteln ab⸗ 
geriſſen, und eiterten ſtark; die rothlaufartige Entzün⸗ 
dung war über den ganzen Oberarm verbreitet. Das 
ganze linke Auge war verſchwollen, und ſowohl am 


obern als untern Augenlied waren kleine Puſteln von 


* 


der Größe eines Stecknadelkopfes zu ſehen, die auch 


ein wenig eiterten. Der Puſteln mögen ungefähr 30 
geweſen ſeyn. Die Augenlieder waren ſo verſchwollen, 
daß man vom Augapfel nichts ſehen konnte; die Ent⸗ 
zündung war ſchmerzhaft. Hr. K. wendete fomentä- 
tionen an aus einen “decoct, semin, li mit etwas 
erocus, — Die Geſchwulſt des Auges dauerte 5 Lane. 
Die Puſteln wurden nicht größer; am Gten Tage konn⸗ 
te das Kind wieder das Auge aufmachen. Auch an 
dem obern Augenliede des rechten Auges war eine Pu— 
ſtel von der Größe einer Linſe; jedoch war das beſag— 
te rechte Augenlied nicht entzündet, und nicht geſchwol⸗ 
len. Am übrigen Körper ſah man nichts von einem 
Ausſchlage. An der Stirne, gerade ober dem linken 
Auge, hat ſich ein kleiner Abſceß formirt, der aber durch 
empl. diachyl. compos, bald geheilt wurde. — Da: 

85 bei 


* 
8 
Ne. 
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bei hatte das Kind die erſten Tage ein ſtarkes Fieber, 
und war größtentheils bettlägerig. Hr. Kunz ver: 
mut het, daß das Kind erſt die Impfſtelle, und dann 


mit beſchmiecten Fingern das Aug und die Stien gekratzt, | 
und auf dieſe Art ſich die Augenentzündung mit dem 
puſtulöſen Ausſchlage zugezogen habe. Den arſten Tag 


war das Mädchen vollkommen geſund. ö 
| Bei den übrigen hatten die Kuhpocken regelmäßi⸗ 
gen Verlauf, ohne beſondere Zufälle. 


Hr. Dr. Lang hat 10 vaccinirt, und ein bloßes 


Verzeichniß ohne alle Bemerkung geliefert. 


0 


Hr. Chir. Lang zählt 39 Impflinge. 
Nr. 1. und 15, bekamen ein Fieber (an welchem 


Tage wird nicht gemeldet) mit Nießen. So auch Nr. 18. 


Nr. g. und 23. bekamen ein Fieber mit Erbrechen 
und Nießen. — Bei den übrigen wird nichts angemerkt. 


Hr. Dr. der Arzneik. Joſeph Michael zählt 33 


Impflinge. 


Bei Nr. x. zeigten ſich erſt am 7ten Tage die Zei⸗ 
chen der Haftung. Am 13ten Tage waren die Achſel— 
f drüſen 


drüſen geſchwollen und entzündet. Erſt am raten Tage 


ſtellte ſich ein ſehr ſtarkes Fieber ein. Der übrige Ver⸗ 


lauf war regelmäßig. | FRE | 
Bei Nr 2. erſchien ſchon am Zten Tage der Imp— 

fung am ganzen Körper ein frieſelartiger Ausſchlag; 

der aber am folgenden Tage ſich wieder verlor. Am 


roten Tage, wo das Fieber mit Heftigkeit eintrat, war 


abermals der beſagte Ausſchlag am ganzen Körper 
ſichtbar, und im nämlichen Verhältniße, als das Fie⸗ 
ber nachließ, verlor ſich auch der Ausſchlag. Hr. Dr. 
Michael meint, daß dieſer in ganz kleinen, rothen, er: 


hobenen Punkten beſtehende Ausſchlag bloß durch einen 


Reiz auf das Dayeoigan durch die Snfeetion entſtan⸗ 


den ſey (?) 

Nr. 6. ein 2jähriger Knabe, der niemals einen 
Hautausſchlag gehabt hat, und ſchwächlich und mager 
war, bekam echte Kuhpocken. In dem Zeitraume der 
Abtrocknung entſtanden um die dunkelbraunen Schor— 


fe beider Arme kleine Puſteln, die ſich nach und nach 


entzündeten, und nach einigen Tagen in Eiterung über: 
giengen. Dieſer nämliche Ausſchlag zeigte ſich ſpäter⸗ 
hin auch an untern Erfremitafen und übrigem Körper, 
vorzüglich aber nahm er das Geſicht ein, und dauerte 
gegen 6 Wochen lang. Nun befindet ſich das Kind 
gefund, und nimmt an Kräften und gutem Ausſe— 
hen zu. f 
tr. 8. ein 3½/4jähriges Mädchen, riß ſich die Impf— 
puſteln in dem Zeitraum der Eiterung zu wiederholten: 

| malen 


e 


er 
= eo x 
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malen ab; und bekam an den Impfſtellen Geſchwüre, 
welche tief in den Arm einfraßen, und lange Zeit zur 
Seilüng brauchten. 

IR 4 ein 8 ähriges, ganz geſundes Mädchen, 
batte einen etwas retardirten Gang der Kuhpocken, die 
aber übrigens ganz normal verliefen. Das Fieber trat 
erſt am röten Tage ſehr heftig ein, fo daß das Kind 
Convpulſionen bekam; den andern Tag aber war es 
wieder munter und wohl, das Fieber faſt ganz ver: 
ſchwunden. Als aber die charakteriſtiſchen Schorfe 
abtrockneten, entſtand ein feiefelartiger Ausſchlag am 
ganzen Körper und Geſichte, wie bei Nr. 6. gemeldet 
worden; nur mit dem Unterſchiede, daß dieſer Aus: 
a ſchlag nicht wie jener in einzelnen Puſteln (2) beſtand, 
ſondern das ganze Geſicht, Unterleib und Extremitäten 

in einer Schwärung und Öcorfen da ſtanden, und der 
Ausſchlag ein wahres herpetiſches (2) Anſehen hatte. 
Die Schorfe der Kuhpocken fielen ab; dieſer Ausſchlag 
aber dauerte noch fort, und bis gegenwärtig iſt das 
Kind von demſelben nicht ganz geheilt. (Das Kind iſt 
am 23ſten Sept. 1803. geimpft worden, und der Be— 
richt des Hrn, Dr. M. iſt vom geen Jänner 1804, da⸗ 
irt.) Hr. Dr. M. fügt hinzu, daß an der langen D Dauer 
des beſagten Ausſchlags die Nachläßigkeit der Mutter 
ſchuld ſey, die alles angeordnete nur ſaumſelig befol⸗ 
get. Dieſen Ausſchlag haben auch die Geſchwiſter, und 
die Mutter, die das Kind öfters berührten und pfleg⸗ 
ten, bekommen; doch beſtand er bei dieſen letztern nur 


in 
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in einzelnen Puſteln, und war von keiner fo langen 
Dauer. a) 5 vr 

Nr. 13. bekam nach überſtandenen echten Kuh— 
pocken einen ähnlichen, jedoch aus einzelnen Puſteln 
beſtehenden eiternden Ausſchlag im Geſichte, der ſich 
auch auf die Mutter fortpflanzte. Dieſer Ausſchlag 
war jedoch von keiner langen Dauer, und das Kind 
befindet ſich nun wohl, i 5 | 

Nr. 15. ein Zjähriger Knabe, bekam bei echten 
Kuhpocken am ıofen Tage ein ſehr heftiges Fieber, und 
klagte vorzüglich über Halsſchmerz, und Hinderniß im 
Schlingen. Es waren nicht nur die Achſeldrüſen, ſon— 
dern auch die Hals- und Ohrendrüſen ſehr entzündet 
und angeſchwollen. Am ııfen Tage waren dieſe Zu— 
fälle geringer, und nach und nach genas das Kind 
vollkommen. b) 0 

Nr. 18. ein 3 Jahre und 7 Monate alter Knabe, 
der ſeit der Geburt immer ſchwach und kränklich war, 


und 


a) Daß ſich einige Nachausſchläge der Vaccine mittelſt 
der Anſteckung von den Vaccinirten auf andere Men— 
ſchen fortpflanzten, hat auch Hr. Dr. Kortum in Aa— 
chen, Hr. Hofr. Sachſe, Hr. Dr. Schütz u. a. m. an- 
gemerkt. Anm, d. Comm. 

b) Hier hätte angemerkt werden ſollen, ob der Knabe ſchon 
vor der Vaccination eine ſkrophulöſe Anlage verrathen 


habe, oder nicht. Man vergl. Geſch. d. Vaccin, in 
Böhm S. 287. Anm. d. Comm. 


und beſonders an einer rheumatiſchen Schärfe litt, die 
meiſtens bei veränderlicher, und naßkalter Witterung 


die ganze linke Seite einnahm, öfters eine Ophthal— 
mie des linken Auges, und Schmerzen der Extremitäten 
der linken Seite, ja ſogar eine beinahe vollkommene 


Lähmung des linken Beines verurſachte, wobei ſich auch 


größten Theils ein mäßiges Fieber befand, wurde, 


weil Kinderblattern in der Nähe herrſchten, am 1jten 


Detob. vaccinirt. Am Zten Tage der Impfung er⸗ 
ſchienen Merkmale der Haftung; am Aten, Tage klagte 
der Knabe über Schmerz im linken Auge, Arme us 
Beine; der ganze linke Arm bis zum Vorderarm war 
ganz geſchwollen und entzündet, und es bildete fich an 


der innern Seite des Ellbogens ein förmlicher herab 


hängender Sack (lymphatiſche Geſchwulſt ?), fo daß 
man bier einen Abſceß befürchten mußte. Das linke 
Bein war nicht entzündet, doch etwas geſchwollen, 
und nun ganz gelähmt. Das Fieber war dabei ſehr 


heftig, und mit kleinen Conpulſionen begleitet. Als 


aber die Kuhpocken ſich ordentlich ausbildeten, vermin⸗ 


derte ſich der Schmerz, die Augen- und Arm-Entzün⸗ 
dung, und als die Kuhpocken in Eiterung übergien— 
gen, und der Kranke das Eiterungsfieber der Kuhpok⸗ 
ken (2) überſtanden hatte; wurde er nach und nach 
beſſer; alle Entzündung, Schmerz und Lähmung ver— 
ſchwanden. Die Kuhpocken eiterten lange Seit, und 
es giengen durch dieſe Eiterung viele jauchigte Unrei⸗ 
nigkeiten ab. (2) Der Knabe iſt dermalen geſund, und 

ſtärker 


4 


ſtärker als er jemals war. Von Würmern iſt nichts 
wahrgenommen worden, worauf Hr. Dr. M. beſon— 
ders Acht geben ließ. 8 

Bei Nr. 16. kam den taten Tag der regelmäßig 
verlaufenden Kuhpocken, ein in kleinen, rothen Punk 
ten beſtehende Ausſchlag am ganzen Körper, vorzüg— 
lich aber am Geſichte zum Vorſchein, der aber nicht in 


Eiterung übergieng. Nach Verlauf von 3 Tagen war 


der Ausſchlag verſchwunden, und kam bisher nicht wie— 


der zum Vorſchein. 


Nr. 23. ein zweijähriger Knabe, hatte ein ſtarkes 
Steckhuſtenfieber (2) welches dieß Jahr den ganzen 


Herbſt in Carlsbad allgemein herrſchte. Hr. Dr. M. 
vaccinirte den Knaben, weil in der Nachbarſchaft Kin⸗ 


derblattern graſſirten. Der Knabe erhielt echte Kuh—⸗ 


pocken; das Fieber, fo den ııfen Tag der Impfung 
eintrat c), war heftig, der Steckhuſten (2) hatte etwas 


zugenommen, doch waren alle Zufälle am ı2fen Tage 


vermindert. Die Kuhpocken eiterten durch eine läugere 


Zeit, und der Steckhuſten verſchwand auf einmal, 
da doch die Kinder, die damit behaftet waren, 8 auch 


* 


c) Wie konnte Hr. Dr. M. dasſelbe von dem Steckhu— 
ſten-Fieber, womit der Impfling behaftet geweſen ſeyn 
ſoll, unterſcheiden? Fiebernde Kinder ſoll man nicht 
impfen, wäre es auch aus keiner andern Urſache, als 
weil man dann von der Wirkung ihrer Kuhpocken auf 
die Conſtitution nicht urtheilen kann. Anm. d. Comm. 


— 


en mehrere Wochen damit geplagt worden find. d) 
Dieſer Impfling iſt jetzt ganz geſund. s 
Bei 23. einem 2jährigen Mädchen, das den Zoten 
Detob. vaccinirt worden, erſchien am Iofen Tage der 
echt verlaufenden Kuhpocken, mit dem Eintritt des Fie⸗ 
bers, am ganzen Körper der rothe Frieſelausſchlag, 
der aber am taten Tage mit dem Fieber zugleich ver— 
ſchwand, und bisher nicht mehr zum Vorſcheine kam. | 
N. 26. hat echte Kuhpocken leicht überſtanden, 
und iſt nach Verlauf derſelben auch zugleich von dem 
Steckhuſten befreiet worden, So auch Nr. 27. 
Nr. 28. iſt auch während des Steckhuſtens varei— 
nirt worden, und hat echte Kuhpocken erhalten. Den 
ofen Tag der Impfung erſchien ein heftiges Fieber 
| mit 


2 


d) Es ſcheint, daß der ſogenannte Steckhuſten ein Keuch⸗ 
huſten geweſen, von welchem mehrere Impfärzte die 
Beobachtung gemacht haben, daß derſelbe durch die 
Vaccination zum Stillſtand gebracht worden; wie denn 
auch die Erfahrung gelehrt hat, daß Gegenreize, äuſ⸗ 
ſerliche künſtliche Geſchwüre, Blaſenpflaſter, und ans 
dere ableitende Mittel den Keuchhuſten oft ſtandhaft 
heilten. Ein Steckhuſten (man mag darunter catar- 
rhus suffocativus, oder cynanche trachealis 

verſtehen) dauert niemals 8 Wochen und länger. Auch 

ſpricht Hr. Dr. Mitterbacher, deſſen Beobachtungen 

gleich folgen werden, nicht vom Steckhuſten, fondern 
vom Keuchhuſten, der damals in Carlsbad herrſchte— 
Anm. d. Comm, 


mit Conpulfionen, (der Impfling war ein halbjähriges 

Mädchen) und zugleich der rothe, frieſelartige Aus⸗ 
ſchlag. Der Steckhuſten nahm an dieſem Tage etwas 
zu. Am folgenden Tage ließ das Fieber nach, der 
Ausſchlag verſchwand, und kam nicht mehr zum Bor: 
ſchein. Auch der Steckhuſten verlor fich nach und nach, 
und das Kind iſt dermalen vollkommen geſund. — | 

Bei Nr. 29. verſchwand nach überſtandenen K Kub: 
poden der Steckhuſten, und kein Hautausſchlag kam 
zum Vorſchein. 

Nr. 30. ein 5jähriger Knabe, hat ſchon über ein 
halbes Jahr einen heftigen Ausſchlag am Kopfe. 
Er wurde am ı4fen Novpemb. vaccinirt, und bekam 
echte Kuhpocken. Das Fieber war dabei ſtark. Der 
Knabe kratzte die Schorfe von allen Kuhpocken, deren 
er auf jedem Arme 3 hatte, und dieß zu wiederholten: 
malen, wodurch auf beiden Armen eine ſehr ſtarke 
rothlaufartige (? ) Entzündung entſtand; die beiden 
Arme ſchwollen ſehr au. Der Eiter fraß tief um 4 
fich, und beide Arme ſahen fürchterlich aus. Durch 
fleißiges Auflegen des gonlardifchen Waſſers, und des 
ungu. litharg. wurde dem Übel Einhalt gethan. Die 
Vernarbung erfolgte nach und nach, und erſt kürzlich F 
(der Bericht iſt vom gfen Jänner 1804. datirt) find 
beide Arme vollkommen geheilt worden. Der Ausſchlag N 
am Kopfe heilte ab, während die Arme ſo ſtark eiter— 
ten. Bisher hat ſich der Kopfausſchlag nicht wieder 
gezeigt. 1 
Rr. 


| Mr. 31. ein Mädchen von 3 Jahren, Schweſter des | 
vorhergehenden, war mit Krätze und Steckhuſten ſchon | 
durch längere Zeit behaftet. Es wurde am nämlichen 
Tage mit ihrem Bruder zugleich geimpft, und | befam 
regelmäßige Kuhpocken, die fie eben jo, wie der Bru⸗ 
der, beim Abtrocknen abkratzte. Daß Mädchen bekam 
die nämlichen Zufälle und in demſelben Grade, wie 
ihr Bruder; wurde auch durch die nämlichen Mittel 
geheilt. Sowohl der Krätzenausſchlag, als der Steck— 
huſten ſind zugleich verſchwunden. ö > 


Hr. Dr. der Arzneik. Mitterbacher hat 4 Subjecte 
Barcinirt. 

Nur bei 4 dieſer Impflinge war a ran 95 
Kuhpocken unregelmäßig. Zwei Impflinge von dieſen 
4 bekamen ſchon den 2ten Tag der Impfung Fieber, 
und etwas Röthe um die Impfſtelle; den Aten Tag 
waren die Impfſtellen ſchon trocken, und am 6ten Tage 
fielen die Schorfe ab, — Bei den 2 andern waren die 
Kuhpocken am Aten Tage fihon fo entwickelt, als es 
echte Kuhpocken gewöhnlich am 7ten oder zten Tage 
ſind, und die enthaltene Lymphe war ſchon am Eten 
Tage gelblich. Am gten, roten, und! 1rten Tage wa— 
ren die Pocken ganz zuſammen gefallen als wenn ſie 
trocknen wollten, hoben ſich aber wieder bis zum 13ten 


Tage, wo ſich etwas peripheriſche Röthe und ein Fie⸗ 
ber 
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ber eihfand, Hr. Dr. Mitterbacher will dieſe 8 Kin⸗ 
der noch einmal impfen. . f 
Bei allen übrigen war der Verlauf der Sub pet 
ken regelmäßig. Das gewöhnliche Fieber gegen den 
öfen Tag, war bei den mehreſten Kindern heftig, und 
dauerte 24 bis 48 Stunden. Im Allgemeinen war 
das Fieber bei größern Kinder ſtärker; nur einzelne 
Säuglinge hatten ein ſehr gelindes Fieber. Die Hef— 
tigkeit der örtlichen Entzündung ſtand faſt immer mit 
der Heftigkeit des Fiebers im geraden Verhältniße.“ 
Bei einzelnen war doch auch die Localaffection ſtark, 
ohne daß das Fieber ſehr bemerkbar geweſen wäre. 
Hr. Dr. Mitterbacher hat den wechſelſeitigen Ein⸗ 
fluß der Kuhpocken auf den Keuchhuſten, und dieſes 
letztern auf die Kuhpocken, bei einem Kinde, das wäh— 
rend des Keuchhuſtens geimpft worden, nicht bemer— 
ket; die Kuhpocken verliefen regelmäßig, und der Keuch— 
huften dauerte noch einige Wochen nach dem Verlaufe 
der Kuhpocken. | Auer 
Bei einem Kinde, das ſich bei kalter Witterung 
den ganzen Tag auf der Gaſſe aufhielt, wurde der 
Verlauf der Kuhpocken ungewöhnlich langſam, ſo daß 
das Fieber ſich erſt am rrten, und die vollkommene 
Ausbildung der Kuhpocken am 13ten Tage zeigte. 
Nur bei wenig Kindern bemerkte Hr. Dr. Mike 
terbacher einige Zeit nach der Impfung Hautausſchlä— 
ge, welche theils in kleinen zerſtreuten Puſteln im Ge— 
a theils in flechtenartigen Ausfchlägen an verſchie— 
denen 
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denen Theilen des Körpers beſtanden. Die damit be⸗ 
hafteten waren ſolche, die vorher mit Ausſchlag behaf— 
tet waren, oder ſolche, deren Geſchwiſter dergleichen Aus— 
ſchläge in den Kinderjahren gehabt hatten. Wenn 
man daher, ſetzt Hr. Dr. Mitterbacher hinzu, eine 
Cauſalverbindung zwiſchen dieſen Ausſchlägen „und der 
Varcination annehmen wollte: fo könnte es wohle n nur 
eine ſehr entfernte ſeyn. (2) 

Die Erſcheinung der natürlichen Kinderblattern 
bewies in mehrern Familien die Wirkſamkelt der vor— 
jährigen Vaccination. Mehrere vaccinirte Kinder gien— 
gen mit den Blatternden um, einige ſchliefen ſogar mit 
denſelben in einem Bette, ohne angeſteckt zu werden. 
Die Kinderblattern waren ſehr gutartig, ergriffen nur 
wenig Kinder, und verloren ſich im Monat Detober 
wieder. Ä b 

Einige ſchwächliche Kinder haben ſich nach der 
Impfung ſehr erholt, und an ihrer en auf⸗ 
fallend gewonnen. 

Im Monate Julius 1803. erhielt Hr. Dr. Mit⸗ 
terbacher zweimal Impfſtoff aus Prag, womit der⸗ 
ſelbe ohne allen Erfolg impfte. Hr. Dr. M. meint, 
daß die damals herrſchende, große, trockene Hitze, viel— 
leicht zur Verflüchtigung des Impfſtoffes beigetragen, 
und . s gemacht habe. 


„ 


Hr. Chir. Müller in Weipert hat 105 vaccinirt, 
mit einem aus Sachſen erhaltenen Impfſtoffe. 
Nr. 2. ein dreyjähriger Knabe, bekam am 13£en 
Tag der Impfung einen Frieſelausſchlag, . der aber nur 


48 Stunden dauerte. 


Bei Nr. 3. faßte erſt die ate Impfung. 

Nr. 4. ein zweijähriger Knabe, bekam am gfen 
Tage der Impfung ein Erbrechen. | 

Nr. 7. ein zweijähriges Mädchen, bekam am 


10 ben Tage einen ſehr geſchwollenen Arm. Hr. M. 


giebt keine Nebenurſache an. . 

Nr. 8. bekam am Aten Tage einen gelinden 
Durchfall. ö 

Nr. 10. ein achtjähriges Mädchen, bekam den 21ſten 
Tag, da der Schorf ſchon abfallen wollte, einen gelin— 
den Durchfall. 

Nr. 11. ein dreijähriger Knabe, bekam am gten 
Tage der Impfung ein Aſtündiges Naſenbluten. 

Nr. 13. bekam auf einem Arme 5 Nebenpuſteln. 

Nr. 15. ein jähriges Mädchen, bekam am 7fen 
Tage der Impfung ein Erbrechen. 

Bei Nr. 16. einem jährigen Mädchen, war die 
peripheriſche Entzündung vom gten bis taten Tag 
ſehr bedeutend. 

Nr. 17. drei Jahre alt, bekam am loten Tage 
ein gelindes Schnupfenfiebet. 


Nr. 


nn m - 


Nr. 18. ein Zjähriges Mädchen, bekam am gfen 


Tage eine Augenentzündung, die bis zum Ende des 
Iten Tags dauerte. 


Bei Nr. 23. einem 2jährigen Knaben, waren am 


sten Tage beide Arme ſehr geſchwollen. Hr. M. giebt 


abermals keine Nebenurſache an. u 
Nr. 26. ein dreijähriges Mädchen, bekam am 
Aten Tage einen gelinden Durchfall. s 
Nr. 28. ein zweijähriges Mädchen, bekam am 


gten Tage ein Fieber, und wurde bettlägerig. 


Nr. 34. ein 6jähriger Knabe, hat am gten Tage 


ein ſtarkes Erbrechen bekommen. 


Nr. 35. ein 7 / 2jähriger Knabe, bekam am gfen 


Tage Fieber mit Naſenbluten— 


Nr. 38. ein zweijähriges Mädchen war mit einer 
| Dpbtbalmie behaftet; nach der Vaccination nahm die 


Opphthalmie ab. 


| 
8 


a 


| 
| 
| 
| 
1 


m BPORSUHR GERELFERE 


Nr. 39. ein Sjäbriger Knabe, bekam ſalſche Kuh⸗ 
pocken, weil derſelbe als Säugling 5 bis 6 Kinder: 
blaktern gehabt haben ſoll. | 

Nr. 40. bekam erft am 18ten Tage ein gelindes 

ieber. (In welchem Zuſtande ſich die Kubpocken an 
dem beſagten Tage befanden, wird nicht e | 
So auch Nr. 44. | 


Nr. 43. bekam auf einem Arme echte, auf dem 
andern unechte Kuhpocken. 


N 


P 2 Bi 10 Nr. 


Nr. 48. ein 2jähriger Knabe, bekam am 7. Tage 
der Impfung ein ſtarkes Schnupfenſieber, 1 ER 8 
Tage anhielt. 

Bei Nr. 49. war kein Übelbefinden zu bemerken. 

Nr. 54. ein 2jähriger Knabe, kratzte ſich am Aten 
Tage die Impfpuſteln auf, und bekam an der Stelle 
ein offenes Geſchwür. | 
| Nr. 58. ein 2jähriges Mädchen, bekam am ofen 
Tage der Impfung ein gelindes Fieber. Am 24ften 
Tage, da noch die Borken da ſtanden, bekam das Kind 


an beiden Armen, der Bruſt, und Rücken, dann an 


beiden unkern Extremitäten ein ſo heftiges Rotblauf,, | 
daß das Kind in Lebensgefahr war. — Wie und wor 


durch das Kind hergeſtellt worden, wird nicht be— 
richtet. a) a e 
Nr. 63. ein Zjähriger Knabe, hat am Sten Tage 
der Impfung einen Durchfall bekommen. 
Nr. 67. ein 6jähriger Knabe, bekam den ofen 
Tag ein ſtarkes Fieber mit Irrereden und Verſtopfung. 
Rr. 68. ein ojähriges Mädchen, bekam nebſt den 
Impfpuſteln ungefähr 300 kleine Puſteln, no nur 


5 ſt anden | N 
| Nr 


a) Vielleicht würde mancher Impfarzt dieſes Rothlauf für ei⸗ 


nen zufälligen Scharlachausſchlag gehalten haben. Man 


vergl. die Anm. d. Commiſſ. Geſch. d. Vaccin. in Böhm. 
S. 210. 291. und jene in dieſer Fortſ. bei einem Impf— 
lingr Nr. 10. des Hrn, Strecker, Czasl. Kreiſes. Anm. 
d. Comm. 


RR 
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Nr. 70. ein Knabe, ı ½ Jahr alt, bekam nur 
auf einem Arme Kuhpocken, die er fi) am Aten Ta: 
5 ge abgekratzt hat, worauf auf der e ein 95 
fenes Geſchwür entſtand. 

5 Nr. 74. ein Ajähriges Mädchen, war etwas kräz⸗ 
zig; die Eiterung der Impfſtellen en etwas län: 


ger an. 


Nr. 75. hatte keine bemerkbare Zufälle. 
an Nr. 78. ein Sjähriger Knabe, bekam den zien 
Tag ein ſtarkes Fieber mit Irrereden. . 
| Nr. 81. ein 6jähriges Mädchen, bekam am SR 
Tage der Snıpfude ein ſtarkes Fieber mit Irrereden, 
welches ſich mit vielem Schweiße und Speichelluße 
endigte. 

Bei Nr. 63. e die Impfpuſteln am krten 
Tage einen dicken Eiter. Das 2zjährige Mädchen hat 
alle Puſteln aufgeriſſen (an welchem Tage, wird nicht 
gemeldet) worauf häßliche Geſchwüre entſtanden, aus 
welchen eine Menge Eiter floß. Die Borken bildeten 

ſich den 14ten Tag. | 
Bei Nr. 84. verliefen die Kuhpocken regel 
Am roten Tage, da die peripheriſche Entzündung am 
ſtärkſten war, und die enthaltene Lymphe eitericht zu 
werden anſieng, kamen auf jedem Arme einige Ne⸗ 
benpuſteln zum Vorſchein. Die Borken der Impf⸗ 
puſteln wurden aber nicht charakteriſtiſch, ſondern 
blieben ganz gelblich. — Am fen Tage, da der Inn⸗ 
halt der Kuhporken noch waſſerhell war 5 nahm 
Hr., 
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Hr. M. Naupfſtsffedskaug, und impfte 4 Kinder damit, 
nämlich: | 10 ö 
Nr. 85. 86. 87. 88. Bei dem erſten war ur Imp⸗ 
fung ohne allen Erfolg. Bei dem aten 3ten und Aten ent: 
fanden am Aten Tage, ſtatt der cheat Ae 
Geſchwürchen. b) 


Nr 


b) Wenn es ſich hinlänglich beſtätigt, daß man mit dem 

. Schorfe der echten Vaccine eben ſo leicht echte und ge— 
gen Kinderblattern ſchützende Kuhpocken hervorbringt: 
ſo wird es auch cathfamer ſeyn, ſich der Borke zur 
Impfung zu bedienen, als am Gten, Jten, 8ten Tas 
ge mit heller Lymphe von Arm auf Arm zu impfen, 
weil man an dieſen Tag zen, wie im gegenwärtigen 
Falle, der Echtheit der Kuhpocken nicht verſichert 
ſeyn, nämlich nicht wiſſen kann, ob die charakteri— 
ſtiſche peripheriſche Entzündung und die glänzende 
ſchwarzbraune Borke erſcheinen werde oder nicht. In⸗ 
deſſen bedarf die beſagte Erfahrung, daß man mit 
der Kuhpockenborke in jeder Rückſicht wirkſam impfen 
könne, noch mehrerer Beſtätigung; indem ſie mit der 
pom Hrn. Dr. Jenner aufgeſtellten Theorie der Kuh— 
pocken, mittelſt welcher derſelbe viele Fälle der nach über- 
ſtandener Vaccingtion erſchienenen Kinderblattern be— 
richtigt oder aufgeklärt hat, im Widerſpruche ſtehet; 
und die Commiſſion beharret noch auf der in der 
Inſtruction Nr. 16. gegebenen Vorſchrift, obſchon 
man auch in unſerm Impfungsiuſtitute in mehrern 

Verſuchen mit der Borke formale Kuhpocken her: 
vorgebracht hat. Anm. d. Comm. 


| 


Nr. 93. wurde mit einem andern, ebenfalls hel⸗ 
len Impfſtoffe geimpft, und bekam echte Kuhpocken⸗ 


Am 7ten Tage bekam der dreijährige Knabe ein ſtarkes 


Fieber mit Irrereden. 


Nr. 94. war mif Krätze behaftet; bekam auf den 


Impfſtellen ſtarke Geſchwüre; und wurde dann von 


der Krätze befreief.- 
Bei Nr. 96. 97. 98. 99. 100. . eerßens die Imp⸗ 
fung nur auf einem Arme. E 
Nr. 102. ein 6jähriges Mädchen, bekam den gten 
Tag ein ſtarkes Fieber mit Schweiß. 
Nr. 103. ein 2jähriges Mädchen, bekam am gten 


Tage ein ſtarkes Fieber, welches ſich mit einem gelin— 


den Durchfall endigte, 


Hr. Chir. Pedroni hat theils in Ottengrün, theils 
in Erneſtgrün 7 Kinder vaccinirt. Hr. P. merket nichts 
anders an, als daß bei einigen am 14ten oder I5fen 
Tag der Impfung ein kleiner Ausſchlag mit we⸗ 
nig Fieber erſchienen iſt. 


r. Chir Joſ. Schlecht hat von einem „ Impflinge 
des Hrn. Dr. Damm aus Carlsbad 30 Kinder geimpft. 
Er hat keine anderer Ereigniße bei ſeinen Impflingen 
beobachtet, als die zum Verlaufe der echten 

Kuh⸗ 
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Kuhpocken weſentlich gehörigen. — Nur Nr. 
4. bekam am ı2ten Tage der Impfung einige Nach— 


blattern. — Nr. 5. bekam am raten Tage einen frieſelar⸗ 


tigen Ausſchla „der nur 48 Stunden anhielt. — Bei 
Nr. 16. ließ 15 am 16ten Tage ein Ausſchlag (?) 
ſehen. 


Hr. Chir. Schreiber hat auf der Herrſchaft Dup— 
pau mit einem vom Hr. Dr. v. Bauer erhaltenen Impf— 
ſtoffe 18 Subjecte vaccinirt. 

„Nr. . ein 13 Tage altes Kind, bekam nebſt den 
Impfpuſteln gegen 30 am ganzen Körper zerſtreute 


Kuhpocken, die ſich in Rückſicht der Form, des Verlau⸗ 


fes, von den Impfpuſteln gar nicht unterſchieden; ſie 
hatten alle die peripheriſche Röthe, hatten erhobene 
Rände, waren in der Mitte flach eingedrückt, und vom 
Jten bis gten Tag mit einer hellen Flüßigkeit angefüllt; 
auch bildeten ſie bei der Abtrocknung die e e 
197 dunkelbraune Borke. 

Nr. 2. ein Mädchen 2 ½ Jahr alt, bekam am 
sten Tage der Impfung einen ſcharlachähnlichen Aus— 
ſchlag, der 4 bis 3 Tage dauerte. f 


Bei einem 13jährigen, und einem andern 18 


jährigen Impflinge war eine zweimalige Impfung ohne 


Erfolg. 


n KUREN 


7 
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a) Hr. Chir. Strunz hat theils in Carlsbad, theils 
auf dem Gute Aicha 37 Subjecte vaceinirt, wobei ders 
ſelbe nichts befpubereg beobachte hat. 


Hr. Chir. Tippmann hat in Duppau mit einem 
vom Hrn. Dr. Damm erhaltenen Impfſtoffe 7 Kinder 
paccinirt, wovon nur 4 echte Kuhpocken erhielten. 


Hr. Chir. Volkmann hat mit einem von Hrn. 


0 Kunfı aus Aſch erhaltenen, und dann ipriappflauaten 
| Impffofte 145 Subjecte vaccinirf. 


Nr. 2. ein 24 Wochen alter Knabe bekam echte 


| Kab orden Am 7ten Tage trat ein ſehr heftiges Fie— 


ber ein, wogegen Hr. V. temperantia gab. Am roten 


Tage verſchwand das Fieber. Am rrten kam ein frie— 
ſelähnlicher Ausſchlag zum Vorſchein, der vier Tage 


dauerte. \ | 

Nr. 3. ein 28 Wochen alter Knabe hatte echte 
Kuhpocken; bekam am ten Tage ein ſtarkes Fieber, 
welches ſich den ııten Tag ohne angewandte Mittel 


verlor. 


Nr. 3. ein Mädchen 3 und 1½ Jahr alt, eka 


am Zten Tage echter Kuhpocken ein heftiges Fieber 


mit anhaltendem Delirium, welches ſich den Aten Tag 
endigte. Hr. Volkmann hat bei dieſem Impflinge aus 


dem 


dem Munde den Blafferngeruch, den man bei Kinder⸗ 
blättern bemerket, deutlich wahrgenommen. a 

Nr. 6. ſtreifte ſich am 7ten Tage die bis da⸗ 
hin regelmäßig verlaufenden Kuhpocken alle ab. Doch 


trat am ten Tage ein kleines Fieber ein, das 2 Tage 


dauerte. Den gten Tag hoben ſich die zerkratzten Pu— 
ſteln wieder, waren entzündet, und mit gelben Bläs 
chen verſehen. Am koten Tage ſchwollen auch die Un: 
terachſeldrüſen an. Eben ſo bei Nr. 73. Hr. V. er⸗ 
theilte dem Impflinge kein Varcinationsatteſt. 
Nr. 7. bekam echte Kuhpocken. Erſt am rofen 


Tage erſchien die peripheriſche Entzündung und das 


Fieber. An dem linken Backen zeigte ſich ein rother 
Fleck, welcher ſich nach und nach zu einer wahren Pu— 
ſtel (Kubpode?) ausbildete. Während der Abtrock— 
nung bekam der Impfling einen 5 (2) über dem 
ganzen Körper. 

Nr. 8. bekam nur falſche Kuhpocken. Eben ſo 
Nr. 9. Bei dem letztern entſtanden, wegen des Auf— 
kratzens an den Impfſtellen, langwierige Geſchwüre. 

Nr. 12. hatte echte Kuhpocken. Am gten Tage 
bekam der Impfling (ein Knabe von 9 Monaten) ein 


Fieber mit Erbrechen und. Abweichen durch 2 Ta— 


ge. Den ı14ten Tag bekam er abermals Fieber mit 
Erbrechen und Abweichen und einem frieſelähnlichen 1 
Ausſchlage; der letztere verlor ſich nach einem 
heftigen Schrecken der Mutter gänzliche, worauf 
wieder ein heftiges Fieber mit Erbrechen und Abmwei: 

chen 


chen ähffiene F das durch 7 Tage mit größter Gefahr 
anhielt. Nach dem Gebrauche lauer Bäder und ſchweiß⸗ 
treibender Mittel kam am 7ten Tage der beſagte Ausſchlag 

wieder heraus mit gänzlicher Erleichierung, und be⸗ 

deckte den ganzen Körper, welchem ſpäter rothe, entzün⸗ 

dete, ſich über den ganzen Körper verbreitende, einer Erbſe 

große Puſteln folgten, Nachdem dieſerAusſchlag recht ſtark 

ausgebrochen war, hatte ſich die ganze Krankheit ge: 

endigt. Jetzt befindet ſich der Impfling wohl. a) 

Nr. 13. ſtreifte am Sten Tage die Impfpuſteln 
ab, wovon ſich am 8ten Tage 3 wieder mit entzünde— 
ten Ränden und gelben Bläschen hoben. Auch trat 
un demſelben Tage ein Fieberchen ein, und die Achſel— 
drüſen ſchwollen an. Später folgte ein häufiger Aus— 


ſchlag 


a) Wenn dieſer frieſelähnliche Ausſchlag nicht et⸗ 

wa ein wahrer Frieſel, ſondern nur der ſehr gewöhn— 
liche Zufall der Vaccine gemefen ; fo ſcheint dieſe 
Beobachtung zu lehren, daß der mit der Vaccina— 
tion verbundene frieſelähnliche Ausſchlag flüchtig ſey, 
und durch Zurücktreten heftige Zufälle hervorbringen 
könne. Es wäre wichtig, genau zu beobachten, ob 
es nicht mit dem rothlaufartigen, dem ſchar⸗ 

{ lach : und maſernähnlichen Ausſchlage, den man öfters 

bei der Vaccination beobachtet, eine gleiche Bewand— 
niß habe. Die Commiſſion macht daher die Impf⸗ 
ärzte hierauf, und auf §. 21. der Inſtruction, wie 
auch auf die Anm. Geſch. der Bacein. in Böhm. S. 
156. aufmerkſam. Aum. d. Comm. 


ſchlag (?) im RR Der en erhielt kein 
Atteſt. 2 
N 14. befam falſche eee. 88 00 0 Nr. 
19. 44. 67. 1 2 Ä 
) Nr. 15. ein, nen von 2 Jahren, ſtreifte am 
sten Tage die Impfpuſteln ab, die ſich am 6fen in 
Geſtalt entzündeter Puſteln mit gelben Bläschen, wie: 
der hoben. Es erſchien ein kleines Fieber, und die 
Achſeldrüſen ſchwollen an. Eben dasſelbe geſchah bei 
Nr,. 56. 66, 126. 142. 143. Die Entzündung wurde 
ſo ſtark, daß die beiden Oberarme ganz geſchwollen 
waren, welche Geſchwulſt 4 f dauerte. en 
kein Afteft., b 5 4 
Nr. 17. bekam am fen a regelmäßig ver⸗ 
laufender Kuhpocken, feige Entzündung mit ſtarkem, 
5 Tage dauernden Fieber. Später erfolgte ein frie— 
ſelähnlicher Ausſchlag. 5 
Nr. 18. bekam auch am 7fen und Sen Tage ein 
bedeutendes Fieber, und ſpäter einen Frieſelausſchlag. 
tr. 20. bekam am ı6fen Tage der Impfung, 
und bei echtem Verlaufe der Kuhpocken einen häuſi— 
gen Ausſchlag über dem ganzen Körper, der in klei— 
nen entzündeten Puſteln beſtand. 

Bei Nr. 21. einem 2 ½e jährigen Mädchen, n wur⸗ 
den die rothen Höfe um die Puſteln ſo ausgebreitet, 
daß die dadurch entſtandene, entzündliche, harte, und 
ſchmerzhafte Geſchwulſt die ganzen Oberarme einnahm. 


Bei dieſem Kinde faßte erſt die Zte Impfung. 
Nr. 


a, 


Nr. 22. bekam ebenfalls eine fo bedeutende peri— 
pheriſche Eutzündung, daß die beiden Oberarme bes 
trächtlich geſchwollen waren. Eben ſo Nr. 25. 

Bei Nr. 23. war die Impfung ohne Erfolg. So 
auch bei Nr. 431 7. 83. 121. 139. 141. 144. 8 
Nr. 24. bekam am toten Tage ein ſtarkes Fieber, 
das 2 Tage anhielt, mit ſehr ſtarker und ſchmerzhafter 
Geſchwulſt der Achſeldrüſen, und heftiger Entzündung 
und Geſchwulſt der beiden Oberarme. Nach der Abe 
trocknung der Kuhpocken entſtand ein Frieſelausſchlag. 
Nr. 26. kratzte am Eten Tage die Impfpuſteln 
b. Sie erhoben ſich am roten Tage wieder, beka— 
men eine ſtark ausgebreitete peripheriſche Entzündung; 
die Achſeldrüſen ſchwollen an, und ein ſtarkes Fieber 
hielt 2 Tage an. Erhielt kein Atteſt. a | | 
Nr. 28. bekam nach dem Berlänfe echfer 0h 
pocken einen Frieſelausſchlag. | 
Nr. 29. ein Mädchen 3/4 Jahr alt erhielt echte 
Kuhpocken, die ohne beſondere Zufälle verliefen. Wäh— 
rend der Abtrocknung fieng die Zahnarbeit an, wor⸗ 
an das Kind den 3rten Tag nach der Impfung ſtarb. b) 
Nr. 31. ein Ziähriger Knabe, bekam am ı0fen 
Tage ein heftiges Fieber, das durch 3 Tage dauerte. 


Nr. 


b) Die Zufälle, die Form der Krankheit, die das be- 
ſchwerliche Zahnen hervorbrachte, "hätten hier ange⸗ 
geben werden ſollen. Anm, d. Com, f 
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Nr. 33. bekam am iöfen Tage aufgetriebe⸗ 
ne, (2) mit entzündeten Ränden umgebene, harte Pu— 
ſteln, welche die Größe einer Erbſe hatten, und ſpä— 
ter weiß (?) wurden, ſich über den ganzen Koaper aus⸗ 
breiteten, keine Flüßigkeit enthielten, und nach 8 Ta— 
gen von ſelbſt wieder Verſchwanden, | ER 
Bei Nr. 34. bemerkte Hr. V. bei echten Kuhpok⸗ 
ken, den bei Kinderblattern gewöhnlichen eigenen Blat— 
ferngeruch. So auch bei Nr. Ar. 47. 38. 

Nr. 35. kratzte fich die Impfpuſteln am 4ten Tage 
ab, die ſich zwar am 7ten wieder hoben; allein 
weder die peripheriſche Entzündung, noch die Achſel— 
drüſengeſchwulſt, noch endlich ein Fieber war bemerk— 
bar. Eben fo bei Nr. 77. 8. — Das nämliche ge: 
ſchah bei Nr. 39. bei welchem aber krätzartige Geſchwü— 
re (? entſtanden. 

Nr. 43. bekam am gten Tage ein 1 4Tage 
anhaltendes Fieber, mit einer entzündeten Ven 
der beiden Oberarme. 

Nr. 50. bekam, nuchdem ſich dieſelbe alle Impfpu— 
ſteln am sten Tage abgekratzt hat, nur falfche Kuhpok— 
ken, ohne peripheriſche Röthe, ohne Fieber. 

| Nr. 53. bekam nach der Abtrocknung echter Kuh- 
pocken einen ſtarken Ausſchlag (?) im Geſichte. 

Nr. 59. bekam nach überſtandenen echten Kuh— 
pocken einen Ausſchlag (?) über den ganzen Körper. 

Nr. 63. wurde zum zweitenmal geimpft, weil ſie 
1 ſich das erſtemal die Impfpuſteln zerkratzt hat. Die 
zwei 


„„ 


zweite Impfung, obſchon ſie mit größter Genauigkeit 
gemacht wurde, blieb ohne Erfolg. Hr. Volkmann 
betrachtete daher die erſte Impfung für vollgültig, und 
ertheilte dem Mädchen das Varcinationsatteſt. c) 

Nr. 64. kratzte am 6ten Tage alle Impfuſteln ab, 
die ſich zwar ſpäter zu flachen, breiten Geſchwüren aus— 
bildeten, aber mit keinem Fieber, und mit keiner pe⸗ 
ripheriſchen Entzündung begleitet waren. 


Nr. 76. wurde zum zweiten Male geimpft, weil 


die durch die erſte Impfung hervorgebrachten Kuhpok⸗ 


ken abgekratzt wurden, (An welchem Tage der Impfung, 
wird nicht gemeldet). Die zweite Impfung haftete 


nicht, und Hr. V. ſchloß abermals daraus, daß 
| durch 


9116 Hier hat alſo Hr. V. vorausgeſetzt, daß die zweite, 


mit aller Vorſicht gemachte Impfung gefaßt haben 


würde, wenn die erſte Impfung nicht die gehörige 
Wirkung gethan hätte. Allein man weiß, daß oft 
aui der größten Genauigkeit verrichtete Kuhpocken⸗ 
5 impfungen ohne Erfolg bleiben, ohne daß vorhet Impf⸗ 
puſteln abgekratzt worden wären; und man weiß, daß 
man formale, auf die ganze Conſtitkution wirkende 
Kuhpocken mehr als einmal bekommen könne. Dieſer 
Impfling hätte daher bei der zweiten Impfung echte 
Kuhpocken bekommen können, obſchon die durch die 
erſte Impfung erhaltenen auch echt geweſen; derſelbe 
hätte aber bei der zweiten Impfung unechte Kuhpocken 
bekommen können, wenn auch die erſte Impfung nur 
8 unechte Kuhpocken hervorgebracht hätte. Hr. V. hat⸗ 
f te daher zur Ertheilung des Vaccinationsatteſtes keinen 
haltbaren Grund. Anm, d. Comm, 


durch die erſte Impfung, die, obſchon abgekratzten ! Kuh⸗ 
pocken volle Wirkung gethan haben, und dieſes um 
ſo mehr, weil nach der erſten Impfung Fieber 
und Unterachſeldrüſengeſchwulſt entſtanden. Hr. V. 
gab dem Kinde das Vaccinationsatteſt. 

Nr. 79. erhielt echte Kuhpocken mit einem a 
gen, 3 Tage dauernden Fieber. 

Nr. 88. bekam den 12ten Tag einen el 
ſchlag über dem ganzen Körper. 

Nr. 84. ein Ijähriges Mädchen, hat ſich am öten Tage 
der Impfung alle ſich bildende Kuhpocken abgekratzt— 
Sie erhoben ſich wieder, und bekamen den gten Tag 
die rothen Höfe, auch ſchwollen an dieſem Tage die Un— 
terachſeldrüſen an, und ein heftiges Fieber trat ein. 
Auch hat Hr. V. bei dem Impflinge den Blatternge— 
ruch wie bei N. 5. 34. 41. empfunden. Da ſich die Pu⸗ 
ſteln wieder bildeten, Drüſenanſchwellung und Fieber 
ſich einfanden, und noch zum Überftuß der Sins 
derblatterngeruch bemerkt wurde, folglich der ganze 
Verlauf der Kubpoden, bis auf die Störung der Bil: 
dung der Puſteln, regelmäßig war: ſo erhielt der Impf— 


ling vom Hrn. V. das Vaccinationsatteſt. d) 
r. 


d) Warum hat aber Hr. Volkmann den Impflingen Nr. 
6. 13. 15. 26. 56. 66. das Vaccinationsatteſt ver⸗ 
ſagt, bei welchen die nämlichen charakteriſtiſchen Zu— 
fälle fi einfanden, bis auf den Blatterngeruch, 
den aber viele hundert Impfärzte bei echten Kuhpok— 

ken 
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: te. 87. ein einjahriges Mädchen bekam echte 
Kuhpocken; das Fieber bielt 3 Tage an. Nach vollen⸗ 
detem Verlauf der Kuhpocken bekam das Mädchen ei⸗ 
nen häufigen, krätzenartigen wre und en 
beulen. * eee ee 0 
Ber Rr. 93. und. 94. hielt das Bareindtionsfieber 
4 Tage an. So auch bei Rr. 103. 

Nr. 98, ein dreijähriger Knabe, der die Kinder 
blaffern überſtanden hatte, wurde Perſuchshalber ge: 
impft. Er bekam aber nur eine krätzartige Puſtel N 
alles Fieber, die frhon den Aten Tag abtrotfnete. 
Bei Nr. 99, einem Mädchen von 6 Jahren, faßte 
die Impfung nicht. Die Altern wußten nicht gewiß, 
ob das 3 die en 8 A oder 
ne e) e 
Nr. 103. ein einjähriges Mädchen, wurde zwei⸗ 
mal geimpft, und bekam beidesmal falſche Kuühpocken. 
Nr. 408. ein zweijähriges Mädchen, bekam echte 
ens am du an verbreiteten ſich die rothen 
Be 


\ 


ken nicht bemerkt EN Es wüßten nur die ſich 

wieder gebildeten Puſteln nicht gelb, wie dort, fon: 

dern, wie bei echten Wüspegeß ei ſehn. Anm, 

d. Comm. f n 
e) Hr. Volkmann vergl. die Anm. 5b in det Geſch. der 

Vacein. in Böhmen. S. 76. und die Anm. a) G. 

87: ebend. Anm. d. Comm. | 

>! 


e 
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Höfe beträchtlich, und blieben 3 Wochen lang 
rothlaufartig entzündet. Das Fieber trat ſchon am 
Zten Tage der Impfung ein, und dauerte durch den 
ganzen Verlauf der Kuhpocken; und auch jetzt, nach 
10 Wochen, kränkelt das Kind noch immer. Hr. Volk⸗ 
mann macht von einer Nebenurſache keine Meldung. 

Nr. 109. ein Mädchen 11/4 Jahr alt. Das Sie: 
ber mit der. peripbetifchen Entzündung und Geſchwulſt 
der Drüſen trat amegten Tage ein, und war mit Er: 
brechen begleitet. Am rechten Vorderarme entſtand 
gleich Anfangs (?) eine Nebenpuſtel, die den ganzen 
Verlauß, wie die Impfpuſteln, beobachtete.“ 

Nr. 113. ein dreijähriges Mädchen, bekam am 

roten Tage das Fieber mit Erbrechen. 1 

Nr. 117. ein 4jähriges Mädchen, bekam am gfen 
Tage ein Fieber mit Erbrechen. Nach g Woche bekam 
das Mädchen die Schafblattern. ie 
Nr. 120. bekam echte Kuhpocken, und erhielt das 


ade Atteſt. Nach der Abtrocknung der Kuh— 


pocken, bekam das zjährige Mädchen Krätzenausſchlag 
über dem ganzen Körper. 

Nr. 122. ein 2jähriges Mädchen, bekam echte Kuh⸗ 
pocken. Ein Krätzenausſchlag „der kurz vor der J Imp⸗ 
fung geheilt war, breitete ſich nach der Impfung wie: 
der über den ganzen Körper aus. 

Nr. 124. ein gjähriger Knabe, 8 am Nen N 
Tage ſehr ſchmerzhafte rothe Höfe und Fieber, mit ei— 
nem puftulöfen Ausſchlag um die Impfſtellen. 

| Nr 


a 

Tee. 123. ein einjähriger K Knabe, erhielt echte Kuh— 
pocken. Nach 14 Tagen zeigten ſich weiße, mit ro⸗ 
then Ränden umgebene Flecke über den ganzen Kör⸗ 
pet, im Durchmefjer meiſtens 2 Zoll, die keine Flüſ⸗ 
ſigkeit enthielten. Den dritten Tag nach dem Aus 
bruche bekam das Kind eine Diarrhöe, und der Ans 
ſchlag verlor ſich wieder ohne mediciniſche Hülfe. 


Nr. 132. ein 7jähriges Mädchen, kratzte am 6fen 
Tage die Impfpuſteln ab; dieſe erhoben ſich aber 
wieder, und das Mädchen bekam den loten Tag 
um die Impfpuſteln eine kleine peripheriſche Entzün— 
dung, und ein Fieber, das 2 Tage, nebſt einem 
Abweichen, welches 8 Tage dauerte. Hr. B. verſag⸗ 
te dem Kinde das Varcinationsatteſt. Ein Krätzen— 
ausſchlag, den das Mädchen ſchon vor der Impfung 
hatte, kam nach der Impfung wieder hervor. 

Nr. 133. bekam bei echten Kuhpocken ein Ab⸗ 
weichen, das 8 Tage dauerte. Den 1 Zufall 
bekam auch Nr, 134. 


Die übrigen überſtanden echte en ohne 
beſondere Ereigniße. 


. 


Hr. Volkmann fügt zu dieſem Berichte hinzu, 
daß man ihm, und vielleicht mit Recht, eine zu große 
Angſtlichkeit bei Ertheilung der Vaccinationsatteſte 
vorwerfen werde; und er habe hierauf nichts zu ant⸗ 
8 als, daß man bei einer fo wichtigen Sache 

2 2 ; nicht 


Se 


> 


* 


nicht zu vorſichtig ſeyn könne. k) — Hr. Dr. Struve, 
fährt Hr. Volkmann fort, ſage unter andern, wo er 
über wahre Schutzpocken ſchreibt, daß die bläuliche 
Farbe der Puſtel ein Zeichen der Echtheit ſey; Hr. 
V. habe die Schrift des Hru. Dr. Struve ſpäter ge: 
leſen, und müſſe bekennen, daß er dieſe Farbe bei 
jeder als echt angegebenen Puſtel gefunden habe; er 
habe dieß aber in ſeinem Schutzpockenprotokolle deß— 
wegen nicht angemerkt, weil er von dieſem Kennzei— 
chen der Echtheit in der Inſtrurtion nichts gefunden 
hatte. g) un 


t 
2 


5 r. 


f) Allerdings iſt eine große Vorſichtigkeit bei der Vacci⸗ 

nation löblich. Man kann Hrn. V. auch nicht ta⸗ 
deln, daß er denjenigen, die ſich die Impfpuſteln ab: 
gekratzt haben, keine Vaccinationsatteſte ertheilt hat; 
nur hätte derſelbe das Atteſt auch dem Impflinge Nr. 
84. verweigern, oder dasſelbe allen jenen, die nach 
Abkratzung der Impfpuſteln doch peripheriſche Entzün⸗ 
dung, Fieber, Geſchwulſt der Achſeldrüſen, und die 
dunkelbraune Borke (von dieſer macht Hr. V. bei al⸗ 
len jenen Impflingen keine Meldung) bekommen has 
ben, ertheilen ſollen. Man vergl. die Anm. d. Comm. 
S. 66. Anm. d. Comm. | 


g) Hr. Volkmann leſe noch einmal aufmerkſamer Nr. 1. 

und 3. der Inſtruction. Übrigens verlangt die Com⸗ 
miſſion nichts weniger, als daß die H. H. Impfärzte 
bloß die Sätze und Meinungen derſelben wiederholen; 


ſie 


3 245 ee | N 
Hr. Chir. W Jagner hat mit . Erfolge ı Kind 


baccinirt. 


—— — 2663 —— 


Vacciuationeberichte und Beobachtungen der 
H. H Jmpfärzte aus dem kaurzimer 


Kreiſe, 


Hr. Chir. Grünn zählt 126 Impflinge. Woher 
derſelbe urſprünglich den Impfſtoff erhielt, meldet er 
nicht. 8 . 5 
Nr I, ein ajähriges Mädchen, bekam den ten 
Tag der Impfung ein ſtarkes Fieber, welches den 10 
Tag wieder aufhörte. 

Nr. 6, ein Zjähriger Knabe, bekam den ofen Tag 
einen Frieſelausſchlag. 

Nr. 30. ſoll vier Wochen nach der Sa ei⸗ 
nen Ausſchlag bekommen haben, der den Kinderblat— 
tern ähnlich war. Hr. G. ſah den Ausſchlag nicht. 


Kr, 
4 2 


fie wird vielmehr jede von der ihrigen abweichende 
Meinung, jeden Widerſpruch gern annehmen, wofern 
die Abweichung, der Widerſpruch durch genaue und 
richtige Beobachtung lsehörig begründet ſeyn wird. 
Anm. d. Comm. 


le — 246 — 


Nr. 103. bekam am 7ten Tage der Ippfung die 
Kinderblattern, woran er den Iäfen Tag e 
Bei den übrigen wird gar nichts angemerkt. 


Hr. Chir. Holding hat 42 Kinder mit einem vom 
Hrn. Dr. Stemhart erhaltenen Impfſtoffe geimpft. 

Nr 6. ein dreijähriges Mädchen wurde dreimal 
vergeblich geimpft, obſchon die Impfungen mit flüßi— 
gem Impfſtoffe von Arm auf Arm geſchahen. Sie 
ſchlief nach den fruchtloſen Impfungen mit ihrem blat— 
teruden Bruder in einem Bette, ohne die Blattern zu 
bekommen. a) 

Nr. 10. ein 16jähriges Mädchen, bekam falſche 
Kuhpocken, obſchon es auch mit flüßigem Impfſtoffe 
geimpft wurde. Die zweite Impfung war gar ohne 
allen Erfolg. 


Bei 


a) Wenn das Mädchen durch die fruchtloſen Impfungen 
(ohne örtliche Wirkung) für die Kinderblattern unem— 
pfänglich gemacht worden iſt: ſo kann dieß abermals 
nur durch das eingeſogene Kuhpockengift, das in dem 
lymphatiſchen Syſtem eine Veränderung hervorgebracht 
hat, bewerkſtelligt worden ſeyn. Oder will He H. aus 
der zeitweiligen Unempfänglichkeit für die Blatternan— 
ſteckung auf die Unempfänglichkeit für die Kuhpocken 
ſchließen? Anm. d. Comm 
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Bei Nr. 14. erſchienen die Spuren der Haftung 
erſt am 14ten Tage. | 

Nr. 15. ein dreijähriger Knabe, bekam nebſt edy: 
ten Kuhpocken den roten Tag der Impfung die Kin— 
derblattern, die er gut überſtand. 2 Monate nach 
der Impfung wurde Hr. Holding zu dem Kinde ge— 
rufen, und fand bei demſelben den Unterleib und die 
Beine geſchwollen, ſehr kurzes und geſchwindes, rö⸗ 
chelndes Athemholen. Ungeachtet aller angewandten 
Mittel ſtarb das Kind an der Hautwaſſerſucht, die 
die Folge eines zurückgetretenen Frieſelausſchlags 
(Scharlachausſchlags?) geweſen iſt. Nach Ausſage 
der Großältern hatte der Knabe einen heftigen Frie⸗ 
ſelausſchlag, wurde aber nackt in der freien Luft 
herumgetragen. b) 

Nr. 16. ein Mädchen von 9 Wochen, wurde 
dreimal von Arm auf Arm fruchtlos geimpft. 

Nr. 17. ein Knabe von 9 Monaten, wurde. 
mal von Arm auf Arm fruchtlos geimpft. Die zte 


= Impfung brachte endlich echte Kuhpocken hervor. Hr. 


Holding frägt wie pielmal man die Impfung wieder— 
Helen ſolle, bis man ſagen könne, daß der Impfling. 


nicht blatternfähig ſey? c) 
Nr. 


b) Hr. Dr. Schöbl macht Meldung eines damals in 
der dortigen Gegend herrſchenden Scharlachfiebe rs und 
Keuchhuſtens. Anm. d. Comm. 

c) Man kann aus noch ſo vielen Br Erfolg gebliebenen 


Imp 


1 


Nr. 27. bekam nebſt ordentlichen Kuhpocken am 
ıofen Tage auch die Kinderblakterneg u Aberktand | 
beide gut. f 12 
Nr. 30. ein Mädchen von 7 Wochen, 80 ein⸗ 
mal mit trockenem, einmal mit friſchem Impfſtoffe 
geimpft, und beide Impfungen hafteten nicht. 

Nr. 34. ein Zjähriger Knabe, überſtand echte 
Kuhpocken recht gut. Zwei Monate darnach bekam 
er ein Nervenfieber, und ftarb. 

Alle dieſe Impflinge wurden während einer bö— 
ſen Blatternepidemie vaccinirt, und blieben, bis auf 
die 2 hier gemeldeten, von den Blattern derſchonk, 
und find. bisher geſund. 

Bei den mehreſten äußerten ſich not überſtan⸗ 
dener Impfung Nach ausſchläge in verſchie⸗ 
dener Geſtalt. 2 


Hr. Chir. Maso, hat mit einer aus prag erhal: 
fenen Impfmaterie 6 Kinder geimpft. Alle ſechs Imp⸗ 
fungen waren ohne Erfolg. 


2 


or. 


Impfungen der Vaccine auf pie Unempfänglichkeit für 
die Kinderblattern eben ſo ıbenig ſchließen, als man 
aus einer gelungenen Vaccination die noch da gewe— 
ſene Blatternfähigkeit folgern darf. Man vergl. die 
Anm. in der Gef. d. Vaccin. in Böhmen. S. 76. b). 3 
S. 87. 6.93. a) und die Beobachtung des Hrn. Aureggio 
hei dem Impflinge Ni. 12. S. 191 Anm © Comm. 


8 } Hr. Dr. der Arzneik. Schöbl hat im J. 1802. 62, 
im J. 1803. 19 Kinder vacciuirt. 9 Ä 
Bei Nr. 5. war die Impfung ohne Erfolg. 

Ne 8. ein 2jähriger Knabe, wurde den 8ten Ju⸗ 

5 nius 1802. geimpft. Erſt nach 3 Wochen erſchien eine 
| einzige Kuhpocke, die aber alle „ Merk⸗ 
| male der Echtheit an ſich hatte. a) 8 5 

Nr. 15. bekam ſchon am 6fen Tage die periphe: 

riſche Entzündung um die Kuhpocken. ö 
g Str, 21. wurde nach überſtandenen ee ge⸗ 
fünder und fetter als vorher. | 

Nr. 30. erhielt 1 bei der ten Impfung 17 
Kuhpocken, N 

Bei Nr. 34. eiterte die Impfpuſtel ſehr lang En 
dem Erfolg, daß das Kind die Krätze, womit es be⸗ 
3 Beet war, gänzlich verloren hat. 

Bei Nr. 67. kam während des Verlaufs der Kuh⸗ 
pocken ein allgemeiner blatternähnlicher Ausſchlag über 
dem ganzen Körper zum Vorſchein. 

Nr. 70. bekam am bten Tage der Impfung bös⸗ 
artige Kinderblatkern, und ſtarb an denſelben den 18. 
Tag nach dem Ausbruche. | | 


5 ö 


Alle 


a) Hier hat alfo das unter die menſchliche Oberhaut ge⸗ 
brachte Kuhpockengift durch 3 Wochen keine Wirkung 
geäußert, und dennoch die e nicht verloren. | 
Anm. d. Comm, | 


Alle im J. 1802. vaccinirten Kinder befanden ſich 
bei der im J. 1803. herrſchenden Blatternepidemie (die 
in der Stadt Kolin und Nachbarſchaft gegen 200 Kin: 
der hingerafft hat) ſehr wohl. 

Eine in Kolin herrſchende Scharlach- und i 
huſtenepidemie befiel die vaccinirten Kinder eben. io hef⸗ 
ig „als die e 


Hr. Dr. der Arzueik. Wißmüller „ hat 21 Kinder 
mit einem vom Hru. Dr. Fiedler aus Prag erhaltenen 
Impfſtoſſe geimpft. f = 
Nr. 12. ein einjähriger Knabe, wurde den 28ſten 
July vaccinirt. Den Zten Tag erſchienen die Zeichen 
der Haftung. Den Aten Tag war der Knabe wohl. 
Nach Mittag ſpielte er mit kleinen Steinchen, die er 
auch in den Mund nahm, wovon er einige hinab— 
ſchluckte, und die zufälliger Weiſe in die Luftröhre fies 
len. Das Kind ward nach einigen Stunden ein Opfer 
dieſer Verwahrloſung, a) 3 
Nr. 13. bekam am Aten Tage der Impfung das 
Kinderblatternfieber, und am Abende desſelben Tages 
brachen die Blattern heraus, woran das Kind auch 
8375 Bei dieſem Impfling fiengen zwar die Kuhpok— 
a) Das Kind ſtarb alſo erſtickt, und vermuthlich hat 
ſich Hr. Dr. Wißmüller von der Urſache des Erſtickens, 
dem in die Luftröhre gefallenen Steinchen, durch die 
Section überzeugt? Anm. der Comm. 


21 15 
ken an ſich zu bilden, bildeten ſich aber nicht aus, 
nahmen auch die Geſtalt der Kinderblattern nicht an. 
Bei den übrigen Impflingen war der Verlauf der 
Kuhpocken ſehr regelmäßig, und ſo leicht vorüber⸗ 
a gehend, daß Sr. Dr. W. keine weitere Anmerkung dar — 
über zu machen nöthig hat. 


Eein Wundarzt hat mittelſt des kaurzimer Kreis⸗ 

phyſikates ſchriftlich die Anzeige gemacht, daß drei Ju- 
denkinder aus L. die in Prag vaceinirt worden ſind, 
nach der faft überſtandenen Vaccination die Kinderblat— 
tern bekommen haben, woran eins derſelben geſtorben 
fey. Den Tag, an welchem der Ausbruch der Kinder⸗ 
blattern nach der Vaccination erfolgt ſey, konnte der 
Anzeiger nicht beſtimmt angeben; äußerte ſich jedoch, 
3 zwei dieſer Kinder, nach Ausſage der Altern, den 
gten Tag nach überftandenem: Vaccinationsfieber von 
Prag nach L. zurückgekehrt ſeyen, an welchem Tage er 
ſie übernommen, und die Kinderblattern ſchon an den- 
ſelben wahrgenommen habe. Das eine ſey mit ausge: 
brochenen Blattern nach L. gekommen, und den drit⸗ 
ten Tag darauf an denfelben geſtorben. Das andere 
aber habe die vier Zeiträume, fo wie gewöhnlich bei na⸗ 
türlichen gutartigen Kinderblattern, glücklich über: 
ſtanden; das dritte Kind ſey während des Ver⸗ 
laufs der Kinderblattern in Prag geblieben, folg— 
lich könne er den Verlauf der Blattern nicht ange: 
ben; 
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ben; der Vater des Kindes habe ihm aber erzählt, 
daß das Kind, nach Ausſage der prager Arzte, nach der 
Kuhpockenimpfung Kinderblattern bekommen habe. 
Bei genauer und ſtrenger Unterſuchung fand man, 
daß ſich die Sache folgendermaßen verhalten habe: 
Die beſagten drei Kinder verließen ihren Wohn— 
ort, als dort die Kinderblattern graſſirten; und aus 
Beſorgniß, fie dürften mit dem Blatternſtoffe ſchon ans 
geſteckt ſeyn, wurde in Prag die Vaccination an ihnen 
8 bis 10 Tage verſchoben. Nach Verlauf der 10 Tage 


wurden ſie vaccinirt, das erſte vom Hru. Chir. Jon. 


Löbiſch, das zweite vom Hrn, Chir. Abr. Löbiſch, das 


dritte vom Hrn. Chir. Miſchelis. Nach dem Zeugniße 


dieſer Impfärzte bekamen alle 3 Kinder echte Kuh- 


pocken, i 

Das erſte Kind 40 nach der Vaccination einen 
puſtulöſen Ausſchlag, der nach dem Zeugniße des Hrn. 
Prof. Michelitz, und des Hrn. Dr. Jeiteles Sen. weder 
die Form, noch den Verlauf der Kinderblattern hielt, 
und in falſchen Blattern beſtand. Der Anzeiger ge— 
ſtand auch nachher ſelbſt, daß er ſich in der Beſtim⸗ 
mung des Ausſchlags geirrt haben mochte. Während 
dieſes Ausſchlags iſt das Kind bei einer kalten, rau⸗ 
hen Witterung von Prag nach L. gebracht worden, 
und wahrſcheinlich an den un einer Erkältung ges 
ſtorben. 


der Aus ſage der Altern vor der k.k. Stadthauptmannſchaft 


in 


Der Ausſchlag des zweiten Kindes beſtand nach 


a 


8 \ 7 
in einigen rothen Punkten oder Flecken im Geſichte und 
an den Beinen, „welche ſich nach 4 Tagen wieder ver⸗ 
loren haben, folgt ich nichts weniger als Miaderplat⸗ 

tern waren 

Der Ausſchlag des dritten Kindes e das⸗ 
ſelbe während des Verlaufs der Vaccine bekam, be⸗ 

ſtand nach dem Zeugniße des Hrn. Impfarztes Miſche⸗ 
lis, und des Hrn. Dr, Jeiteles junior in platten, eine 
wäßerichte Feuchtigkeit enthaltenden, und ſchnell ver⸗ 
trocknenden Bläschen. Der Vater des Kindes läugnete 
ganz, daß er dem Anzeiger etwas von Kinderblattern 
feines vaccinirten Kindes erzählt, und ſich dabei auf 
die Ausſage der prager Arzte berufen habe. 

Dieſer Befund und die Unrichtigkeit der Anzeige 

ift durch das k. Kreisamt zur Wee des Publi⸗ 


— 


kums bekannt gemacht worden. 
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Vaccinationsberichte und Beobachtungen der 
H. H. Impfärzte aus dem klattauer Kreiſe. 

Hr. Chir. Anton Chraſtiansky hat mit einem, 
theils vom Hr. Prof. Fiedler aus Prag, theils vom, 
Hrn. Dr. Tonner aus Schüttenhofen, theils vom Hrn. 

175 r 
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Dr. Schedelbauer aus Klatkau, theils endlich mit eis 
nem von ihn ſelbſt von Arm auf Arm . 

Impfſtoffe, 218 Subjecte vaccinirk. g 
Bei Nr. 1. 2. 3. war die Impfung hie 8 allen Er⸗ 
folg. Der trockene Impfſtoff war vom Hen. Prof. Fiedler. 
Bei Nr. 4. einem Mädchen, deſſen Alter uicht an⸗ 
gegeben wird, und welches ſchon im verfloffenen Jah— 
re mit friſchem Impfſtoffe ohne Erfolg geimpft worden 
war, entſtanden bei dieſer, im Monate Auguſt vorge— 
nommenen Impfung, nur falſche Kuhpocken. Gleich 
nach verrichteter Impfoperation klagte das Mädchen 
über ein Brennen und Beißen an der Impfſtelle; 
nach 11 Stunden über Schmerzen im Knochen des 
Oberarms, und ein Ziehen in den Muskeln von der 
Achſel bis in die Fingerſpitzen; wie auch über Schau— 
der und flüchtige Hitze. Den 2ten Tag hielten dieſe 
Zufälle an. An den Impfſtellen ſah man kleine Bläs— 
chen mit heller Lymphe, nebſt einer ſtern förmigen 
Entzündung. Den Zten Tag ſchien das Fieber etwas 
nachzulaſſen. Das Bläschen wurde erhobener, war 
mit der hellen Flüßigkeit noch mehr gefüllt, und kegel— 
förmig. Das Reißen und Ziehen in beiden Armen war 
ſtärker; dabei beſchwerte ſich das Mädchen über eine 
unausſtehliche Empfindung von Kälte in beiden Kno— 
chen der Oberarme. Dieſe Zufälle hielten bis den Sten 
Tag an. Gegen den (ten Tag zerplatzten die Bläs⸗ 
chen, die peripheriſche Entzündung verminderte ſich 
von Stunde zu Stunde, und das Reißen verlor ſich. 
Die 


er 


Die bis dahin verlorene Eßluſt kehrte wieder zurück; 
und den 7fen Tag verſchwand auch die Entzündung an 
den Impfſtellen gänzlich. Den 8ten Tag bildeten ſich 
dünne Schorfe, wie Schuppen, die ſchon am gten Ta⸗ 
ge vollkommen trocken wurden, und den loten Tag ab» 
fielen. — Seit dieſer Zeit beklagt ſich das Mädchen zu— 
weilen, obgleich ſeltener, über eine Kälte und nagen⸗ 
den Schmerz in den Oberarmbeinen; und ſeit 3 Wo⸗ 
chen über die nämlichen Zufälle an den Oberſchenkel⸗ 
knochen. Hr. Chir. wird das Mädchen nach einer Zeit 
noch einmal impfen, und über den Erfolg der Impfung 
und die Geſundheit des Mädchen Bericht erſtatten. — 
Dieſe Impfung ene, h eines a Impf⸗ 
ſtoffes. 
Nr. 5. ein Siäpriger Knabe, wurde am loten 
Aug. mit flüßigem Impfſtoffe geimpft. In einigen 
Stunden nach der Impfung entſtanden rothe, bren 
nende, beißende Flecke, in der Größe eines Groſchens 
an den Impfſtellen, die ſich den Zten Tag ganz ver— 
loren. Da ſich bis den (ten Tag nicht die geringſte 
Spur einer gehaftefeu Impfung zeigte: glaubte Sr. 
Chr. ſchon, daß die Impfung ganz fruchtlos ſeyn 
werde. Indeſſen bekam der Knabe am ten Tage ei» 
einen fieberhaften Anfall mit Kopfweh und Rei⸗ 
gung zum Erbrechen. Die Impfſtellen zeigten 
erſt rothe, Flohbiſſen ähnliche Flecke. Den gten Tag 
bildete ſich ein Knötchen, welches nach und nach bis 
zum 13ten Tag ſich in ein mit heller Lymphe gefüll⸗ 
kes 


tes Bläschen ausbildete. Am .ı5fen Tage hatten die 
ee alle Merkmalen dg e e Br 
ER alle ea el a. am: rain Eagendte- 
peripheriſche Entzündung fich ſehr ausbreitete; das 
Kind verfiel in ein anhaltendes Fieber mit raſenden 
Kopfſchmerzen. In, dieſem Zuſtande blieb der Knabe 
48 bis 60 Stunden ohne Arznei; bloß laue Fußbäder, 
und ein kühlender Trank wurden angewendet. Den 23ſten 
Tag war der Knabe wieder munter; die beiden Ober— 
arme entzündeten ſich aber noch mehr; die Impfſtellen 
eiterten häufig. Dieß dauerte bis zum Zoten Tage, 
wo ſich die Entzündung nach und nach ganz verlor. 
Die Eiterung dauerte aber noch 14 Tage fort. Hr. Chr. 
ließ die Geſchwüre bloß mit einem Gemiſch von gleis 
chen Theilen Waſſer und Milch reinigen. Endlich vers 
trockneten nach und nach die Impfſtellen, und der Kna⸗ 
be genas erſt nach Abfallen der Schorfe, den Gzten 
Tag vollkommen. Dieſer Knabe war meiſtens der äuſ— 
fern Luft, und beinahe ganz bloß, (die Zeit Des: Sie: 
bers ausgenommen), ausgeſetzt. 1 
wu e Hzı 6..7-.8. 9. 10, war die Impfung ohne 
Erfolg. Nr. 7. wurde nicht mehr geimpft, weil ſich 
die Altern der zweiten Impfung widerſetzten; bei den: 
übrigen hatte eine zweite Impfung guten Erfolg. 

Nr. 11. ein Zjähriger Knabe, wurde mit friſchem, 
Ju pfſtoſfe von Arm auf Arm geimpft. Der Gang der 
Kuhpocken, die übrigens ganz regelmäßig waren, war 


ber: 


— 


N verſpätet. Das Fieber trat erſt den 14ten Tag ein, 


an welchem Tage auch die ausgebreitete peripheriſche. 
Entzündung erſchien. Am 17ten Tage wurden die Pu— 
ſteln zerkratzt, und eiterten bis zum 25ſten Tage. Den 
28ſten Tag fiengen ſich die charafferiftifchen Borken zu 
bilden an, deren jedoch einige dunkler, einige heller 
braun wurden „ und am goten bis 43ten Tag abfielen. 
Dieſer Impfling ward am 18ten Auguſt geimpft. Am 
14ten Deremb. bekam er ein ungefähr 26 Stunden 
dauerndes Fieber; den folgenden Tag erſchienen am 
ganzen Körper, beſonders um die Impfſtellen des lin— 
Een Arms, Puſteln, die falſche Kubpoden bil— 
deten. Den gten bis roten Tag vertrockneten fie zu 
flachen, braunen Borken, welche den ı2ten bis ı3ten 
Tag abfielen. ö 

Nr. 12. hatte ordentliche Kuhpocken. Am laten 
Tage kratzte der Impfling die Impfpuſteln ab, und be⸗ 
kam hierauf eine über den Oberarm fehr ausgebreitete 
Entzündung, die bis den 2ıffen Tag anhielt. Die Eis, 
terung der Impfſtellen dauerte vom ı2fen bis zum 
27ſten Tage, wo ſich die ſchwarzbraunen Borken zu 
bilden anfiengen. Die langwierige Eiterung der Impf⸗ 
ſtellen heilte bei dieſem Kinde eine chroniſche Ophthalmie. 

Nr. 13. bekam am ıofen, sıfen, 12ten Tage nebſt 
Fieber eine über den ganzen Oberarm ausgebreitete 
Entzündung. Der Verlauf der Kuhpocken war übri⸗ 


gens normal. 


R Bei 
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Bei Nr. 14. einem halbjährigen Knaben, war der 
Verlauf der Kuhpocken verſpätet; erſt am 13ten Tage 
bildete ſich das Impfbläschen aus, an welchem Tage 
Hr. Dr. Schedelbauer Be Lymphe von e Kinde 
nahm. 5 | ö 

Nr. 15. ein Knabe von 3 Monaten, bekam bei 
regelmäßigem Verlaufe der Kuhpocken am roten, und 
ııfen Tage ein ger Sieber mit BERNIE Er⸗ 
brechen. 2* 5 

Nr. 16. bekam in der Aten Woche nach regelmäſ— 
ſig abgelaufenen Kubpocken ein 40 bis Goftündiges Fie— 
ber, und über den ganzen Körper falſche Kuhpocken, 
die den 7ten Tag zu gelben Schorfen abtrockneten. 

Nr. 17. bekam ebenfalls in der Aten Woche nach 
der Impfung Erbrechen mit einem mäßigen Fieber; 
dann entſtand ein puſtulöſer Ausſchlag im Geſichte, am 
Halſe und Leibe, der ſehr bald trocknete, und deſſen 
Schorfe ſchon am 6fen Tage abfielen. 

Nr. 18. bekam einen ähnlichen Ausſchlag in der 
Aten Woche nach der Impfung, jedoch ohne bemerkba— 
res Fieber. Die Schorfe fielen hier ſchon den Sten 
Tag ab. | 

Nr. 19. bekam ſchon am bten Tage, wo erſt die 
Merkmale der Haftung erſchienen, ein etliche Stunden 
dauerndes Fieber, und am Abende desſelben Tages eine 
rothlaufartige Entzündung an beiden Oberarmen, die 
fi) gegen den 8ten Tag verlor. An diefem Tage wa— 
ren die ſchönſten Kuhpocken ausgebildet. Am ı3ten 
BR Tage 


/ 
29. 5 
i 
Tage wurden ſie zerkratzt, worauf ſich wieder eine hef— 
tige Entzündung der Oberarme einfand, die ſich erſt 
gegen den ıgfen Tag verlor. Die Impfſtellen eiterten 
bis in die te Woche. | | 
Nr. 20. bekam in der Aten Woche nach echten Kuh— 
pocken einen puſtulöſen Aus ſchlag am Bauche und den 
Schenkeln, deſſen Schorfe ſchon am 6ten Tage ab: 
fielen. | 
Nr. 22. bekam am ıofen Tage ein gelindes Fie— 
ber mit zweimaligem Erbrechen. 

Nr. 23. bekam am 23ſten Tage nach Verlaufe 
echter Kuhpocken ein 24ſtündiges Fieber, und am gan⸗ 
zen Körper einen Pockenausſchlag, der in 9 Tagen ſei⸗ 
nen Verlauf vollendete. | a 

Nr. 24. bekam am ofen Tag Unrube, Sieber 
mit Reigung zum Erbrechen, ſchl afloſe, Nacht, welche 
Zufälle auch den ııfen Tag anhielten. — In der (ten 
Woche nach der Impfung bekam das Kind ein Fieber, 
das ungefähr 30 Stunden dauerte, worauf ein puſtu— 
löſer Ausſchlag erfolgte. Die Puſteln krockneten den 
11ten Tag, und die Schorfe fielen den T4ten Tag ab. 
Ein ähnlicher Ausſchlag erfolgte bei Nr. 32. und 33. 
34. und 36. in der ten Woche nach der Impfung, 
der in 7, 9 bis 11 Tagen abtrocknete. | 

Nr. 25. ein 5 „f2jäbtiger Knabe, Peda am ı3fen 
Tage ein Fieber mit Unruhe und Schlafloſigkeit; den 
14ten Tag dauerte das Fieber mit gleicher Heftigkeit 
fort; der Knabe bekam Reigung zum Erbrechen; die 

R 2 | Dber: 


Oberarme entzündeten ſich ſtark; gegen Abend bekam 
das Kind ein mäßiges Abweichen. Am 18ten Tage 
beſchwerte ſich der Impfling über große Mattigkeit; 
das Abweichen dauerte fort. Am Abende dieſes Tags 
erneuerte ſich der Fieberanfall; der Unterleib des Kna— 
ben war geſpannt, und ſchmerzhaft. Nach einigen 
Stunden bekam das Kind Kneipen im Unterleibe, es 
erfolgten wieder 3 Stuhlgänge, womit einige Würmer 
abgiengen. Den 16ten Tag beim Erwachen war der 
Knabe munter, klagte nur über eine Spannung in den 
Achſeln, und ein Drücken auf der Bruſt; die Eßluſt 
war gut. Die Impfpuſteln, woraus man Impfſtoff 
genommen hatte, eiterten viel; die übrigen aber ver— 
trockneten am 2oflen Tage zu dunkelbraunen Schorfen. 
Der Knabe genas vollkommen. — In der sofen Woche 
nach überſtandenen Kuhpocken bekam das Kind ein 
heftiges Fieber, welches in der Heftigkeit gegen 18 
Stunden anhielt, und mit etwas Zucken begleitet war. i 
Beim Nachlaſſen desſelben zeigten ſich hin und her 
ſlohbißähnliche rothe Flecke, die ſich bald zu Puſteln 
ausbildeten. Die Puſteln vollendeten ihren Verlauf 
binnen 13 Tagen. — Hr. Chr. fügt hinzu, daß, fo 
ſchön auch die Kuhpocken dieſes Impflings gewe— 
ſen, ſie doch bei der Fortpflanzung in ihrem beſten 
Zuſtande ſich unwirkſam gezeigt haben. Bei Nr. 32. 
brachten ſie ſtatt der örtlichen Wirkung am ganzen 
Körper falſche Kuhpocken hervor. 


Nr. 
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Nr. 26. ein 2jähriger Knabe, bekam am fen 
Tage Fieber mit Erbrechen. 

Nr. 31. hatte regelmäßig verlaufende Kuppe wen; 
nur bildeten ſich ſtatt der charakteriſtiſchen Borken 
Grinde, die ſich abſchuppten. 

Nr. 37. ein Zf4jähriger Knabe, wurde den aten 
Septemb. geimpft, und erhielt echte Kuhpocken. Am 
21ſten Tage wurde er mit Zuckungen befallen, und 
dann folgte ein Fieber, welches mit Beklemmung der/ 
Bruſt und trockene m Huſten begleitet war. Alle Impf— 
ſtellen entzündeten ſich im Umkreiſe von neuem; am 
Aten Tage endlich ſtellte fi) am ganzen Körper (das 
Geſicht ausgenommen) ein Ausſchlag ein, der ſich nach 
und nach zu kegelförmigen, mit heller Flüßigkeit ange— 
füllten, und mit rothen Kreiſen umgebenen Bläschen 
ausbildete. Die mehrſten von dieſen Blaſen faßten 
ſpäterhin Eiter. Zu dieſer Zeit verſchwanden alle be— 
ſagten Zufälle. Die mehreſten Puſteln vertrockneten zu 
dunkelbraunen, flachen, feſt anliegenden Schorfen. 
Bei der Abtrocknung ſtellte fi) eine mäßige Diarrhöe 
ein. Das Kind e ſich jetzt beſſer, als vor der 
Impfung. 

Nr. 39. ein 3 1½ jähriges Mädchen, würde den 
aten Sept. geimpft, und bekam echte Kuhpocken, die 
bis zum ı5fen Tag den regelmäßigen Gang hielten. 
Am Ende des ı5ten Tages fieng das Kind an, über 
Magenweh zu klagen, worauf bald einigemal Er: 
brechen erfolgte, und zwar mit Erleichterung. Abends 
ſtellte 
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ſtellte ſch ein mäßiges Fieber ein, mit Schmerzen un⸗ 
ter den Achſeln und am Oberarme. Den löten Tag 
erſchien ein über den Körper zerſtreuter Ausſchlag; 
wobei ſich die Impfſtellen wieder etwas entzündeten. 
Der Ausſchlag nahm die Form von Puſteln an, wel— 
che den 8ten Tag nach dem Ausbruche abtrockneten. 
Den arſten Tag nach der Impfung (den Öfen oder 7ten 
Tag nach dem Ausbruche dieſes Nachausſchlags) ſtellte 
ſich ein mäßiger Durchfall ein, der den Zten Tag wie— 
der nachließ. Hiemit haben auch die Impfſtellen ihre 
Abtrocknung erreicht. Das Kind befindet fih nun 
wohl. g 

Nr. 40, ein halbjähriges Mädchen, we am 
nämlichen Tage geimpft, und bekam beim regelmäßig⸗ 
ſten Verlaufe der Kuhpocken am Iten Tage ein Erbre⸗ 
then, nebſt unruhiger Nacht und Fieber, das bis den 
gten Tag anhielt. Auch der übrige Verlauf der Kuh— 
pocken war nach der Regel. Den 2gſten Orctob. be— 
kam das Kind einen ſtarken Fieberanfall, der über 30 
Stunden anhielt, wobei ſich zu wiederholtenmalen 
Zuckungen einfanden. Am 3oten. Abends erſchien ein 


knötchenartiger, mit rothen Kreiſen umgebener 


Ausſchlag, der ſich nach und nach zu kegelförmigen 


mit heller Flüßigkeit gefüllten, hie und da von Kinder— 


blattern ſchwer zu unkerſcheidenden Puſteln ausbildete, 


die ihren Verlauf gerſts den Arten Tag nach dem us 
bruche e 5 


116 


3 
* 3 
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Bei Nr. 41. verſieng erſt die zte Impfung, die 
dann echte Kuhpocken hervorbrachte. 

Nr. 42. wurde auch zum zweitenmale 1 5 
d nun regelmäßige Kuhpocken, deren Zufülle, 
nebſt Fieber, ein am gten Tage entſtandenes Erbre— 
chen, und ein ziehender Schmerz in den Achſeln wa⸗ 
ren. In der Sten Woche bekam der Impfling einen 
5 Tage anhaltenden, mit einem mäßigen Fieber be⸗ 
8 e Frieſelausſchlag. 

r. 43. ein halbjähriges Mädchen, bekam am 


Zten er der Impfung, bei regelmäßigen Kuhpocken, 


‚ein Fieber mit Erbrechen; und in der dritten Woche 
nach der Impfung einen Kuhpockenähnlichen Aus⸗ 
ſchlag ohne beſondere Zufälle. ee 
Nr. 45. ein Mädchen 8 Monate alt, wurde den 
Zten Sept. vaccinirt, und überſtand glücklich die re⸗ 
gelmäßigſten Kuhpocken, ein Fieber mit Erbrechen; 
und in der dritten Woche nach der Impfung einen 
Kuhpockenähnlichen Ausſchlag ohne beſondere Zufälle. 
Nr. 45. ein Mädchen, 8 Monate alt, wurde den 
Zten Sept. vaccinirt, und überſtand glücklich die re⸗ 
gelmäßigſten Kuhpocken. Den ziften Nopemb. befiel 
das Mädchen ein Fieber mit abwechſelnd der Kälte und 
Hitze, und Unruhe; die Nacht war ſchte loge Den 
22ſten war die Hitze anhaltend, bis endlich gegen den 
Abend hie und da am Körper, vorzüglich an den un- 
tern Gliedmaßen, Bruſt, und Halſe, am eiten aber 
im Geſichte rothe, Flohbißenähnliche Flecke er: 
| * | ſchie⸗ 
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ſchienen, die bald mit Hirsförmigen Bläschen in der 

Mitte verſehen wurden. Die folgenden 2 Tage er— 
hoben ſich die Bläschen kegelförmig, füllten ſich 
mit heller Lymphe, und waren mit rothen Kreiſen 
umgeben. Am 26ſten Novemb. wurde die in den 
Bläschen enthaltene Flüßigkeit ordentlich eite 
richt. Die Puſteln, vorzüglich jene im Geſichte, zer— 
platzten von ſelbſt, und da ſie das Kind noch dazu 
im Geſichte zerkratzte: ſo war es, ohne den Gang der 
Krankheit zu beobachten, ſchwer, dieſe Puſteln von 
den Kinderblattern zu unterſcheiden. Hr. Chr. ließ 
fleißig das Geſicht mit Waſſer und Milch waſchen, 
und bäben bis zum gänzlichen Abfalle der Borken; 
auch ließ derſelbe ſowohl den Hrn. Kreisphyſikus Dr. 
Lettl, als den Hrn. Dr. Schedelbauer Augenzeugen 
dieſes Vorfalles ſeyn. Das Kind befand ſich nach 
Verlauf der erſten 6 bis 7 Tage übrigens wohl. Nach 
dem Abfalle der Schorfe, welcher erft zu Ende Dezemb. 
Statt fand, ſind ziemlich merkbare Narben 
zurückgeblieben, die wahrlich kaum von den Narben 
der Kinderblattern zu unterſcheiden find, a) 


€ Nr. 


— — 


a) Dem Verlaufe dieſes puſtulöſen Ausſchlages nach, kann 
derſelbe wohl nicht ein zufälliger Schafblatternausſchlag 
geweſen feyn.- Wenn man ihn unter die vom Hrn. 
Chraſtiansky ſogenannten falſchen Kuhpocken, 
oder einen Kuhpocken-Nachausſchlag zählen will: 
ſo iſt dieß der erſte, der Commiſſion bekannt gewor— 

dene 
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Nr. 46; ein ONE von 3 ıf2 Jahren, bekam 
am &ten Tage Erbrechen und ein Sieber, welches 3 
Tage anhielt. 

Nr. 47. ein Mädchen 9 Monate alt, bekam den 
Sten Tag Abends eine ungefähr 13/4 Stunden anhalten⸗ 
de Fraiß, worauf ein Fieber folgte, das nur 18 Stun— 
den anhielt. Die Kuhpocken waren ſehr regelmäßig. | 

Nr. 48. bekam ein Ziehen und Reißen in den Ars 
men, welches bis zur e der peripheriſchen 
* 

Bei Nr. 49. haftete erſt die ate Impfung. So 
auch bei Nr. 53. 54. 55. 56. 57. 58. 39. 60. 61. 62. 65. 
Dieſe Kinder ſind nicht mit einerlei, ſondern verſchiede— 
nem, aus dreierlei Quellen erhaltenen Impfſtoffe geimpft 
worden. Der Impfling Nr. 49. bekam eine etwas ſtär⸗ 
kere Entzündung beider Oberarme. — Die Impflinge 
Nr. 50. 51. 64. 112. bekamen bei der erſten Impfung 
falſche Kußpoden. Bei Nr. 60. 61. 62. ließen die Al⸗ 
tern eine 2fe Impfung nicht mehr zu. 

Nr. 51. hatte vom gten bis 13ten Tage eine aus— 
gebreitete, ziemlich ſtarke Entzündung um die Impfſtel⸗ 
len, welche ſich mit anfangender ne der 
Kuhpocken verkor. 

Nr. 52. ein zweijähriges Mädchen, bekam in ei⸗ 
nigen Stunden e der Impfung an den Impfſtellen 


eine 


dene Fall, wo der Kuhpockenausſchlag Narben hine 
terlaſſen hat. Anm. d. Comm. 
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eine ſtrahlenförmige in die Länge laufende Röthe, die 
ſich den aten Tag ganz verlor. Am Abende des Zten 
Tags bekam das Kind ein ſtarkes Fieber, worauf am 
Aten Tage am ganzen Körper ein häufiger puſtulöſer 
Ausſchlag erſchien, nach deſſen vollkommenem Aus— 
bruch am bten Tage das Fieber erſt nachließ. Die Pu⸗ 
ſteln waren erfi mit heller Flüßigkeit gefüllt, hatten ihre 
rothen Kreiſe, und liefen auch die Stadien der Eite— 
rung und Abtrocknung gehörig durch; nur war der 
Verlauf etwas ſchleuniger, fo daß derſelbe am r4fen 
Tage gänzlich beendigt war. — Die Impfpuſteln bil⸗ 
deten ſich nicht aus. Die zweite Impfung brachte re⸗ 
gelmäßige Kuhpocken hervor. Am 13ten Tage der aten 
Impfung bekam das Kind Convulſionen, worauf ein 
| heftiges Fieber folgte mit Irrereden, Bruſtbeklemmung, 
und Schlafloſigkeit. Am taten Tage kam, wie beider 
erſten, fruchtloſen Impfung, ein Ausſchlag am ganzen 
Körper zum Vorſchein, wobei ſich auch die Impfſtel⸗ 
len von neuem entzündeten, und Eiter faßten. Nach 
dem Ausbrüche dieſes Ausſchlags ließen die febriliſchen 
Zufälle nach. Der Ausſchlag bildete fi) zu Puſteln 
aus, welche den Sen Tag in Schorfe abtrockneten, b) 


Nr. 


S 


b) Bei dieſem Mädchen folgte auf die erſte Impfung, 
die keine örtliche Wirkung hatte „ eben derſelbe Aus⸗ 
ſchlag wie nach der zweiten Impfung, welche echte 
Kuhpocken hervorbrachte. Es ſcheint daher, daß die 
erſte, übrigens fruchtloſe Impfung auf das lymphati⸗ 

ſche 


7 
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tr. 53. bekam bei der zweiten Impfung echte 
Kuhpocken. Die 6fe Woche nach der Impfung bekam 
das Kind kleine Convulſionen mit einem mäßigen Sie: 
ber, worauf ſich bis 20 Puſteln am Körper hie und 
da zerſtreut einfanden, die ihren Verkauf ent Abfall 
den 7ten Tag beendigten. | 
Nr. 54. ein 1ſ jähriges Mädchen, bekam durch die 

gte am aten Septemb. verrichtete Impfung echte, re⸗ 
gelmäßig verlaufende Kuhpocken. — Den 15ten Oct. 
Abends bekam das Kind Conpulſionen, die gegen eine 
1/2 Stunde anhielten; worauf ein ſtarkes durch 30 
Stunden anhaltendes Fieber folgte. Endlich erfolgte 
eine reichliche Ausdünſtung, und mit derſelben zeigten 
ſich rothe Flohbiſſen ähnliche Flecke mit fühlbaren 
Knötchen, die ſich den ten Tag zu ‚Pufteln erhoben. 
Nach dem Ausbruche dieſes Ausſchlags ließen alle Zu⸗ 
fälle nach. Die mit waſſerheller Flüßigkeit gefüllten, 
koniſch erhobenen Puſteln, zerplatzten den Aten Tag 
nach dem Ausbruche, und giengen in gelbe lockere 
Schorfe über, ohne Eiter gefaßt zu haben. Binnen 
10 Tagen vertrockneten ſie ganz. 3 
Nr. 57. ein ſiebenjähriges Mädchen, wurde am 
rrten Septemb. zum zweitenmale, und dießmal mit 
vollem Erfolg geimpft. — Nach überſtandenen echten 
Kuhpocken, und zwar erſt am Sten Nopemb. beklagte 


ſich 


rn 


ſche Syſtem eine ähnliche Wirkung, wie die zwei⸗ 
te, gethan habe. Anm. d. Comm, f 
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ſich das Kind über Abgeſchlagenheit der Glieder, Drük⸗ 
ken im Magen, und beſchwerliches Athemholen; die 
folgende Nacht war unruhig und größtentheils ſchlaf⸗ 
los. Am folgenden Tage fand Hr. Chr. bei dem Mäd— 
chen ein heftiges Fieber, mit Kopfwehe und einer auſ— 
ſerordentlichen Hitze. Am Zten Tage kamen einzelne 
zerſtreute Knötchen, mit blaßrothen Kreiſen umgeben, 
zum Vorſchein, und die beſagten Zufälle verſchwan— 
den. Den Sten Tag bildeten ſich erhobene, mit heller 
Flüßigkeit gefüllten Puſteln, mit den ſchönen rothen Krei— 
fen. Einige derſelben zerplatzten am 6fen Tage; an: 
dere aber bildeten ſich zu ſchönſten Pocken aus, die 
auch 3 bis 5 Tage in der Eiterung ſtanden, und ganz 
die Form der Kinderblattern hatten. In dem Zeitrau⸗ 
me der Abtrocknung bildeten einige gelbe lockere Schor— 
fe, die andern aber bildeten halbkugelförmige, dun— 
kelbraune, feſt aufliegende Borken. Der ganze Ver— 
lauf dauerte 14 Tage. Nur die erſten 4 Tage war 
das Kind genöthigt, das Zimmer zu hüten. 

Rr. 58, ein gjähriges Mädchen, klagte vom 7ten 
bis ı2feu Tage über giehen und Reißen in den Armen 
und Bruſtmuskeln. Die Kuhpocken verliefen or— 
dentlich. | 
Nr. 63. ein Mädchen 1 1/4 Jahr alt, erhielt re: 
gelmäßige Kuhpocken. (Es wurde am loten Septemb. 
geimpft.) Am 2fen Novemb. bekam das Kind ein hef— 
tiges, 20 Stunden anhaltendes Fieber mit beſchwer— 
tem Athemholen, einer ſchmutzigen und trockenen Zunge. 

Den 
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Den Zten Novemb. kam ein griesförmiger Ausſchlag 
zum Vorſchein, der ſich zum Theile zu Puſteln aus— 
bildete. Dieſe Puſteln vollendeten ihren Verlauf bin⸗ 
nen 11 Tagen. Dieſer Fall veranlaßte das falſche ‚Se: 
rücht, daß dieſes Kind nach überſtandenen Kuhpocken 
die Kinderblattern bekommen habe; welches der Auf— 
nahme der Vaccination geſchadet haben würde, wenn 
Hr. Chr. nicht den Leuten den Unterſchied zwiſchen 
dieſem Ausſchlage und den Kinderblattern begreiflich 
gemacht hätte. 

Nr. 65. ein Mädchen d von 7 Jahren, bekam echte 
Kuhpocken. Das Mädchen hatte aber nebſt einem Fie— 
ber am gten Tage ein Erbrechen, und die Entzündung 
der Arme war ſtark, bis in die Bruſtmuskeln verbrei— 
tet, und ſehr ſchmerzhaft. Die Kuhpocken krocklekeit 
erſt den 25ſten Tag, an welchem Tage zugleich alle 
Zufälle verſchwanden. 

Nr. 67. ein 2 1fejähriger Knabe erhielt echte Kuh⸗ 
Den, Ungefähr in der vierten Woche bekam er den 
Kuhpockenausſchlag. (2) 

Nr. 68. der am ı7fen Septemb. geimpft wurde, 
und echte Kuhpocken erhielt, bekam denſelben puftulös 
ſen Ausſchlag anfangs Novemb. Eben ſo Nr. 69. der 
bei dem Nachausſchlage im Nopemb. 3 Tage anhal— 
tendes heftiges Fieber erlitt. 

Nr. 7r. wurde am 17fen Septen fruchtlos, am 
25ſten Sept. mit vollem Erfolge geimpft Im Mo: 

nate 


U 


nate Novemb. bekam derfelbe nach einem 3 Tage an— 
haltenden Fieber den puſtulöſen Ausſchlag. | 
Nr. 72. und 73. wurden das erſtemal ohne, das 
zweitemal mit Erfolg geimpft. (Erſterer am 25ſten, 
letzterer am 27ften Sept.). Nr. 73. bekam im Monate 
Nov. nach einem 24ſtündigen Fieber denſelben Ausſchlag. 
Bei Nr. 74. einem Mädchen, 1 ½ Jahr alt, 
welches am 2rſten Sept. geimpft worden, eiterten die 
Impfpuſteln, die zerkratzt worden, und jene, woraus 
man den Impfſtoff nahm, bis zum 36ſten Tage. Durch 
Anwendung des ungu. litharg. wurden fie endlich zum 
Abtrocknen gebracht. Außerdem bekam dieſer Impf— 
ling am ııfen Tage Zuckungen und Erbrechen; ein 
heftiges Fieber, welches bis den ı5fen Tag anhielt; 
Anſchwellung der Achſeldrüſen nebſt Geſchwulſt der 
Bruſtmuskeln; und vom ı7fen bis Arſten Tag ein mäſ— 
ſiges Abweichen. — Am 22ſten Novemb. ſtellte ſich 
ein ſtarkes, 36 Stunden anhaltendes Fieber ein, wor— 
auf ein blatternähnlicher Ausſchlag folgte, und binnen 
11 Tagen den Verlauf vollendete. | 
Nr. 75. ein Mädchen von 2 Jahren, wurde am 
Igten Sept. vaccinirt, und überſtand die Kuhpocken 
nach der Regel. Zu Ende Octob. bekam es ein 24 Stun⸗ 
den anhaltendes ſtarkes Fieber mit ſehr heftiger Hitze, 
worauf am ganzen Körper, mit Ausnahme des Geſich— 
tes, ein ſtarker, falſchen Kuhpocken ähnlicher Ausſchlag 
zum Vorſchein kam, und binnen 11 Tagen feinen Ber: 
lauf ſamt Abtrocknung und Abfallen der Schorfe endigte, 
| Nr. 
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Nr. 76. ein glähriger Knabe bekam echte Kuh⸗ 
pocken. Vom öten bis 18ten Tag hatte der Knabe eine 
ſtarke Entzündung beider Oberarme, die ſich bis zum 
Bruſtbeine erſtreckte. Eben W e war auch 
bei Nr. 76; f F 
Nr. 79. ein Knabe, ſieben Monate alt, wurde 
den 25ſten Sept. vaccinirt, und bekam echte Kuhpok— 
ken. Am gien Tage bekam der Impfling ein mäßiges 
Fieber mit einmaligem Erbrechen. Zu Ende Octob. bes 
kam der Knabe Fieber, und den allgemeinen, falſchen 
Kuhpocken ähnlichen Ausſchlag, der binnen 10 Tagen 
ſeinen Verlauf vollendete.“ 

Nr. 80. bekam nach überſtandenen cher Kuh⸗ 
pocken in einem beinahe gleichen Zeitraume den bei dem 
vorhergehenden Impflinge erwähnten Ausſchlag. 
Nr. 81. bekam in einem gleichen Zeitraume nach 
überſtandenen echten Kuhpocken den nämlichen Ausſchlag, 
nur mit dem Unterſchiede, Daß den Ausbruche desſel— 
ben ein 60ſtündiges ſtarkes, mit öfkerem Erbrechen bes 
gleitetes Fieber vorhergieng. 

Nr. 84. iſt am 27ſten Sept. mit beſtem Erfolg 
geimpft worden. Anfangs Novemb. bekam er den oft 
erwühnten puſtulöſen Ausſchlag, den Hr. Chr. durch⸗ 
aus mit dem Namen falſcher Kuhpocken belegt. 

Nr. 83. bekam nach beendigtem Verlaufe echter 
Kuhpocken an dem Arme um die Impfſtellen 3 Furun⸗ 
keln, die über 14 Tage eiterten. 
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Nr. 86. bekam zur nämlichen Zei, wie Nr. 505 
| falſche Pocken. n 

Nr. 89. ein jähriger Knabe iſt am 27ſten Sept. 
vaccinirt worden, und erhielt echte Kuhpocken. Der 
Knabe hatte ſchon lange zuvor einen aufgetriebenen 
Bauch. Er bekam nach überſtandenen Kuhpocken auch 
die falſchen Pocken, und zu Ende des Verlaufs der— 
felben ein Abweichen, das 8 Tage dauerte, und womit 
mehrere Spulwürmer abgiengen. Darauf wurde der 
Knabe vollkommen geſund. 

Nr. 90. ein Zjähriger Knabe, bekam am Z8ten 
Tage ein Erbrechen, worauf ein 11 Tage dauerndes 
Abweichen folgte. Die Impfſtellen eiterten über 8 
Tage; daher der Abfall der Borken erſt am 4often 
Tage erfolgte. 

Nr. 93. hatte echte Kuhpocken, die aber viel ge⸗ 
ſchwinder als gewöhnlich verliefen. 

Nr. 97. ein Mädchen von 8 Monaten, bekam ech— 
te Kuhpocken; am 6fen Tage kleine Zuckungen; vom 
gten bis Iıfen Tag eine bis zum 8 verbrei— 
tete Entzündung mit Fieber. 

Nr. 100. ein Knabe von.g Monaten, bekam echte 
Kuhpocken mit ſtarker Anſchwellung und Schmerz der 
Achſeldrüſen und dem gewöhnlichen Fieber. Den goſten 
Tag nach der Impfung bekam das Kind ſtarke und oft 
zurückkehrende Convulſionen, welche bis den 2often 
Tag anhielten. Endlich ſtellte ſich um die größtentheils 
ſchon ganz trockenen Kuhpocken eine beträchtliche Ent⸗ 


zün⸗ 


zündung ein. Die Kuhpocken giengen neuerdings in 
Eiterung über, welche über 8 Tage anhielt. Hierauf 
folgte ein drei Tage anhaltendes Abweichen, nach wel⸗ 
chem die Kuhpocken vertrockneten, und ihren Verlauf 
endigten. N | | 

Nr. 105. ein dreijähriger Knabe bekam fehr regel: 
mäßige Kuhpocken; am 8ten Tage ein Erbrechen und 
Fieber. Den roten Tag bekam er einige Minuten lang 
dauernde Convpulſionen, worauf über den ganzen Kör⸗ 
per, beſonders aber um die Fake falſche Pocken 
entſtanden. 8 

Bei Nr. 106. hatten die e regelmäßige 
Form und Verlauf; jedoch entſtand nur an 2 Impf⸗ 
ſtellen die dunkelbraune Borke; an den a war ſie 
mehr krätzartig und gelb. ' 

Nr. 107. ein Mädchen von 6 Monaten, bekam 
am 8ten Tage Abends kleine Zuckungen mit mäßigem 
Fieber. In d der ten Woche nach der Impfung bekam 
das Kind einen Fieberanfall, und den folgenden Tag 
erſchienen hie und da über den Körper zerſtreute floh— 
bißähnliche Flecke, die ſich zu erhobenen Puſteln aus— 
bildeten, mit rothen Kreiſen umgeben waren, und am 
zten Tage ſchon vertrockneten. b 

Nr. 108. ein 1I monatlicher Knabe, wurde am 
fen Octob. mit gutem Erfolge varcinirt. Im Monate 
Novemb. bekam Er an einer Impfſtelle einen großen 
Furunkel, der über 24 S Sage eiterte. Dieß Kind bekam 
vor der Impfung e einen Kopfausſchlag, und hatte 

S einen 
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einen großen Bauch; nach der Impfung verloren ſich 
dieſe beiden Zufälle. 

Nr. 109. ein 2jähriger Knabe, bekam echte Kuh: 
pocken; gleich nach dem Abfalle der Borken bekam 
derſelbe ein mäßiges Fieber, worauf ein Ausſchlag 
folgte, der ſich aber nicht zu Puſteln ausbildete, ſon— 
dern ſchuppicht wurde und abſiel. Das nämliche ge— 
ſchah bei Nr. 110. ırı. 

Nr. 112. bekam am Zten Fa an den Impfſtellen 
kleine rothe Knötchen, die ſich nach und nach bis den 
6fen Tag zu einem einer Erbſe großen Bläschen, mit 
kaum merkbarem eingedrückten Flecke, ausbildeten, 
mit einer dünnen, hellen Flüßigkeit gefüllt, und mit 
rothen Kreiſen umgeben waren. Der Knabe bekam 
an dieſem 6fer Tage Schmerz in den Unterachſeldrü⸗ 
ſen, und zu wiederholtenmalen Schauder. Den 7ten, 
3ten, gten Tag wurde der Inhalt der Bläschen eite— 
richt; den roten Tag waren die Puſteln faſt vollkom— 
men trocken, und bildeten einen flachen, dunkelbrau— 
nen, feſtanliegenden, nur viel dünnern Schorf, wel 
cher am 15ten Tage abfiel. Hrn. Chr. ſchienen dieſe 
Kuhpocken unecht zu ſeyn. Er impfte daher das Kind 
noch zweimal; die beiden letztern Impfungen blieben 
aber ohne Erfolg. a) Hr. Chr. ertheilte dieſem Impf⸗ 
| 8 linge 


r 


a) Dieſe Kuhpocken hatten alle charakteriſtiſche Merk— 
male der Echtheit an ſich, nur waren die Stadien 
N N der⸗ 


N 
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linge kein Mae e iſt aber doch geneigt, 
dieſe Kühpocken für ſchützend zu halten. 1 

Nr. 114. ein dreijähriger, Kua be, wurde am 
1 Octob. mit vollkommenem Erfolg geimpft. Den 
ı5fen Novemb. bekam er ein ſtarkes Fieber, das 24 
Stunden dauerte, worauf falſche Pocken am ganzen 
Körper ausbrachen, die ihren Verlauf binnen 11 Ta⸗ 
gen vollendeten. 5 

Nr. 115. ein 9 Monate alter Knabe, ward auch 


am raten Octob. mit gutem Erfolge vacrinirt. Den 


‚gien Tag der Impfung bekam er kleine Fraißen, ein 


ziemlich heftiges Fieber, und eine vom Ofen bis 13fen 


Tag dauernde, von den Impfſtellen ‚über, die Arme 


bis zu den Bruſtmuskeln ausgebreitete Entzündung. 


Den Öfen Jtopemb, bekam das Kind wieder Convul⸗ 


ſionen, 


derſelben ungewöhnlich kurz; und da es oft Fälle 
giebt, wo der Verlauf der Kuhpocken ungewöhnlich 
retardirt wird, ohne daß die Kuhpocken deßhalb für 
unecht gehalten werden, iſt auch kein Grund vor⸗ 
handen, charakteriſtiſche Kuhpocken wegen eines 
ſchnellern Verlaufs für unecht zu halten. — Zu⸗ 
dem hätte hier mancher unſerer Impfärzte, der die 
Meinung hegt, daß man die Kuhpocken nur ein- 
mal haben könne, aus dem zweimaligen Fehlſchla— 
gen der wiedprholten Impfungen auf die Echtheit der 
durch die erſte Impfung ee rue, en 
geſchloſſen. Anm. d. Comm. 


S 2 


fionen, worauf ein Fieber folgte; hierauf erſchienen 
falſche Pocken, die, wie bei dem Vorigen, ihren Ver— 
lauf binnen 11 Tagen beendigten. Dieß Kind hat 
nach der Vaccination den Kopfgrind, womit es zu⸗ 
vor behaftet war, verloren. 

Nr. 116. ein Knabe 1 /% Jahr alt, ward den 
13ten Oct. mit gutem Erfolg varcinirk. Am Sten Tage 
bekam er ein ziemlich ſtarkes Fieber mit einer ſtarken 
Entzündung beider Oberarme, weiche Zufälle durch 3 
Tage anhielten. 

Bei dieſem Impflinge iſt noch anzumerken, daß 
er nach überſtandenen echten Kuhpocken eine äußerſt 
blaße, ins Blaue ſchielende Geſichtsfarbe behielt. — 
Im Monate Decemb, wurde er mit Wurmzufällen be 
fallen, und nach angewandten Mitteln giengen meh— 
rere Würmer mit Erbrechen und Abweichen ab. Db— 
gleich das Kind hierauf ſich wohl befand, verlor es 
doch die blaßblaue Geſichtsfarbe nicht. — In der Hälf— 
te Jänners wurde der Knabe mit Huſten, vorzüglich 
nächtlichem, und ſtarker Bruſtbeklemmung befallen. 
Man gab ihm infus, flor. Samb. mit oxymel, 
simpl; worauf dasſelbe ein 30 Stunden ſtark anbale 
tendes, mit geringen Zuckungen begleitetes Fieber be: 
kam. Dann kamen hie und da über den ganzen Kör⸗ 
per zerſtreute, am Nacken aber vorzüglich häufige, fal- 
ſche Kuhporken (2) hervor, mit Erleichterung aller Zu— 
fälle. Nur ein trockenes Hüſteln blieb zurück. Der 
Verlauf dieſer Pocken ſammt der Abtrockunng dauerte 

18 
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Is bis 23 Tage. — Mit Ende der Abtrocknung be— 
merkte man noch das zurückgebliebene Hüſteln, und eine 
auffallende Magerkeit des Körpers „und die blaße 
Farbe des Geſichtes, die aber jetzt noch mehr blaulich 
war, nebſt einer immerwährenden Neigung zum Schla⸗ 
fe. Die Eßluſt war indeſſen immer gut, ſo wie die 
Zunge immer rein und feucht. Endlich entſtand am 
Mittelfleiſche eine neue Haſelnuß große, harte Ge⸗ 
ſchwulſt, die die natürliche Farbe der Haut behielt. 
Dieſe Geſchwulſt verſchwand wieder, und nach einigen 
Tagen ſchwoll die linke Hüfte, die Schaamgegend ohne 
Entzündung an; eben ſo ſchwoll beinahe der halbe 
Schenkel linker Seite zu einer ziemlichen Größe an; 
worauf ſich eine entzündete Geſchwulſt zwiſchen dem 
iſten und letzten Lendenwirbelbeine von der Größe * 
nes Ganseies bildete. Am 28ſten März öffnete Hr. 
Chr. mittelſt eines hinlänglich großen Schnittes ſowohl 
die Geſchwulſt in der Lendengegend, als auch jene die 
natürliche Farbe der Haut habende Geſchwulſt an der 
Hüfte über dem großen Trochanter, und erhielt aus 
beiden mehr als / Seidel gutartigen Eiters. Die 
Nacht war hierauf ſehr ruhig. Den Tag darauf war 
das Kind viel munterer und die Geſichtsfarbe auffal— 
lend beſſer. — Den Ausgang der Krankheit konnte Hr. 
Chr. beim Schluße dieſes Berichtes noch nicht melden. b) 

„ \ Nr. 


% 


b) Man vergleiche dieſe Beobachtung in Rückſicht der 
| u bloßen 
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Nr. 117. ein dreijähriges Mädchen, bekam die 
ſchönſten Kuhpocken; am 18ten einen Durchfall, der 
bis zum 25ſten Tage dauerte. Das Kind verlor nach 
der Impfung den großen, geſpannten Bauch, den es 
vor derſelben hatte. | 
| Nr. 118. ein Mädchen, 3 Monate alt, wurde 
am 7öten Oct. vareinirt, und bekam echte Kuhpocken. 
Am sten Novemb. bekam es einen Pockenausſchlag. 
Es waren aber nur bis 18 Pocken über den ganzen 
Körper zerſtreut, die, wie die ſchönſten Perlen ſtan— 
den, (wie war der ganze Verlauf derſelben beſchaf— 
fen?) und bei der Abtrocknung (wie bald erfolgte 
dieſe?) einen dunkelbraunen, doch mehr erhobenen, 
feſt anliegenden Schorf bildeten. — Eben fo 
Nr. 126. | 

Nr. 127. hatte ſchon vor der Impfung einen 
trockenen, krätzartigen Ausſchlag. I Chr. machte 
doch an demſelben einen Verſuch mit der Impfung. 
Der Impfling bekam Kuhpocken, die nach der Regel 
verliefen. Vom rıten bis 14ten Tag hatte das Kind 
ein ſtarkes Fieber, und die peripheriſche Entzündung 
war über den ganzen Oberarm ausgebreitet. Die 

Impf⸗ 


. 


blaßen Geſichtsfarbe mit den Beobachtungen des Hrn. 

Dr. Trinks und Hr. Dr. Ziller in der Geſch. der 
Dacein. in Böhm. S 140. S. 190. und die in Die: 

fer. iſten Fortſ. nachfolgenden Beobachtungen des 

Hrn. Dr. Schedelbauer. Anm. d. Comm. 


— 279 — 


Ju ſfelen eiterten bis zum 36ſten Tage. Die Bor⸗ 
ke war nur an einer Impfſtelle charakteriſtiſch; an 
den andern war fie mehr gelblich und locker. s, 
gend: Ob der Impfling die Krätze verloren oder > 
halten habe, meldet Hr. Chr. nicht. 
Nr. 132. verlor nach der Impfung eine cron i 
ſche Augenentzündung. | 9 
Nr. 135. bekam ſchon am Aten Tage eine kegel⸗ 
förmig erhobene Puſtel; den Sten und (ten Tag war 
fie einer Erbſe groß , enthielt helle Lymphe, und 
war mit ziemlich rothen Kreiſen umgeben. Man be⸗ 
merkte aber keinen Eindruck in der Mitte. Am 7ten 
und gten Tage wurde der Inhalt eitericht, und am 
gten fieng die Puſtel zu trocknen an. Am 18ten Tage 
war die Puſtel vollkommen trocken, und bildete einen 
dunkelbraunen, flachen, feſt anliegenden Schorf, der 
den 18ten Tag abfiel. Das Kind klagte über ein ſtar⸗ 
kes Jucken an der Impfſſtelle am Sten, 6fen, und 
zten Tage, nebſt einem tiefen, im Knochen des Ober— 
arms ſitzenden Schmerz. Hr. Chr. ertheilte 1 
Impflinge kein Vaccinationsatteſt. | 
Bei Nr. 137. verliefen die Kuhpocken Gage 
nur bekamen ſie keinen Eindruck in der Mitte, vielmehr 
ſtatt desſelben eine flache Erhabenheit. Den 13fen Tag 
wurden fie alle zerkratzt, und giengen danu in gar— 
ftige Geſchwüre über. Ungeachtet des Zerkratzens 
hatte der Impfling vom ıofen bis ı4fen Tag Unruhe, 
ſchlafloſe Nächte, und ſieberte. Vom 13ten bis 16ten 
| Tag 


Tag waren beide Arne-ftark entzündet, und die Uns 
terachſeldrüſen vom ten bis 2often Tage geſchwollen 
und ſchmerzhaft. Die Geſchwüre au den Impfſtellen 
danerten bis den 27ſten Tag. Vom ı3ten bis igten 
Tag ließ Hr. Chr. die Oberarme mit einem Chamil: 
lenaufguß und Milch fomentiren; und den 24ſten ver: 
band er die Geſchwüre mit ungu. litharg. Am 28ſten 
Tage fiengen die Geſchwüre an zu vertrocknen, und 
erſt um den 42ſten Tag abfiel. Dieſer Impfling erhielt 
vom Hrn, Chr. das Vaccinationsatteſt. 

Nr. 138. erhielt echte Kuhpocken. Das Fieber 
trat am gten Tage ein, und dauerte bis den 13ten 
Tag. Vom 13ten Tage bis zum 14ten war eine ſtarke 
Entzündung um die Impfſtellen. Am Arten Tage ent- 
ſtanden einige Nebenpocken. Eine einzige Pocke woll— 
te ſich nicht vernarben, obgleich die Borken der andern 
bereits abfielen. — Den 4oten Tag nach der Impfung 
bekam das Kind ein kleines Fieber; die offene Pocke 
entzündete ſich im Umfange, und wurde ſchmerzhaft. 
Neuerdings entſtanden einige Nebenpocken, und über 
den ganzen Körper hie und da falſche Kuhpocken, wel— 
che den rden Tag ſamt der offen gebliebenen vertrock— 
neten, und den ı6fen Tag abfielen. 79815 

Bei Nr. 139. hatten die Kuhpocken bis zum Iıfen 
Tage regelmäßigen Verlauf; an dieſem Tage zerkratz— 
te das Kind alle Puſteln, worauf es ein heftiges Fieber 
bekam, mit einer eben ſo heftigen Entzündung beider 

Arme, 


u 2 ee 


Arme, die bis in die Gegend des Bruſtbeins ſich er— 
ſtreckte, und ſamt dem Fieber bis den 18ten Tag an— 
5 g hielt, wo ſie ſich auf den Gebrauch eines foment. 
emoll. verlor, und die an den Impfſtellen entſtande⸗ 
nen Geſchwüre durch das ungu. litharg. zum Abtrock⸗ 
nen gebracht wurden. — Sowohl dieß Kind, als die 

Schweſter Nr. 137. bekamen nach der Impfung (die 
| Zeit wird nicht angegeben) einen febriliſchen, puſtulö— 
ſen allgemeinen Ausſchlag. 

Nr. 149. ein dreijähriges Mädchen, bekam am 
fen Tage ein Ziehen nnd Reißen im Arme, das bis 
den 12ten Tag dauerte | 

Nr. 152. ein Mädchen von 3 Jahren, bekam am 
gten Tage ein Fieber mit Erbrechen. Eben fo Nr. 139. 
160. 163. | : 

Nr. 164. bekam echte Kuhpocken. Am 13ten Ta⸗ 
ge riß das Kind die Impfpuſteln ab. Eine von den 
abgeriſſenen Pocken wurde ſchwarzbraun ‚ und ſehr 
ſchmerzhaft; eine andere bekam einen braunglänzenden, 
ſehr ſpitzigen Schorf; die übrigen bildeten eine gelbe, 
leicht anliegende Borke. Am g2ſten Tage bekam das 
Kind abermals Fieber, und am andern Tage einen all— 
gemeinen puſtulöſen Ausſchlag, der in ſieben Be 
ſeinen Verlauf vollendete. 

Bei Nr. 165. war der Verlauf der Kuhpoden ef: 
was raſch; den Aten Tag nämlich waren ſchon Kuh— 
pockenbläschen mit rothen Ränden gebildet; den 6ten Tag 
war die Wait ganz ausgebildet, enthielt helle Flüſ⸗ 

ſigkeit, 
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ſigkeit, hakte in der Mitte die gehörige Vertiefung, und 
peripheriſche Entzündung. Am 7fen Tage war die pe— 
ripheriſche Entzündung ſtärker; ein Schmerz unter der 
Achſel ſtellte fi) ein. Am gten waren die Impfpuſteln 
| mehr flach; am gfen fiengen fie an in der Mitte braun 
zu werden; am ı4fen waren fie vertrocknet; den ı7ten 
Tag fiel die charakteriſtiſche Borke ab. | 

Nr. 166. bekam echte Kuhpocken; am gten Tage 
ein mäßiges Fieber, die Borke war aber nicht charak— 
teriſtiſch: ſie war nämlich ſtark hervorragend, gelb und 
locker. Hr. Chr. ertheilte dieſem Impflinge das Vacci— 
nationsatteſt. — Am 18ten Tage bekam der Impfling 
abermals ein 48 Stunden anhaltendes ſtarkes Fieber 
mit einigemaligem Erbrechen, worauf ein allgemeiner 
puftulöfer Ausſchlag ausbrach, der binnen 9 Tagen 
ſeinen Verlauf vollendete. 8 
e 167. ein einjähriger Knabe, wurde am raten 
Nov. geimpft, und bekam echte Kuhpocken. Zu Ende 
desſelben Monates bekam er einen allgemeinen puſtu— 
löſen Ausſchlag. | | vn 

Bei Nr. 169. war der Verlauf der e noch 
etwas ſchneller als bei Nr. 165. 

Nr. 170. ein Knabe, 7 Monate alt, bekam am 
gfen Tage kleine Zuckungen, worauf ein 30 Stunden 
anhaltendes Fieber folgte. 

Nr. 172. verlor nach der Impfung eine chro⸗ 
nifhe Ophthalmie, die ſchon über ein Jahr gedauert 


hatte. Ob dieſe Heilung, ſetzt Hr. Chr. hinzu, ſtand— 
haft 


1 
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haft Fan wen wird die feiner Beobachtung 
lehren. Fit: 2 15 | 

Nr. 175. bekam im eee eee 
einen allgemeinen puſtulöſen Ausſchlag. | | 

ICE, AD: eine 17jährige Dienſtmagd bekam echte, 
fo ſchnell wie bei Nr. 165. verlaufende Kuhpocken. 
Außer den charakteriſtiſchen Zuf fällen empfand das Mäd⸗ 
chen vom Zfen bis roten Tag einen ziehenden, i von 
den Impfſtellen bis zu den Bruſtmuskeln ausgebreite— 
ten Schmerz. Erhielt das Vaccinationsatteſt. 

Nr. 181. hatte charakteriſtiſche, mit den ge⸗ 
wöhnlichen Zufällen begleitete Kuhpocken; nur Was die 
Entzündung vom gten bis 14ten Tag ſtark, und faſt 
bis auf die Bruſt ausgebreitet. i 5 

Nr. 185. ein jähriges Mädchen, bekam keine Kuh⸗ 
pocken; den 2fen Tag nach der Impfung bekam es 
ſtarke, 18 Stunden anhaltende Zuckungen mit Bruſtbe⸗ 
klewmung, worauf ein, anhaltendes hitziges Fieber er: 
folgte, welches beim Schluße dieſes e 
colls noch nicht entſchieden war, a) 

Nr. 186. war ſtark krätzig. Die Impfung ließ 
ohne allen Erfolg. 

Nr. 193, eilf Monat alt, wurde am 27 ziten Ne: 


— 


= zemb, geimpft, und bekam ganz regelmäßige Kuhpok⸗ 


ken 


a) Man vergl. die Anm. d. Comm. in d. Geſch. der 
Bac cin. in Böhmen S. 99. b) S. 145. a) S. 223. 
4). Anm. d. Comm. 


* 
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ken bis auf den Umſtand, daß die Borken mehr gelb 
als braun waren. Eine Puſtel am linken Arme gieng 
in ein Geſchwür über, und trocknete erſt um den 18ten 
Februar. Schon den Sten Tag nach der Vertrocknung 
dieſes Geſchwürs bekam das Kind ein Fieber mit äuſ— 
ſerſt ſchwerem und kurzen Athemholen. Bei der Beob— 
achtung eines mäßig warmen Verhaltens, Anwendung 
der Seufteige, und gelind ſchweißtreibender Mittel be— 
kam das Kind am Zten Tage des Fiebers über den 
Körper zerſtreute falſche Kuhpocken, vorzüglich 
um diejenige Impfſtelle, die fo laug geitert hatte. Nach 
dem Ausbruche dieſes Ausſchlags verſchwand die Bruſt— 
beklemmung; das Fieber ließ nach, und der Verlauf 
der falſchen Kuhpocken war mit dem ı4fen Tage 
beendigt. b). Nach 6 Tagen kam wieder am linken 
Vorderarme eine falſche Pocke hervor, gieng vom Zten 
bis (ten Tag in Eiterung, vertrocknete aber bald durch 
bloßes Waſchen mit Milch, kam indeß nach 8 oder 9 
Tagen ohne bemerkbares Fieber abermals hervor, wel— 
ches damals, als Hr. Chr. dieſes Protocoll ſchrieb, be— 
reits zum Atenmale geſchehen war. Übrigens iſt das 
Kind vollkommen geſund; und wurde ſeit der Zeit nicht 
vom geringſten Huſten befallen. 


Ar 


b) Man vergl. die Anmerkungen der Commiſſion in der 
Geſch. der Vaccin. in Böhm. S. 84. d) S. 116. b) 
S. 136. b) S. 188. a) Anm. d. Comm. 
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Nr. 196. ein Knabe 404 Jahr alt, bekam am 
Zten Tage Fieber, das bis den laten Tag dauertes 
am gteu Tage bekam er ein zweimaliges Erbrechen. 

Nr. 198. bekam falſche Kuhpocken. Vom Zten 
bis zum 7ten Tage war der Impfling unruhig, und 
fieberte. 

Nr. 199. ein Mädchen von 6 Jahren bekam res 
gelmäßige, echte Kuhpocken. Während der Abtrock— 
nung der Kuhpocken bekam das Kind ein Fieber mit 
Zuckungen, welches 48 Stunden anhielt, worauf in 
der Nähe der Mutterpocken 5 falſche Kuhpocken her: 
vorkamen, und binnen 11 Tagen ihren Verlauf vol— 
lendeten. Die Borken der Mutterpocken fielen erſt 
mit dem 35ten Tage ab, und am nämlichen Tage 
wurde das Kind von einer mäßigen Diarrhöe befal⸗ 
len, die 5 Tage lang anhielt. Seitdem iſt das Mäd— 
chen vollkommen geſund, und nach Ausſage der Al⸗ 
tern geſünder, als es vor der Impfung war. 

Nr. 200. ein Mädchen 2 12 Jahr alt, bekam 
echte Kuhpocken. Von dem Iten Tage der Impfung 

„bekam das Mädchen eine auffallende blaße, ins 
Blaue ſpielende Geſichtsfarbe, die beim Schluße dieſes 
Protocolls (10 Wochen nach der Impfung) noch an⸗ 
hielt obſchon das Mädchen übrigens geſund war. 
| Bei Nr. 203. bis 217. blieb die Impfung ohne 
Erfolg, wahrſcheinlich wegen der Unwirkſamkeit des 
trockenen, nicht wohl verwahrten Impfſtoffes. Die 
mehreſten dieſer Kinder ſollen von den herrſchenden 

| Blat⸗ 
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Blattern ergriffen worden, und mehr als 8 5 
. ſeyn. | 


Hr. Chir. Chraſtiansky, der ein ſehr weitläufi— 
ges, mit vieler Mühe und Genauigkeit verfaßtes 
Impfungsprotocoll liefert, und ſich nicht nur zu ei— 
nem fleißigen Impfarzte, ſondern auch zu einem fleiſ— 
ſigen Beobachter qualificirt, fügf noch manche Bemer— 
kung, manches Räſonnement und Reſultat ſeiner 
Beobachtungen hinzu, woraus man nur das wichti⸗ 
gere ausziehen will. 

Hr. Chir. Chr. hat bei 48 bis 50 unter den hier 
verzeichneten 218 Impflingen einen allgemeinen puſtu— 
löſen Ausſchlag beobachtet, der bald während des 
Verlaufes der Kuhpocken, bald nach vollendetem Ver— 
laufe derſelben früher oder ſpäter entſtand, und mel: 
chen Hr. Chr. durchgehends mit dem Namen der 
falſchen Kuhpocken belegt. In Betreff dieſes Aus⸗ 
ſchlages merket Hr. Chr. folgendes an, 

Hr. Chr. unterſcheidet dieſen Ausſchlag ſowohl 
von den Kinderblattern, als von einem jeden andern 
bekannten febriliſchen oder nicht, febriliſchen puſtulöſen 
Ausſchlage. Er gab ſich ſehr viele Mühe in vielen 
Ortſchaften, wo er von einigen herrſchenden Fiebern 
mit Ausſchlägen hörte, dieſe Ausſchläge zu unterſu— 
chen. Er fand, daß in der Gegend nur die Kinder— 
blattern ſehr häufig graſſirten; den puſtulöſen Aus— 
ſchlas l den er falſche e ee benannte, 

konn⸗ 
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konnte er bei keinem andern Subjecte als bei den Vae— 
rinirten beobachten. a) 

| Dieſe Pocken entſtanden, der Sesbacheung des 
Hrn. Chr. zufolge, entweder ſchon am sten oder Aten 
Tage der Impfung, und dann mißlang oft die Imp⸗ 
fung an den Impfſtellen; oder ſie erſchienen zwiſchen 
dem 6 — Sten Tage der Impfung, und dann ward 


die peripheriſche Entzündung um die Impfſtellen weit 


ausgebreitet, und die Impfpuſteln erlitten oft eine Ver. 


ände⸗ 


a) Viele andere Impfärzte haben vielleicht den nämlichen 
Ausſchlag, den ſie bei ihren Impflingen beobachtet haben, 
für Schafblattern gehalten. Der vom Hrn. Chr. be⸗ 
ö ſchriebene ſcheint aber nicht ein Schafblatternausſchlag 
geweſen zu ſeyn, weil derſelbe nur bei den Geimpf⸗ 
ten ausſchließend Statt fand, und demſelben oft Zu⸗ 
fälle vorhergegangen ſind, die man ſonſt vor dem 
Ausbruche der Schafblatteen nicht beobachtet, als ein 
nebſt heftigem Fieber, wiederholtes Erbrechen, 
Convulſionen, Bruſtbeklemmung, häufiger Schweiß, 
u. a. m. und weil dieſer Ausſchlag in vielen Fäl⸗ 
leu einen viel langſamern und dem Gange der Var: 
cine oder der Kinderblattern näher kommenden Ver⸗ 
lauf hielt, in einem Falle ſogar nach dem Aufkratzen, 
einen Schorf über das ganze Geſicht bildete, und, 
wie Kinderblattern Narben zurückließ. — Es ſcheint 


alſo, daß der beſagte Ausſchlag wirklich eine Folge 


der Vaccination, und ein fa?! ſcher Kubpoden- 


ausſchlag, wie ihn Hr. Chr. nennt, geweſen fen.‘ 
Aum. d. Comm. g 


— 
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änderung in ihrer Geſtalt; oder ſie brachen in deut Ei⸗ 
terungszeitraume der Impfpuſteln aus, und endigten 
ihren Verlauf mit den Impfpuſteln zugleich; oder 
fie brachen aus in dem Yeifraume der Abtrocknung der 
Impfpuſteln, und machten oft, daß der bereits abge— 
trocknete Schorf wieder von nenem unter ſich Eiter faß— 
te; oder endlich, was am öfteſten geſchah, die Pocken 
erſchienen erſt nach mehrern Wochen, oder ſogar, wie 
Hr. Chr. bei ſeinem eigenen Kinde und 15 anderen beob— 
achtete, nach einem Jahre. Eine einzige ſolche Puſtel, 
oder falſche Kuhpocke, wenn ſie auch nur an der Impf— 
ſtelle entſtand, war oft hinreichend, den ganzen Sie= 
berausbruch zu mildern, ſo wie es bei einem Impflin⸗ 
ge des Hrn. Dr. Schedelbauer geſchah. — | 

Oft find dieſe Pocken fo beſchaffen, daß fie nur 
der Kenner von Kinderblattern zu unterſcheiden ver— 
mag. | 

Je ſpäter nach geendigtem Verlaufe der geimpf— 
ten Kuhpocken ſie entſtehen, deſto heftigeres Fieber ge— 
het denſelben vorher. 

Oft ſind die Puſteln häufig, e aber 
ſparſam über den ganzen Körper zerſtreut. Bei einem 
Kinde des Hrn. von Schram haben ſie ſogar, wie die 
natürlichen Blattern, das ganze Geſicht eingenommen; 
und ob ſie zwar auseinander ſtehend waren, haben ſie 
doch, nachdem ſie zerkratzt worden, wie zuſammen— 
fließende Kinderblattern das ganze Geſicht mit einer 
Kruſte bedeckt. — Hr. Chr. hat ſie Be beiden Kin— 

dern 


\ N 


9 


| = 5 


dern jener Altern häufiger bemerkt, die von den Kin: 


derblattern mehr zernarbt waren. | ’ 


‚. Diefe Pocken find ſich auch nicht immer gleich. 
Oft geht dem Ausbruche derſelben nur ein kaum merk— 


ſelbſt mit Fraißen begleitetes Fieber, vorher. Nach 
dem Ausbruche des Ausſchlags vermindern ſich, oder 
verſchwinden gar alle Zufälle. Doch geſchieht auch bei 
einigen, bei welchen die Puſteln die Periode der Eite— 


rung ordentlich durchlaufen, daß auch noch in jener 
| Periode manche fieberhaften Zufälle ſich einfinden. 


Die Bildung und der Verlauf dieſer Pocken iſt 


folgender. Mit Ende des Ausbruchsſiebers zeigen ſich 


kleine, rothe Knötchen, die nach mehr oder weniger 
Stunden mit einem rothen Kreiſe umgeben zu werden 
anfangen. Jene, die keinen rothen Umkreis bekom⸗ 
men, verlieren ſich wieder ganz, ſo daß oft von 30 
ſolcher Knötchen kaum 2 zu Puſteln werden. Den fol⸗ 


genden oder ſpäteſtens den Zten Tag erheben ſich ſchon 


einige zu Puſteln, deren mehrere am Aten oder Sten 


Tage zerplatzen, und einen käs artigen, ziemlich 


dicken, jedoch leicht aufliegenden Schorf bilden. 


liches, oft aber ein heftiges, 48 bis 60 Stunden, | 


7 


Jene aber, die ſich zuerſt mit heller Lymphe nach und 


nach füllen, werden kegelförmig erhoben, mit rothen, 


oft tziemlich breiten Höfen umgeben, halten den ordent⸗ 


i lichen Zeitpunkt der Eiterung, und bilden zwiſchen den 


Iten bis ı sten Tag einen dunkelbraunen feſt aufliegen: 


den Schorf, der nach 3 bis 3 e abfällt. — In 


1 
2 ö der⸗ 


dergleichen ihm vorgekommenen Fällen erſuchte Hr. Chr. 
den Hrn. Dr. Schedelbauer, die Form und den Verlauf 
der Pocken ſelbſt zu beſichtigen. — | 

Hr. Chr. hat verſucht, mit einem trüben, eite— 
richten Impfſtoffe, wie auch mit der Kuhpockenborke 
zu impfen. Beide Verſuche entſprachen aber nicht 
vollkommen ſeinem Wunſche, ob ſie gleich noch 
Puſteln hervorbrachten. — 

Um friſchen Impfſtoff wirkſam zu erhalten, räth 
Hr. Chr. den Impfſtoff auf reine, geſchabte, nicht feſt 
zuſammengedrückte, ſondern locker gelaſſene Charpie 
zu faſſen, dann denſelben im flüßigen Zuſtande zwi⸗ 
ſchen etwas tiefer ausgehölte, wohl paſſende Glas: 
platten zu bringen, die Fugen der Glaſer mit Wachs 
zu verkleben, und dann die Gläſer auf Fäden ins Waſ— 
fer, das täglich erneuert werden, und weder warm 
noch ſehr kalt ſeyn ſoll, zu hängen. Derſelbe hat auf 
dieſe Art durch eine geraume Zeit den Impfſtoff wirk⸗ 
ſam und flüßig erhalten. 

Hr. Chr. hat auch die Beobachtung gemacht, daß 
die Kuhpocken nicht immer einen gleichen Gang hal— 
ten, ſondern bald zu raſch, bald zu langſam verlau— 
fen. — Eine große Hitze ſcheine zu einem ſchnellern Ver— 
laufe, wie auch ſelbſt zur Ausartung der ſich bildenden 
Puſtel, ſo wie eine zu große Kälte, und Verrichtung 
harter Arbeiten, zum langſamern Verlaufe, oder gar f 
zur Unterdrückung der fernern Ausbildung der Kuhpok— 
ken viel beizutragen. — Impflinge, deren Kuhpocken 

| einen 


\ 
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einen zu raſchen Verlauf gehabt haben, bei welchen 
aber eine 2fe oder Zte Impfung keinen Erfolg gehabt 
hat, ſcheinen durch die erſte Impfung echte Kubpof: 
ken erhalten zu haben, und gegen Blattern e 
zu ſeyn. a) 

Das lymphatiſche Syſtem, ſagt Hr. Ehr. ea, 
ſcheint nach der Vactination einige Veränderung zu er: 
leiden. Einen Beweis liefern hiezu die früher oder ſpä⸗ 
ter nach der Vaccination erſcheinenden falſchen Kuh⸗ 
pockeu. Und fo wie es auf einer Seite ſcheint, daß 
mittelſt dieſer im Lymphenſyſtem hervorgebrachten Ber: 
änderung manche Krankheit gelindert, oder ganz geho— 
ben werden könne, (welches aber noch auf fernerer, 
treuer Beobachtung beruht) fo ſcheine es auf der an— 
dern Seite noch mehr, daß durch die Vaccination viel— 


leicht ein neuer, noch nicht hinlänglich erkanuter Stoff 


in den meuſchlichen Körper gebracht werde, der früher 
oder ſpäter zu dem Ausbruche maucher berlarpfen 
Krankheiten Anlaß geben kann. b) 

Da 


a) Dieß iſt nicht ſtreng gefolgerk. Wenn auch die erfte 
Impfung echte, ſchnell verlaufende Kuhpocken hervorge- 


bracht hat, kann doch eine ate oder Zte Impfung ech: 
te Kuhpocken zur Folge haben; und wenn auch die 
durch die erſte Impfung erhaltenen Kuhpocken unecht 
waren, kann doch eine Ste oder zte Impfung ohne 
Erfolg bleiben. Anm. d. Comin. 8 

b) Man vergl. d. Anm. d. Comm. in der Geſch. d. Bar- 
eine in Böhm. S. 156. Anm. d⸗ Comm. 


5 
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Da es demnach ſehr wichtig, und nothwendig iſt, 
die Impflinge nicht nur während des Verlaufs der Imp— 
fung, ſondern auch nach demſelben genau zu beobach— 
ten, um über ihre Geſundheit auch nach der Impfung 
wachen zu können: ſo wundert ſich Hr. Chr. wie man 
hie und da die Impfung der Varcine auch Laien, ja ſo— 
gar ganz unwiſſenden Leuten überlaſſen könne, die 
über die etwa nach der Vaccination entſtandenen Krank— 
heiten, und ihren urſächlichen Bezug auf die Vaccina— 
tion zu urtheilen ganz unfähig find. o) 


Hr. Chir. Franz Glaaß hat 10 Kinder geimpft. 
Den Impfſtoff hat derſelbe vom Hrn. Dr. Tonner er: 
halten. | 

Bei Nr. r. einem zwölfjährigen Mädchen 2 erichie: 
nen die Zeichen der Haftung um 2 Tage ſpüter. — 
Das Fieber war kaum bemerkbar; Localent zün⸗ 
dung gar keine. Unter 5 Puſteln hatte nur eine ein— 
zige die regelmäßige Form. (War dieſe auch ohne die 
Loralent zündung ?). | 

Bei Nr. 2. einem 6jährigen Mädchen, erſchienen 
die Zeichen der Haftung um 3 Tage ſpäter; kein Fie⸗ 

eg . ber 


c) Daß die der Sache Unkundigen und Unberuffenen ſich 
mit der Vaccination nicht abgeben, dafür hat das 
hohe Landespräſidium weislich geſorgt. Anmerk. der 
Comm. 


ber er bemerkbar; keine Localentzündung, die Pok⸗ 
ken waren ſpeckicht (?) und es keine ee 
| ſche Borke. | 

Bei Nr. 3. und 4. wie bei Nr. 2. Sr. Glaaß er: 
kannte wohl, daß man ſich auf die Schutzfähigkeit die— 
fer Kuhpocken nicht verlaſſen könne, und bedeutete dieß 
den Altern dieſer Kinder. Allein die Kinder en 
bei der herrſchenden Blatternepidemie doch von Blat⸗ 
tern verſchont. a) | 

Die übrigen hatten regelmäßige Kuhpocken 1 
beſondere Zufälle und Sole, 


Hr. Chir. Math. Ingedult hat 2 der zu wie⸗ 
derholtenmalen ohne Erfolg geimpft. Der Impfſtoſſ 
war theils aus dem Prager Anffultituz ae vom 
Hrn. Chir. Chraftiansty. 


a U 


Hr. Chir. Fr. Nowohradſky hat 4 Kinder, theils 
mit einem aus dem Prager Impfinſtitute, theils vom 
Hrn. Regimentsarzt Petri aus Pilſen erhaltenen Impf— 
ſtoffe zu wiederholtenmalen ohne allen Erfolg vacci: 
nirt. Nach 7 Wochen ſind dieſe Kinder von gutarti⸗ 
. % e en 


a 


a) War dieſes bloß zufällig, oder haben dieſe Kinder ihre 
| unregelmäßigen Kuhpocken doch gegen Blattern ges 
ſchützt? Anmerk. d. Comm. 


gen Kinderblattern befallen worden, und haben ſie 


glücklich überſtanden. 


\ 


i Hr. Dr. der Arzneik. Jac. Schedelbauer in Klat⸗ 


kau, hat 65 Subjecte mit flüßigem Impfſtoffe von 


Arm auf Arm geimpft. Sein Bericht iſt ausführlich, 


ſeine Beobachtungen genau, und mehrere darunter 
wichtig. | 


Nr. 1. ein 4jähriges Mädchen, wurde vom Hrn. 
Dr. Schedelbauer im Auguſt 1802. mit einem pom 
Hrn. Dr. Earl aus Prag erhaltenen Impfſtoffe zwei: 
mal, und vom Hrn. Chir. Dobrohruzka mit flüf 
ſtgem Impfſtoffe ebenfalls zweimal ohne allen Erfolg 
geimpft. Auf Verlangen der Altern wurde das Kind 
am ıgten Auguſt 1803. vom Arme deſſen, vom Hrn. 
Chir. Chraſtiaunsky geimpften Bruders zum fünften— 
mal geimpft. Auf jedem Arme faßte ein Impfftich unter 
3. Das Kind erhielt 2 regelmäßige Form habende, 
und regelmäßig verlaufende Kuhpocken; allein den 
ganzen Verlauf hindurch war kein Zufall bemerkbar, 
der auf eine Affection der Conſtitution nur einiger— 
maßen gedeutet hätte. Hr. Dr. Sch. ertheilte folg— 
lich dem Kinde kein Vaccinationsatteſt. Derſelbe mer⸗ 
ket hier an, daß der Vater des Kindes in ſeiner 
Kindheit mit Kmderblatternſtoff fruchtlos geimpft 


wor⸗ 


— 


* 
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worden, und bisher noch keine nern gehabt 
habe. a) 

| Eben als Hr. Dr. Sch. 9 1 dieſes 
Mädchen zum fünftenmale zu impſen, erzählte ihm 
der Vater desſelben, der mit der Geſchichte der Kuh— 
pocken bekannt war, und den Verlauf derſelben an 
ſeinen Kindern anf das forgfältigfie beobachtet hatte, 
daß fein anderer, im Monat Auguſt 1802. von dem 
Hrn. Chir. Dobrohruzka mit Erfolg geimpfter Sohn, 
heuer im Auguſt, und zwar nur einige Tage vor der 
Ankunft des Hrn. Dr. Schedelbauer, auf dem rechten 
Vorderarme, gleich unter dem Ellbogen ſeitwärts eine, 
der wahren Kuhpocke vollkommen ähnliche 
Pocke mit einem rothen Hofe bekommen, welche er 
ſich aber die jüngſt verfloſſene Nacht wegen heftigen 
Juckens aufgekratzt habe. Hr. Dr. Schedelbauer un⸗ 
terſuchte den Knaben, und fand eine thalergroße, 
hochrothe, mit, näßelnden Bläschen beſetzte Fläche; 
verordnete, das ungu. litharg. darauf zu legen, und 
das Geſchwür heilte nach etlichen Tagen ohne alle 
üble Folgen. b) Der Knabe befindet ſich auch ſeit 
dieſer Zeit vollkommen wohl. Be 

zu Nr. 


a) Der Sohn aber dieſes Vaters (Man ſehe unter den 
Impflingen des Hrn. Dr. Chraſtiansky Nr. 13.) bekam 
normale Kuhpocken mit Affection der ganzen Conſti⸗ 
ſtitution. Anm. d. Comm. 

b) Ob dieſer e ein er Dorhergegangen wel⸗ 

Tas, ches 
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Nr. 2. ein 2 und ½ jähriger Knabe, wurde mit 
demſelben Smpfitoffe, wie Nr. 1, mit gutem Erfolge 
geimpft; und erhielt echte, conſtitutionelle Kuhpocken. 
Am gten Tage (rat das Sieber ein, welches 24 Öfun: 
den anhielt. Nach geendigtem Fieber bekam das Kind 
eine blaße, ins gelblic £e fpielende Geſichtsfarbe, 
die es den ganzen übrigen Verlauf der Kuhpocken hin⸗ 
durch behielt, und kränklich ausſah. Am Aten Tage 
trat die Abtrocknungsperiode ein, die peripheriſche 
Entzündung fieng zu ſchwinden aun, und verlor ſich bis 
zum 2often Tage gänzlich. Seit der Vaccination iſt 
dieſer Knabe vollkommen geſund. EN 

Bei Nr. 3. einem ſchlecht genährten, ſkrophulö— 
ſen, mit Würmern behafteten Kinde, war der Ausbruch 
der Kuhpocken verſpätet; die peripheriſche Röthe kleiner 
und bläßer, und flacher als gewöhnlich. Das Stadium 
der Eiterung dauerte über 14 Tage, während deſſen 
viele Nebenpuſteln erfchienen, deren Eutſtehung Hr. 
Dr. Sch. der aus den eiternden Puſteln ausfließen— 
den, das Hemd befeuchtenden daterie zuſchreibt. 
Das Fieber am roten Tage war ziemlich heftig, wo— 
bei auch 2 Würmer abgiengen. Die Abtrocknungspe⸗ 
riode trat ſehr ſpät ein; denn durch 3 bis 4 Wochen 

blieb 


ches durch den Ausbruch derſelben gemildert oder geho— 
ben worden, wie Hr. Chir. Chraſtiansky berichtet hat, 
meldet Hr. Dr. Schedelbauer nicht. Anm. d. Comm. 


1 


blieb die Borke immer käſicht, und ſchwürig, dann 


wurde ſie erſt braun und trocken. 


Nr. 4. ein dreijähriges, blaßes, ſkrophulöſes 
Mädchen, wurde am 27ſten Auguſt geimpft, und be— 
kam echte Kuhpocken. Am gten Tage trat das Fieber 
ein mit Achſelſchmerz, Anſchwellung der Achſeldrüſen, 
Irrereden und leichten Zuckungen. Durch den ganzen 
Verlauf der Kuhpocken hatte das Kind ein ſehr blaßes, 
kränkliches Aus ſehen, trübe und tief eingefallene Au 
gen. Der übrige Verlauf der Kuhpocken war regel— 
mäßig. Am 16ten Tage in der Nacht, als ſchon der 
Zeitpunkt der Abtracknung, einzutreten begann, zer: 


kratzte das Mädchen zwei Puſteln auf dem rechten Ar— 


me. Die peripheriſche Röthe, welche ſich ſchon zu per 
lieren anfieng , vermehrte ſich neuerdings ſehr ſtark, 
und die Puſteln näßelten. An allen Stellen, welche 
die ausfließende Lymphe berührte, entſtand eine 
Menge kleiner Nebenpuſteln. Das ungu. litharg. lei: 
ſtete wieder alles, was man wünſchen konnte; doch 
trat die Abtrocknung und der Abfall der Borken ſehr 
ſpät ein. Dieſes Mädchen blieb bis zum Ende Nopein⸗ 
bers geſund, einige Würmer abgerechnet, welche wäh⸗ 
rend dieſer Zeit durch Arzneien abgetrieben wurden. 
Mit Anfang Dezembers zeigte ſich hinter den Ohren, 
am Halſe, zwiſchen den Schenkeln, ein aus kleinen Bläs-⸗ 
chen beſtehender, näßelnder, um die Schamtheile aber 
herum und im Geſichte trockener, krätzartiger, beſon— 
ders die Nächte hindurch heftig juckender Ausſchlag, 


5 wel⸗ 
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welcher dem Gebrauche der gewöhnlichen Mittel bis- 
her noch wicht weichen will. 
Nr. 5. ein zweijähriger, bisher allzeit nölkem⸗ 
men geſunder Knabe, wurde am 27. Aug. vaccinirt, 
und bekam regelmäßige Kuhpocken, deren Verlauf fo 
i wie bei Nr. 2. war. Allein während der Abtrocknungs— 
periode, gegen das Ende der 4ten Woche nach der Imp⸗ 
fung, entſtand plötzlich ein heftiges Jucken der Impf- 
ſtellen, und nach einem kleinen Fieber gegen Abend, 
und einer unruhigen Nacht brachen auf dem Vorder— 
arme, und hie und da am Körper 7 bis 9 Flohbiſſen 
ähnliche, in der Mitte mit Bläschen verſehene Flecke 
hervor. Die Blaſen ſtiegen nach etlichen Tagen bis 
zur Größe einer Erbſe; die rothen Höfe derſelben wur— 
den immer ausgebreiteter, hochröther, doch nie fo in 
die Tiefe greifend und erhoben, als gewöhnlich bei 
echten Kuhpockenimpfpuſteln an zarten Subjerten, zu 
geſchehen pflegt. Die Blaſen enthielten eine ins weiß⸗ 
lichte ſpielende Lymphe, und während die ſchon ehe— 
dem in der Abtrocknung begriffenen Impfſtellen neu— 
erdings zu ſchwüren anfiengen, übergiengen 
die neu entſtandenen, ganz den wahren Kuh⸗ 
pocken ähnlichen Pocken in Eiterung. Nun enk⸗ 
ſtand nenerdings ein heftiges Fieber, worauf am gan— 
zen Körper ein ſcharlachähnlicher, mit Frieſel unter— 
mengter Ausſchlag folgte. Es wurden gelind ſchweiß— 
treibende Mittel angewendet, und nach 8 Tagen war 
ih nur dieſer Ausſchlag, ſondern auch die, ſpwohl 
geimpf⸗ 


geimpften, als erſt in der et ben eV Kabpocken 
gänzlich abgetrocknet. Darauf folgte eine kleienartige 
Abſchuppung der ganzen Oberhaut, und Geneſung des 
Knaben. In der Mitte Deremb. entſtand auf einmal 
ohne alle Borbotben gerade unter dem ſchwerdtförmi— 
gen Knorpel in der Magengegend ein, echter Schugpocke 
vollkommen ähnliches, Bläschen von der Größe einer 
Erbſe, mit einem roſenfarben und ſehr heftig jucken— 
den Hofe umgeben. c) Als der Knabe dieſe Pocke 
in der Nacht wegen des unerträglichen Juckens zerkratzt 
hatte, erzeugte die daraus fließende ſcharfe Lymphe 
an allen Stellen der Haut, die fie berührte, eine Men: 
ge kleiner, ſehr ſtark näßelnder Bläschen. An der 
Stelle in der Magengegend, wo die Puſtel aufgekratzt 
worden, war ein zirkelrunder, beinahe 4 Zoll im 
Durchmeſſer habender, hochrother, mit einer Menge 
kleiner, wäßerigte Feuchtigkeit in großer Quantität 
ausſippernder Bläschen beſetzter Fleck, der fo ſtark näſ⸗ 
ſelte, daß binnen wenig Stunden ein vierfach zuſam— 
mengelegtes Leinentuch ganz durchgenäßt wurde. Der 
Knabe war dabei ſehr unruhig, verlor die Eßluſt, und 
hatte ein Be Sieber. Hr. Dr. Sch. ließ, weil kein | 
le litharg. bei der Hand war, Provenceröl mit 


Blei⸗ 


= 


c) Dieſe Beobachtung ſcheint, wie mehrere ähnliche zu 

beweiſen, daß der Kuhpockenſtoff zuweilen eine lang 
ern Wirkung auf den menſchlichen Körper aus⸗ 
übe. Anm. d. Comm. 7575 


Bleiweiß abreiben, auf Leinentuch auſſtreichen, und 
überlegen. Hierauf war den andern Tag die ſchwüren— 
de Fläche weniger roth, und etwas trockener, das Fie— 
ber viel geringer, der Knabe ruhiger. Mittlerweile 
wurde das ungu. litharg. geholt, und angewendet, 
auf deſſen Gebrauch ſich vermuthlich das Übel verlor, 
weil Hr. Dr. Sch. bis zum Schluße dieſes PEN 
feine REN erhalten hat. 

Nr. 6. bis 10. wurden das erſtemal mit einem 
trockenen, aus Prag erhaltenen Impfſtoffe ohne Erfolg 
geimpft. Die 2fe Impfung hatte vollkommenen 
W | | 

er. 8. bekam nach der 2fen Impfung area 
b am gten Tage ein Fieber mit leichten Zuk— 
kungen; am ızfen Tage einen dunkelrothen, ſtark ausge; 
gebreiteten, heftig juckenden Pockenhof. Im Monate 
Decemb. erſchien auf den Füßen ein ſtark juckender krätz⸗ 
artiger Ausſchlag. 

Nr. 11. ein 4jähriges Mädchen rds iu BER 
Auguſt geimpft; vou 6 Impfſtichen faßten nur 2 am 
rechten Arme. Der Verlauf war regelmäßig. Das 
Mädchen iſt zwar gegenwärtig geſund; allein die vor- 
her gehabte lebhafte Farbe desſelben kehrt ſeit der Imp⸗ 
fung bisher nicht wieder zurück. | 

Nr. 15. wurde den 27ftenluguft ohne Eifer e 
Die 2fe am sten Septemb. vorgenommene Impfung 
hatte vollen Erſolg. Vierzehn Tage nach dem Abfalle 
der Borken entſtanden im Hehe und auf der linken 


Hand 


Hand zwei falſche Kuhpocken. Es waren kleine, mit 
einer gelblichten, aber ſchnell deintrocknenden Materie 
gefüllte, mit Grübchen in der Mitte verſehene, und 


mit rothem Hof umgebene Bläschen „welche ihren Ver⸗ 


lauf binnen 8 Tagen vollendeten, Hr. Dr. Sch. ſetzt 


hinzu, daß er 20 bis 30 ſolcher Pocken im J. 1802. an 


einem (jährigen Knaben, 6 Wochen nach der V Vaccina⸗ 
tion, beobachtet habe. 
Nr. 16. ein 3 1½ jähriges Mädchen, wurde am 


Aken Septemb. mit vollem Erfolge vaccinirt. Da das 
Mädchen bei anfangender Bildung der Borken die 


Pocken wegen des heftigen Juckens ſtets aufkratzte: ſo 
folgte eine durch etliche Wochen dauernde Schwürung 
der Impfſtellen. Anfangs Decemb. erſchienen am Lei— 


be und auf den Händen nach einem vorhergegangenen 


| Fieber falſche Kuhpocken, wie bei Nr. 15. Darauf 


folgte ein krätzartiger Ausſchlag, der mit kleinen, eine 
ſchwarzbraune, dicke Kruſte bildenden Bläschen unter⸗ 
mengt war. Dieſer Ausſchlag verſchwand an einigen 


Stellen, und kam wieder an andern zum Vorſchein, 


und fo gehet es damit noch immerfort. Dabei iſt das 


Mädchen immer kränklich, und von einer e Ge⸗ 
ſichtsfarbe. 

Nr. 17. ein Mädchen von 2 Jahren, wurde am 
sten Septemb. geimpft, und erhielt echte Kuhpöcken. 
Da das Mädchen bei der Abtrocknung die Borke zu 
wiederholtenmalen abkratzte: ſo dauerte die Eiterung 
durch volle 3 Monate. Dabei war dasſelbe immer 

| Pt vn fort 


fort kränkelnd. Endlich bildete ſich eine braune, faft 
fingerdicke Borke, welche mit Zurücklaſſung einer Gru— 
be abfiel. Das Kind iſt ſeit der Impfung nicht voll— 
kommen geſund. 6 5 5 | 

Bei Nr. 18. einem 2 rfejäbrigen Knaben 
faßte von 6 Impfſtichen ein einziger. Die Kuh⸗ 
pocke verlief nach der Regel. Die Eiterung und der 
| entzündete Rand dauerten über 2 Monate, weil der 
Impfling die ſich bildende Borke immer wieder aufkratz— 
te. Dabei war der Knabe immer verdrüßlich, und 
hatte Mangel an Eßluſt. Seit dem Abfallen der Bor— 

ke iſt er vollkommen geſund. 

Bei Nr. 19. einem 2jährigen Knaben, ſchworen 
die Impfpuſteln durch ganze 3 Wochen. Der Knabe 
iſt gefund, nur hat er ſeit der Impfung immerfort 
bläßere Geſichtsfarbe, als ehedem. 

Nr. 20. ein 6jähriges vollkommen gefundes Mäd— 
chen, bekam echte Kuhpocken. Am koten Tage trat ein 
ſehr ſtarkes Fieber mit einer außerordentlichen Röthe 
des Geſichts „ d) heftigen Kopfſchmerzen, Irrereden und 
leichten Zuckungen ein. Nach der Anwendung der au⸗ 
tiphlogiſtiſchen Methode verloreu ſich alle beſagten Zu— 
fälle nach 43 Stunden. Die darauf erfolgende periphe— 
riſche Entzündung der Kuhpocken war die ſtärkſte, die 

g Hr. 


d) Andere Impflinge behielten des ſtarken Fiebers unge 
achtet die Bläße des Geſichtes, wie der Impfling des 
H. Kuntz (Nr. xo. S. 2110 Anm. d. Comm. 
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ie Dr: Sch. bisher geſehen hatte. Die Citerung fraf 


den ı4fen Tag ein, und dauerte über 14 Tage, bin— 
nen welcher Zeit ſich die peripheriſche Entzündung 


nach und nach verlor. Das Mädchen iſt bisher voll⸗ 
kommen geſund. 5 
Nr. 21. ein 2 jähriger K Richie 5 Er am 
toten Septemb. mit vollkommenem Erfolge ge— 
impft. Vierzehn Tage nach gänzlich überſtandenen 
Kuhpocken entſtanden, in Begleitung eines kleinen Fie⸗ 


bers auf dem Rücken, Geſüße und Schenkeln eine 


Menge kleiner, kegelförmiger, eine opaliſirende Lym— 
phe enthaltender, und mit kleinen rothen Kreiſen vers 
ſehener Blätterchen. Die mehrſten verſchwanden nach 


2 bis 48 Stunden; die übrigen giengen in Eiterung 


über, und bildeten am 6ten Tage eine ſchwarzbraune 
Borke, welche nach etlichen Tagen abfiel. 
Nr. 22. bekam in dem Abtrocknungszeit⸗ 


raume Keinen frieſelartigen Ausſchſag, ohne alle Stö— 


rung der Verrichtungen, welcher in der Kälte alſo— 


gleich ohne Folgen zurürktrat, und eben ſogleich in 


der Wärme wieder zum Vorſchein kam. Er dauerte 

nur 4 Tage. e) | 

Ir. 23. ein zjähriges Mädchen bekam end Kuh⸗ 

pocken. Das am 10fen Tage der Impfung entftan: 
5 | | dene 


e) Man vergl. die obige Aumerk. d. Comm. bei dem Impf⸗ 
linge Nr. 13. ve Hrn. Chir, Volkmann. S. 235. Anm. 
d. Comm. | 
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dene Fieber war mit, „Erbrechen und Gonpulfionen ber 
gleitet. | 

. Nr. 24. bekam in dem Zeitraume det Sri 
der Kuhpocken einen 3 1 anhaltenden en 
ausſchlag. 

Nr. 25. ein ejähriger Knabe, wurde n 19 fen 
Geptemb. vaccinirt. In der Sten Woche vom Tage der 
Impfung an gerechnet (zu Ende Octob.) bekam er ei— 
nen frieſelartigen Ausſchlag. Hiebei fieng eine Impf— 
puſtel neuerdings an ſich zu entzünden, und dann zu 
ſchwůren, und die Borke derſelben war mit Ende De: 
cemb. noch zu ſehen. In eben dieſem Monate bekam 
das Kind einen Ausſchlag wie Nr. 4. 

Nr. 26. eine Frau von 26 Jahren, wurde den 
ıgfen Sept. vaceinirt. Einige Stunden nach der Imp— 
fung bekam ſie einen ziehenden Schmerz, der fich, bis 
in die Achſeln hinauf zog. Am Aten Tage ſiengen re— 
gelmäßige Kuhpocken ſich zu bilden an, und verliefen 
ordentlich. Vom àten bis ııten Tag hatte die Frau 
immerwährende, mit fliegender Hitze abwechſelnde Schau⸗ 
der. — Mit Ende Novemb. erſchien auf einmal auf 
den Händen ‚ und hin und wieder am Körper ein ſtark 
juckender, einer trockenen Krätze ähnlicher Ausſchlag, 
welcher ſich nach 5 Tagen auf eine Aderläße, die die 
Frau ihrer Schwangerſchaft wegen aus eigenem Anz: 
triebe vornahm, gänzlich verlor. Sie iſt gegenwärtig 
vollkommen geſund. 


| Nr. 29. ein gjähriges Mädchen, wurde am igten 
Septemb. mit dem Erfolge geimpft, daß es eine ech: 
te Kuhpocke bekam. Die Schwärung der Impfſtelle, 
woraus ſehr viel einer eiferarfigen Materie floß, 
dauerte viele Wochen, ſo daß erſt gegen das Ende 5 
eembers der Abfall der Borke erfolgte. 

Nr. 31. wurde mittelſt 6 Impfſtiche geimpft, und 
bekam nur eine Kuhpocke, welche aber die charak⸗ 
teriſtiſche Form und den Verlauf nicht hatte. Doch ers 
folgten bald darauf am ganzen Körper mehrere, bet 
Nr. 15. beſchriebene, falſche Kuhpocken. Dabei war 
nicht die geringſte Spur eines Fiebers, weßwegen auch 
das Kind kein Vaccinationsatteſt erhielt. | 

Nr. 33. ein Knabe 1 1/4 Jahr alt, wurde am 
28ſten Septemb. vaccinirt, und bekam eine einzige echte 
Kuhpocke, die normalen Verlauf beobachtete, und wo⸗ 
bei die ganze Conſtitution afficirt war, Diefe Kuh: 

pode war größer als gewöhnlich, und eiterfe durch 

| volle 4 Wochen; worauf die charakteriſtiſche Borke, 
jedoch dicker, als gewöhnlich, ſich bildete. Gegen die Mitte 
Decembers zeigte ſich auf den Füßen ein ſtark juckender 
Ausſchlag. Als Hr. Dr. Sch. den Knaben gegen das En: 
de Decembers unterſuchte, fand er 10 bis 15, den wah⸗ 
ren, im Zeitraume der Abtrocknung begriffenen, Kin⸗ 
derblattern vollkommen ähnliche Puſteln, die noch eine 
gelblichte Lymphe ausſipperten, und in der Wärme 
unerträglich juckten. | 


11 Nr. 
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; Nr. 34. bis 38. find mit einem ſchon eiterichten, 
von Nr. 26. genommenen Impfſtoffe geimpft worden, l 
und bei allen blieb die Impfung ohne Erfolg. 

Nr. 39. ein jähriges Mädcheu, bekam echte Kuh— 
pocken. Am dgten Tage bekam es ein heftiges Fieber 
mit außerordentlicher Unruhe, welches durch etliche 
Tage anhielt. An eben dieſem gten Tage erſchienen 
auf dem Nacken und Rücken fünf, und auf dem Ge— 
ſichte zwei rothe Flecke, die ſich in der Folge zu Blaſen 
erhoben. Die Blaſen bekamen einen rothen, ſtark ent— 
zündeten Hof, und übergiengen, wie die Impfpuſteln, 
in Eiterung. Die Impfpuſteln entzündeten ſich ſehr 
heftig, der ganze Oberarm war geſchwollen, und ſehr 
ſchmerzhaft. Sowohl die Smpfpufteln, als die am gten 
Tage entſtandenen Blafen eiterten durch einen Zeitraum 
von 6 Wochen, doch die erſteren weit ſtärker. Endlich 
bildeten ſich auf beiderlei Puſteln normale Borken, wo— 
von aber nur jene der Impfpuſteln mit Zurücklaſſung 
von Grübchen, jene aber, die erſt am gten Tage ent— 
ſtanden, mit Zurücklaſſung rother Flecke abfielen. Als 
Hr. Dr. Sch. dieſes Kind am Zoten Decemb. zum letz⸗ 
tenmal ſah, war es vollkommen geſund, und die be— 
ſagten rothen Flecke waren noch ſehr deutlich 1 
ſehen. 95 
Nr. 42. ein gjähriges vollkommen 998 Mäd⸗ 
chen, wurde den ıften Defob. geimpft. Schon am 
aten Tage der Impfung zeigte ſich eine ſternförmige, 
aus en es beſtehende Entzündung der Impf— 

| ſtellen, 


— 


ſtellen, die mit einem ziehenden bis in die Achſelbsten 
ſich verbreitenden Schmerz verbunden war. Hier⸗ 
auf zeigten ſich kleine, mit Lymphe gefüllte Bläschen, 


die am gten Tage theils ſchon vertrocknet, theils ſogar 
ſchon abgefal len waren. Es äußerte ſich de Fieber. 


Das Kind erhielt kein Atteſt. 

Bei Nr. 44. einem vollkommen gefunden Mäd— 
chen, waren die Pockenhöfe ſtets klein, und Nicht ſo 
ſtark wie gewöhnlich entzündet. Der Verlauf der Kuh⸗ 
ac übrigens normal. | 

tr. 49. ein Zjähriges Mädchen, bekam eine ein: 


zige 1 welche ſich bis den gfen Tag regelmäf: 


fig bildete. An dieſem Tage entflanden fieberhafte 
Anfälle, welche durch 8 Tage anhielten. Während 
dieſer Zeit wuchs die peripheriſche Entzündung mit je⸗ 
dem Tage, die Blaſe übergieng in Eiferung, und 


erſt am Zoten Tage nach der Impfung bildete ſich nach 


und nach die dunkelbraune Borke. Vier Wochen nach 
überſtandener Kuhpocke, während welcher Zeit das 
Mädchen beſtändig kränkelte, entſtand ein näßelnder 
Ausſchläg hinter den Ohren, und hie und da am Kopfe, 


und eine leichte Entzündung der äußern Theile der Aus 


gen. Der Ausſchlag auf dem Kopfe hat ſich bereits 
verloren; doch die Entzündung der Augen dauert noch 
immerfort, 5 weil die Altern keine Mittel an: 


wenden. 


Bei Nr. 50. einem 1 1ſ½ jährigen Knaben, faßte 
nur ein einziger Impfſtich; die gewöhnlichen Merk⸗ 
ö 1 2 i male 
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male der Haftung erſchienen erſt am 7ten Tage. Die 
Bildung, Eiterung, und der Abfall der Borken war 
vollkommen nach der Regel, obſchon der Knabe ſtets 
kränkelte, und die ganze Zeit hindurch ein Abweichen 
hatte. (Hat der Knabe ſchon vor der Impfung ge— 
kränkelt, und das Abweichen gehabt?) Während deR 
Eiterung der Kuhpocke kratzte der Knabe dieſelbe auf, 1 


worauf eine ſtarke Entzündung des Oberarms, und 


viele Nebenpuſteln entftanden. Der Knabe iſt ſeit der 
Vaceination vollkommen geſund. 

Nr. 52. ein 2 ½ jähriger Knabe, bekam auf jedem. 
Arme eine echte Kuhpocke; am gten Tage Fieber. Der 
Knabe war während des Verlaufs der Vaccination be— 
ſtändig kränklich. Die Eiterungsperiode dauerte faſt 
8 Wochen, während welcher falſche Kuhpocken, wie 
bei Nr. 39. erſchienen. Seitdem iſt der Knabe ſtets 
vollkommen geſund. | 

Nr. 57. ein 2 ıfejähriger Knabe, wurde am ofen 
Octob, geimpft, und bekam echte Kuhpocken. Nach 
äberſtandenen Kuhpocken blieb der Knabe geſund. Am 
zoſten Decemb. bekam er einen ſcharlachähnlichen, mit 
kleinen Bläschen untermengten, Ausſchlag, welcher 
mit keinem Fieber verbunden war, in der Kälte zurück— 
trat, in der Wärme wieder hervorkam, und nach 8 
Tagen ſich von ſelbſt wieder verlor. | 

Nr. Gr. ein Ajähriges Mädchen bekam echte Kuh 
pocken. Am gten Tage entſtand ein kleines Fieber, 
welches über 8 Tage anhielt. Die Pockenhöfe ent: n 

zun⸗ 


Kt 


zündeten ſich ſehr ſtark, und beide Oberarme ſchwol⸗ 


len auf. Die Impfpuſteln eiterten volle 3 Wochen, 


während welcher Zeit auf einem Arme 3 falſche Kuh— 


pocken entſtanden, die a 8 Tagen wieder ver: 
ſchwanden. Das Mädchen iſt nach der Impfung 
vollkommen geſund. c 


Bei Nr. 63. einemſejährigen Bauernmädchen, faß⸗ 
te die Impfung nicht. Allein 14 Tage nach der Impf⸗ 
operation entſtanden an den Impfſtellen blaue ins 
Schwarze ſchielende Flecke, welche ſich nach 4 Tagen 
wieder verloren. Seit dieſer Zeit iſt das Mädchen im: 
mer kränkelnd, und hat ein Rafjeln auf der Bruſt. 


Zum Schluße ſeines Impfungsprotocolls fügt Hr. 


Dr. Schedelbauer noch die Anmerkung hinzu, wozu ſo 


viele Belege in feinen Beobachtungen vorkommen, daß 
8 ! I 


es nämlich, um richtige Reſultate über die Vortheile 


der Vaccination zu abſtrahiren, nicht genug ſey, die 


Inmpflinge bloß während des Verlaufs der Kuhpocken 


zu beobachten, ſondern daß es nothwendig ſey, dieſel— 
ben Monate, ja Jahre lang von Zeit zu Zeit zu 
unterſuchen, und daß folglich Berichte von Hel un 
reiſenden entfernten Impfärzten, die ihre Impflinge 
bloß 2 oder dreimal während des Verlaufs der Kuh⸗ 
pocken flüchtig anſehen, unmöglich genugthuend ſeyn { 
können. — Hr. Dr. Schedelbauer macht ſich erböthig, 
alles was ſich bei ſeinen Jupfiiugn noch Merkwür⸗ 
diges 


* 


diges und Außerordentliches ereignen dürfte, der Com- 
imffion nachträglich zu berichten. a) ; 


Hr. Chir. Schmied in Klentſch. liefert ein Ver⸗ 
zeichniß von 81 Impflingen; wobei ſich 12 die Ans 
merkung befindet, daß die Impfung durchgehend 
or den liche abgelaufen ſey (2) i 


Hr. Dr. der Arzueik. Tonner zahlt a Smpf: 
linge. Den urſprünglichen Impfſtoff hat derfelbe von 
dem Hrn. Dr. Fialka in Piſek erhalten; dann von 
a auf Arm fortgepflanzt. : 

Nr. 5. ein halbjähriges Mädchen, bekam am 
Iten Tage der 1 ein ſtarkes Fieber, welches 
bis den rıfen Tag dauerte, und wobei das Kind 
Tag und Nacht ſehr unruhig war. Den taten Tag 
zeigte ſich in den Impfſtuſteln der Eiter ſehr häuſig, 
und dieſe Eiterung dauerte bis den zöffen Tag ſehr 
ſtark. 

Bei Nr. 11. einem 4jährigen Mädchen, been 
die Bee 20 Tage geeitert. 


Nr. 


1 
a) Die Commiſſton wünſchet, daß alle Impfärzte, der 


Inſtruction zufolge, dieſes Beiſpiel nachahmen möch- 
ken. Anm. der Comm. 


| „„ huge + 

Nr. Ar. bekam falſche Kuhpocken. Nach der 
Ausſage der Altern ſoll das Kind vor 3 nn einis 
ge Kinderblattern gehabt haben. 1 

Bei Nr. 46. haftete erſt die 2fe Impfung. 

| Nr. 66. befam am 1 5fen Tag einen frieſelähn⸗ 
lichen Ausſchlag ohne 5 der den arſten Tag 
verſchwand. 5 1 5 

Nr. 95. ein Sfab riger Knabe, bekam am gien 
Tage ein ſtarkes Fieber mit Unruhe, welches 3 Tage 
dauerte. Die Eiferung_ 25 Impfpuſteln dauerte 14 
Sage. 

Nr. 96. ein 6jähriges Mädchen, ſoll der . 
nach vor 4 Jahren einige Kinderblattern gehabt ha⸗ 
ben. Sicherheitshalber wurde es vaccinirt, und be⸗ 
kam nur falſche Kußpocken. 


Nr. 102. bekam am, aa: Four ein 5 Sie: 
ber; den 8ten Tag war die peripheriſche Entzündung, 
beſonders am rechten Arme, ſehr ſtark, zugleich kam 
ein frieſelartiger, eiternder (2) Ausſchlag am Körper 
zum Vorſchein, der ſich am raten Tage zum Theile 


verlor. Die Impfpuſteln eiterten bis den alien 


Nr. 110. bekam falſche Kuhpocken. 
Bei Nr. 133. fiengen die Ahn den 1a2ten 


Tag zu eitern 1 5 Den 20ſten Tag hörten ſie zu 


fließen auf, und den folgenden Tag wurde an bei⸗ 
den Armen die Geſchwulſt aufs neue größer, und 
ſchmerzhaft. Den 23ſten Tag floßen ſie wieder, und 

5 die 


* 


den 
Zten 


K N 


die Geſchwulſt ſamt dem Schmerz ließ wieder nach. a) 
Den 7 


25ſten Tag ift der Impfling ganz geneſen.“ 

Nr. 142. ein einjähriger Knabe, bekam ſchon 
2ten Tag der Impfung ein Fieber, und den 
Tag kam ein allgemeiner Ausſchlag von falſchen 


Blattern zum Vorſchein, die am 8ten Tage ſchon 
vertrockneten. Die Impfpuſteln verliefen ordentlich. b) 


Nr. 152. hat den 6fen und 7ten Tag die Kuh— 


pocken ſtark zerkratzt, und bekam, außer vielen Ne— 


benpuſteln, hievon keine anderen Zufälle. 


Nie 


a). Auch hier war die Wirkung des eingebrachten Kuh⸗ 


pockenſtoffes wenigſtens örtlich, lang dauernd; die 
Geſchwulſt und der Schmerz der Arme wechſelte mit 
dem Ausfluße aus den an Impfſtellen entſtandenen 
Geſchwürchen ab; man kann daher auf eine Cauſal— 
verbindung zwiſchen dem Kuhpockenſtoffe, und den 
beſagten Zufällen ſchließen, und dieß zwar mit deſto 
mehr Grund, als hier eines mechaniſchen Reizes 
durch Aufreibung der Impfpuſteln keine Erwähnung 


gethan wird. Anm. d. Comm. 


b) Wenn die Impfpuſteln ordentlich verliefen, d. i. 


erſt den Zten oder Aten Tag ſich zu bilden anfien⸗ 


gen: fo kann man wieder das ſchon am zren Tage 


Rentſtandene Fieber, und den am Zten Tage erſchie— 


nenen allgemeinen Ausſchlag von falſchen Kuh— 
pocken nur der Wirkung des ſchnell eingeſogenen 
Kuhpockenſtoffes zuſchreiben. Anm. d. Comm. 


N 


er 


Nr. 172. ein 2jähriger Knabe, bekam den gten 


1 


Tag ein Erbrechen und Abweichen. Das Fieber war 
vom gien bis ı2fen Tag ſtark. u | 


Nr. 195. bekam nur falfche Kuhpocken an beiden 
Armen. 

Nr. 257. bekam am 7fen Tage der Ae eng 
0 am 8ten Tage brachen am ganzen Körper 
falſche Blattern heraus. Die Kuhpocken verliefen or— 
dentlich; die falſchen Blattern vertrockneten den 14ten 
Tag der Impfung. 8 | 

Bei fetten, phlegmatiſchen, oder auch kachekti⸗ 


| ſchen Kindern hat Hr. Dr. Tonner nach geendigtem 


Verlauf der Kuhpocken oft einen ſchwärenden Auss 
ſchlag eigener Art, ſelten den ſchwürigen Frieſel, 
(2) der etliche Wochen lang dauerte, beobachtet, doch 
ohne daß die Kinder dabei kränklich geweſen wären. 
Nur jenen Kindern, bei welchen dieſer Ausſchlag län⸗ 


ger dauerte, gab Hr. Dr. T. ein Abführungsmittel. — 
Einen ſolchen Ausſchlag hat derſelbe auch bei jenen 


Kindern wahrgenommen, die vor der Impfung öf— 
ters Hautausſchläge gehabt haben. Einige ſolcher 
Kinder bekamen auch Abſeeſſe in den Achſeln, Ronahf 
fie gefünder wurden, als ſie vorher waren. 


Hr. Chir. Vollert hat 3 Kinder vaccinirt. 


* | 


Nr. 2. wurde mit einem vom Hrn. Dr. Schmied 
erhaltenen Impfſtoffe geimpft, und bekam echte Kuh⸗ 
pocken. Am ı7fen Tag bekam der Impfling einen - 
frieſelähnlichen Ausſchlag, der ſich in 2 Tagen * 
verlor. . 
Bei Nr. 2. und 3. war die Impfung a ot 


Hr. Chir. Weber hat mit einem vom Sta. ‚Dr. 
Tonner erhaltenen Impfſtoff 8 Kinder vaccinirt. | 
Alle bekamen ordentliche Kuhpocken ohne Befund | 
dere Zufälle, bis auf Nr. 4. einen 1 ½ jährigen Kna⸗ 
ben, der am 2ojten Tage der Impfung 4 Stunden 
lang anhaltende Fraiß bekam. Eine Nebenurſache die- 
ſer Fraiß wird nicht angegeben, sr 


— urn —— 


Vaceinationsberichte und Beobachtungen der 
H. H. Impfärzte aus dem königgrätzer 
Kreiſe. 


Hr. Chir. Holzbach hat ſeinem Berichte nach 44 
Kinder mit ſo glücklichem Erfolge geimpft, daß ihm 
keine einzige Impfung fehlſchlug, und der Verlauf der - 
Kuhpocken ſehr gelind war. 


„5 


Gr. Chir. Sedlarzek hat 30 Subjecte vaccinirt. 
u Impfſtoff erhielt derſelbe aus Mähren.“ 

Ni. r ein Zjähriger Knabe, wurde im Monate 
Julius geimpft, und überſtand echte Kuhpocken. Nach 
Verlauf von 14 Tagen bekam der Impfling eine Dh: 
rendrüſengeſchwulſt (parotis), worauf ihm fein Vater 


einen Honigteig auflegte. Die Drüſe gieng in Eiterung 


über, und brach auf, welches ungefähr nach 8 Tagen 
geſchehen iſt. In einem ungefähr gleichen Zeitraum 
verheilte die Drüſe wieder. Nach einer Zeit fand ſich 


die nämliche parotis wieder ein, und wurde wieder. 


auf die beſagte Art geheilt; und nun 1 Bericht iſt 
vom Zten Februar IE 04 datirt) iſt es ſchon das vier⸗ 
temal, daß die gedachte Geſchwulſt zurückkam, und 


nun noch eine zweite an dem Halſe ſich zeigte, welche 


beiden Geſchwülſte in gleicher Größe, ungefähr eines 


| kleinen Hühnereyes, und durch, alle angewandte 

Mittel weder zur Zertheilung, noch zur Eiterung zu 
bringen ſind. Die Geſchwülſte ſind ſteinhart. 
Nr. 2. ein halbjähriges Mädchen „Schweſter des 
Vorigen, wurde an einem Nachmittage um 3 Uhr ge— 
impft, und bekam auf einem Arme ſchon die nächſt⸗ 
folgende Nacht eiternde Impfpuſteln, die das Hemd 
durchnäßten. Sie ſtanden 3 Tage in dieſem Zuſtande; 
die peripheriſche Entzündung breitete ſich nach und nach 
mehr aus. Nach Verlauf der 3 Tage fiengen die Pu⸗ 
ſteln an zuſammen zu fallen, und abzutrocknen. Am 
andern Arme kamen die K Kab peckem erſt den loten Tag 


ee zum 
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zum Vorſchein, und den 14ten in die vollkommenſte Ei⸗ 
terung. Das Kind befindet ſich recht wohl, und hat 
nichts anders auszuſtehen gehabt, als ein heftiges Fie— 
ber mit geringen Zuckungen, welches 36 Stunden währ⸗ 
te. Hr. S. merkt noch an, daß dieſe Kinder vor der 
Impfung geſund geweſen, und daß auch ihre Altern 
ſtets geſund 3 und eine feſte Conſtitution ver— 
rathen. 

Nr. 3. ein halbjähriger Knabe, bekam echte Kuh⸗ 
pocken. Nach Verlauf derſelben erſchien bei ihm ein 
frieſelähnlicher Ausſchlag, der wieder ohne Folgen von 
ſelbſt verſchwand. | | 

Nr. 5. ein halbjähriger Knabe, bekam echte Kuh— 
pocken. Den Zten Tag der Impfung bekam er eine 
Diarrhöe, die 2 Monate anhielt. Die Kuhpocken ver— 
liefen ordentlich. Dieſes Kind ſchlief in einem Bette 
mit einem blatternden Kinde, und blieb gegen Blattern 
geſchützt. 

Bei Nr. 6. einem 4jährigen Knaben, äußerte ſich 
24 Tage nach der Impfung eine Drüſengeſchwulſt, die 
ohne alle mediciniſche Hülfe wieder verſchwand. 

Bei! Nr. 7. einem Zjährigen Knaben, entſtand in 
3 Wochen nach überſtandenen echten Kuhpocken eine 
tinea capitis, die aber nicht anhielt, und ohne medi— 
riniſche Hülfe wieder verſchwand. 

Nr. 8. ein Zfgjähriger Knabe bekam 6 echte Kuh— 
pocken. Das Fieber fieng am Sten Tage an, und wur: 
de bis zum 7fen immer ſtärker; vom ten nahm es 

wies 


Fe nn 
wieder nach und nach ab, ſo daß das Kind am ten 
Tage ganz fieberfrei war. Der Knabe blieb daun al 
fund, bis ſich ſpäter eine Ohrendrüſengeſchwulſt nebſt 
einem beſtändigen Naſenrinnen einſtellte, welche 
Zufälle ſich aber wieder von ſelbſt verloren. Nun iſt 
das Kind noch Hennef und munterer, als vor der 
Impfung. | 

Nr. 9. bekam während der Ausbildung der Kuh⸗ 
pocken auch die Kinderblattern bösartig, woran es 
den 2ıften Tag ſtarb. a) 

Nr. 10. ein 8jähriger Knabe, wurde zweimal vacs 
cinirt, und erhielt durch die zweite Impfung nur eine 
kleine Kuhpocke mit einem kleinen Hofe, deſſen Röthe 
man kaum von der natürlichen Hautröthe unterſchei— 
den konnte. Db ein Fieber damit verbunden geweſen, 
meldet Hr. S. nicht. Der Impfling blieb im Umgan⸗ 
ge mit Blatternden gegen Blattern geſchützt. b) | 
| Nr. 12. ein halbjähriger Knabe, bekam echte Kuh— 
pocken. In 3 Wochen nach dem Verlaufe derſelben 

bekam 


a) Der Inſtruction zufolge ſoll in jedem Falle der Tag 

| des Ausbruchs der Kinderblattern nach der Kuhpok⸗ 
kenimpfung beſtimmt angegeben werden. Anmerk. d. 
Commiſſ. | 


b) Dieſe Kuhpocke war entweder ihrer Anomalie unge⸗ 
achtet echt; oder der Impfling blieb nur von der An⸗ 
ſteckung der Kinderblattern frei, weil er zur Zeit 
keine Empfänglichkeit dafür hatte. Anm, d. Comm. 


befam das Kind einen frieſelartigen Ausſchlag, der 
ſich wechſelweiſe verlor und wieder zurück kam. End⸗ 
lich bekam das Kind einen Abſceß unter dem Kinne, 
der einige Tage ſuppurirte, und mit welchem ſich die 
ganze Krankheit endigte. c) N N 
Nr, 14. 1 ld mit einem von Wien erhaltenen 
Impfſtoffe geimpft, und bekam nur falſche Puſteln. 
Die Altern ließen eine zweite Impfung nicht mehr zu. 
Noch 4 andere Kinder, die mit eben demſelben Impf— 
ſtoffe geimpft worden find, haben auch nur falſche 
Kuhpocken bekommen. Bei dieſen letztern iſt aber die 
Impfung mit vollem Erfolge wiederholt worden.“ 

Nr. 16. ein. zweijähriger Knabe, bekam nebſt 
echten Kuhpocken an den Impſſtellen, am Geſichte 2, 
und am Fuße eine den Impfpuſtelu vollkommen ähn⸗ 
liche Kuhpocke. | 3 
| Nr. 20. ein halbjähriges Mädchen, wurde im 
Monate Junius vaccinirt, und erhielt echte Schutz— 
pocken. Nach 14 Tagen bekam dasſelbe einen ſtar⸗ 

DaB ken 


c) Soll man in dieſem Falle, ſo wie in mehrern ähn— 
lichen, wo entweder ein Hautausſchlag, oder irgend 
eine Krankheit anderer Form ſich bei den Impflingen 
ſo lang äußerte „bis irgendwo ein Abſceß entſtanden 
iſt, nicht annehmen können, daß der Abſceß ein pas 
thologiſches Abſonderungs - und Ausfonderungsorgan. 
geweſen, wodurch ein materieller krankhafter Reiz 
aus dem Körper geſchafft worden iſt? Anmerk. d, 
Commiſſ. g 


n 
ken Frieſelausſchlag, nebſt vielen kleinen Abſceſſen am 


Körper. Mit der Heilung jener Abſeeſſe wurde, und 


blieb das M ädchen geſund. d) 


3 


Nr. 22. wurde mit friſchem Impfſtoffe von Arm 


auf Arm zweimal fruchtlos vaccinirt; blieb aber auch 


mitten unter Blatternden von der Blatternanſteckung 
frei. Eben ſo Nr. 28. 29. 

Nr. 26. 27. bekamen mit den Kuhpocken zugleich 
gutartige, ſehr discrete Kinderblattern, und überſtan⸗ 
den ſie glücklich. | . 

Nr. 30. wurde einmal fruchtlos, nun zum zwei⸗ 
fenmale mit vollem Erfolge geimpft, und war nach 
der Vaccination 2 Monate recht geſund. Dann be⸗ 
kam das Kind einen frieſelartigen Ausſchlag, der wechs 
ſelweiſe bald verſchwand „ bald wieder herauskam. 
Nachdem dieſes einige Wochen gedauert hatte, verlor 


ſich endlich der Ausſchlag von ſelbſt, und das Kind be— 


findet ſich ſeit der Zeit wohl. Die übrigen bekamen 


echte e mit den gewöhnlichen Zufällen. 


Hr. Chir. Strzaſak hat 12 Kinder vaccinirt, wel⸗ 
che ſämmtlich echte Kuhpocken ohne gefährliche Zufälle 


überſtanden haben. Unter dieſen Impflingen war ſein 
eigener Sohn, der immerwährend kränklich, und aus⸗ 


gezehrt 


d) Man vergl. die vorhergehende Anmerkung o). Anm 
d. Commiſſ. 


3 | 


gezehrt war. Er überftand die Varcination ſehr gut, 
und iſt ſeit dem ganz geſund. Hr. S. berufet ſich auf 
das Zeugniß des Hru. Dr. und Kreisphyſikus Eier 
nowsky. 


Der braunauer Hr. Chir. Joh. Polak hat die An⸗ 
zeige gemacht, daß 6 Kinder nach überſtandener Vac— 
cination die Kinderblattern bekommen haben. Hr. Po— 
lak berichtete nur nach bloßem Gerüchte. Die Sache 
wurde unterſucht. Von 2 dieſer Kinder konnte keine 
Nachricht eingezogen werden, weil ſie mit ihren Altern 
ſchon über 2 Jahre aus der Gemeinde Huttberg aus— 


gezogen waren; von den 4 übrigen bezeugten die Rich— 8 


ter und Geſchwornen der Gemeinde, daß das Gerücht 
falſch ſey. 


Vaccinationsberichte und Beobachtungen der 
H. H. Impfärzte aus dem leutmeritzer Kreiſe. 


Hr. Chir. Anker hat 7 Kinder vaccinirt. 
Nr. 1. ein 2 1ſ jähriger Knabe wurde am Z3ten 
Mai geimpft. 85 der Nacht zwiſchen Sfen und Fe 


T 
f aus 


* 


[ 
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Tag bekam der Knabe einen ſtarken Anfall von Fraiß; / 
Die Achſeldrüſen waren ſehr angeſchwollen. u 
Bei Nr. 0 und 7. 5 von er ER nur 
einer. 
; Die Inpflinge Nr Re en am Sten Hage 
ein ſtarkes . mit en der A 


ae a 


Hr. Chir. Doleſchel hat mit einem, vom Hrn. Dr. 
Maßalin aus Herrnhut erhaltenen, Impfſtoffe 34 Gube 
5 jerte vaccinirt. Hr. D. hat keine andere Anmerkung 
dem Verzeichniße hinzugefügt, als daß der Verlauf 
geb Arg war, und u diefe Impflinge fid) wohl 
befinden. 

Hr. Dr. der Arzneik. Jaroſchke in Hainspach bat 
gelegentlich an den Hrn. Prof. Holly in Preh geſchrie— 
ben, und dabei berichtet, daß ein Impfling des Hrn. 
Chir. Doleſchel, Mariane Grohmann, (in dem Impfungs— 
profocolle des Hrn. Doleſchel Nr. 10.) am 8ten Tage 
der Impfung geſtorben ſey, welcher Fall viele Leute 
von der Impfung ihrer Kinder zurückgeſcheucht haben 
fol. — Auf Befehl des hohen Landesguberniams 
wurde die Sache mittelſt des königl. Kreisamtes unter— 
ſucht. Hr. Chir. D. lieferte nun, von dem königl. 
Kreisamte aufgefordert, dieſe Krankheitsgeſchichte des 
beſagten Mädchens, und berief ſich auf ſein Impfpro⸗ 
tocoll, wo das Mädchen unter Nr. 9, verzeichnet, und 
14 5 | die 


die Krankheitsgeſchichte desſelben beigelegt worden iſt. 


Indeſſen erſcheint auf dem Impfungsprotocolle die 


Mariane Grohmann unter Nr. 10. ohne alle Aumer⸗ 


kung, und die Krankheitsgeſchichte wurde ſpäter ein⸗ 
geſchickt. Die lie: lautet folgender, 
maßen : ; 2 t 

Maria Anna Grohmann, I 175 Jahr alt geſund 
und munter, wurde den a aſten Septemb. 1803. vom 
Arme eines bis jetzt 5 Kindes Nr. 8. (nach dem 
Impfungsprotoll rr. 3.) baccinirk. Den 2öften Sept, 
ſah man, daß aufjedem Arme 4 Impfſtiche gefaßt hat: 
ten; am 26ſten waren die Impfpunkte beſſer erhoben. 
Vom 26ſten auf den 27 ſten wurde das Kind mit den 


heftigſten Leibſchmerzen befallen, wozu ſogleich eine 


heftige Dyſenterie kam; der Stuhlgang war mit dem 
größten Zwang, faſt alle Stunden 2 bis Zmal, dabei 
mit viel Blut vermiſcht. Der Puls war ſehr ſchnell 
und hart, die Zunge mit einer weißen Haut (?) über⸗ 
zogen; die Augen trübe; der Unterleib ſchmerzte ſehr 


bei der geringſten Berührung. Hr. Dr. verordnete 


Decoct. rad. Saleb. Syrup. diacod. mit laud. liqu, 
Sydenh. Auf den Unterleib ließ er erweichende Fomen— 
tationen machen, wund gab Klyſtiere von Milch und 


DL Die Impfſtellen waren gehörig beſchaffen. Den 


27ſten war der Schmerz im Unterleibe wie geſternz der 
Stuhſgang etwas weniger mit Blut vermiſcht; die 


Impfpuſteln mehr erhoben. Die Behandlung wie 


geſtern. — Den 2öften war der Schmerz noch immer 


ſo 


/ 


lee 
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ſo anhaltend; der Stuhlgang weniger häufig, 3585 


Blut. He, D. verordnete ſtatt des Syrup. diacod. 


den Syrup. cichor. c. rheo. (2) Die Impfpuſteln 
waren ſo, daß man den 99 darauf Impfſtoff daraus 


hätte nehmen können. Den gſten wur der Schmerz 


nech heftiger; der Stuhlgang wie geſtern; Ber Kind 
war äußerſt entkräftet. „ Iimpfpuſteln“ waren 
ſchön. Dieſen Morgen kamen aber heftige Sraißen, 


welche über 2 Stunden anhielten „ und das Kind dahin 


rafften. — Das Kind bekam zu gleicher Zeik 2 Bak⸗ 


kenzähne; wovon einer auf der linken Seite ſchon ganz 


a war, der andere auf der rechten Seite zur Hälf⸗ 


SD, jest hinzu, es ſey faſt ohne Zweifel, daß 


die e Fralßen die Holgen des großen Schmerzens | im Uns 


ferleibe und des heftigen Stuhlz wanges waren, weil 
die Fraißen bei dem Zahnen der Be, wenn die 


Zähne ſchon ſo weit durchgebrochen find; faſt nie enk⸗ 


ſtehen. — Zum Beweiſe, daß dieſe Krankheit wirklich 
eine Dyſenterie war, führt Hr. D. an, daß in dem 
Dorfe Waldecke, wo das Kind wohnte, an dieſer 
Krankheit eine Frau in einem Haufe gefährlich darnie⸗ 
der lag, in welches die Dienſtmagd des Grohmann öf⸗ 
ters mit dem Kinde kam. Hr. D. führt ferner an, daß 
in Grohmanns Hauſe die Schweſter desſelben, die wah⸗ 
rend der Krankheit des Kindes da war, ſonſt aber in 
Reichenberg wohnet, von der Ruhr befallen wurde, 


und zu Haufe wieder ihre 2 Knaben und einen Geſel⸗ 


len damit anſteckte. Auch eine andere Dienſtmagd des 
| Aa Grob» 


Grohmann wurde angeſteckt, gieng zu ihren Altern, 
und ſteckte d den Vater an. — Alle A Kranke W 
Hr. D. in ſeiner e . 


5 H r. 


Ay Man will nicht in Abrede ſellen daß dieſer Dar 
fall mit Grimmen und Blutabgang eine zufällige Dy⸗ 
ſenterie geweſen ſey; man will aber die Impfärzte zu 
wiederholtenmalen darauf aufmerkſam machen, daß eine 
Diarrhöe oft ein Zufall der Vaccination, mitunter 

auch heftig mit Bauchgrimmen und Blutabgang (wie 
ſolche unter andern Hr. Dr. Kloſe Schleſ. ſüdpreuſſe 
Arch 2 B. f. Heft. S. 33. bei 2 feiner Impflinge 
beobachtet hat) verbunden ſey und dieſelben daher 
warnen, ohne dringende Noth die Vaccination in Ort— 
ſchaften, wo eine Dyſenterie herrſcht, ja nicht vorzu— 
nehmen, indem dadurch der epidemiſchen Urſache noch 
eine andere hinzugethan ‚ die Wirkung der erſtern be— 

fördert, und folglich die wahre Ruhr bei den Vacci— 
nirten um deſto leichter hervorgebracht werden kann. 
Man vergl. Geſch. d. Vaccin. in Böhm. die Anmer— 
kungen der Commiſſion S. 6. gs. Übrigens iſt man 
viel geneigter anzunehmen, daß die Ruhr in der be— 

\ fägten Gegend aus einer allgemeinen, auf die Be: 
wohner wirkenden, epidemiſchen Urſache entſtanden, 
und der Impfling dieſelbe durch die Einwirkung der 
beſagten Urſache, als durch ein, auf die vom Hrn. 

> Chir. D. angegebene Art, auf denſelben verpflanztes 
Eontagium bekommen habe. Denn obſchon man 
in den Ephemerid, Nat. Curios. lieſt, daß die 

9 7 Ruhranſteckung durch eine Fliege mittelſt eines Sti⸗ 
N ch et 


28 | W 0 325 ; 


Hr. Dr. der Arzneik. und königl. Kreisphyſicus 
Kottnauer begleitet dieſe Krankheitsgeſchichte mit der 
Außerung: „aus der hier beiliegenden Krankenge⸗ 
ſchi chte der anderthalbjährigen Maria Anna Groh— 
mann von der Herrſchaft Schluckenau, aus dem bier: 
über aufgenommenen Protocolle, und deſſen Beſtäti⸗ 
gung durch die Ausſage des Vaters des Kindes er? 
helle es, daß das Kind bloß an der Ruhr, und nicht 
an Folgen, oder wegen der Impfung geſtorben ſey; 
daher die Anzeige behoben werde.“ 


Pe 


Hr. Chir. ehe er 27 Kinder von N a 
Arm vaccinirt. i m 

Nr. 7. ein 6jähriger Knabe, 1 am gten Tage 
der Impfung ein Erbrechen; Hr. F. glaubt, daß es 


von einer Indi asfion entſtand. 


ches in die Hand einer Kloſterfrau in dem Kloſter ver⸗ 
breitet worden ſey: fo werden wohl heut zu Tage mes 
nig Arzte es glauben, und dieß um ſo weniger, als 
mehrere berühmte Arzte, die zwar auch die Ruhr für 
anſteckend hielten, derſelben doch die Anſteckungsfähig⸗ 
keit nur mittelſt der Ausdünſtung der Extremitäten, in 
ſofern man ſich des nämlichen Abtrittes, oder Leib⸗ 
ſtuhls u. ſ. w. mit einem Ruhrkranken bedienet, zuge⸗ 
ſtanden, noch andere berühmte Arzte aber, wie Piſo, 

van der Haar, Stoll, die anſteckende Eigenſchaft der 


Ruhr ganz und gar ungegründet gefunden haben. Anz 
merk. d. Commiſſ. 


— 3 26 — 


Nek? ein Mädchen 1 Jahr und 3 Monate alt, 
wurde in der Sten Nacht unruhig, und bekam ein Ab⸗ 
| weichen. Wahrſcheinlich, ſetzt Hr. F. hinzu, war das 


7 


Zahnen mit im Spiele. Hat a 


Nr. 22. ein rjähriges geſundes Mädchen, hatte 


eine 4 Wochen lang dauernde Eiterung an der Impf— 
ſtelle, welcher durch ungu. litharg. Einhalt gethan 
werden mußte. — Die übrigen überſtanden echte Kuh— 
pocken mit den gewöhnlichen Zufällen. 


— 


Hr. Chir. Feßler hat mit einem, aus Herrnhut, 


vom Hru. Dr. Maſſalin erhaltenen, Impfſtoffe 10 Kin: 
der geimpft. 

Nr. 2. ein Mädchen von 10 Monaten, hat am 
öfen Tage der Impfung einen Anfall von Convulſionen 
vom Zähnen bekommen. Rach überſtandener Impfung 


hat ſich der Aufall wieder ein paarmal, ereignet. 


Nr. 4. ein Knabe 11 Monate alt, bekam während 


des Verlaufs der Küßßocken einen ſtarken Durchfall 
vom Zahnen. 
Fr Nr. 8. ein gjähriges Mädchen, bekam am en 
Tage der Impfung nebſt Kuhpocken auch bösartige 
Kinderblattern, woran es am ı3fen ſtarb. «x 

Die übrigen entſtanden echte . nn ge: 
a Zufallen. 


5 


— 


** 
Hr. Chir. Galluſchka zählt 61 Impflinge. 
| Nr. 6. ein monatliches Mädchen, mußte zweimal 
geimpft werden. Nach der zweiten Impfung bekam 
es echte Kuhpocken, und einen e |. 
Ausſchlag. ! . } 

Nr. 31. ein Gjährides. Madchen, bekam bei en 
Kuhpocken ein ſtarkes Fieber mit Erbrechen. c 

Nr. 59. bekam erſt bei der 8 Impfung cr M 
ie Kubporten: 

Bei den übrigen iſt keine andere EG als 


daß es gut gegangen iſt. 


Hr. Dr. der Arzneikunde Hagek zählt 20 Impf⸗ 
linge. Der urſprüngliche Impfſtoff . vom Hrn. Dr. 
Bernt. Die Kinder bis Mi, 148 er im J. 1802. ges 
impfi worden. f 

Nr 2. ein 4jähriger, geſunder und munterer Kna⸗ 
be, wurde das erſtemal mit einem trockenen, vom Hrn. 
Dr. Carl erhaltenen Impfſtoffe ohne Erfolg geimpft. 
Bei dieſer zweiten Impfung am Zoten Mai 1802. faß⸗ 
ten alle 6 Stiche. Am Zten, gten, loten Tage war 
das Fieber fo heftig, als es Hr. Dr. H. bei keinem der 
übrigen Impflinge beobachtet hat, welches mit Man⸗ 
gel des Appetits, vielem Durſte, nächtlichem Irrereden, 
und heſtigem Auffahren aus dem Schlafe verbunden 
war. Dabei ſchwitzte der Knabe viel, hüſtelte, und 
bekam einen. griesartigen Ausſchlag im Geſichte und 

an 


an der Bruſt, der ſich nach 24 Stunden wieder verlor. 
Die Kähpocken verlieſen ordentlich, und der Knabe 
wurde geſund und munter wie vorher. Seit dem drit⸗ 
ten Monate nach der Impfung ſind aber ſeine Hände 
und Füße mit Geſchwüren behaftet, die einen Entzün— 
dungshof haben, und nach Abfall der Borke blaue 
Flecke hinterlaſſen. Dieſer Bericht iſt vom zoften März 
1804. datirt. 53 8 
Nr. 3. ein anderthalbjähriger, blaßer, aufgedun— 
ſener, ſonſt geſunder Knabe, wurde pon Nr. 2. ge⸗ 
impft, bekam echte Kuhpocken mit gelinden Zufällen; 
und nach der Impfung eine geſündere Farbe und Fer: 
ni bteres Fleiſch, was jedoch Hr. Dr. H. nicht ſowohl 
der Impfung, als vielmehr der täglichen Bewegung 
ſeines aufgedunſenen Körpers in freier Luft, den Som— 
mer und Herbſt hindurch, zuſchreibt. Im Frühjahre 
1803 wurde der Knabe von dem in Böhmiſch Leipa 
herrſchenden Keuchhuſten befallen, glücklich hergeſtellt, 
und iſt bis heut geſund und ſtark. | 
rr. 4. ein zweijähriges, zwar geſundes, aber 
blaßes und aufgedänfenes Mädchen, Schweſter des 
Nr. 2. wurde auch aus deſſen Puſteln (folglich um den 
7ten oder 8ten Junius) geimpft. Bis den sten Tag 
bi deten ſich die Kuhpocken ordentlich, worauf das 
Madchen ohne Wiſſen des Hrn. Smpfarztes verreiſte. 
Es kam nach überſtandenen Kuhpocken ganz geſund 
zurück, und blieb es bis dieſen letzten Winter, wo es 
jo wie ihr Bruder Nr. 2. einen Ausſchlag, jedoch am 
. | gan: 


| ie, 
gangen Körper bekam, der noch gegenwärtig fort: 
dauert, und wie jener des Bruders beſchaffen iſt. a) 
Nr. 3. ein dreijahriges mageres, ſchlankes, nied— 
liches Mädchen, bekam von 6 Impfſtichen nur 3 Pok⸗ 
ken, die aber gehörig verliefen. Das Fieber war be⸗ 


ſonders am 8ten und gten Tage heftig. Das Mädchen Er 


befam auch im Frühjahre 1803. den Keuchhuſten, von 
dem ſie genas, und bis jetzt geſund iſt. | 
Nr. 6. ein 2jähriges, geſundes und munteres Mäd⸗ 
chen, erhielt ordentliche Kubpoden mit gelinden Zu: 
fällen. Zwei Monate nach der Impfung bekam es ei⸗ 
nen frieſelähnlichen Ausſchlag ohne Fieber, der nach Beför— 
derung der Ausdünſtung in ein paar Tagen verſchwand. 
Aus dieſes Mädchen hatte den epidemifchen Keuchhu⸗ 
ſten zu überſtehen. | 3 | 
Nr. 7. ein glähriges, ſtarkes, blühendes Mad: 
chen, wurde mit einem von Nr. 3. genommenen Impf— 
RE geimpft, und bekam echte Kuhpocken mit ſehr 
13 | 0 | hefti⸗ 


a) Iſt dieſer Ausſchlag eine Folge der Impfung mit der 
Lymphe des Bruders, oder einer Anſteckung von dem— 
ſelben? Der Impfſtoff ſcheint nicht beſchuldigt wer— 
den zu können, weil der mit demſelben Impfſtoffe 
geimpfte Knabe Nr. 3. von dem, Ausſchlage frei blieb. 

Bahrſcheinlicher iſt, daß das Madchen von ihrem 5 
Bruder mit dieſem Ausſchlage angeſteckt worden ſey, 
oder daß die Vaccination bei demſelben einen ähnli— 

d chen Krankheitszunder, wie bei dem Bruder geweckt 
habe. Anmerk. d. Commiſſ. 


heftigen Zufällen. Das Fieber war am gten, gien und 
roten Tage mit Schlafſucht, mitunter mit Pound en 
ſauerriechenden Schweißen, und einem griesartigen 
Ausſchlag verbunden. Die Entzündungskreiſe verbrei— 
teten ihre Scharlachröthe von der Achſel bis an die El: 
bogen im ganzen Umkreiſe des Oberarms. Dazu bra- 
chen zwiſchen, und um die Kuhpocken eine Menge 
Waſſerbläschen hervor, und die Arme ſchwollen bis an 
die Fingerſpitzen herunter, ſo daß das Kind mit größ— 
ter Beſchwerde die Hände bewegen konnte, welche Be: 
ſchwerde durch ein auffallendes Anſchwellen der Achſel⸗ 
drüſen um vieles vermehrt wurde. Nach einem leichten, 
bloß. trockenem Einbinden der Arme, verlor fi die Ge⸗ 
ſchwulſt nach zweimal 24 Stunden, und die Waſſer⸗ 
blaſen vertrockneten, ohne aufzuſpringen, ſo wie die Ente, 
zündungsröthe ſich verlor. Das Mädchen iſt ſeit der 
Zeit geſund, und bleibt unter 7 äußerſt krätzigen Ge⸗ 
ſchwiſtern ſeit mehr als einem Jahre die einzige, die 
nicht angeſteckt worden, obſchon ſie mit denſelben in 
einem Bette liegt. 

Nr. 8. ein ſechsmonatlicher, 8 großköpfi⸗ 
ger Knabe, überſtand die Impfung ordentlich und 
leicht. Ein halbes Jahr darauf ffarb’er an einer dem 
Hrn. Dr. H. unbekannten Krankheit unter der Behand⸗ 
lung des Hrn. Dr. Dienk in Haida. 

Nr. 9. ein 22 Wochen altes, ſchwachliches, blaſ⸗ 
ſes Mädchen, wurde vom Arme des Nr. 6. mit gutem 
Erfolge vaceinirt. Acht Tage nach abgefallenen Kuh— 

pocken⸗ 


Be 


n reichte die Mutter‘ dec Kinde die Bruſt 
nach einer, heftigen Ereiferung. Das Kind bekam Er⸗ 
brechen 501 Abweichen, ſchrie ganze Nächte und Ta— 
ge, wollte die Bruſt nicht mehr nehmen. Trotz dem 
vom Hrn. Dr. H. angewandten Mittel dauerte das Er: 
i brechen und Abweichen 14 Tage durch fort; das u 
ee ab, und ſtarb unter Convulſionen. 

Bei Nr. 12. einem dreijährigen, blaßen madchen, 
Beilee der Kopfgrind nach der Abtrocknung der Kuh⸗ 
pocken. Späterhin mußte es auch den Keuchhuſten 
überſtehen. Den Keuchhuſten bekam auch der Impf⸗ 
I Nr 135 
Die folgenden Kinder Mur . es sch 
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worden. 35 
. 14. ein Mädchen 22 ee alt, und 960 
Bekam wührend der Entzündungsperiode ein leichtes 
Hüſteln mit einem frieſelähnlichen Ausſchlag, und. bef: 
tigem Fieber, welches 48 Stunden anhielt. Das Mäd⸗ 
chen iſt bisher geſund. ; en 
Nr. 15. ein 22 Wochen alter, ſchwächlicher, ala 
fer Knabe, bekam aus 6 Impfſtichen eine einzige, aber 
ſchöne Kuhpocke. Das Fieber in der Entzündungspe⸗ 
riode war gering, die peripheriſche Entzündung aber 
ene b) Den gten Tag riß das Kind die Impf⸗ 
0 puſtel 


b) Dieſer und mehrere ähnliche Fälle beweiſen, daß das 
Fieber nicht immer mit der peripheriſchen Entzündung 


1 im 


. 


puſtel auf, die ſich jedoch über Nacht wieder füllte, den 
andern Tag aber wieder von neuem aufgeriſſen wurde. 
Dadurch bildete ſich ein tiefes Geſchwür, wobei das 
Kind am Eten und ı2fen Tag fieberte. Zur Heilung 
des Geſchwürs wurde das ungu. litharg. durch 14 Ta: 
ge angewendet. Während des Abtrocknens bekam das 
Kind Durchfall mit Grimmen und grünen Stuhlgängen, 
welchen Hr. Dr. H. einer übelbeſchaffenen Muttermilch 
zuſchrieb, und bald heilte. Das Kind ſieht bis jetzt 
noch blaß aus, und kräukelt zuweilen. Das Kind ift- 
den Zoten Sept. 1809. geimpft worden, und der Be— 
richt des Hru. Dr. H. ift vom zoften März 1804. 
datirt. = N 56815 Er 
Nr. 17. ein geſunder, 15 Wochen alter Knabe, wurde 
am ıgfen Decemb. von einem Impflinge des Hrn. Chir. 
Weisbach geimpft. In der Entzündungsperiode war 
das Fieber durch 3 Tage heftig, und die peripherifche. 
Entzündung faft über den ganzen Oberarm ausgebrei= 
tet, innerhalb welcher ſich hie und da Waſſerbläschen 
zeigten. Durch dieſe 3 Tage ſchwitzte das Kind viel 
und ſauer riechend, hüſtelte, und bekam im Geſichte, 
auf der Bruſt und dem Rücken einen griesähnlichen 
Ausſchlag, der nur 24 Stunden dauerte. In der 
Abtrocknungsperiode bekam das Kind einen Durchfall, 


grüne 


im geraden Verhältniſſe ſtehe, welches einige Impf⸗ 
4 » 
ärzte behaupten wollten. Anm, d. Comm. 


worden. 


| n i 

grüne Stühle, jedoch ohne Folgen, den Hr Dr. H. 

in 2 e hob. Das Kind iſt nun ganz geſund. 
Nr. 18. ein Ajähriges Mädchen, wurde von dem 


| gen am 2y/ten Decemb. geimpft, und bekam echte 
Kuhpocken. Seit dem Monate Sebruar zeigen ſich bei 


dem Mädchen an den Extremitäten die mit einem 
Entzündungshofe umgebenen, 85 großen Ge⸗ 
Ben | | = 

Die alas 3 Kinder ai im J. 1804. geimpft 


Nr. 19. ein 17 5 alter, blühender Knabe, 
der hinter den Ohren, und in den Gelenkbiegungen 
wund (fratt?) war, wurde am Sten Jänner von Nr. 
18: geimpft, und, bekam alle Zufälle der Kuhpocken fo 
heftig, wie Nr. 17. Seit der Zeit iſt das Kind geſund, 
und ſehr munter, nur fangen mit dieſem Monate März 
ſich die bei dem vorigen erwähnten Geſchwürchen am 
Kinne und den Fingern zu zeigen an. 

Nr. 20. wurde am 13 ten Jänner vom vorigen 
geimpft, fund bekam 2 regelmäßige Kuhpocken mit ges 
linden Zufällen. er 

Hr. Dr. H. fügt hinzu, daß er den Impfſtoff zur 
Berpflangung am öfen oder gten nehme, wo die Kuh 
pocken ſchon den Entzündungshof haben, 
und der Inhalt, derſelben noch dünne und klar 


“if Hr. Dr. H. fand allgemein, daß die Impflinge in 


dem Entzündungszeitraume bläßer, und ſchläfrig mer: 
werden, daß nach einem Schweiße ein frieſel⸗ 


ähnli⸗ 


u 


ähnlicher Ausſchlag im Geſichte, auf d er Bruſt, und 
dem Rücken ausbreche; daß ſich ein leichtes ER 
ſtelle, und die Achſeldrüſen anſchwellen. — Nachkrank⸗ 
heiten hat derſelbe noch keine bemerkt, außer dem gar— 
ſtigen ſchwürigen Ausſchlag, der am ganzen Körper 
berauskömmt, vorzüglich aber an Händen und Füßen, 
und nach deſſen Abtrocknung die Haut voll blauer 
Flecke, jedoch ohne Narben bleibt. Noch nie hat Hr, 
Dr. H. dieſen, Ausſchlag vor dem Zten Monate nach 
der Impfung beobachtet, wohl aber ſpäter. 


— 
x \ 
> us 


Hr. Chir. Hiebſch hat mit einem, vom Hrn. Dr. 
Ambrozi erhaltenen, Impfſtoffe 9: Kinder, mit gutem Er⸗ 


folge varcinixt.“ 


er 
Hr. Dr. der Arz zueik. Klaus hat von Arm auf Arm 
31 Kinder varrcinirt. | 
Nr. 1. ein 2 ½ jähriger Knabe, bekam ſchon. am sten 
Tage Fieberbewegungen und einen Durchfall. Am 
zten Tage wurde das Fieber ſtärker, es erſchien die 
peripheriſche Entzündung, und die geſchwollenen Ach— 


ſeldrüſen ſchmerzten. Den loten Tag nahmen die er⸗ 


wähnten Zufälle noch zu, der Durchfall aber ver— 

u | 
Nr. 2. ein Mädchen von 7 Monaten, bekam res 
gelmäßige UBRRUeRS den 5fen Tag der Impfung ei⸗ 
nen 


1 


a 


55 


nen Durchfall „Fieberanfälle, und viel Un ruhe. Den 


ten Tag waren die Kuhpocken mehr ausgebildet, die 
peripheriſche Entzündung und das Fieber nahmen zu. 
Es erſchien noch eine echte Kuhpocke auf beiden Armen, 


und ein Ausſchlag am Hinterbacken. Am toten Tage 


nahmen obige Zufälle zu; der Durchfall ließ aber 
nuch. 8 ö f 
Nr. 3. Fin 2 ıfejähriger Knabe, bekam den Aten 


Eu der Impfung lebhafte Entzündung, und 3 Knöt⸗ 


chen an jedem Arme. Den 7ten Tag traten Fieberan⸗ 


fälle ein mit einem Durchfall und Unruhe, ſchmerzhaf⸗ | 


fer Achſeldrüſenanſchwellung. Am loten Tage nahmen 
obige Zufälle zu; nur der Durchfall verſchwand. 

Nr. 4. ein vierjähriges Mädchen, bekam am ten 
Tage der Impfung auf jedem Arme drei Knötchen mit 
Fieberbewegungen, und heftigem Dukſt⸗ Am ten 


Tage waren die Kuhpocken mehr ausgebildet, das Fie⸗ 
a | 


ber nahm zu und die peripheriſche Entzündung; die 
Eßluſt verminderte ſich; die Achſeldrüſen ſchwollen 
ſchmerzhaft an. Am loten Tage erſchien eine unge: 


wöhnliche (2) Bläße des Geſichtes. (Wie lang dieſe 


verblieb, wird nicht gemeldet.) 
Nr. 5. bekam am linken Arme eine gelbe Puſtel 
ohne die Dille; am rechten eine echte Kuhpocke. 
Nr. 6. ein gwöchentliches Mädchen wurde ohne 
Erfolg geimpft. | 
Nr. 7. ein Knabe gleichen Alters mit der vorigen 
bekam nur ee. Kuhpocken. 


Ne. 


* 


| Nr. 12. ein Knabe 9 Monate alt, bekam am roten 
Tage, nachdem ſich derſelbe die Impfpuſteln aufgekratzt 
hatte, heftige Entzündung beider Oberarme, RR 
äußerliche Umſchläge (?) erforderte. vs 

Nr. 13. ein Mädchen 2 ıf2 Jahr alt, bekam am 
ııfen Tage heftige Entzündung der Oberarme, Huſten, 
und viel Durſt. Et 
ae Rr. 14. ein 2jähriger Knabe, bekam am fen 
Sage Schmerzen in den Achſelhölen ohne Anſchwellung 
der Drüſen; am roten Tage eine heftige Entzündung 
der Oberarme, wegen welcher Umſchläge 0 angewen— 
det werden mußten. st 

Bei Nr. 15. verminderte ſich die Krätze nach der 
Impfung auffallend, ohne Gebrauch der Arzneien. 

Nr. 23. ein Mädchen von 21 Monaten, bekam 
ſowohl an den Impfſtellen, als am Daume der rechten 
Hand, wo ſich dasſelbe mit einer getränkten Lanzette 
ritzte, eine Kuhpocke. Den 7ten Tag war die Pocke am 
Daume ſehr groß mit einer ſchwarzen Dille; am gfen 
Tage war die Hand ſo geſchwollen „daß man 
aqu. vegeto- min. Goulardi umſchlagen mußte. 100 

Nr. 31. ein Mädchen 2 Jahre und 3 Monate alt, 
bekam am 6fen Tage Unruhe, Fieber, and un 
ges ſtarkes Erbrechen. n 4 8 55 

Die übrigen bekamen echte Kuhpocken Ait den ge⸗ 
wöhnlichen Zufällen. | 


Hr. Chir. Köhler hat mit einem vom Hrn. Dr. 
Dienl erhaltenen Impfſtoffe 67 Kinder geimpft. Der⸗ 
ſelbe hat nichts angemerkt, als daß N 19. 28, erſt 
nach der zweiten Impfung e 9 überſtan⸗ 
den haben | 


Hr. Dr. der Arzneik. und k. Kreisphyſ. Kottnauer 
liefert zuerſt ein Verzeichuiß von 210 Impflingen. Bei 
den Impflingen von Nr. 1. bis 94. iſt die Impfung 
vollkommen gerathen, und der Verlauf der Kuhpocken 
war regelmäßig. 5 

Nr. 2. ein halbjähriger Knabe, bekam beim Aus⸗ 
bruche der Kuhpocken rothe Knötchen am Körper, die 
nach 24 Stunden wieder vergiengen, und an andern Stel— 
len des Körpers wieder erſchienen. Nach der Abtrock— 
nung der Impfpuſteln blieben fie ganz aus.“ 

Nr. 3. ein 4jähriger Knabe, wurde am 25ſten Ju— 
nius geimpft, und bekam echte Kuhpocken. Am 26ſten 
und 27ſten Junius fiel eine kalte Witterung ein. Er 
bekam, vielleicht daher (?) eine Entzündung des ganz 
zen Oberarms; am ıofen, Arten, und 12fen Tage ein 
heftiges Sieber mit Hals beſchwerden, Anſchwel⸗ 
len des Gaumens und Zäpfchens, woran der 
Kleine ſchon zuvor bisweilen gelitten hat. Am ııfen 
Tage bekam er Nachblattern, die ohne angewandte 
Mittel vergiengen. 5 


2 | Mr. 


— 333 — 


Nr. 11. ein dreijähriger Knabe, bekam Puſteln 
von außerordentlicher Größe, und den 10fen und kiten 
Tag ein heftiges Fieber. d 

Nr. 14. ein halbjähriger Knabe, bekam ſchon am 
iſten Tage der Impfung Hitze und Erbrechen; am Sten 
Tage wieder Erbrechen ſamt Fieberhitze. Am loten Ta: 
ge zeigte ſich ein durchbrochener Zahn. 

Nr. 30. ein 7jähriger Knabe, zitterte vor Furcht 
bei der Impfung; bekam ſchon am erſten Tage der 
Impfung heftige Hitze. 

5 Nr. 49. ein Sjähriger Knabe, hatte vom 7ten bis 
gten Tage der Impfung e ehe Irres 
reden. 

ei Nr. 52. einem Mädchen von 2 ıfa Jahren, 
war der Oberarm entzündet, und die Puſteln ergoßen 
viel Feuchtigkeit; heilten aber leicht. | | | 
Bei Nr. 54. war die erſte Impfung ohne Erfolg; 
nach 14 Tagen wurde die Impfung wiederholt, und 
brachte echte Kuhpocken herpor. | | 
* Bei Nr 65. einem 9 Monate alten Knaben, 
der am dAften Julius geimpft worden, artete die Impf- 
puſtel in ein Geſchwür aus, weil ſie zu wiederholten— 
malen abgeriffen worden. Zu Anfang Octob. wurde 
das Geſchwür mit ungu. litharg. in 2 Tagen geheilt. 
Früher hat der" Sr, Impfarze von dem Geſchwüre nichts 
erfahren. 

Nr. 69. ein Knabe von 9 Monaten, 75 am 
gten Tage der Impfung ſtarkes Abweichen, und 2 
ER | IN RS Tage 


wi 


on 1 


Tage dauerndes heftiges Fieber. Am ırfen Tage er- 
ſchienen am rechten Arme eine, am Leibe etliche 
Nachpocken, die das Ausſehen der Kuhpocken hatten; 
ſie hatten aber keine peripheriſche i und waren 
mit keinem Fieber begleitet. i 
Bel Nr. h. 77. zwei Geſchwiſtern, ſchwoll der 
ganze Oberarm an, und ſie hatten am: Iten und 
ıofen Tage ein heftiges Fieber mit Irrereden. 
N 82. ein ıf4jäbriger Knabe, bekam am rofen 
Tage einen Durchfall, der 1 Sage e aber 
ohne Arznei wieder vergieng. 0. ee 
Nr: 3A. ein 6 jähriger Knabe, lag box gten bis 
rıfen Tag im Fieber, wobei er heftige ee 
zen hatte. a — — 
Vom Arme des Nr. 88. nahmen 5 ‚Impfärzte 
am 23ſten und 23ſten Auguſt Impfſtoff. Es entſtand 
an der Impfſtelle ein Geſchwür, das er wii 
Octob. mit ungu. litharg? geheilt worden. a 
Die fol genden Impflinge bon k. 05. bls 104. 
waren vor der Impfung mit allerlei Ausſchlägen be⸗ 
haftet, und es bleibt ungewiß, ob ihre Kab poren 
echt Daten. Bei dieſen Fmpflingen: blieben „namlich 
die Puſteln bis zum Sten Tage waſſerhell; dann fieng 
eine nach der ändern an, ſich mit Eitet zu füllen. 
Sie halten jedoch die peripherifihe Rothe, und waren 
mit Fe begleitet; der Schorf aber war gelbliche a) 
S 0 Nr. 


H 3 ) . Fur eg 7 
er Die: Conor 1205 dem Sen De. K. Sabian bei⸗ 
ſtini⸗ 


Rr. gs. ein Ajähriger Knabe, hatte ſeit 2 Jahren 
einen in rothen Knötchen beſtehenden, ſtark juckenden, 
bald an einem Orte verſchwindenden, bald am andern 
wieder hervorkommenden Ausſchlag; und war übrigens 
dabei geſund und munter. Er verlor n Ausſchlag 
nach der Impfung in 8 St, 

Nr. 96. ein 2iähriger Knabe, dee einen frieſel⸗ 
ähnlichen Ausſchlag. So auch Nr. 99. Bei dem letz- 
tern verlor ſich der Ausſchlag nach der Impfung. 

Nr. 97. ein jähriger Knabe, war krätzig. Er 
bekam am linken Arme ein um ſich freſſendes ‚Ge: 
ſchwür, welches nach 6 Wochen von ſelbſt heilte. 
| | Bei 


ſtimmen „daß es ungemiß bleibe, ob die Kuhpok⸗ 
ken dieſer Impflinge echt waren, und ſich gegen die 
Blattern ſchützend beweiſen werden. Das Eitericht⸗ 
werden der Impfpuſteln am 6ten oder 7 ten Tage, und 
der gelblichte Schorf war allerdings unregelmäßig; 
da man aber ſchon Erfahrungen hat, daß die Blat⸗ 
tern Inbculation auch nach unregelmäßigen 
Kuhpocken ohne Erfolg geblieben iſt: ſo kann 
man wenigſtens nicht ſchlechterdings dieſe Kuhr 
pocken für unecht, und nlcht ſchützend erklären, oder 
man müßte eine ohne gehörigen Erfolg vorgenommene 
| Gegenimpfung, nach jeder Vaccination, für keinen ſichern 
Probierſtein der getilgten Empfänglichkeit für Men⸗ 
ſchenblattern annehmen. Man vergl. die unten vor⸗ 
kommende Anmerk. bei dem Impflinge des Hrn. Dr. 
Zillich Nr. 7. und Anmerk. d. Comm. in der Geſch. d. 
Vaccin. S. 69. Anm. d. Comm. 


— 


Bei Nr. 100, war eben eine Beule im Nacken 
verheilt, nur ſtand noch eine Borke da. 
Nr. Tor. und 103. hatten einen Kopfausſchlag, 
der ſich bei dem letztern nach der Impfung ver: 
ſchlimmerte. Eine Impfpuſtel fieng an in die u 
fe zu freſſen; das Geſchwür wurde aber mit der Werl: 
hofſchen Salbe geheilt. | 

Die Impflinge von Nr. 105. bis 200. Eonufen 
nicht beobachtet werden. b) 
| Bei Nr. 201. und 202. war der Verlauf der Vac; 
eine ſehr beſchleunigt. Bei dem erſtern ſtanden die Pu⸗ 
ſteln am 6fen Tage ſchon ſo, wie ſie gewöhnlich am 
gten zu ſtehen pflegen. Am Zten Tage ſiengen fie an 
Schorfe zu bilden. Die peripheriſche Röthe war etwas 
bläßer ; ein Fieberchen war am öten Tage bemerkbar. 
Bei dem letztern waren nur 2 kleine Impfpuſteln, die 
ſchon am fen Tage ahnten Borken zu bilden. 

Bei Nr 203. 204. 205. war die Impfung ohne 
Erfolg. Die zwei EN follen ſchon geblattert 
haben. | 
Nr. 206. eine Zojährige Dienſtmagd, bekam nur 
örtliche, und falſche Kuhpocken. Obſchon ſie behaup⸗ 

5 tete 


b) Sie hätten alſo auch nicht geimpft, oder an andere 
Impfärzte verwieſen werden ſollen, um nicht zu man⸗ 
chen, der Aufnahme der Varcination nachthel igen Ge⸗ 
rüchten, und Verläum dungen derſelben Anlaß zu 
geben. Anm. d. Comm. 


„ A m 


tete nicht geblattert zu haben, ſo hat ſie ſich doch oft der 
Blatternanſteckung ohne Wirkung ausgeſetzt. o) 7 | 
Nr. 207. ein Afgjäbriger, ſeit der Geburt fchwäch— 
licher Knabe, mit Ophthalmie, einem Ausſchlage im 
Geſichte, und, dickem Bauche behaftet, bekam Kuhpok— 
ken, die uur eine ſchwache peripheriſche Röthe hat— 
ten, und mit einem kleinen Fieber begleitet waren. d) 

Nr. 208. ein 2 ıf4jähriges Mädchen, wurde am 
25ſten Junius geimpft. Erſt am ızfen Tage zeigten | 
ſich die Zeichen der Haftung, wie ſonſt am Aten Tage. 
Die peripheriſche Röthe war ſchwach; am 23ſten Ta: 
ge wurde der Inhalt der Impfpuſteln dick; am 26ſten 
Tage bildete ſich eine braune Borke. Keine Fieber— 
hitze will die Mutter bemerkt haben. Das Kind wur— 
de noch zweimal geimpft, allein beidemal ohne ge— 
hörigen Erfolg. e | 

Bei Nr. 209. war der Erfolg der Impfung wie 
bei dem vorhergehenden. Die zweite Impfung ließ 
die Mutter nicht mehr zu. 


Bei 


* 7 


c) Hierinn kann doch der Grund der Entſtehung der fal— 
ſchen Kuhpocken nicht gelegen geweſen ſeyn, weil man 
ſchon viele Fälle aufzuweiſen hat, wo zuverläßig Durch— 
blatterte, echte, regelmäßige, auf die ganze Conſtitu— 
tion wirkende Kuhpocken bekommen haben. Anmerk. 

1d Comm, 


d) Wurde der Geſundheitszuſtand nach überſtandenen Kuh- 
pocken nicht verbeſſert? Anm. d. Comm. 


1. 
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Bei Nr. 110. bildete ſich eeſt am laten as eine 
charakteriſtiſche Puſtel aus. 

Ein anderes Verzeichniß von a Impflingen lie⸗ 
ſert Hr. Dr. Kottnauer, unter denen 

Nr. 13. ein 30lähriges Mädchg 
fen und Sfen Tag Re Unruhe un 
chen bekam. N 

Nr. 15. ein 1 / lähriges Mädchen, bekam zu Ende 
des Verlaufs der Kuhpocken ein Abweichen. a 
Nr. 21. ein Zjähriges Mädchen, bekam zu Ende 
des Verlaufs der Vaccine, kleine Anfälle von Fraißen. 

Nr. 30. ein Zjähriges Mädchen, hat ſich durch 
Kratzen eine bedeutende Entzündung des Arms zugezo⸗ 
gen, die durch den Gebrauch des Gonlardiſchen Waſ⸗ 


£ 


„ zwiſchen dem 
) ſtarkes Abwei⸗ 


ſers geheilt wurde. 


0 
A 


Hr. Regiment Dr. er Dar 23 Kinder vac⸗ 
f init. 

Nr. 2. ein jähriger Knabe, bekam regelmäßige 
Kuhpocken zerkratzte ſich aber dieſelben, worauf ſich 
nur gelbe Borken bildeten. Eben fo Nr. 8. 

Nr. g. bekam falſche Kuhpocken. a) 

Bei den übrigen war der Were der Vaccine 


„edentlich, 
| er 


a) Waren die Kuhpoden des Impflings Nr. 2. 8. wegen 
der gelben Bäͤrke nicht guch unecht? Anm. d. Comm. 
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Überhaupt bemerkte Hr. Dr. L. bei mehrern Kin⸗ 
dern einen Durchfall von einigen Tagen, wogegen 
aber derſelbe keine Arzneimittel anwendete. 


Hr. Chir. Mieſche hat 6 Kinder geimpft. 

Nr. 1. ein Zjähriges Mädchen, bekam am ten 
Tage ein heftiges Fieber mit Entzündung des Arms. 

Bei Nr. 4. und 3 bat man während des Ver— 
laufs der Kubpoden keine Spur einer Kränklichkeit 
bemerkt. a) | 
| Nr. 6. ein Zjähriges Mädchen, bekam am 7fen 
Tage der Impfung ein Fieber mit Anſchwellung der 
Achſeldrüſen, und wurde bettlägerig durch einen Tag. 


N 


Hr. Chir. Philipp Löwi hat 17 Kinder vaccinirt; 
worunter bei 3 die Impfung ohne Erfolg war. Übri⸗ 
gens wird nichts angemerkt. 


Hr. Chir. Luttna hat 17 Kinder geimpft. 
Nr. 4. 13. 14. haben zwar echte Kuhpocken ge— 
habt; die gänzliche Heilung der Impfſtellen iſt jedoch 
wegen öftern Aufkratzens erſt in der ten Woche 


mit⸗ 


) Waren dieſe Kuhpocken etwa bloß örtlich? Anmerk. 
d. Comm. 


mittelſt öftern: Dereigens year mit Milchrahm 
erfolgt. 

Nr. 11. ein diäbriges Mädchen, REN ein 
ıjäbriger Knabe, hatten zwar ordentlich verlaufende 
Kuhpocken; allein bei beiden iſt, während des Vacci⸗ 
nationsfiebers, am 8ten und gfen Tag ein Mafernaus: 
ſchlag (2) am ganzen Körper erſchienen, wodurch das 
Fieber ſehr beträchtlich erhöht war, und bei Nr. 11. 
gegen 24 Stunden, mit Zittern und Beben der Glieder, ; 
in gleicher Stärke anhielt; bei Nr. 17. aber fogar 
Convulſionen entſtanden; welche Zufälle ſich bald 
beim Gebrauche gelind beſänftigender Mittel (2) lager⸗ 
fen. Das Fieber hat ſich nach und nach gemindert, 
dauerte aber doch um 2 Tage länger als gewöhnlich. 
Beide Kinder genaſen ohne alle üble Folgen. 


= —— 


| Br Zr, der Arzneik. Maßanz hat mit einem vom 
DER; Dr. Carl aus Prag erhaltenen Impfſtoffe 170 
Kinder geimpft. 

Nr. 1. ein jähriges Mädchen, bekam echte Kuh⸗ 
pocken mit ſtarker Entzündung beider Oberarme. Eben 
fo Nr. 40. 92. 119. 138. 157. 5 

Nr. 2. bekam bei der Eiterung an beiden Armen 
viele Nachblattern. 


i Nr. 4. bekam echte Kuhpocken mit ker Ge: 
ſchwulſt der Achſeldrüſen. 


Nr. 


Nr. II. ein Zfgjähriges Mädchen, bekam am 
rofen Tage ein ſtarkes Fieber mit Delirium, welches 
12 Stunden dauerte. | | | 
| Nr. 16. ein ½4jähriger Knabe, bekam echte Kuh— 
pocken mit ſehr ſtarker Anſchwellung der Achſel- und 
Leiſtendrüſen. So auch Nr. 120. g 5 
Nr. 22. ein dreijähriger Kuabe, hatte vor 4 
Jahre die Steinpocken gehabt, wovon er große Nar: N 
ben behielt. Hr. Dr. M. impfte ihn jedoch, weil er 
die Narben für unecht erkannte Se Er bekam die 
ſchönſten Kuhpocken. 

Nr. 26. ein Ajähriger Knabe, bekam im Zeitrau— 
me der Eiterung viele Nachpocken. Eben ſo Nr. 130. 

Nr. 32. bekam gleich nach der Abtrocknung der 
Kuhpocken das Scharlachſieber, und die Zufälle des— 
ſelben waren wirklich viel gelinder, als bei andern, 
nicht geimpften Kindern. Hr. Dr. M. beobachtete die— 
ſes ſchon bei mehreren Impflingen. 65 

Nr. 39. bekam dem Anſcheine nach echte Kuh— 
pocken, deren Verlauf aber ſchneller, als gewöhnlich 
war. 2 a A 

Nr. 50. ein Gjähriges Mädchen, bekam den gten 
Tag ein ſtarkes Fieber „das 2 Tage lang anhielt. 

Nr. 56. ein ajähriges Mädchen, bekam einen Eleiz 
nen Ausſchlag (2) am ganzen Körper. So auch 
Nr. 131. A 


; 
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Ne 39. ein Mädchen 1774 Jahr alt, bekam im 
Zeitraume der Eiterung die Maſern, und war 24 
Stunden ſehr krank. a 
i Nr. 94. ein 8jähriger Knabe, bekam beim he 
bruche (?) a) Fraißen, die 8 Stunden dauerten. 
%% Nr. 97. bekam viele Nachblattern am ganzen 
Leibe. RR : 955 nn 
Nr. 99. kratzte die Pocken im Zeitraume der 
Eiterung auf; es entſtanden böſe und tiefe Ge⸗ 
ſchwüre, die De Dr. M. mit dem unguent. een 
_. | 
Nr. frog. bekam einen Ausſchlag (?) über den 
ganzen Körper im Zeitraume der „ der Kuh⸗ 
pocken. Eben ſo Heirat, 

Nr. 146. bekam eine ſtarke Entzündung der Ach⸗ 
ſeldrüſen; Nr. 148. eine Auſchwellang der Leiſt en⸗ 
d rüſen. 

Nr. 150. ein 3jähriger Knabe ; bekam attend 

ſtärkſten Entzündung einen ſtarken Anfall von 
ae (2); überſtand beide Krankheiten gut. 

Unter dieſen Impflingen waren 7, bei welchen 
erſt die zweite Impfung verfieng. — Bei mehreren 
von denſelben kamen nach 6, auch nach 8 Wochen 


b 0 über 


a) Was verſtehen die Impfärzte unter Ausbruch bei 
der Vaccine? Die anfangende Bildung derſelben? 
oder die Erſcheinung der peripheriſchen Röthe? — 
Anm. d. Comm. 


über den ganzen Körper kleine Nachpocken zum 
Vorſchein. | | 


Hr. Chir. Martin Michel hat mit einem aus 
Hannover erhaltenen trockenen Impfſtoffe zu Ak fen 
angefangen, und zählt 234 Impflinge. 

Bei Nr. 2. einem halbjährigen Knaben, trat am 
„ten Tage der Impfung ein ſtarkes Fieber ein. 

Bei Nr. 4. einem Zfajährigen Knaben, trat ein 
ſtarkes Fieber am 8ten Tage ein; am loten erſchien 
ein Neſſelausſchlag am N Körper. Eben ſo 
bei Nr. zu 

Nr. 5. ein 3/ſjähriger Knabe, bekam den 7fen 
Tag ein ſtarkes Fieber mit vielem Durſte. 

Nr. 6. ein Mädchen, 6 Wochen alt, bekam den 
raten Tag einen Ausſchlag am ganzen Leibe, wie 
Frieſel. ah | 

Nr. g. ein Zjähriger Knabe, bekam am Zten, 
Tage ein ſtarkes Fieber mit fraißhaften Zuk⸗ 
kungen. 8 

Nr. 14. ein Jjähriges Mädchen, bekam am 
roten Tage der Impfung »flarkes Fieber mit Zuk— 
kungen. S | 

Nr. 20. ein 1ojähriges Mädchen, bekam am 
Iten und 8ten Tage ein ſtarkes Naſenbluten mit 
Fieber. | 


Be 


Nr. 35. ein 6jähriger Knabe, bekam auf jedem 
Arme 2 Kuhpocken mit ſtarkem Fieber. 

Nr 38. ein Zjähriger Knabe,, bekam den 8ten 
Tag ein Fieber und Fraiß von der bogen Hi io und 
Verſtopfung. | 

Nr. 68. ein Zfajähriger 0 e am Sten 
Tage Fieber mit vielem Durſte und Schweiße. 

Nr. 72. ein Mädchen 1 2 Jahr alt, bekam 
am &fen Tage ein ſehr ſtarkes Fieber. ö 
| Nr. 83. ein 3 Monate altes Mädchen, bekam 
am z5fen Tage der Impfung einen Ausſchlag am 
ganzen Körper, wie falſche Blattern. 
| Nr. 90. ein 2jähriger Knabe, bekam am äfen 
Tage Naſenbluten; am öfen Tage ein ſtarkes Fieber. 

Nr. gi. ein ijahriges Mädchen, bekam den 
6fen Tag Convulſionen. welche aber vom Zahnen 
entſtehen konnten. ei 

Nr. 107. ein ziähriges Rängen; befam einen 
frieſelähnlichen Ausſchlag, der 6 Wochen dauerte. 

Nr. 110. ein rjähriges Mädchen, bekam den 
sten Tag einen häufigen Durchfall, den Hr. M. aber 
dem Zahnen zuſchreibt. 

Nr. III. ein 6jähriges Mädchen, bekam am 


zen Tage ein Naſenbluten. 625 

| Nr. 115. ein Knabe 2 ıf Jahr alt, bekam 
den 7ten Tag ein ſtarkes Fieber mit einem Durch⸗ 
falle, womit viele Aſcariden abgiengen. 


a Nr,. ö 


{ 
m ee 
Nr. 123. ein Mädchen 2 ½½ Jahr alt, ER A 
am 7fen und 8ten Tage 5 5 
Schlafe. 8 
enn Nr. 134. ein Fjähriges Silke bekam am 
Aten en häufiges e „ bis zum 
roten Tage anhielt. | | A 
Nr. 149. ein abe Oden bekam am 
öfen Tage ſtarke Fraiß von vieler — und 
Berftopfungtu tt. mung 14933 SR 
Nr. 153. ein Sjähriges Mädchen, bekam am 
ten und 8ten Tage ein ſtarkes Abweichen * womit häu⸗ 
fig Aſrariden abgiengen. Eben fo Nr. 134. 
Nr. 161. ein 3½jähriger Knabe, bekam einen 
neſſelartigen Ausſchlag am raten Tage der Impfung. 
Nr. 164. ein 6jähriges . bekam am 
gten Tage Naſenblufren. 5 gie). 
Nr. 181. ein 6 Wochen Ates Madchen, war vom 
ten bis gten Tage beſtändig unruhig und ſchlaflos. 
Nr. 185. ein 1 fa Jahr alte Knabe, bekam am 
8fen Tage zweimal Anfall von ı Cononlſionen von 
Verſtopfung. nen 
Nr. 199. ein Sfyjähriges Mädchen, behielt nach 
der Impfung verhärtete Unterachſeldrüſen durch 4 
Wochen. Durch Einreiben des linim. volat. wurden 
ſie zertheilt. 5 
Nr. 221. ein Knabe 1 Bf Jahr alt, Bekam am 
gten Tage einen ſcharlachähnlichen Ausſchlag am gan— 
zen Körper. 


Alle 
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ER Alle dieſe Impflinge find in den Monaten Sur 
nius, Julius und Auguſt 1803. geimpft worden. Sie 
ſind alle von deu, ſeit drei Monaten in der Gegend > 


ſchenden e ee ki 
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Hr. Chir. Müller hat mit einem vom Hen. Dr. 
Maſanz erhaltenen Impfſtoffe r vom en Mai bis 24. 
. 42 Kinder vaccigirt. e i 

Bei Nr. 2. einem sjäbrigen Knaben, dauerte das 
Vaccinationsfieber 3 Tage, mit ſtarker eee er 


Achſeldrüſen. 
Nr. 3. ein 2jähriger Knabe, bekam am 14ten Ta⸗ 


ge eine Entzündung des Oberarms. Dieſen nämlichen | 


) 


a) Abermals eln Beweis, daß der Grad des Fiebees mit 


Zufall bekam Nr. 5. 
sten Tage. Nr. 6. ei 
höhern Grade am ıäfen 


ein Afdjähriges Mädchen am 
6jähriger Knabe, in einem noch 
ige. Nr. 8. am unbeſtimm⸗ 
ten Tage. a 

Nr. 7. ein 3 7ahrt 
Tag einen Durchfall und ein 3 Tage anhaltendes Fie⸗ 
ber; den loten Tag ſtarke Entzündung der Achſel⸗ 
drüſen. | 

Nr. 11. 12. 13. drei Geſchwiſter von 1 bie 6. Jah⸗ 


abe, bekam den 6fen 


ren, bekamen ſtarke peripheriſche Röthe um die Pufteln, 


ohne Fieber. a) N 5 


dem 
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Nr. 14. ein Zjähriges Mädchen, e 1 1 8 
Tage anhaltendes Fieber. 

Nr. 15. ein Zjähriges Mädchen, bekam am ıofeh 
Tage eine Anſchwellung des Oberarms, ſtarke periphe— 
riſche Entzündung, die 18 Tage auhielt. 

Nr. 17. kin jähriger Knabe, bekam eine Anz 
ſchwellung des Oberarms. Der Tag wird nicht an— 
gegeben. 2 ; Yin! 

Nr. 18. ein ejäbriger Knabe, 8510 den 8ten Era 
ein Abweichen, Brennen am Kopfe, und Fieber, wel— 
che Zufälle 7 Tage anhielten. N 

Nr. 20. ein 2jähriges Mädchen, bekam am Aten 
Tage ein Fieber, welches durch 4 Tage anhaltend war. 

Nr. 21. ein Zjähriges Mädchen, bekam erſt am 
12fen Tage Fieber, mee Mrz 3 Tage anhaltend 


— 


war. b) . 
| | Bei 
REN 
dem Grade der 4 Entzündung nicht im 
Verhältniße ſtehe. Kann man daher mit Grunde die 
peripheriſche, Entzündung für ein zuverläßiges Merk— 
mal der Affection des ganzen Syſtems annehmen? — 
Anm. d. Comm. f 


b) Bei den Fällen, wo das Fieber am 1 sten, 13ten Tag, 
oder noch ſpäter entſtand, hätte auch immer angemerkt 
werden ſollen, ob der Verlauf der Kuhpocken regelmäf- 
* ſig war. Wo das Fieber bei übrigens regelmäßi— 
gem Verlaufe der Kuhpocken am ı2ten Tage oder 
noch ſpäter, da der Verlauf der Kuhpocken bis auf 

2 die 
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Bei Nr. 22. einem jährigen Mädchen, trat das 
Fieber am 8ten Tage ein, und hielt durch 6 Tage an. 
Nr. 23. ein Zjähriger Sr „bekam erjt am. 


loten Tage, mit der Erſcheinung 


der peripheriſchen 
Perg 5 mit e „welches 2 . 3 
25 Sir. 26. einem jährigen St Knaben e eifien die 
peripheriſche Nöthe erſt den 1 ten Tag mit dem Fieber, 
welches letztere nur 12 Stunden ungefähr anhielt. | 
Bei Nr. 28. einem jährigen Madchen, war den 
Elten Tag die peripheriſche Entzündung ſtark, die Ach⸗ 
ſeldrüſen geſchwollen, und das Fieber hielt 6 Tage an. 
Nr. 30. ein lomonatlicher Knabe, bekam am Arten 
Tage ein ſtarkes Fieber, und ein Abweichen, welche 
Zufälle 4 Tage anhielt. i | 
; Nr. 37. ein halb bri 
Tag ein durch g Tage anhe [ es Heger, und ein Abwei⸗ f 
chen darth 8 Tage. 


Tr. 


# 


die Bildung der Borke vollendet iſt, entſteht, muß die 
Einſaugung des Kuhpockenſtoffes ſpät geſchehen, oder Br, 
der früher eingefogene Kuhpockenſtoff muß ſpäter thä⸗ 

tig werden, und auf die Conſtitution wirken. Von ei⸗ 

nem confenfuellen Reize kann man ein ſo fpät eintre⸗ 

tendes Fieber nicht herleiten, weil am katen Tage der 
regelmäßig verlaufenden Impfung die Zufälle des 
örtlichen Reizes größtentheils nachlaſſen. Anm. 

d. Comm. 
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“ 
; = 25 2 ; 
arme 354 pen 


Ne. 42. ein halbjähriges Mädchen, hakte vom 
on bis e. 1öfen 1 5 e und . Ai 


7 al 145 1 rl 4 2 Ye 17 


c Ehir. Pauli we von Arm uuf Arm 05 Kin⸗ 
der vaccinirt. Bei 4 derſelben mußte die Impfung 
cheils wegen falſcher Kubpocken, theils wegen Nicht: 
baftung wiederholt werden. Hr. Paulik hat nichts an⸗ 
ders bemerkt, als daß alle dieſe Impflinge echte 


Kubpocken glücklich überftanden, . 


„Hr. Dr. Reuß hat 9 Kinder vaccinirk. 


Hr. Chir. Sänger gat m mik b gutem eiotge 5 Rn: 
4 nd | e 


Hr. Chir. Georg Schroll, hat 190 Kinder von 
Arm auf Arm geimpft. Es wird bei denſelben nichts 
angemerkt, als daß der Verlauf der Kuhpocken 
N mit Anſchwellung der Achſel⸗ 
drüſen. ö Rn n 


Hr. 


% re Chir. Schwan hat 34. Kinder geimpft, von 
welchen die Verzeichniße nur von obrigteitlichen Am⸗ 
tern keingeſendg, worden. 5 g 1 


Hr. Chir. Smrezka, hat einen, vom Hrn. Dr. 


Ambrozi in Teplitz erhaltenen N a 39 1 
. fortgepflanzt. e ern 
Nr. x. ein Mädchen von 5 Mense hat iht 
Ruppodten bekommen; am 1öten‘ Tage bekam es ei⸗ 
nen ger ingen Stiefelausfchlag. d 
Nr. 5, ein tjähriger Knabe, bekam e über⸗ 
ſtandenen echten Kuhpocken einen en nn am 
Kopfe und Gefichte. 5 


Nr. 28. 29. haben d ie Su paste am ven Eu 


ge abgefragt. (Nichts weiteres wird gemeldet.) 
Nr. 30. ein gjähriger 
fung im Schnee herum; 1 
ſtarkes Fieber mit Zuckungen Es. 6 en Der 
Verlauf der Kuhpocken war regelmäßig. | 

Die übrigen haben die Bob gut übers 


* lief 1 der Imp: 


ſt anden. 


Hr. Chir. Weigner, hat einen vom Hrn. Dr. 
Ambrozi aus Teplitz erhaltenen Impfſtoff auf 21 
Kinder gut, ohne Folgen verpflanzt. 


. N 8 5 
5 Bay e 


3 2 ” e i . Hr 


* 


m 356 ; 


Hr. Chir. Jonds Weisbach, hat vom 23ſten Ju⸗ 
nius bis 17fen Anuguſt 1802. und vom &ten Mai 
1803. bis i2fen Jänner 1804. 66 Subjecte varcixirt. 
Den Impfſtoff Du derſelbe, theils von den Hrn. Impf⸗ a 
ärzten Lorinzer, Hagek, Dienl, Köhler erhalten, theils 
fortgepflanzt. Gb ö 

Nr. 1. der zweijährige Sohn des Ba W. bekam 
den gten Tag der Vaccination ſehr große Fieberhitze, 
worauf bald die Maſern nebſt einer ſtarken Entzün⸗ 
dung im Halſe, über den ganzen Körper hervorbra⸗ 
chen. Die Halsentzündung gieng in Eiterung über. 
Die Impfſtellen waren mit einem großen, Entzündungs⸗ 
kreiſe umgeben, und die Kuhpocken 9 übrigens re⸗ 
gelmäßig verlaufen. a) Gr 

Nr. 10. 11. das erſtere ein Nabe von 4 Aona- 
fen, das e von 3 Jahns waren vor der J Imp⸗ 


fung 


\ 


* ER K — 


a) Hr. W. macht bei ſeinen übrigen Impflingen keine 
Meldung von Maſern, obſchon beinahe alle, wie die: 
ſer Impfling, in Leipa vaccinirt worden ſind. Es 
ſcheint daher, daß in Leipa die Maſern nicht epide: 
miſch geherrſcht haben. Die Halsentzündung, wenig— 
ſtens in diefewi Grade, gehört nicht unter die weſent⸗ 
lichen Zufälle der Maſern; und eine nähere Beſchrei⸗ 
bung dieſes Ausſchlags liefert Hr. Weisbach nicht. 
Es iſt daher zweifelhaft, ob der beſagte Ausſchlag zu— 
fällig hinzugekommene Maſern, oder ein frieſelähnli⸗ 
cher, oder ſcharlachähnlicher Aüsfchlag geweſen ſey. 
Anm. d. Comm. 


* 5 


fung geſund. Der Verlauf der Kuh pocken war or⸗ 
dentlich. Nach der Abtrocknung derfelben bekamen ſie 
einen krätzartigen Ausſchlag, welcher ſich nach einem 
halben Jahre auf fleißigen Gebrauch eee f 
em (2) und Bäder verlor. Eben fo Nr. 64. 

* Nr. 23. ein Jähriges Mädchen, bekam 2 
? Kuhpocken. Eben ſo Nr. 24.25: Mir. 24. ſtarb e Mo 
nate nach den unechten Kuhpocken an einer Ruhr. 
(Der Knabe war 7 Monate alt.) Bei Nr. 25. iſt die 
Impfung wegen. ene der Altern noch nicht 


wiederholt worden. 

Nr. 33. ein ger Kuabe, bekam nach dem 
regelmäßigen Verlaufe der Kuhpocken eine ſtarke Ent⸗ 
zündung der Augenlieder, worauf eine Eiterung rt 
folgte. Die Augen ſelbſt waren trüb, und der Knabe 
füh wie durch einen, Nebel. b) Nach Anwendung eini⸗ 
ger Abführungsmittel n 9; Blafenpfifer vergieng die 
Entzündung. 

Nr. 34. ein tjäßriges Mädchen hatte vor der 
Impfung einen ſtarken Kopf d, war aber übrigens ge— 
fund. Auf Verlangen der Altern impfte dasſelbe Hr. 
W. verpflanzte aber von demſelben den Impfſtoff auf 
andere nicht. Das Kind bekam ee ene 
en N 55 en ae 


b) Konnte der jährige Knabe ſich hierübet erklären? 
Oder hat Hr. W. eine Verdunkelung der Hornhaut 
oder einer en bemerkt? Anm. 
d. Comm. a einge 


AN, 358 — 


Sechs. Monate un der er: 25 es an einer 
weedade ey 0 SEE e e ins 
Nr. 4. ein Tojäheiger eh deſſen, N und 
e keine Blattern gehabt haben ſoll, der ſelbſt 
bei ſeinen blatternden Geſchwiſtern einigemal der An⸗ 
ſterkung der Blattern widerſtand, bekam ſchöne Kub: 
pocken mit ordentlichem Verlaufe e 
Nr. 47. ein Knabe, 9 Monate alt, bekam den 
gten Tag ſehr heftiges Fieber, das 24 Stunden dauer⸗ 
te, wobei ſich die peripheriſche Entzündung ſehr aus— 
breitete, und die Achſeldrüſen anſchwollen. Auf den 
Gebrauch trockener, warmer Säckchen verlor ſich die 
Geſchwulſt bald wieder. Der Verlauf der Kuhpocken 
war übrigens ordentlicher. . in BG 1 urn, 
Nr. 49. ein ijabeigen Knabe, bekam den Zen 
Tag der Impfung einen Durchfall, welcher auf den 
Gebrauch verſetzter (2) Rhabarbertinktur in 20 Stun⸗ 
Be eee | Anus uin? 


1 E NE 
\ 8 3 13 1 


fi 


c) Hier hätte follen angemerkt werden, ob, und welche 
Veränderung der Kopfgrind nach der. Vaccination ers 
litten habe, und wie die Geſundheitsumſtände dieſes 
Kindes unmittelbar nach der Vaccination verändert 
worden ſeyn, wie auch, ob keine zufällige Nebenur— 
ſache eingetreten ſey, welcher man die erfolgte Aus: 
zehruug zuſchreiben könnte. Anm. d. Comm. 


„„ 
D me Dr. der Wun darzneik. Zillich in Schönlinde 
hat theils vom Hrn. Dr. Klaus, theils vom Hrn. 
Chir. Doleſchel Impfſtoff erhalten, den Heese, auf 
er g fortgepflange bak. agb u def 

r. 4. ein 7 Monate alter Knabe, 3 Ei. 
aan mit einem mäßigen Fieber am Sten Tage. 
Am aten Tage bekam dieſer Knabe viel, Ausſchlag 
am Rücken und Unterleib, welcher roth, und zugeſpitzt 
N eee Zten ag Yo abe: verlor. 71 


am aten e oil . Roche n um ve Fmpffiekgn 3 
mehrere Bläschen, die am Öfen, Tage in Eiterung 
übergiengen, und 9 in dige Ber ch w ür e machten, 
die am loten Tage vertrockueten. Die Wiederholung 
der Impfung ließen. Reger die Altern des Kindes 
155 zu. a) e e e 5 


4% er 2 
ran 


b a) Die sſterreichiſchen Annalen der Lit. und -Kunſt. berſch⸗ 
ten, daß zween Trieſter Arzte, die über 70⁰ Subjecte 
paccinirt Hahn, ” auc nach unre aeg e 

Ä 85 at a we einen de der Kindelblarkern 
beobachtet zu haben; woraus dieſelben ſchließen (wie 
ſchon Be Ben Jördens auch bemerkt ag), daß 28 

5 id dg 8 "Da man ſch Aber Über die 


Unregelmäßigkeit jener Kuhpocken nicht deutlich erklärt, 


U 


— 360 — 


Net. g. ein gmonätliches Mädchen, wurde am 
Aten Mal geimpft. Aim gte Tage der Impfung 
folgte e ein ſtarker Aüsſchlag mit aten 1 der 
175 jedoch in 4 Tagen wieder verlor... 

Nr. 16. ein jähriger Knabe, bekam 0810 
Kühsen allein am gten Tage ſprangen die vollen 
Pocken auf“ und es entſtänd eine ſtarke und lang⸗ 
wielige Suppur ation der Geſchwüre. zun none un 
| Nr. 83. ein Sjähtiger‘ Knabe, hatte eine unge: 
wöhnliche ſtarke Röthe um die Pocken mit 3 
und Geſchwulſt der Achſeldrüfen. — UN 
BUNTE, 27. bekam erſt am roten e ein ehe | 
25 Eben ſo Nr. 79. 88. Gan ö 
. Ace ein‘ Sjäbtiger aan, Pekam ſtärk ange⸗ 
te Achſeldrüſen mit Nehendenk; gan und ber 
ger Spannung der Arme., = ; ie 
Nr. 36. ein jähriges Mädchen, wurde am fig 
Mai geimpft, und erhielt s Kuhpocken. Am 
8 ne 13ten 


ag a; 
rn 1 2 8 = — 


8 5 man n nicht beſtimmnit augegeben hat, worinn die be- 
fagre Unregelmäßige eit, ob bloß in einem ſchnellern 
oder langſamern Bala, oder auch in der Form der 
Kuhpocken, der Facbe der Puſtel, ihres Inhalts, der 
. Sarbe, der Borke 1 ii iv. beftand; f wäre es wichtig, 
N nach ichen Pufteln‘, bis He Hr. Dr. Zillich beſchrie— 
8 8 hat, den Verſüch init der Gegenimpfung vorzu— 
nehmen, um zu ſehen. ob die Gegenimpfung auch nach 
Pocken, die in Hinſicht der Form unregelmäßig 
waren, ſich unmwı.fam beweiſe. Anm. d. Comm. 


13ten Tage folgte ein Neſſelausſchlag an der Bruſt, 
am Halſe und 1 und e der in 2 Tagen 
ge ganz. verſchwand. ee 

Nr. 41. ein Knabe, 1 fü: Jahr alt 25 ER am 
Iſten Junius geimpft und bekam echte Kuhpocken. Am 
öfen Tage bekam er ein ungewöhnlich ſtarkes Fieber, 
welches bis zum iten Tage anhielt, mit Unruhe und 
Erbrechen. Die Entzündung war über den ganzen 
Oberarm ausgebreitet ei EEE Schmerz 
der ee | %. 

Nr. 44. ein Zjähriges Madchen; riß 2 Pocken am 
rechten Arme ab, und bekam an den Stellen eine lang: 
wierige und ſtarke Süppuration. Eben fo Nr. 92. 

. ein 3 lähriges Mädchen, hatte am 
Ofen und roten Tage ein beftiges Sieber mit Uäruhe 
und gelind en Zuckungen. | | 


a Nr. 63. ein 1 nfsjähriges Madchen, iſt am öfen 
Junius geimpft worden; bekam am N Tage ein 
ve Fieber mit Huſten. \ 

| Rr. St. ein balbjäbriges a ai wurde am 
alten Junius vaccinirt; bekam am 7ten Tage einen 
Durchfall mit Huſten, der bis zum 9 n Tage anhielt, 


an welchem Tage das Sieber eintrat. 

Nr. 102. ein 4jähriger Knabe, wurde ſchon vor 
einem Jahre vaceinirt; da aber ſeine Pocken ſehr klein 
blieben, und nur durch 2 Tage in Eiterung ſtanden, 


auch ſein Fieber kaum bemerkbar war: ſo wurde die 


Imp: 


a a ee 


Jurfuns en Allein 1 alba 
Erfolg. 4 5 u inn un ach mn 
Ne 103 ein lahr Mädchen, bekam nur 
2 Pocken am linken Arme. Am geen Tage bekam es 
bei einem mäßigen Fieber ee (2) im Geſichte 
und am Unterlelste , 1 a 
Nr. 104. ein halbjähriges Maiden), ehe on 

am 7ten Tage die peripheriſche Röthe um die Pocken. 
Am gten Tage ein mäßiges Fieber. Am aten Tage 
erſchien ein ſtarker, Blattern ähnlicher, tief in der Haut 
fterfender, mit Röthe und Schmerz wperbundener Aus⸗ 
ſchlag, der bis in die Ate Wochen anhielt. Einen ähn⸗ 
lichen Ausſchlag hatten a ältere Geſchwiſter dieſes, Kin⸗ 
des, ohne übrigens dabei krank zu ſeyn. 8 i 
Nr 12 ein 12jähriger Knabe, wurde am ı 2öffen 
Novemb. vaccinirt. Noch am Sten. Tage waren. feine 
Pocken ganz klein und flächer. Am gten Tage folgte 
etwas zirkelſörmige Röthe um dieſelben, die bis zum 
roten Tage zunahm. An dieſem Tage klagte der Kna⸗ 
be Nachmittags über 5 Schauder und- Hie. 
mik Müdigkeit 8 und e 8. ßen in den Schultern 7 nebſt 
einiger Schwierigkeit, SH Arme zu bewegen. Dieſe 
Zufälle hielten bis zum Iten Tage an, wo bie nich 
einem ge linden 5 ſich verloren, an | 
SER, 119. ein 5jähriges‘ Mädchen wurde am 
26fen Novemb. vaccinirt. Schon am Eten Tage bes 
kam das Mädchen eine unge ewöhnliche, rothlaufartige 


W die beinahe den ganzen obern Theil des Ober— 
arms 


— 


arms umgab, mit großen, an Re flachen Pocken; 
zugleich" heftige, ziehende Schmerzen in d den Schul⸗ 
tern mit beträchtlicher Anſchwellung der Achſeldrüſen. 
Auch trat ran dieſem Tage ein ſtarkes Fieber mit gelin⸗ 
den Zuckungen ein. Fee ., und ei⸗ 
85 1 ſchafften Erleichterung. 

Nr. 1271 einen Wochen alter 58 wurde am 
Zten Decemb. geimpft, und bekam echte Kuhpocken. 
Am 1ö5ten Tage erſchien ein. cöthlicher Ausſchlag, der 
vorzüglich ſtark an dem Rücken und Unterleibe war, 
ganz zugeſpitzt . und in 3 u ſich wieder 
S 11 n ; 1 

Nr. 131. ein Madchen 47 Jahr 5 55 1 am 
ten Tage bei übrigens gut ſtehenden Kuhpocken einen 

Durchfall, der, jeg och mäßig, bis zum ııfen I Tage an⸗ 

bielk, Am oten ag late n bean bemerkbares 
Fieber, Ar Heiden 8 Ä 0 
Nr. 130% Ein Lebe, AR 05 Sehe. cat; ward am 
roten Decemb. baccinirt. Am ten Tage bekam er 
a mit einem mäßigen Sieber zugleith einen starken Huſten, 
der erſt am aten; Tage nach einem Schweiße ſich ver⸗ 
minderte; am folgenden 14ten Tage verlor ſich derſelbe 
ganz, nachdem. ein frieſelähnlicher Ausſchlag an der 
Bruſt, Rücken und Unterleib „„ welcher 
u 1 5 6 Lege mE 125 ir 


Rat 


111 


a Daß FR unter den Aal, ie 3 oft ein 
Huſten 


— 


Nr. 143. ein Knabe, 13 Wochen alt, wurde am 
loten Decemb. geimpft. Die Impfung blieb ohne Er⸗ 
folg. Am 6ten Tage nach derſelben bekam das Kind 
einen frieſelartigen Ausſchlag, der bald verſchwand, 
bald wieder hervorkam, und ſo durch 14 Tage anhielt. 

Nr. 147. ein Knabe, 18 Wochen alt, wurde am 
15ten Decemb. vaccinirt. Er bekam auf jedem Arme 
nur eine Puſtel, wovon er ſich jene des linken Arms 
am ten Tage aufriß. Hierauf folgte eine hartnäckige 
Eiterung, die bis in die 4te Woche anhielt. 

Hr. Dr. Zillich fügt dieſem Impfungsprotocolle 
e ep 1 2 8 keiner en Impflinge die e 

03 f blat— 


. 
Huſten einfindet, beweiſen tauſende von Beobachtun⸗ 
gen unſerer Impfärzte, und die Commiſſion hat, Geſch. 
d. Vaccin. in Böhm. Anm. S. 84. 116. 156. zu wie⸗ 
n derholtenmalen darauf aufmerkſam gemacht. Hier ſcheint 
der am gten Tage der Vaccination entſtandene ſtarke 
Huſten durch einen am räten Tage ausgebrochenen 
5 Schweiß gelindert, und durch den am 14ten Tage er⸗ 
ſchienenen frieſelähnlichen Ausſchlag gänzlich gehoben, 
und die Lunge hiedurch des Reizes entledigt worden zu 
ſeyn. Und fo wie die catarrhaliſchen Zufälle vielleicht 
oft durch die Pflege der Tranſpiration verhütet werden 
können: ſo kann vielleicht eine Verkühlung während 
des frieſelartigen Ausſchlags denſelben zurücktreiben, 
und hiedurch catarrhaliſche Zufälle, oder andere Bruſt⸗ 
affectionen verurſachen oder verſchlimmern. Man vergl. 
Auch die obige Anm. in dieſer Fortſetzung S. 233. Anm. 

d. Comm. 


blattern bekommen habe, obſchon dieſe letztern in meh: 
rern Orten geherrſcht haben, und noch herrſchen. Auch 
habe ſich noch kein Fall ergeben, daß ein vaccinirte⸗ 
Kind mit einer bedeutenden Krankheit befallen worden wä⸗ 
re, die man mit mit einigem Grunde von der Vac⸗ 
tine herleiten könnte. Bei zweien ſeiner Impflinge ſcheint N 
ſogar die Vaccine die Geſundheit verbeſſert zu haben. 


een und Beobachtungen der 


H. H. Ienpfärsee aus dem pilſuer 
Kreiſe. 


Hr. Chir. Anzenbacher zählt 69 Impflinge, die 
derſelbe mit einem von Hrn. Dr. Dürnbacher, theils 
vom Hrn. Prof. Holy, und theils vom Hrn. Dr. Jar. 
Fenninger erhaltenen Impfſtoffe, vom 7ten Julius bis 
28ſten Defob, geimpft hat. 5 5 

Nr. 42. bekam am Zten Tage der Impfung Die 
im Orte herrſchenden Kinderblattern. 

Nr. 45. bekam nur falſche Kuhpocken; blieb aber 
doch gegen die Kinderblattern bisher geſchützt. 

Nr. 51: iſt zweimal fruchtlos vaccinirt worden; | 
und hat auch bisher der e der Rinderblattern 
widerſtanden. 


Ne. 


| Nr. 56. bekam falſche Kuhpocken; und: weil die 


Altern mit demſelben in ein anderes Dorf zogen, iſt 
die Impfung noch nicht wiederholt worden; Die übri⸗ 
gen ſind mit dem b eſten Er fo La e baccinirt wor⸗ 

en. Auch hat Hr. A. bisher bei ſeinen Impflingen 
nebſt den gewöhnlichen bekannten, Kinderkrankheiz 


ten keine andere Krankheit bemerke! 8 


7 


Hr. Dr. der Arzneik. 2 R hat vom Arme eines 
Impflings des Hrn. Chir. D. Petri, 6 Kinder var⸗ 
init i | 3 

Nr. 3. war ein Mädchen b von 116 Monaten, von 
einer ſchwächlichen und kranken Mutter geboren und 
geſäugt. 14 Tage nach der Geburt verfiel das Kind 
in heftigſte Convul ſionen mit einer Mundſperre. Hr. 
Or. B. konnte keine andere Urſache, als die fehlerhafte 
Milch der Mutter beſchuldigen. Nach wenig Tagen 
beſſerte ſich. der Zustand des Kindes, jedoch mit Zurück⸗ 
laſſung einer Lähmung der Extremitäten der linken 
Seite, einer hernia inguinalis, und einer echymosis 
an der ganzen linken Seite des Körpers. Durch Ans 
8 zweckmäßiger Arzueimittel wurden dieſe Übel 
in einer Zeit von 3 Monaten, bis auf eine rückſtän⸗ 
dige Lähmung des linken F Fußes gehoben. Auch dieſer 
letzte Zuſtand hat ſich zwar bis zur Zeit der vorge: 


nommenen Impfung in etwas gebeſſert; war jedoch 


nicht 


chr gan gehoben. Hr. Dr. Biley ne das Kind 
von Arm auf Arm mik 4 Impfſtichen, deren 2 am 
rechten, 3 um linken Arme gemacht wurden. Es ent 
ſtanden eben ſo viele bolltommene Kuhpocken „und den 8 
roten Tag der Impfung eine ausgedehnte rbthlaufar⸗ 
tige Eutzündung, welche dein Kinde empfindliche Schmer⸗ 5 
zen zu verurſachen ſchien, ſo daß Hr. B. wünſchte, wes 
nigere Impfſtiche gemacht zu haben. Auch iſt das 
Fieber und libelbefinden bei dieſem Kinde BEN, 
ut Die Impfſtellen eiterten bis über den Zoten 
Tag. Hr. Or. Biley bat ſich für die Hatun £ er 
nommen, nur 2 Impfſtiche mit friſchem Impf ſſtoffe z 
| machen. a) Judeſſen iſt Hr. . B. der M Nen 
daß dieſes größere ‚Sieber und die langwwier igere Sup⸗ 


puration für dleſen Impfling wohlthätig geweſen, weil 
das ‚Mädchen, ungeachtet es 14 Tage nach geheilten 
Geſchwüren an den Impfſtellen eine Art von Frieſel⸗ 
ausſchlag bekommen hatte, nach der Impfung voll 
kommen geſund, und der ſchwächliche linke Fuß mit 
dem andern an Kräften 71 er gleich ge: 


worden. ie - 


N v: E 


( 
Nr. 


a) Da aber mit friſchem Impfſtoffe „ und 6; und noch 
mehreren Impfſtichen gemachte Impfungen der Vaccine 
oft ohne Erfolg bleiben: ſo werden ſich bei 2 Impfſti⸗ 

chen die Fälle der Nichthaftung noch ohne Vergleich 
öfterer ereignen. Anm. d. Comm. 


4 


Nec. 4. bewies die Schutzfahigkeit der Kuhpocken, 
indem er ſich nach überſtandener Vaccination, von ſei⸗ 
nen blatternden Geſchwiſtern, mit denen er in einem 
Zimmer e und immerwährend ſpielte, nicht an⸗ 
geſteckt hat. 

ei den Br iſt nebſt * 5 ich 
bemerkenswerthes vorgefallen. Nur der Impfling 
Nr. 6. hatte regelmäßige Kuhpocken ohne alles Fieber. 


8 Hr. Chir. Birner, hat np einem bom Hrn. Ober: | 
arzfe Punz erhaltenen Impfſtoſſe 36 Kinder geimpft. 8 
Nr. 2. ein 4jähriger Knabe, und Nr. 23. ein 
2jähriges Mädchen, die im Jänner und Decemb. ge⸗ 
impft worden find, bekamen nach der Impfung einen 
Neſſelausſchlag. | 

Nr. 3. bekam unzegelmäßige Kuhpocken in Rück⸗ 
ſicht des Verlaufs; auch war kein e dabei zu be⸗ 
merken. 

Nr. 16. 17. ein a und Aäbriger Knabe, 
bekamen am gten Tage der Vaccine eine Anſchwellung 
des männlichen Gliedes, mit etwas Schmerzen beim 
Urinlaſſen. Dieſe Zufälle dauerten nur 24 Stunden. 

Hr. B. hat auch eine 2jährige Kuh geimpft, und 
aus der Puſtel derſelben am bten Tage den Impfſtoff 

auf Kinder mit gutem Erfolge verpflanzt. 


. ˙ͤͤv—T——1— edwin  — 


Hr. 
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Hr. Chir. Caſpar, hat mit einem von einem Impf⸗ 
linge des Hrn. Dr. Schaffarzik ee en 
25 Kinder geimpft. i 3 

Bei Nr. 2. war die dib ohne etſelg. 

Nr. 13. 14. 15. 16. 17. find aus echten Kuhpok⸗ 
ken von Arm auf Arm geimpft worden, und haben 


* 


nur unechte Kuhpocken erhalten? amn 76 
Beli Nr. 16. 1. zwei Brüdern, gte am Aten 
Tage die Kubpoden ſich zu bilden an; am Sten kamen 
Kinderblattern zum Vorſchein, und die Impfpuſteln 
verſchwanden. Am 6fen Tage kamen wieder die Kuhs 
pocken zum Vorſchein, verlieſen ordentlich, und die 
Kinderblattern verſchwanden. ( 


ie Dr der Arzueik. ind 883 aus dem prae 
ger ee Impfſtoff 1 und den: 
ſelben auf 8 Kinder fortgepflanzt. 1 
l N. F. ein un. bekam gleich den 
andern Tag nach der Impfung drei Puſteln auf der 
untern Lippe, und eine Entzündung des rechten Aug⸗ | 
apfels. Die Pufteln trockneten den Zten Tag ab; und 
die Augenentzündung on, mit der Bil de) er 
ordentlichen Kuhpocke. 1 8 l 
Nr. 2, ein halbjähriger Bruder der vorigen, wur⸗ 
de von derſelben geimpft. Er bekam auch den aten 
Tag der Impfung die Anaenenlladang, welche jedoch 
A 5 ohne 
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ohne Anwendung eines Mittels wieder verſchwunden 
iſt, ſobald ſich die Kuhpocke ausgebildet hatte. um 
11ten Tage kratzte das Kind den ſich zu bilden an— 
fangenden Schorf ab; Hr. Dr. D. verband das Ge— 
ſchwür mit ungu. litharg. welches in 14 Tagen die 
Vernarbung bewirkte. Nach vollendetem Verlaufe 
der Kuhpocken, bekam das Kind hin und her einige 
Stippchen, die n andern W wieder ber: 

trockneten. | » f 
Nr. 3. ein 2 7 jähriger Bruder der, vorigen, 
von Nr. 1. geimpft, bekam auch gleich anfangs die 
Augenentzündung, die ſich mit der Ausbildung der 
ordentlichen Kuhpocke verlor. Am 15ten Tage be: 
kam dieſes Kind neben der Borke 3 kleine Bläschen, 
deren 3 gleich den folgenden Tag wieder verſchwan— 
den, die 2 andern in oberflächliche Geſchwürchen aus— 
arteten, welche Rute) GR litharg. N wur⸗ 
den. a) ar 
Nr. 5. ein ſehr geſundes halbjähriges Mädchen, 
bekam ſchon am erſten Tage der Impfung Abends 
Erbrechen und eine gelinde Diarrhöe, welche nach 24 
Stun⸗ 


* 


a) Eine Augenentzündung haben mehrere Impfärzte bei 
der Vaccinarion beobachtet. Unter den 8 Impflingen 
des Hrn. Dr. Demel haben nur dieſe 3 Geſchwiſter Au: 
genentzündung bekommen. Wat pielleicht in dieſer 
Familie eine Prädiſpoſition dazu vorhanden? Hr. Dr. D. 
macht hievon keine Erwähnung, Anm. d. Comm. 
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Stunden ohne alle angewandte Mittel aufhörte. Die 
Kuhpocken verliefen regelmäßig; allein das Vaccina— 
tionsfieber war viel heftiger als bei andern, mit viel 
mehr Unruhe, brennender Hitze und Durſt verbunden, 
und dauerte 4 Tage. Den ı5ten Tag wurde die Ge⸗ 


ſichtsfarbe des Kindes blaß, und man bemerkte an dem 


Kinde neuerdings Unruhe. Bei Wechſelung der Wäſche 
nahm man auf den untern Gliedmaßen häufige rothe 


+ 


Knötchen wahr, ie auch den Rücken einnahmen. 


Die Nacht darauf war 1 und den dritten Tag 
verſchwand alles. 

Nr. 6. ein Mädchen, 7 95 Jahr alt, bekam re⸗ 
gelmäßige Kuhpocken, mit gelinden Zufällen; am loten 
Tage aber früh Morgens, nach einem in der Nacht 


vorhergegangenen Schweiße, ſtellte ſich ein heftiger Starr 


krampf (tetanus.) ein, welcher dem Mädchen das 
Haupt rückwärts ſehr ſtark zurückzog, und dadurch 
die größten Schmerzen verurſachte. Die Kuhpocke 
gieng indeſſen ihren Gang ungeſtört fort. Hr. Dr. D. 
vermuthet, daß die Urſache dieſes Starrkrampfes eine Er: 


kältung geweſen ſeyn mag, weil er, als er das Mäd⸗ 


chen zeitlich früh beſuchte, das Zimmer ſehr kalt fand. b) 
a N ? Win 1 er; 77 715 Hr. 
| 


b) Iſt etwa das Mädchen während des Schweißes 
aufgeſtanden, oder entblößt worden? Dieß hätte 

eine genaue Nachforſchung, und beſtimmte Angabe 
verdient. Anm. d. Comm. 


Aa 2 


| 
Hr. Dr. D. ließ ein Gemiſch von Spir. C. C. und laud. 
liqu. Syd. äußerlich in den Hals einreiben, gab in⸗ 
nerlich krampfſtillende Mixtur, worauf in der folgen— 
den Nacht ſich wieder ein Schweiß einſtellte, und der 
Starrkrampf beim fortgeſetzten Gebrauch der beſagten 
Mittel binnen 4 Tagen gehoben wurde. Das a 
chen iſt nun vollkommen geſund. 

Nr. 8. ein Mädchen, 1 ½ Jahr alt, bekam der 
Form und dem Verlauf nach regelmäßige BB 
man bemerkte aber gar kein Fieber dabei. 


Hr. Dr. der Arzneik. Dürnbacher, hat den Impf⸗ | 
ſtoff theils vom Hrn. Prof. Holy aus Prag, theils 
vom Hrn. Chir. Kunz aus Luditz erhalten, und damit 
56 Kinder vaccinirt, mit dem Erfolge, daß alle, bis 
auf 3, echte Kuhpocken und das Vacrinationsatteſt er- 
hielten. Von den 3 letzten haben 2 die Kuhpocken ohne 
alles bemerkbare Fieber gehabt; dem Zten verſagte Hr. 
Dr. D. das Atteſt, weil ſich die Kuhpocke bei demſel⸗ 
ben erſt am gten Tage zu bilden anfieng, obſchon ſie 
dann mit allen charakteriſtiſchen Zeichen verlief. (2) Hr. 
Dr. D. fügt hinzu, daß ſich auf der Herrſchaft Mane— 
tin ſeit 6 Jahren keine Kinderblattern ſehen laſſen. 


r 5 0 » 
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Hr. Dr. der Arzneik. Heinrich hat einen vom Sen. 
Dr. Carl aus Prag erhaltenen Impfſtoff auf 179 Sub⸗ 
jecfe fortgepflanzt. | | | | 

Nr. 2. ein Smonatliches Mädchen, bekam einen 
neſſelartigen Ausſchlag. sehe fo Nr. 13. ein siäbeiger | 
Knabe. 

Nr. 22. ein Mädchen, 15 Monate alt, Bekam | 
heftige Kopfſchmerzen, und häufiges Erbrechen. 

Nr. 170. bekam unechte Kuhpocken. — Bei den 
übrigen wird nichts angemerkt, als daß ſich die ge⸗ 
3 u li chen Sym pfom e einſtellten. 

Hr. Dr. H. fügt hinzu, daß das Gift allmählig 
auszuarten anfieng; ſchon hie und da Puſteln ohne 
die Dille, mit einem gelben Schorfe, und unregelmäßi⸗ 
gen Verlaufe hervorbrachte. Hr. Dr. H. getraute ſich 
daher nicht, dasſelbe weiter fortzupflanzen. | 


Hr. Dr. der Arzneik. und k. Kreisphyſ. Kraus, 
hat 11 Kinder von Arm auf Arm geimpft. 

Alle haben echte Schutzpocken überſtanden, und 
das Vaccinationsfieber am Aten oder Sten Tage der 
Impfung bekommen, mit Ausnahme des Nr. 7. bei 
dem ſich die Impfbläschen zwar zu bilden anfiengen, 
aber am sten Tage auf einmal vertrockneten. 


= l 


Hr. Chir. Franz Lang, hat einen vom Hrn. Dr. 
Schaffarzik erhaltenen Impfſtoff auf 12 Kinder fort⸗ 
gepflanzt. | 

Nr. 6. ein SZjähriger Knabe, bekam echte Kubpok⸗ 
ken. Nach der Impfung verlor er die Krätze, womit 
er vor derſelben behaftet war. 

Bei Nr. 7. 8. war die EHE ohne Erfolg, 
Eben fo bei Nr. 9 | 

Nr. 10. bekam während des Verlaufs der Kuh— 
pocken einen Durchfall. 

Nr. 12. bekam nach der nung der Kuhpok⸗ 
ken einen griesförmigen Ausſchlag, der ſich bald wie— 
der verlor. N 


Hr. Chir. Raxera hat von Arm auf Arm 30 
Subjecte vaccinirt. 

Bei Nr. 14. eiterten die Impfpuſteln etwas län: 
ger. Eben ſo bei Nr. 48. a 

Bei Nr. 30. war die Impfung 5 N 
jo bei Nr. 49. 50. 

Nr. 33. ein Mädchen, 1 15 Jahr alt, bekam 
den vierten Tag der Impfung die Fraiß, welche meh- 
rere Stunden angehalten hat. 

Die übrigen haben echte Kuhpocken, ohne unge⸗ 
wöhnliche Zufälle überſtanden. 


Hr. 


Hr. Dr. der Arzueik. Pöſchmann, hat 67 Kinder 
vaccinirt, und zwar bis Nr. 29 mit einem von ihm 
ſelbſt von Arm auf Arm verpflanzten Impfſtoffe. 

Nr. 4. 9. 10. 11. alle in Neuzetliſch, wurden nach 
8 überſtandener Vaccination von dem dort herrſchenden 
Scharlachfieber befallen. Ein Madchen, Nr. 11. wel⸗ 
ches von einem Wundarzte verkehrt behandelt wurde, 
ſtarb daran; die übrigen, die Hr. Dr. P. behandelte, 
kamen glücklich und ohne Folgen davon. Hr. Dr. P. 
führt dieſe Beobachtung an, um zu beweiſen, daß die 
Kuhpocken nicht die Eigenſchaft beſitzen, gegen den 
Scharlach zu ſchützen, welches Hr. Dr. Struve 
| beobachtet haben will. Man ſ. Allgemeine Fu: 
| ſtiz und Polizeyfama, 2ten Jahrg. 2 ten 
Band. Novemb. 150. 

Nr. 8. ein Mädchen, 2 ıfa Jab alt, bekam am 
öten Tage einen ee Ausſchlag an den 
Armen. N | 

Nr. 29. ein halbjähriges madchen, bekam echte 
Kuhpocken. Am 7ten Tage bekam das Kind einen 
frieſelähnlichen Ausſchlag, der zuerſt im Geſichte ſich 
zeigte, nach und nach aber ſich über den ganzen Kör— 
per verbreitete. Das Fieber war jedoch nicht ſtärker 
als das gewöhnliche Kuhpockenfieber. Dieſer Ausſchlag 
war bis nach der Abtrocknung der Puſteln bald mehr, 
bald weniger ſichtbar; endlich verlor er ſich, und das 
Kind bekam eine Druͤſengeſchwulſt im Halſe, und eine 
leichte Entzündung der Augen. Dieſe Zufälle ver⸗ 

. ſchwan: 
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ſchwanden aber auf den Gebrauch eines Abführungse 
mittels und lauwarmer Bäder. i ee 

Hier gieng dem Hrn. Dr. 8 der fricche 
Impfſtoff aus Mangel der Impflinge aus. Er impfte 
mehrere Subjecte wit trockenem Impfſtoffe, den er ſich 
theils ſelbſt von ſeinen Impflingen aufbewahrt hatte, 
theils von einigen benachbarten H. H. Militärärzten 
verſchaffte. Da aber die mit ſeiner Impfmaterie vor— 
genommenen Impfungen, gar keine Wirkung, und jene, 
wozu er ſich des fremden Impfſtoffes bediente, nur 
falſche Kuhpocken hervorbrachten: ſo beſorgte er ſich 
endlich Impſſtoff aus der prager Bur 
Allein auch mit dieſem war er nicht ſo glücklich, durch 
wiederholte Impfungen Kuhpocken hervorzubringen. 
Endlich gelang es dem dortigen Wundarzte Hr. Strauß 
mit einem von dem Wundarzte Hr. Miſchelis aus Prag 
erhaltenen Impfſtoffe echte Kuhpocken zu, erzeugen.“ 
Von einem ſeiner Impflinge nahm Hr. Dr. P. den 
Impfſtoff, und ei ihn auf die übrigen Impflinge 
fort. 

Nr. 37. ein 6jäbriges Madchen, ea e Kuh⸗ 
pocken. Am ten Tage kam bei dem Mädchen unter 
heftigen Fieberzufällen am ganzen Körper noch ein Aus— 
ſchlag zum Vorſchein, welcher der essera glich. Es 
bildeten ſich große, rothe, ungleich geformte, über die 
Haut erhobene Flecke, auf denen ſich wieder kleinere, 
blaßere Puſteln truppenweiſe erhoben. Dieſer Aus- 
ſchlag achte dem Kinde ein unerträgliches Jucken; 

zuwei⸗ 


zuweilen verſchwand er, zuweilen krat er plötzlich, und 
zwar vorzüglich im Schlafe wieder hervor. Den Zten 
Tag verlor er ſich ohne alle elgen, und e ange⸗ 
wandte Arzneien, f i 
Nr. 45. ein 11 nate alter ee, e ei⸗ 
nen frieſelahnlichen Ausſchlag, nach welchem er ſich 
in der Folge ganz abſchuppte. Während des Verlaufs 
der Vaccine brach bei ihm der erſte Zahn heraus. Er 
war nach der Impfung ganz munter, nur ziemlich 
abgefallen vom Fleiſche, und litt zuweilen am Abwei⸗ 
chen. Dieſe Nachricht gab der Vater des Kindes dem 
Hrn. Dr. P. 4 | 
Nr. 54. ein te, 18 Wochen alt, überſtand 
die Kuhpocken ordentlich 1 and getigert ſich ſeitdem bef 
ſer, als vorher. 5 
Nr. 58. ein Knabe, 16 Wochen alt, kratzte öfters 
de J Imp pfpuſteln ab; er bekam an einigen Impfſtellen 
aus dieſer Urſache wildes Fleiſch, welches Hr. Dr. P. 
mit ungu. litharg. mit mercur. praecip. alb. vertilg— 
te, und hierauf das Geſchwür mit empl. Kae zur 
Heilung brachte. i 
Alle Impflinge ſind bisher von der Blatter e 
heit verſchont geblieben. 


— 


Hr. Dr. der Arzneik. Shaffarkit hat von Arm 
auf Ara 83 Kinder geimpft. 


Ni. 


ee 


Nr. 1. der Ajührige Sohn des Hrn. Dr. ©. bei 
kam 4 Kuhpocken ohne merkliches Fieber. 

Nr. 2. ein gjähriges Mädchen, wurde das erſte— 
mal ohne Erfolg geimpft, nach der 2fen Impfung bes 
kam es 2 Puſteln. 1 

Nr. 3 ein 2jähriges Mädchen, wurde mit ſehr 
ſtarkem Fieber befallen; bekam 2 Stockzähne. 

Nr. 4. Sohn des Hrn. D. und Kreisphyſ. Kraus 
in Pilſen, bekam am sten Tage der Impfung ſtarkes 
Fieber, welches 2 Tage dauerte. Nachdem man von 
ihm den Impfſtoff genommen, bekam er gleich den Tag 
darauf einen ſcharlachähnlichen Agsczlag bes ohne 
Fieber 10 Tage lang dauerte. 

Bei Nr. 5. war die Impfung ohne Erfolg. Eben 
fo bei Nr. 7. 10. 11. 14. 15. 23. 24. 32. 34. 35. 36. 
Dieſer bekam den Aten Tag die Kinderblattern. 39. 40. 
42 46. 50. Dieſer bekam den Zten Tag die Kinder: 
blattern. 52. 57. 58. | 

Nr. 27. bekam drei Puſteln mit einer ſehr ſtarken 
Entzündung, und e folgenden ſtarken Eite— 
rung. (2) 

Nr. 30 bekam 2 Puſteln, die ſich wenig fülften, 
und bald (2) pertrockneten. Es war übrigens fomohl 
ein kleines Fieber als Achſeldrüſengeſchwulſt damit ver— 
bunden. a) 

| Nr. 


a) Die Schutzfähigkeit dieſer, und ähnlicher Kuhpocken 
bleibt ſehr zweifelhaft. Anm. d. Comm. 


er 


Nr. 38. hat ſich die en vor der ne (?) ab: 
geriſſen. + \ 

Nr. 47. hat falſche eee ae fonen, Eben 
fo Nr. 48. 33. . 

Nr. 54. hat 2 Puſteln bekommen, fie aber aufge⸗ 
kratzt, worauf fie den fen Tag vertrockneten. 

Nr. 55. hat 3 Impfpuſteln bekommen; und den 
14 Tag natürliche Kinderblattern. ö | 

Nr. 03. befam e E 55 


Hr. Dr. der Arznei- und Wundarzneik. und Stadt⸗ 
pPhyſekder k. Stadt Pilſen P. Tuſchner, hat einen vom 
| Hrn. Hofrath Schäffer aus Regensburg erhaltenen Impf- 
ſtoff auf 92 Kinder fortgepflanzt. Derſelbe liefert aber 
zwei Impfungsprotocolle. Das erſte enthält 34 vom 
27ſten Decemb. 1802. bis Ende März 1603. vaceinirte 
Kinder. 

Nr. 


b) Soll man hier und in ähnlichen Fällen, wo bei ſo 
vielen Subjecten die Impfung ohne Erfolg bleibt, 
oder falſche Kuhpocken hervorbringt, wie bei den Impflin⸗ 
gen des Hrn. Chir. Gottſtein S. 76. u. f. u. a. m. nicht auf 
ein Unkräftigwerden des Kuhpockenſtoffes ſchließen kön⸗ 
nen? Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß unter 83 Kin⸗ 
dern gleich bei 26. eine ſubjective Urſache der Nicht: 
haftung, oder der Entſtehung falſcher ... bger 
waltet. Anm. d. Comm. 


Nr. x. ein Mädchen von 3 Jahren, ſchwächlich, 
und von Wurmkrankheiten ſehr angefochten, bekam 
am Aten Tage der Impfung über den ganzen Körper 
Waſſerblattern, die binnen 3 Tagen abtrockneten. Seit— 
dem iſt das Kind noch nicht erkrankt, ſieht munterer 
und geſünder aus. ; 

Nr. 5. ein halbjähriger ſehr fetter ee, 
ſtarb 8 Tage nach überſtandenen Schutzpocken an einem 
Steckfluß. 

Nr. 10. ein 2jähriger, ſchwächlicher Knabe, nahm 
an Kräften und Geſundheit nach der Vaccination zu. 

Nr. 11. ein Ajähriges Mädchen, blieb nach der 


Vaccination eben fo ſchwächlich, wie zuvor. 


Nr. 13. ein 2jähriges, rachitiſches Mädchen, Be £ 


fand ſich nach der Vaccination beffer. 

Nr. 15. ein halbjähriger, mit dem MWichſchorfe 
behafteter Knabe, behielt den Milchſchorf nach der Vac— 
cination, nur bei weitem weniger. 
| Nr. 23. ein gjähriges Mädchen, das mit einem 
habituellen cc blage behaftet iſt, wurde 
amal geimpft, und bekam beidemal falſche Kuhpocken. 

Nr. 28. ein I2jähriges , geſundes Mädchen, bes 
kam von 4 Impfſtichen nur eine einzige kleine Puſtel. 
Hr. Dr. T. meint, s Kind ſey doch gegen Blattern 


geſchützt. a) 
Die 


a) Allerdings, wofern die kleine Puftel in jeder Rück⸗ 
ſicht echt war. Anm, d. Comm. | 
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Die übrigen Sebainbn . en ohne Ans 
merkungen. | 5 5 ö 
Das zweite Protocol enthalt a Veneigniß u 
oben beſagten 92 Impflinge. 1 | 

Nr. 1. ein zführiger Knabe, bekam von 2 Iwpf⸗ 
ſtichen an jedem Arme eine Puſtel, und zwar am lin⸗ 
ken Arme eine falſche, am rechten Arme eine echte Kuh⸗ 
pocke. Hr. Dr. Tuſchner hält zwar dieſen Knaben für 
geſchützt, getraute ſich aber doch nicht, ne von 
demſelben zu nehmen. b) | 

7 Nr. 2. ein Zjähriges Mädchen, Ae . 
ſtitution, bekam mittelſt 4 Impfſtiche 4 unechte Pok⸗ 
ken, wozu vielleicht, wie Hr. Dr. T Tea hinzuſetzt, ihre 
waclſhe Conſtitution beitragen mochte. | 

Nr. 3. ein 11 Wochen altes Töchterchen des Hrn. 
Dr. T. das um 4 Wochen früher geboren, ſchwächlich, 
ſonſt aber geſund war, außer, daß es hin und wieder 
anfieng, den Milchſchorf zu bekommen „bekam 3 echte 
Kuhpocken. (Es wurde mit dem nämlichen Impf⸗ 
ftoffe wie die vorigen geimpft). Seit der überftandes 
nen Bacrination nimmt das Mädchen an Lebenskraft 
und volumine zuſehends zu, und verlor den Milch⸗ 
ſchorf ganz ohne Arznei. — Die Bildung der Kuhpok⸗ 

| ken 


b) Hr. Dr. T. konnte doch nur aus dee Echtheit der 
Pocke am rechten Arme auf ihre Schutzfähigkeit 
ſchließen; und ſchloß er dieß: ſo konnte er auch den 
Impfſtoff daraus 6 Anm. d. Comm. 
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ken gieng nach der ſtrengſten Regel, auch trat am gfen 
Tage ein Fieber ein. Bei der Abtrocknung bildeten ſich 
auf dem linken Arme 2 Schorfe, vom Umfange eines 
ıf2 kr. Stückes, die aus mehrern Schichten beſtanden, 
und kegelförmig anzuſehen waren, von der Farbe wie 
der Milchſchorf. Auf dem rechten Arme war die ge— 
wöhnliche braune Vorke. 7 
Nr. 3. ein 7monatlides Mädchen, war ſchon 
dreimal fruchtlos geimpft worden. Dießmal haftete 
von 4 Impfſtichen einer, und brachte eine kleine, je— 
doch regelmäßige Kuhpocke hervor. Während der 
Impfkrankheit brach der erſte Zahn durch, wobei das 
Kind catarrhaliſche Zufälle hatte. Nun iſt es geſund. } 
Nr. 6. ein Knabe, 3f4 Jahrealt, bekam vier Kuh⸗ 0 
pocken, die alle Perioden der Vacrine binnen 6 agen 
mit allen ihren Eigenthümlichkeiten durchliefen. Hr. Dr. 
T. meint, daß dieſes Kind für nicht geſchützt zu achten 
ſey. o) Hr. Dr. T. verſuchte an dieſem Kinde eine 
zweite Impfung; dieſe blieb aber ohne Erfolg. 
Nr. 19. Hr. Dr. T. impfte ſich ſelbſt. Die’ Ge: 
ſchichte feiner Vaccinationskrankheit liefert derſelbe wei— 


fer unten. 


Nr. 


c) Dieſer Beſchreibung nach waren es echte, nur ſchneller 
verlaufende Kuhpocken, und Hr. Dr. Jördens hat die 
Schutzfähigkeit ſolcher Kuhpocken erfahren. Man vergl, 
auch die Anmerk. in der Geſch. d. Vaccin. in Böhmen. 
S. 97. und Inſtruct. Nr. 3. und 4. Anmerk. d. 

Comm. 8 


— 33 — 
Nr. 22. ein 4wochentliches Mädchen, ward am ® 
zoſten Decemb. fruchtlos, am kiten Decemb. mit dem 
Erfolge einer Kuhpocke ee „ die ordentlich 
verlief. | | . 
Nr. 25. 27. zwei Madchen von 16 Naben, 
bekamen echte Kuhpocken, nur war die peripheriſche 
Röthe nicht ſo ausgedehnt und dauernd, wie ſonſt. 
Nr. 39. ein jähriger Knabe, bekam ſchon den 
aten Tag der Impfung ein Fieber. Hr. Dr. T. ver⸗ 
muthet, daß das Fieber aus Erkältung entſtand. Der 
Verlauf der Vareine war ſehr regelmäßig. 
Nr. 43. ein 6jähriger Knabe, iſt von der Geburt 
an mit herpete sicco behaftet; die Pocken giengen 


1 


5 N Nr. 44. ein 1ojähriger Knabe „ iſt zur Sicherheit 
geimpft worden, weil er nur eine Kinderblatter ge⸗ 
habt haben ſoll. Die Impfung haftete nicht. 
. Nr 45. ein 4jähriges Mädchen, bekam nach 
der eee, einen Frieſelausſchlag über den Bam 
zen Körper. 125 
Nr. 53. ein jähriger Knabe, bekam beim ges 
wöhnlichſten Verlaufe Waſſerpocken, die, ehe noch 
die Kuhpocke in dem Zeitraum der ae, trat, 
ſchon abtrockneten. | rn 
zw» Ne, 69. ein 11jähriges Madchen, bekam eine 
beträchtliche und fchmerzhafte Anſchwellung der Ach⸗ 
ſeldrüſe, wodurch die Verrichtung des Arms gehin⸗ 
dert wurde. Trockene, warm aufgelegte Tücher er: 


ur SR 


| leichteren das ſchmerzhafte en * . in 3 
Tagen verlor. | 08 
Nr. 71. 73. 83. bekamen erſt lach der zweiten 
Impfung 2 f 
Bei Nr. 79. hat die kenn nicht Watte 
So auch bei > gr. / | 4 
Bei Nr. 85. war der Beta, der Kıppoden 

wie bei Nr. 6. 
Hr. Dr. Tuſchner füge Pac mehrere Beobach⸗ 
tungen und Bemerkungen hinzu, wovon man die 


wichtigern hier mittheilt. — In Rückſicht der Haf— 
tung der Vaccination will: 0 We T. 1 
hegbächtet haben. 018 . en d 


Bei Kindern von 1 bis 6 wochen, deff, die 
Impfung. nicht leicht. Dieß erfuhr derſelbe an 3 
Impflingen Nr. 22. 79. 91. welche er ſpäter mit 
dem beſten Erfolge impfte. a) | 

Bei halbjährigen bis 5jährigen Kindern, ah 
es ſelten nöthig ſeyn, die Impfung zu N 
len. b) 3 127: 

Je älter der Impfling⸗ über 6: Jahre if, deſto 
5 haftet die Impfung, oder doch ſelten haf— 

| 121 I mi n Se 


* 
i 


a) Allein auch Nr. 71. drei und halb Jahre alt, Ne. 
73. 3 Jahre alt, Nr. 83. 13 Jahre, mußten zwe 
mal geimpft werden. Anm d. Comm. | ö 

b) Dieſe Falle Haben ſich doch ſchon ſehr Häufig 


ereignet. Anm. d. Comm. 


u. Me 


tet mehr als ein Stich. So bewies es ſich bei 6 der 
bier verzeichneten nen 1 in der Folge bei 
ui mehrern. f 
Jie feſter und rigider die Safer bei dem Impf⸗ 
linge it, deſto e leicht ſchlägt die Imp⸗ 
fung an. 5 e ee e 
Bei ſchwächlichen, eben nicht kranken, Imipflin⸗ 
gen von zarter Safer hat ſelten ein Srich fehl ge— 
ſchlagen. 8 von den hier verzeichneten Impflingen 
dienen zum Beweiſe. it 
Krätze, herpes, rachitis, oben 1 
2 ee das 3 nicht. = Dr. T. = 


Jar . en ſchon am 1123 Tage mit et⸗ 
was Snap Eh und Hr. Dr. T. impfte damit 
andere Subjerte, ſo blieb kein Stich aus. Derſelbe 
beobachtete auch, daß der Impfungsproceß bei jenen 
Subjecteu, die aus der Pocke des 7ten Tages geimpft 


waren, 


a) Jedoch ſchrieb Hr. T. ſelbſt die Entſtehung falſcher 
Kühpocken bei dem Kinde Nr. 83. des erſten Ver⸗ 
zeichnißes einem habituellen Ausſchlage; und bei dem 

Kinde Nr. 2. zweiten Verzeichnißes, einer rachitiſchen 
Conſtitution zu. Man vergl. auch in d r 7 50 der 

Vaccin. in Böhmen die Anmerk. S. 286. Aumerk. 


ni ar >" 


I 
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waren, anticipirt hat, fo daß bei ſolchen ſchon um 
‚6ten Tage die Schutzpocke mit Lymphe gefüllt, und zur 
Fortpflanzung geſchickt war. b) 

Noch nie iſt es ihm gelungen, bei Perſonen, wel⸗ 
che die Blattern ſchon überftanden hatten, die Schutz⸗ 5 
pocken haften zu machen. | 

In Tſchemin impffe Hr. Dr. T. eine Kuh auf 
einer Zitze mit 2 Impfſtichen. Es äußerten ſich zwar 
Zeichen der Haftung, ja die Zitze war am 8ten La: 
ge härtlich und etwas geſchwollen; allein es erſchien 
keine Pocke. 

Über ein beinahe periodiſch im Tage ſich einſtellendes 
Jucken klagten die Erwachſenen alle, bei 1 ie 
Impfung haftete. sa 5 En 

Hr. Dr. T. beobachtete auch häufige Varietäten 
der echten Kuhpocken in Rückſicht ihrer Größe, der 
Zeit ihrer Bildung, und Verlaufs, wie auch der 


mehr oder weniger ausgebreiteten peripheriſchen Röthe. 
Das Mitleiden der Achſeldrüſen erſchien größten- 
De mit der Erſcheinung der peripherifchen Entzün— 
dung. 


0 


b) Hr. Dr. und Kreisphyſ. des Saazer Kreiſes, Fiſcher 
(man f. unten) hat eine entgegengeſetzte Beob⸗ 
achtung gemacht. Derſelbe hat nämlich mit einem 
am pten Tage aus einer Kuhpocke genommenen 

. Stoffe unechte, mit einem aus der nämlichen Kuh 
pocke am gten Tage genommenen Impfſtoffe abec 
echte Kuhpocken hervorgebracht. Anm. d. Comm. 


* 


dung. Hr. Dr. T. beobachtete aber, daß die Heftig⸗ 
keit dieſes Mitleidens beinahe im umgekehrten ‘Ber: 
hältniße mit der Heftigkeit der 1 8 Ainet 
zu ſtehen ſchien. c) e 

Die Dauer des allgemeinen Leidens war bei kei— 
nem Subjecke aber 20 Stunden. Sechs bis 12 Stun⸗ 


den war die gewöhnlichſte Dauerzeit. Daher kömmt 
| es 


00 Dieß iſt ein Beweis, daß die Affection der Achſel⸗ 
drüſen nicht immmer ein bloßes Mitleiden 
ſey, wenn übrigens Hr. Dr. T. richtig beobachtet hat; 


denn ſonſt wäre das Misverhältniß zwiſchen der be⸗ 1 


u igten Affection und der peripheriſchen Entzündung, 
wie auch die öftere Vereiterung der Unterachſeldrüſen 
nicht leicht zu erklären. Außerdem ſchwellen auch zu⸗ 
weilen die Achſeldrüſ en nach der Impfung an, bevor 
ſich eine örtliche Reizung durch Entzündung der Impf⸗ 
ſtelle äußert. — Demungeachtet kann man die An⸗ 
ſchwellung der Achſeldrüſen nicht für ein pofitives und 
pathognomiſches Merkmal der echten, conſtitutionel⸗ 
len Kuhpocken annehmen; weil echte, offenbar auf 
die ganze Conſtitution wirkende Kuhpocken öfters ohne 
die Anſchwellung der Achſeldrüſen verlaufen; weil 
zuweilen offenbar falſche Kuhpocken mit einer An⸗ 
ſchwellung der beſagten Drüſen verbunden fegn, : und 
meil endlich die Orüſenanſchwellung vom bloßen ‘Eon: 
ſenſus bei örtlichen Kuhpocken, die mai e Schmerz 
an den Impfſtellen verbunden ſind, Statt ſinden kann. 
Anm. d. Comm. 


* 5 


es vielleicht, daß es bei ſo vielen nicht wahrgenom⸗ 
men wird, weil es oft des Abends eintreten, und pot 
Tagesanbruch ſchon beendigt ſeyn, wegen deſſen Ge 
lindigkeit wohl auch verſchlafen werden, und nur etwa 
aus der zurückgebliebenen Bläße am andern Morgen 


beurtheilt werden konnte. 


Der Grad des Leidens war bei den Supfinark 
des Hrn. Or. T. niemals fo hoch, daß es einer 
ärztlichen Hülfe bedurft hätte. * 
Unter allen feinen Impflingen hätts keiner das 
Unglück, heftige e . zu haben, außer 
ihm ſelbſt. 

In ſeiner unumſtößlichen llberzengung / daß 
er noch nicht geblaftert habe, impfte er ſich ſelbſt am 
ı rfen Decemb. 1803. mit 4 Impfſtichen, und flüßigem, 
von einem Säugling genommenen Impfſtoffe. Einen 
Impfſtich machte er ſich an der linken Hand zwiſchen 
dem Daum und Zeigefinger; 2 am linken, und einen 
am rechten Oberarme, nahe der Inſertion des Delta— 
muskels. Nur der Impfſtich an der Hand verfieny. 
Um dieſe Stelle vor der damaligen Kälte zu bewah— 
ren, trug Hr. Dr. T. Tag und Nacht einen weißſeide— 
nen Handfchuf „über der Jimpfſtelle aber ein Stück rei— 
ne Leinwand. Wenn er ausgieng, fo trug er über dieß 
alles einen Pelzhandſchuh. Den erſten Tag der Imp⸗ 
fung empfand er nichts, als ein Jucken auf der Impf— 
ſtelle, welches den 2ten Tag ſtärker wurde. Den Zten 
bildete ſich ein Bläschen, fo groß wie ein Hirskorn, wel— 


ches | 


$ 
u 

ches ſchon in der Mitte mit einer Dille verſehen war 
Das Jucken trat wieder, wie die 2 erſtern Tage, nach 
den Mahlzeiten ein. An dieſem Tage machte er eine 
Reiſe von einigen Poſtſtationen. Hr. Dr. T. bebte vor 

Kälte bei ſeiner Ankunft an Ort und Stelle, aß und 

trank mäßig, wie gewöhnlich. Am ah juckte 

die Impfſtelle wieder mehr als vor. Am an⸗ 

dern Morgen trat er die Rückreiſe an. Beim Aulan⸗ 
gen in Sſchemin bebte er abermals vor Kälte, und 
als er ſich durchgewärmt fühlte, entblößte er ſeine 

Hand, um nach der Impfſtelle zu ſehen. Das Bläschen 

mit der Dille war größer; die Haut aber im Umfange 

eines 7 kr. Stücks um die Schutzpocke war blauroth, 
erhaben, und ſchwülig; die Haut angelaufen und roth⸗ 
laufartig entzündet, mit einer Empfindung längſt dem 
Laufe der arteria radiea bis zum Armbug. Übrigens 
empfand Hr. Dr. T. außer einer Abgeſchlagenheit, die 
er mehr der Reiſe zuſchrieb, nichts, und blieb bei ſei⸗ 
ner gewöhnlichen Lebensart. Ehe aber noch der te 
Tag ganz verlief, nahm die Geſchwulſt der Hand ſo 
überhand, daß der ganze Rücken der Hand angelau⸗ 
fen und rothlaufartig entzündet war, und ihn zwang, 
die Hand in eine Scherpe zu legen, weil ihm die: abs 
hängige Lage der Hand einen unausſtehlichen klopfen⸗ 
den Schmerz werurſachte. Der Puls ſchlug geſchwin⸗ 
der als natürlich; älle übrigen Verrichtungen blieben 
natürlich. Hr. Or. S. ſchlief bald und gut ein; nach 
Mitternacht ee er, und fand ſich in einem allge⸗ 


meinen 


— 


meinen Schweiße, und trug Sorge denſelben zu un— 
terhalten. Der übrige Schlaf war unterbrochen, 
theils wegen des Schweißes, theils, und noch mehr 
wegen eines, längſt der arteria brachialis bis zur 
Achſelhöle ſich erſtreckenden Schmerzes. — Am Mor: 
gen des Sten Tages war der ganze Vorderarm et— 
was angelaufen, ohne aber entzündet zu 
ſeyn. Dagegen war die Entzündung der Hand, und 
zwiſchen dem Daumen und Zeigefinger beträchtlich, 
vergrößert, glänzendroth, und je näher der Impfſtel⸗ 
le, deſto mehr rothblau und hart anzufühlen. Das 
Bläschen hatte die Größe einer Linſe, und ſchielte ins 
Bläuliche, ungefähr wie eine geſchliffene Perlmutter. 
Der Schmerz längſt dem Laufe der Arterien, von der 
Impfſtelle an bis in die Achſelhöle, war empfludlicher, 
die Achſelhöle ſelbſt in Mitleidenſchaft gezogen, ohne. 
eben daſelbſt die dortigen Drüſen angeſchwollen zu 
finden. Auch hinterließ der ſchmerzende Streif kein 
rothes Merkmal, wie es beim panaritium zu ge— 
ſchehen pflegt. Hr. Dr. T. fuhr, nachdem er einige 
Kinder geimpft hatte, nach Pilſen. — Außer einer Ab⸗ 
geſchlagenheit und einer vermehrten Tranſpiratiou, 
konnte er an dieſem Tage über kein allgemeines Lei— 
den klagen; nur erſtreckte ſich der beſchriebene Schmerz 
in der Achſelhöle, längſt der arteria subcelavia, bis in 
die Bruſthöle, und Hr. Dr. T. ſetzt hinzu, daß er 
nichts übertreibe, wenn er geſteht, daß er ein dum⸗ 
pfes Gefühl hievon am Herzen, oder doch nahe an 

N dem⸗ 


2 


demſelben wahrnahm. Die Nacht auf den Gten Tag 
ſchlief er wegen vieles allgemeinen Schweißes unters 
brochen. Beim Erwachen war die Geſchwulſt des 
Arms abgefallen, und erſtreckte ſich nur etwas über 
die Handwurzel und Mittelhand; auch war die Rö— 
the nicht mehr fo hoch; ſelbſt die Härte im Umfange 
der Impfſtelle ſchien nachzulaſſen. Die Puſtel war 
vollkommen ausgebildet, und der Aberocknungspunkt 
deutlich. Der Schmerz längſt den Armſchlagadern 
bis in die Bruſthöle war zwar noch da, doch bei 
weitem nicht mehr fb fühlbar, wie geſtern. Der Puls 
und die übrigen Verrichtungen waren natürlich. Dies 
ſen Morgen blieb er im Bette, um die Tranſpira⸗ 
tion zu unterhalten. Nach Mittag ſtund er auf; 
am Abende war die Hand wieder mehr entſchwollen, 
indeſſen konnte er die Armſchlinge noch nicht entbeh⸗ 
ren. Dagegen war das Jucken der Puſtel, ſo wie 
der vorhandenen Geſchwulſt der Hand faft unerträg⸗ 
lich, ſo daß er ſich des gelinden Streichens nicht er— 
währen konnte. Dieß Streichen veranlaßte eine Art 
Ausſchlag, der ihn zwar zum ſtärkern Reiben Anreiz: | 
te, ſich aber, als er die Geſchwulſt nicht mehr rieb, 
nach 3 Tagen ganz verlor. — Auf den 7ten Tag 
ſchlief er beſſer, aber doch wieder im Schweiße, der 
ſauer roch; befand ſich übrigens beim Erwachen ganz 
wohl. Auch die entzündete Geſchwulſt an der Hand 
war, bis auf den Umfang eines Reichsthalers um die 
Impfpuſtel, verſchwunden 1 jedoch blieb die Mittel⸗ 

hand 


hand noch ödematös. Die Härte aber und blaurothe» . 
Farbe um die Impſpuſtel blieb noch; die Puſtel felbft 
war voll Lymphe. Übrigens war ſein Befinden an 
dieſem Tage ſo gut, daß er es hätte immer wagen 
können, auszugehen, um ſo mehr „als ihn das Gefühl 
in der Bruſt, und der Schmerz in der Achſelhöle bis 
zum Armbug, ganz verlaſſen hatte. — s Die Nacht auf 
den Sten Tag verlief mit einem mäßigen, aber noch 
immer ſauer riechenden Schweißr, jedoch unter einem 
angenehmen Schlafe. Des Morgens war anch die 
ödematöſe Geſchwulſt perſchwunden; die peripheriſche 
| Geſchwulft um die Impfpuſtel wieder etwas verringert; 
die Härte der noch übrig, gebliebenen Geſchwulſt, und 
die blaurothe Farbe gab dem Ganzen das Ausſehen ei⸗ 


nes Furunkels. Die anfangende Abtrocknung gieng 


ſchueller, als bei andern Subjecten fort; denn binnen 6 
Tagen war die Borke vollkommen ausgebildet, und 
am 1ö6ten Tage auch abgefallen. So glücklich nun 
auch, und ohne alle angewandte Mittel, und ohne 
bisherige Folgen, die heftige Eutzündung ablief, fährt 
Hr. Dr. T. fort, ſo unglücklich hätte ſie vielleicht bei 
einem andern Subjecte ablaufen, oder doch bedeutende 
und unangenehme Folgen nach ſich ziehen können. Er 


für feinen Theil erwartete den Übergang der Entzün- 


dung in Eiterung um ſo gewißer, als er die Schutz⸗ 
pocke als eine nicht wegzuräumende Urſache der fur 
n kelgrligen Geſchwulſt um die Pocken anſah. Von 
der Webleſtung des Schmerzes längſt den Armſchlag⸗ 

adern 


adern bis in die Bruſthöle, beſorgte er mit einigem 
Grunde eine Lungenentzündung um IR gewißer, als er 
nicht nur in feiner Lebensart, nichts geändert, ſondern 
auch nicht das Geringſte von Arzneimitteln weder äuſ⸗ 
ſerlich noch innerlich anwenden, und den Tea der 
\ Ar überlaſſen wollte. es 191 x 

Demnach war Hr. Dr. „unter; allen feinen Jupf⸗ 
ee der einzige, bei dem die Ent zündung ihre ange⸗ 
wieſene (2) Gränze überſchritt. Demungeachtet hört 
man, daß bie und da die Impfung Geſchwüre nad) fich 
gezogen haben ſo lle. Wenn diefe Sagen gegründet 
ſind, ſo meint Hr. Dr. T., daß die Geſchwüre nach der 
Schutzpockenimpfung nur entſtehen können „ Aſtens, 
wenn die Impfmaterie von, einem Su 


biegt genommen 
iſt, welches mit einer, beſonders das, lymphatiſche Sy⸗ 
ſtem angreifenden Schärfe behaftet iſt, ztens, wenn 

eine unrechte Impfmethode, angewendet wird. Was 
| die erſtere Urſache der Geſchwüre anbelangt, ſo befliß 
er ſich daher, den Impfſtoff nur von gefunden Subjer⸗ 
ten zu verpflanzen. Er hoffet ferner nicht nöthig zu 
haben, die einzelnen Schärfen, womit die Kuhpocken⸗ 


lymphe 


ch Die Natur ſcheint ide hier durch die erregten 
Schweiße, und Hr. Dr. T. durch die Unterhaltung 
derſelbenz zur Abwendung ſchlimmeter Folgen viel ge⸗ 
than zu haben, Man vergl. Geſch. der Baccin. in 
„Böhmen, die Anmerk. d) S. 84. Anmerk. b) S. 116. 
Anmerk. b) S,. 156. Anm, d. Comm. 


lymphe miſchbar iſt, durchzugehen; denn die Impf⸗ 
linge, bei denen, unerachtet der mancherlei Schärfen, 
dennoch die echteſten Schutzpocken hervorgebracht wur— 
den, ſeyen Beweiſe genug? daß der Kuhpockenſtoff zu 


einer jeder ſogenannten Schärfe Affinität haben müſſe, 


ſich mit jeden miſchen laſſe, ohne ihren Charakter zu 
verlieren. — Man zeigte ihm zu Ende Novemb. 
1803. ein 30 jähriges Kind, welches 3 Wochen zuvor, 
jedoch ohne daß die Impfung angeſchlogen hätte N ge: 
impft worden feyn fol. Nach 14 Tagen der Impfung 
ſtellte ſich ein blatternähnlicher Ausſchlag an den 


Schaamtheilen und um dieſelben, an den Schenkeln, 


und Hinterbacken des Mädchens ein. Der veneriſche 
Charakter dieſer vorgeblichen Blattern war nicht zu 
verkennen; darum rieth Hr. Dr. T. dieſer Krankheit an— 
gemeſſene, innerliche und äußerliche Mittel anzuwenden, 
und dem Hr. Dr. Demek, als dem Hausarzte, ja bald⸗ 
mögkichſt hievon Nachricht zu geben, was auch gleich 
den folgenden Tag wirklich geſchah. Das Kind wur— 
de nach Pilfen gebracht, und bis zur völligen Herſtel— 
lung alldort behalten. Hr. Dr. Demel erkannte dieſen 
Ausſchlag auch für ſyphilitiſch, und verſicherte den Hrn. 
Dr. T. daß, nachdem die Altern und die Amme des 
Kindes gar kein Merkmal dieſer Krankheit an ſich hät⸗ 
ten, ihm ſonſt kein Weg, wodurch das Kind zu dieſer 
Anſteckung gekommen ſeyn könnte, außer der vorher⸗ 
gegangenen, vielleicht unreinen Impfung, bekannt 
wäre Hr. Dr. Demel, ſetzt Hr. Dr. T. hinzu, 

| ' wird 


SI 


id die nähern Umſtände in ah Berichte ein⸗ J 
Men; ey ˖˙· ˙—- N 9 
Einem ſolchen möglichen ee zu ſteuern, 
ſchlägt Hr. Dr. T. unmaßgeblich vor, in den vorge⸗ 
ſchriebenen Schutzpockenprotocollen eine Rubrik einzu⸗ 
ſchalten, wo der Geſundheitszuſtand des Impflings vor 
der Impfung gewiſſe nhaft augegeben werden ſoll. 
Was die zweite Urſache der Entſtehung der Ge⸗ 
ſchwüre nach der Vaccination anbelangt: fo rügt Hr. 


De. T. unter andern Impfmethoden, die die Commiſſ. 
ſchon in der Inſtruction verworfen hat, vorzüglich die 
folgende. Manche Impfärzte ſchaben nämlich mit ei 
nem ſcharfen Meſſer die Oberhaut des Impflings jo 
lang, bis die 8 Gefäße jo zu fagen, entblößt 


* 


e) Hr. Dr. Demel hat dieſes, wenigſtens bisher, nicht 
gethan. Übrigens, obſchon dieſes Beiſpiel zu dem Be⸗ 
weiſe, daß ſich andere Schärfen mit der echten Pac⸗ 
eine vermifchen können, ſchlecht gewählt iſt, da der 
Impfling gar keine Vaccine erhalten hat: ſo ſcheint 
doch dasſelbe zu beweiſen, daß man mittelſt der Imp⸗ 
fung den Kindedn die ſyphilitiſche Krankheit beibrlngen 
könne. Daß keine örtliche Wirkung an den Impf⸗ 
ſtellen erfolgt iſt, kann keine gegründete Einwendung 
ſeyn, indem man weiß, daß das ſyphilitiſche Gift oft 
in entfernten Theilen ſeine Wirkung äußert, auch 
wohl die allgemeine Luſtſeuche hervorbringt „ ohne 
eine örtliche Wirkung e zu haben. Anmerk. 
d. Commiſſ. ’ 
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da liegen, und dann reiben ſie dieſe abgeſchabten 
Stellen mit friſcher oder trockener Schutzpockenlymphe. 
Hr. Dr. T. ſagt, daß ihm vom Hörenſagen, aber von 
glaubwürdigen Perſonen, Fälle bekannt geworden ſeyn, 
wo durch dieſe Impfungsart heftige Entzündungen und 
Vereiterungen entſtanden ſeyn. Zu Ende des Jahrs 
1802. kam eine Frau von Kladrau gefliſſentlich und in 
aller Eile nach Pilſen; trat mit großem Klaggeſchrei in 
die Stube des Hrn. Dr. T. und bat um ſchnelle Hülfe 
für ihren einzigen Knaben, der auf ſolche Art geimpft 
worden, um ihn, wie ſie ſich ausdrückte, vom Brande 
zu retten; denn der geimpfte Arm ſey ganz entzündet, 
und blauroth anzuſehen, die Puſtel eitere häufig, das 
Kind habe Fieber und rede irre, u. ſ. w. Hr. D. T' 
beruhigte die Frau, rieth, auf den entzündeten Arm 
Bleywaſſer aufzulegen, und erfuhr etwa nach 14 Ta⸗ 
gen, daß das Kind geneſen ſey. Ahnliche Geſchichten 
wurden auch in Pilſen erzählt von Kindern anſehnlicher 
Altern, die auf eine eh: Art geimpft worden ſeyn 
fee 1) 

Was 


1 


50 Dieſes Zufalles hat kein Impfarzt des pilsner Kreiſes 
in ſeinem Impfungsprotocolle erwähnt. — Die ber 
ſagte Art zu impfen, die allerdings verwerflich iſt, iſt 
übrigens doch nicht die alleinige Urſache der heftigen 
Entzündung des Arms; andere Impfärzte haben ſie 

auch bei guter Impfmethode doch entſtehen geſeh en, 

Wie 


u Re 


Was 8 die Zufälle der eee e d anbe⸗ 


langt, fo find Hru. Dr. T. außer dem gelinden Vac— 
rinationsfieber, keine andern vorgekommen. — In Ber 
treff der Folgen bemerkt derſelbe, daß ihm, außer dem 
Vaccinationsfieber von einer andern Form des Übelbe— 


findens, das man auf Rechnung des reinen Kuhpok⸗ 


kengiftes ſchreiben dürfte, bis zur Stunde nichts be: 
kannt ſey. Denn die Waſſerblattern, welche der ſechſte 
Theil ſeiner Impflinge nach den Kuhpocken bekommen 
hat, können nicht als Folge der letztern angeſehen wer: 
den, weil nicht alle Impflinge denſelben unterworfen 
waren, und weil auch andere Kinder „die ſchon ge— 
blaftert haben, oder die weder Wen! haben, noch 
daccinirt worden find, fie . bekommen. g) Übri⸗ 

. gens 


————— ͤ 0 


wie denn ſelbſt Hr. Dr. T. dieſelbe an der Hand in 
ziemlich ſtarkem Grade bekam, obſchon er ſich mit der 
Lanzette geimpft, und ſich des Kratzens een hat. 
Anm. d. Comm. 


1 


z) Zur beſſern Begründung des Satzes, daß die Waſſer⸗ 


blattern in keiner Cauſalverbindung mit der Vacrina- 


tion ſtehen, ſollen die H. H Impfärzte beſtimmt ange⸗ 


5175 ben, ob zur Zeit, wo viele der Impflinge während 


oder nach der Vaccination die Waſſerblattern en 
men, dieſe letztern oder die Kryſtaulblattern im Orte 


epidemiſch berrſchen „ und ob die Ungeimpften auch, 


und in welchem Verhältniße gegen die Geimpften, du⸗ 
von befallen werden. Anm. d. Comm. 


0 


m E 
gens ſchade aber die Erſcheinung der Waſſerblattern 
nach überſtandener Vaccination der Aufnahme dieſer 
letztern allerdings, indem die Layen die Waſſerpocken 
von echten Kinderblattern nicht zu unterſcheiden wiſſen, 
und dann die Sage verbreiten, daß vaccinirte Kinder 
wieder von Kinderblattern befallen worden ſind. Sol— 
chen Ruf haben die Waſſerpocken in Pilſen und Cho— 
tieſchau veranlaßt. — Eben ſo wenig läßt ſich, fährt 
Hr. Dr. T. fort, der Frieſelausſchlag, dener bei einem 
ſeiner Impflinge gleich nach der Abtrocknung der Kuh⸗ 
pocke wahrgenommen, als eine Folge derſelben anneh— 
men. (2) Denn die zufällige (?) Erſcheinung deſſelben 

gleich nach der Abtrocknung beweiſet nichts, um fo we: 
niger, als dieſe Beobachtung nur einzeln, und die 
Form der zufälligen Krankheit nicht im geringſten von 
der gewöhnlichſten Natur der miliarium abgewichen 
war. (?) 

Auch nachſtehender Auszug einer dem Hrn. Dr. 
T. erzählten Krankengeſchichte kann ſeines Erachtens 
für keinen Beweis einer üblen, nach überſtandenen 
Schutzpocken beobachteten Folge gelten, obſchon die 
erſte Überſicht derſelben ſehr täuſchend dafür ſtimmen | 
dürfte. Am 24ſten Jänner 1803. impffe er den Franz 
Peter, einen 4jährigen Sohn eines Weißgerbers, der 
während der Schutzpockenkrankheit eine nicht unbedeu— 
tende Wunde an der Stirne bekommen, die beim ges 
hörigen Verlaufe der echten Schutzpocke ungeſtört und 
leicht heilte. Um die Mitte Auguſts bewog ihn ein lo— 


ſes 


aM | 

ſes Mädchen bei einer . Witterung, ſich in der 
ätzenden Weißgerberlauge zu baden. Noch an demſel⸗ 
| ben Tage (jo erzählt die Mutter und der den Knaben 
behandelnde Hr. Oberarzt Brik) erkrankte der Knabe. 
In einem mit beſtändigen Irrereden, Bewuſtloſigkeit, 
s Sehnenhüpfen u. ſ. w. äußerſter Schwäche verbundenen 
Fieber, ſchwebte der Knabe 12 Tage zwiſchen Leben und 
Tod. Endlich brach über dem ganzen Körper ein Frie— 
ſelausſchlag mit Erleichterung der Zufälle hervor; als 
aber dieſer ſich allmalig verlor, entſtanden über den 
ganzen Körper, den behaarten Theil des Kopfes ſelbſt 
nicht ausgenommen, unzähliche Furunkeln von ver: 
fchiedener Größe, jedoch fo, daß bei der Auseiterung 
der einen, wieder andere hervorbrachen, und häufigen 
Eiter von ſich gaben. Wie ſchmerzhaft dieſe Krankheit 
dem Knaben, wie läſtig ſie den Altern geweſen ſeyn 
mußte, konnte Hr. Dr. T. daraus abnehmen, indem 
er erſt im December Nachricht von dieſer Krankheit er: 
hielt, und noch einige eikernde Furunkeln zu ſehen be— 
kam. — Auch von dieſem Kinde wurde ausgeſprengt, 
daß es nach der Vaccination die Blattern bekommen 
habe. g) | 


* 


Die 


g) Hier vermißt die Commiſſion ungern die Angabe ei⸗ 
niger nicht unwichtig ſcheinenden Umftände. xſtens, 
ob die beſagte Weißgerber-Lauge, worinn der Knabe 
ſich gebadet hat, noch friſch und ungebraucht, oder 
a aber 


/ 


t — 400 — 
Die ſeltenere Erscheinung iche ſolchen Krankheit, 
ihre Dauer, beſonders aber ihr Sitz hätte Hrn. Dr. T. 
wie er ſagt, bald zu einem Vorurtheile verleitet, 
dieſelbe auf Rechnung der Kuhpocken zu ſchreiben. 
Allein als er erwog, daß die ätzende Lauge, in wel— 
cher 


% 
u 


oder aber ſchon alt, gebraucht, der Cauſticirät verlu⸗ 
ſtig, geweſen ſey. gtens, wenn die Lauge friſch, un: 
gebraucht, und wirklich noch ätzend war: ob dieſelbe 
ihre ätzende : Wirkung auf die Haut geäußert habe, | 
Hr. Dr. T. macht wenigſtens keine Meldung davon, 
daß auf der Haut Merkmale der Wirkung eines Atzmit⸗ 
tels erſchienen wären; denn man kann den erſt am 
12ten Tage nach dem gebrauchten Bade erſchienenen 
Frieſelausſchlag wohl nicht von der ätzenden Wirkung 
des Bades auf die Haut herleiten? Ztens, ob der 
am raten oder 13ten Tage der Krankheit erſchienene 
Frieſelausſchlag ein wahrer, mit ſeiner pathognomi— 
ſchen Form und Zufällen verbundener zufälliger Frieſel, 
(miliaria) oder bloß ein frieſelähnlicher Ausſchlag, den 
die Impfärzte bei Tauſenden der Impflinge der Vac— 
rine, bald während des Verlaufs der Kuhpocken, bald 
früher oder ſpäter nach demſelben beobachtet haben, 
geweſen ſey? — Übrigens kann die vom Hrn, Dr. T. 
beſchriebene Krankheit dieſes Impflings in ſofern von 
dem Bade hergeleitet werden, als dasſelbe einen im 
Körper ſchlummernden krankhaften Reiz geweckt, in 
Thätigkeit geſetzt hat, oder, als dadurch ein fremder 
Reiz durch Einſaugung verdorbener thierifcher Theilchen 
(wenn nämlich die Lauge ſchon gebraucht war) in den 
Körper eingebracht worden iſt. Anm. d. Comm. 


cher der Knabe k bei einer eat Witterung gebadet wur⸗ 
de, dieſe Krankheit auch dann hervorzubringen fähig 
ſeyn konnte, wenn der Knabe nicht vactinirt worden 
würe: ſo hob ſich die vorgefaßte Meinung um ſo mehr, 
als Hr. Dr. T. aus der Schutzpocke des beſagten | Kua⸗ 
ben am Irten Jänner deſſen Schweſter geimpft 8 die 
ſich bis zur Stunde wohl befindet. 

Ob aber unſern Impflingen vielleicht in die Zu: 
kunft einige Leiden bevorſtehen ; die ihre Quelle in der 
Kuhpocke haben 2 — Jedem Layen und jedem Arzte 
müße dieß, ſagt Hr. Dr. T., ſtark ans Herz fallen, und 
nicht ganz leichte Beſorgniß erregen, Altern ſogar noch 
immer abhalten, ihre Kinder den Impfärzten zuzufüh— 
ren. Er ſagt ferner, daß es ſehr ſchwer ſey, dieſes 
Problem durch Vernunftſchlüße aufzulöſen „ und um es 
durch die Erfahrung aufzulöſen, hiezu mangle es noch 
immer an binlänglichen Thatſachen. — Derſelbe ſetzt 
hinzu, daß uns einſtweilen nichts übrig bleibe, als in 
den edlen Charakter der engliſchen Nakion zu compro⸗— 
mittiren, und mit Grunde zu glauben, daß, da ſich 
England ſo uneigennützig bewieſen hat, der ganzen 
Welt ein unfehlbares Mittel gegen die Pockenpoſt mit: 
zutheilen, dasſelbe auch freimüthig genug ſeyn würde, 
die ganze Welt zu warnen, wenn ſich die Schutzfähig⸗ 

keit der Kuhpocken nicht beſtätigte, oder eine andere 
Menſchenplage ſich daraus entſpänne. 
g Hr. Dr. T. tritt dem Ansſpruche „die Kuhpocken 
ſthützen gegen 1 in der Gänze bei. Er hält 
| Ce eine 
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eine bei natürlicher Anſteckungsgelegenheit bewieſene 
Immunität für mehr beweiſend, als ohne Erfolg ge: 
bliebene Gegenimpfungen. — Derſelbe führt nun meh⸗ 
rere Geſchichten an von varcinirten Kindern, die nach 
der Vaccination mit Blatternden umgiengen, ſie berühr— 
ten, mit denſelben in einem Zimmer, ſogar in einem 
Bette ſchliefen, ohne angeſteckt zu werden: 

Für Hru. Dr. T. ſind, wie er ſich äußert, dieſe 
Thatſachen einſtweilen vollkommen überzeugend. Dem: 
ungeachtet geben ſich aber Lajen und ſelbſt Arzte, freilich 
nur jene, die ſich dem Impfgeſchäfte entzogen haben, alle 
nur erdenkliche Mühe, die Schutzfähigkeit der Kuhpok— 
ken zu entkräften. Sie können zwar die beſagte Schutz 
fähigkeit wegen auffallender Beiſpiele nicht ganz in 
Abrede ſtellen, geben aber vor, daß ſie nur temporär 
ſey, und nach Verlauf einer Zeit die Impflinge wie— 
der der Blatternanſteckung unterliegen werden. So 
vieles ſich aber gegen dieſes Vorgeben vorbringen läßt, 
ſo muß man doch wieder eingeſtehen, daß zur Wider— 
legung deſſen es noch immer an hinlänglichen Thatſa— 
chen gebreche. Inzwiſchen, fährt Hr. Dr. T. fort, 
geſetzt, nicht zugegeben, es würde einſt erweislich, die 
Kuhpocke ſchütze gegen Blattern nur auf eine Zeit: ſo 
muß doch durch Beobachtungen endlich beſtimmt 
ausgemittelt werden, auf wie lange ſie ſchütze. Iſt % 
einmal dieß ausgemittelt, ſo wird wohl keiner der 
Impflinge oder doch ihre Altern den Zeitpunkt ver— 
ſchlafen, ſondern bei Zeiten trachten, ſich abermal von 


N der. 
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der bei weitem größern, und überdieß mit fo ungewiſ— 
ſem Ausgange verknüpften Plage zu fichern. - 

Hr. Dr. T. beſchließt, daß er anſpruchlos auf 
Beifall, aber auch ohne Beben vor dem Richterſtuhle 
der Kritik dieſe ſeine über die Schutzpocke bisher geſam⸗ 
melten Wahrheiten und freie Gedanken der Commiſ⸗ 
ſion vorlege, welche aus Allem erſehen werde, daß 
Hr. De. T. ſich in dieſem Auffage von aller hier- 
über erſchienenen Literatur gefiffen tliſch 
fo zu ſagen iſolirt habe, um die Sache zu beob⸗ 
achten, zu beurtheilen und einzuberichten, wie ſie vor 
ſeinen, und nicht wie ſie vor den Sinnen anderer er⸗ 


5 3 ame 3 — 
223 238 es 2 


Hr. Chir. Utſchig hat einen von einem Impflinge 
des Hru. Dr. Pöſchmann e ee Se 
102 Subjecte verpflanzt. 8 f | 

Nr. 5. ein Knabe von 9 Monaten, bekam am 

es Tage der Impfung ein e und . war 
der ganze Verlauf ordentlich. a) a 
8 Cc 2 Be ee 
ga) Woher an Br, u. a das. am rn Tage der Im⸗ 
pfung ausgebrochene Fieber nur ein ‚Bahnfieber geweſen e 
Wenn der Impfling wirklich kein anderes Fieber als 
das Zahnfieber gehabt hat, (bene einem Vaccinations⸗ 
fieber macht Hr. U. keine Meldung) ſo war der ganze Ver⸗ 
lauf nicht ordentlich; denn die Kuhpocken desſel⸗ 
ben können bloß örtlich geweſen feyn, Anm. d. Comm. 


. 
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On. Te ein 3 jähriges Mispchems; bekam den 
800 Tag der Impfungsein viermaliges Erbrechen. 
f Nr. 9. ein 18jähriges Mädchen bekam von 
6 Jimpfſtichen nur Au echte Kuhp orken auf dem linken 
8 en 225 bekam fies reel een 
3. Neörn u, ie, alen 
Tag eine Diarrhöe die den gten wieder nachließ 
| Sonſt war der ganze! Verlauf gut. 
40 Mr. 14. ein zweijähriges Mädchen, Senn den, 
gen „Hofen, kiten Tag ein ſtarkes Fieber, etwas 
Huſten, und die peripheriſche Röthe hat faſt den gau⸗ 
zen Oberarm eingenommen. Den taten Tag nahm, 
die Entzündung wieder ab. = 

. 16. ein jähriger Knabe, bekam den giten 
Tag ſeinefſtarke Diarrhöe; die peripheriſche Entzün⸗ 
dung hakte den baten Tag den ganzen Oberarm ein⸗ 
genommen, welche den 13ien wieder woulſſelbſt machließ. 
rin. Mr, 24. ein Knabe, 17 3/% Jahr alt; hatte den 
gem und loten Tag unruhige Nächte mit ſtarkem, 
Schweiße. Übrigens war a Verlauf der Kuhpok⸗ 


ken“ guk. . 

Ne 28. ein Knabe, 8 Monate alk, bekam an, 
gken Tage" ein leichtes Abweichen. E Med ut Ag 
Rn "Str. 30. ein Knabe von 2 Jaßket, dekam den 
An 111. 12 1 14 1 85 finstt 
ken Tag ewas weni Erbred en N N 
en gag, 5 9 * 


dne 


25 Nr eine Hähriger- Knabe, bekam 4 ofen 
Dage etwas egg welche Hr. II. E Furcht 


h e mn. eit em ern 8 Die: 


* 31 se 2 4 “+ 
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dieſes Knaben vor der Impfung sufeih @ Souſt 
war alles regelmäßig. 
Nr. 37. ein dreijähriges Madchen, bekam den 


1 2 ige tr 
19 3 1 


al Tag ein etwas ſtärkeres Sieber 


r: Mo. ein | gmonatliches Mädchen, hatte den 
gten Tag etlichewal Krbrechthe pri ı war der 
Verlauf gut. | 2 

Nr. 43. ein 2 ı 2jähriges Mädchen, ne am n ofen 
Tage heftigen 5 und Durſt. Sonſt war alles guk. 

Nr. 46, ein ııjäbriges Mädchen, bekam pon 6 
Impfſt. chen eine unechte Kubpocke. Die Mutter ſag⸗ 
te auch, daß fie ſchon einmal erliche BI attern gehabt 
habe; fie war aber nicht ü ente daß es die mal, 
ven Blattern geweſen. Eben jo Nr. 73. 81. a 
6 Nr. 50. ein Zjähriges Mädchen, bekam den geen 
und loten Tag eine ſtarke Diarrhöe, ohne doch den 

Verlauf der Krankheit zu ändern. 


Nr. 31 irhtele‘ feine Kuhpocken; die Altern ver⸗ 
muthen, daß das Kind ſchon geblattert habe. 
Bei Nr. 58. hat die Impfung nicht gehaftet. 

Nr. 39. ein Zjähriges Mädchen, bekam den gen 
Tag ein heftiges Fieber, ſtarken Durſt, und zweima⸗ 
liges Erbrechen. Sonſt war der Verlauf gut. 

Nr. 60. ein Sjähriger Knabe, wurde am 26ſten 
Mopemb. geimpft. Den gfen Tag bekam er einen ſtar⸗ 
ken Steckhuſten mit heftigem Fieber, welchen er ſich 
durch Erkühlung zugezogen hat. Die Kuhpocken hiel⸗ 
ten 


ten doch ordentlichen Gang; nach 4 Tagen weile 
das Fieber verſchwunden. 51185 | 

Nr. 62. bekam erſt nach der ht ı Impfung 
regelmäßige Kubpoden. 111 f | 

Nr. 64. bekam auf dem linken Arnie von 3 Impf⸗ 
ſtichen eine echte, und 2 unechte; auf dem rechten Ar— 
me 2 echte und eine unechte Kuhpocke. b) 
| Nr, 65. ein jähriger Knabe, bekam den öfen 
Tag dreimaliges Erbrechen. 

Nr. 66. bekam unechte Kuhpocken. 
Nr. 67. ein 3jähriger Knabe, bekam den gten Tag 
ein ſtarkes Fieber mit Abweichen, auch etwas Huſten. 

Nr. 71. ein 2jähriges Mädchen, bekam den 2ten 
Tag Hitze, und Zuckungen, welche ſich den Zten 329 
wieder von felbft verloren. 

Nr. 74. ein Ajähriger Knabe, war den gten Tag 
unruhig; bekam einigemal Zuckungen, und hatte viel 
Schlaf (2). Die Kuhpocken verliefen jedoch or— 
dentlich. 

8 Nr. 


b) Dieſe Beobachtung, und mehrere andere dergleichen be— 
weiſen, daß ein und derſelbe Impfſtoff auf ein und 
dasſelbe Subject zu gleicher Zeit ungleich wirken, und 
bald echte, bald unechte Kuhpocken hervorbringen kön— 
ne; daß ſich folglich aus fehlgeſchlagenen Impfungen, 
oder aus der Erſcheinung falſcher Kuhpocken auf die 
abſolute Unempfänglichkeit für echte Kuhpocken, und für 

Kinderblattern mit haltbarem Grunde nicht ſchließen 
laſſe, welches jedoch mehrere Impfärzte gethan haben. 
Anm. d. Comm. 


Nro 76.8 ein ljähriger Knabe, bekam den Zten 
Tag eine leichte Diarrhöe, welche den gten wieder 
e 8 5 8 
79. ein Zjähriger Au bekam risk 
und doch war nicht die geringſte . 5 
an ihm zu ſpüren. c) i 

Nr. 80. ein Zjähriges Mädchen, bekam den gten 
Tag ein ſtarkes Fieber mit Huſten; den rrten war das 
Fieber mäßiger, und der übrige Verlauf gut. a 

Nr. 83. ein jähriges Mädchen, bekam ven: gfen 
Tag einigemal Erbrechen, ER aber den nämlichen 
Tag wieder aufhörte. 

Bei Nr. 87. wurde Die Impfung el ohne 
Erfolg vorgenommen. 

Nr. 89. ein 4 ½ jähriges Mädchen, hatte den 
gten Tag ſtarkes Abweichen, und Ach ſelſchmerzen. 

RE 90. ein 2jähriger Knabe, bekam den Hfen 


{pe * 


Tag ein gelindes Abweichen. 

Nr. gr: ein ajähriges Mädchen, bekam den gten 
Tag Huſten und Zuckungen; den ııfen Tag war alles 
wieder gut. ; 

Nr. 93. ein 2 ıfzjähriger Knabe, bekam den 
aten Tage einigemal Erbrechen. 

Nr. 96. ein Mädchen, 1 ıf2: Jahr alt, bekam 
deu Zten Tag ein ſtarkes Abweichen, welches bis zum 
5 b bten 


6) Die Kuhpocken waren wahrſcheinlich bloß örtlich, und 
dürften ſich nicht ſchützend beweiſen. Anm. d. Comm, 
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bten Tage dauerte; dann ſah man erſt, daß die Imp⸗ 
fung gehaftet hatte. Der übrige Verlauf war gut. | 
Nr. 99. ein 2jähriger Knabe, bekam den Pe 
Tag ein leichtes Abweichen. di ns 
Nr. 100. ein 1 ½ jähriger Kuake, Gef den 
fen Tag Huſten, der bis zum ııfen Tage dauerte. 
Hr. U. merkt noch an, daß ſich bei keinem ſeiner 
Impflinge ein Ausſchlag zeigte, weder während noch 
nach der Impfung, und daß, obſchon in der Gegend 
bösartige Kinderblattern herrſchten, doch keins der ge: 
impften Kinder angeſteckt worden, ungeachtet viele 
mit den Blatternden in einem Zimmer wohnten, ſogar 
in einem Bette ſchliefen. N 
Hr. Dr. Kraus, königl. Phyſicus des pilsner 
Kreiſes berichtet, daß in Pilſen, Rokitzan, und andern | 
umliegenden Orten mehr Gerüchte verbreitet worden, 
daß mehrere der vaccinirten Kinder nachher die Kinder— 
blattern bekommen haben, und einige derſelben ſogar 
an ſolchen geſtorben find. Bei ſtrenger Unterſuchung 
fand ſich, daß einige jener Kinder nach der Vaccina- 
tion zwar einen puſtulöſen Ausſchlag bekommen haben, 
der aber gar nicht die Perioden der Kinderblattern 
hielt, ſondern binnen 8 Tagen vertrocknete, auch keine 
ſolchen Flecke, wie Kinderblattern, zurückließ; daß an— 
dere ohne Erfolg vaccinirt worden, und nach der frucht— 
iofen Impfung Kinderblattern bekommen haben; daß 


end: 


endlich einige andere zwar mit Erfolg vaceinirt wor⸗ 
den, aber ſchon während des Verlaufs der Vaccine 
von Kinderblattern befallen worden ſind, wo ſie den 
Anſteckungsſtoff der Kinderblattern fon. vor der Im- 
Wes Auckland ei müſſen. 


WVaceinadloncberichte uad Beobachtungen der 
„ Impfärzte aus dem prgchine 
Kreiſe. f 


Hr. Chir. Dobrohruſchka, hat einen vom Hrn. 
Dr. Fialka erhaltenen Impfſtoff auf 33 Subjecte fort: 
gepflanzt. Es findet ſich im Protocolle keine andere 
Anmerkung, als daß die Impfung b is jetzt von 
gutem Erfolg geweſen. | 


Hr. Dr. der Arzneik. und königl. Kreisphyſ. Fialka, 
bat 143 Subjecte von Arm auf Arm vaccinirt. Der⸗ 
ſelbe fügt zu ſeinem Protocolle hinzu, daß ſich aus 
ſeinen Beobachtungen der Parcinirten die nämlichen 
Reſultate ergaben, wie im verfloſſenen Jahre, nur mit dem 
einzigen Unterſchiede, daß die Impflinge dieſes Jahres 


mehr 


mehr an Neben- und Nachausſchlägen litten, als 
jene des vorigen Jahres. Obſchon Hr. Dr. Fialka ſich 
nicht getraut, die Urſache hievon ganz beſtimmt anzu- 
geben: ſo meint er doch, daß dieſelbe in der heurigen, 
immerwährenden naßkühlen Witterung zu ſuchen ſeyn 
dürfte, wodurch das Ausdünſtungsgeſchäft oftmals in 
Unordnung gerathen ſey. 

Daß die Zahl der Impflinge geringer, a im ver⸗ 
floſſenen Jahre herausgekommen, ſchreibt Hr. Dr. F. 
dem noch immer herrſchenden Vorurtheile, noch 
mehr aber den Verläumdungen der Vaccine zu. 

Gegenverſuche mit der Kinderblatternimpfung hielt | 
Hr. Dr. F. für überflüßig und unnütz, weil ſich beider 
in der Gegend dieß Jahr hindurch herrſchenden bös— 
artigen Blatternepidemie hinlänglich bewährt hat, daß 
alle vaccinirten Kinder von der Epidemie verſchont ge⸗ 
blieben, von den nicht varcinirten aber viele dahinge⸗ 
rafft worden ſind. 5 

Ser. 1. ein einjähriger Knabe, wurde am gten 
Jänner vaccinirt; bekam den Sten Tag einen / 
Stunde dauernden Fieberanfall, (2) worauf nebſt den 
Impfpuſteln am ganzen Körper ungefähr 48, den er— 
ſtern nicht unähnliche, Pocken e kamen, 
aber in 6 Tagen verliefen. Bee 

Nr. 3. bekam am 14ten Tage nach der Zurpfung 
einen frieſelähn lichen Ausſchlag, der nach 4 Tagen 
ganz verſchwand. 


— 411 — 


Nr. 4. ein Mädchen, 3 Monate alt, bekam am 
Aten und 8ten Tage ein 24 Stunden lang anhaltendes 
Fieber; am 14ten Tage kam an den Gliedmaßen ein den 
Rötheln ähnlicher nee FERN der nach 48 Stun⸗ 
den ſich verlor. 

Bei Nr. 5. einem apsiöpeigen esche, wollen 
die Altern während des Verlaufs der Kuhpocken nicht 
die geringſte Störung der Geſundheit bemerkt haben. 
Nur die, ohne Zweifel durch das grobe Hemd aufge— 
riebenen Impfſtellen widerſtanden 8 Wochen lang der 
Heilung um ſo mehr, als man ſie immer mit Schmalz 
und Schweinfette ſchmierte. Er ! 
| Nr. 9. ein zjähriger Knabe, bekam am 14ten 

Tage die Achſeldrüſen beider Seiten ſtark geſchwollen, 
und ſchmerzhaft mit ee eee bis wet Toten 
Tage. a) ö i 5 

Nr. 10. ein Ljähriges Mädchen, bekam am 7fen 
Tage ſtarke Fieberhitze mit Durſt und Unruhe. 

Bei Nr. II. einem ljährigen Mädchen, kam ein 
ſchon ſeit 3 Monaten gegenwärtiger Krätzenaus— 
ſchlag nach der Impfung immer häufiger zum Vor- 
ſchein. 4 Wochen nach der Impfung verſchwand 
derſelbe. f | 155 


Nr. 


a) Trat das Fieber bei regelmäßig pe Kuh⸗ 
pocken auch erſt am s4ten Tage ein. Anm. deComm, 


u 4 1 2%; nn 


Nr. 13. bekam den sten Tag eine Geſchwulſt 
des gauzen linken Oberſchenkels fehr ft ark. by nah 
Nr. 16. ein jähriges Mädchen, bekam am Aten 
Tage 2 Stunden lang anhaltende Fraißen. | 
Nr. 17. ein Mädchen bon 9 Monaten, bekam an 
untern Gliedmaßen häufigen, an obern Gliedmaßen 
nur fparjamen Schutzpocken, Se wchlagk der 
nach 3 Tagen verſchwand. (2) 5 | 8 
Nr. 18. ein jähriger ee bekam am raten i 
Tage häufigen Frieſel am ganzen Körper, der zwar 
nach 8 Tagen verſchwand, nach andern 8 wake 100 
ſich wieder hie und da äußerte. | 
Nr. 19. ein Knabe, 5 Monate alt, äußerte am 
Aten und Sfen Tage viel Unruhe. 2 

Nr. 23. ein Knabe, ein Monat alt, war ſeit der 
Impfung bis den 16ten Tag immerwährend unruhig. 
Hr. D. F. vermuthet, daß die Urſache hievon in der 
übertriebenen Beſorgniß der Mutter um das Wudeg das 
ie ſelbſt ſäugte, lag. 

Bei Nr. 24. einem 20jährigen Mädchen, war die 
Impfung ohne Erfolg; zur Wiederholung der Impfung 
war ſie, ſo wie die mehreſten, keineswegs zu brin⸗ 
gen. (2) 16 


Nr. 


— — — a vn anna 


b) Soll man dieſen Zufall der Wirkung des Kuhpocken⸗ 
ſtoffes allein zuſchreiden? wie und wann iſt die be⸗ 


ſagte Geſchwulſt vergangen? Anm. d. Comm. 


Re 26. ein J briger Knaben wurde den Iten 
Sanne und bekam am Iten Tage ein mäßle 
ges Fieber. Vom ı6ten bis 44ften Tage hatte der Kncr⸗ 
be tief. eindringende und um ſich greifende Schwärung 
der Impfſtellen, vorzüglich am linken Armes mit der 
Silberglättſalbe wurde one die Heilung u 
Stande gebracht. FF 

Nr. 27. ein amonatl. Knabe, bekam am Zten 
und Ofen Tage etwas bedeutende Fieberanfälle. Am 
15 fen Tage kam an den Füßen ein den Impfpuſteln ganz 
ähnlicher Ausſchlag (am: rechten Fuße waren 12, am 
linken 22 Pocken, deren einige die Größe einer Erbſe 
hatten) heraus, der beim Abtrocknen eben ſolche 
Köpfchen (2) wie die geimpften Fans Bildes, und 
in 6 Tagen abtrocknete. Sir 6 AH 1 
wir Bei Nr. 39. einem Degel „Mädchen; Ei 
am Sten Tage ein 6 Tage dauernder frief ſelähnlicher 
Ausſchlag heraus, der beſonders am Rücken und den 


— 


9 Am 
207 1.70 


Extremitäten häufig war. f | wi 
Nr. 31. ein Mädchen, 9 Monate alt, bekam am 
8ten, gten, roten Tage ein heftiges Fieber mit Hitze 
und Unruhe, ſo daß die Amme niederſchlagende Mike 
tel zu nehmen genöthigt war: Am krten Tage kam 
ein Nachausſchlag zum Vorſchein, der den Maſern 
glich, und 2 Wochen lang anhielt, nach Verlauf wel⸗ 
cher ſich derſelbe abſchuppte. 

| Nr. 32. ein Mädchen, 12 Jahr alt, ſchlief (2) 
vom Aten Tage anzufangen bis een roten faſt unun⸗ 


ker⸗ 
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terbrochen fort, und mußte daher zur Ernährung ge— 
weckt werden. Dieß brachte den Hrn. Dr. F. in nicht 
geringe Sorgen, ob nicht ein hydrocephalus gegen- 
wärtig ſey. a) Dieſe Beſorgniß wurde aber im wei— 
of Verlaufe der Kuhpocken und nach demſelben ge: 
hoben. — Der ſeit 4 Monaten anweſende Anſprung 
(Milchſchorf) i Veſibte blieb 5 der Impfung) wie 
vorhin. 30 Nis 7% : | 
Nr. 35. ein dach madchen, bekam am 4ten 
Tage einen Frieſelausſchlag, ame häufigſten an den un⸗ 
tern Gliedmaßen, und an der linken. Hälfte des Bau⸗ 
ches, der 26 Tage lang dauerte un: 
Nr. 36. ein monatliches Mädchen, bekam am 
6ten Tage häufigen Frieſelausſchlag mit ſtarker nächt⸗ 
licher Unruhe, der nach 5 Tagen ganz verſchwand. 
Nr. 37. ein! 5monatl. Knabe, bekam am Zten 


— 


und öten Tage fieberhafte Unruhe; den taten Tag 
kam ein Neſſelausſchlag zum Vorſchein, der 3 Tage 

dauerte. he 
Nr. 38. ein 2 ½ jähriger Knabe, bekam am Aten 
Tage einen ſonſt bei den mehreſten Kindern, auch außer 
der Impfung, anweſenden, in röthlichen Pünktchen be— 
ſtehenden Ausſchlag, (2) der Sure nur hie und da war, 
jetzt 


\ a) Hr. Dr. F. meldet nicht, ob er einige Spuren dieſer 
beſorgten Krankheit vor der Impfung an dem Kinde 
bemerkt habe. Anm. d. Comm. | 
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5 


jetzt aber (auh ann 2) ganz en ur 
und 3 Wochen lang dauerte. n A 
Nr. 40. ein Kuabe, 1 Jahr alt, bekam den Sten 
Tag etwa 30 an der Zahl. am Körper zerſtreute, den 
Impfpuſteln age Puſteln, die 3 5 e ver⸗ 
ſchwanden. N) nr ii nn 3E 
Bei Nr. Ar. einem Jüngling von 26 J Jahren. war 
die Entzündung an beiden Armen am 12, 13, 14, und 
15ten Tag ungemein ſtark, mit ſchlafloſen nn 
ten und beträchtlichem Fieber verbunden. 5 
Nr. 42. ein Gjähriger Knabe, hatte vom ER big 
zum Sten Tage ein heftiges Fieber mit Sch lafloſigkeit; 
vom 12ten bis 16ten Tage die . e min⸗ 
der ſchmerzhaft. Au mr VVV 
Nr. 43. ein jähriges Madchen, ern den 16858 
Junius geimpft; bekam vom 4ten bis zum (ten Tage 
ein ſehr ſtarkes, in käglichen 6 bis 8 Ausleerungen be⸗ 
ſtehendes Abweichen, das die Angehörigen dem Zahn— 
geſchäfte zuſchrieben (2). Doch war der Impfling im: 
merfort frohen Muthes. ; 
Nr. 44. ein ıjähriges Mädchen, bekam am Gren 
Tage einen ziemlich häufigen, den Menſchenblattern 
ähnlichen Ausſchlag über den ganzen Körper, der in 
Tagen verlief. 5 
Bei Nr. 45. einem 4jährigen Knaben, waren am 
14ten Tage die Achſeldrüſen der linken Seite ſtark ge⸗ 
ſchwollen und ſchmerzhaft; die Eiterung der Impfſtel⸗ 
len dauerte 3 Wochen lang. 
| Bei 


IN 


/ 
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5 
Bei Nr. 46. einem 4jährigen Knaben, entſtand 
vom ſtarken Kratzen am raten Tage an beiden Armen 
eine ſehr ſtarke Entzündung mit Geſchwulſt. 

Nr. 47. ein 2 ½ jähriger Knabe, bekam am 7ten 

Tage ein mäßiges Fieber, welches 3 Tage fortdauerte; 
am loten Tage kam eine Gattung Nrſſelausſchlag 
zum Vorſchein, der nur 3 Tage dauerte. 
Bei Nr. 43. einem 2 ıf2jährigen; Knaben, kam 
ein ſchon vor der Impfung vorhanden geweſener, 
der Krätze ähnlicher Ausſchlag, vom gten bis zum 
ı7ten Tage häufiger, hervor; dann verſchwand er aber 
gänzlich. 

Nr. 49. überſtand die Krk ohne die ge⸗ 
ringſte Störung der Geſundheit. b) a 

Nr. 50. ein 2 jähriger Knabe, bekam den Sten 
Tag ungefähr 18 am Körper zerſtreute, den Kinder⸗ 
blattern nicht nnähnliche he, die ſich nach 3 Tagen 
verlore n (2). ee 

Bei Nr. 515 verſchwand drei Wochen nach der 
Impfung ein Kopfgrind, den das Mädchen ſchon ſeit 
1 Jahre gehabt hatte, nebſt einem eiterichten Ausfluß 
aus den Augen (?) und Ohren. 


A 


b) Wenn gar kein Merkmal der afficirfen ganzen Von? 
ſtitution vorhanden wär: ſo iſt es wenigſtens zwei— 
felhaft, ob das Kind gegen Blattern geſchützt ſey. 
Anm. d. Comm. 
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Nr. 33. ein Zjähriger Knabe, bekam am zten 
Tage ein ſtarkes, und bis den (ten Tag anhaltendes 
Abweichen, welches dann von ſich ſelbſt nachließ. | 
Ä Bei Nr. 52. und 35. faßte erft die 2te Impfung. 
— Nr 35. und 36. zwei Schweſtern, bekamen am 
toten Tage der Impfung einen Frieſelausſchlag, der 
nach 4 Tagen ohne alles Abſchuppen verſchwand. 
"ah, 58. ein Knabe, 1 Monat. alt, hatte vom 
3ten bis zum gfen Tage Unruhe, Hitze, und Durſt 
mit Berftopfung. Hr. Dr. F. frägt, ob nicht auch 
die Unruhe und Beſorgniß der ſäugenden Mutter das 
ihrige dazu beigetragen habe? 

Nr. 59. ein Mädchen, 1 Monat alt, bekam den 
sten Tag der Impfung häufigen, den Rötheln ähnli⸗ 
chen Ausſchlag, der 6 Tage dauerte. 

Nr. 60. und 61. zween Brüder, ı und 3 Jahre 
. hatten den 7ten, Sten, gten, und loten Tag viel 
Unruhe (wovon hier keine Nebenurſache vermuthet 
wird) mit einem zwar unter der Haut ſich zeigenden, 
dennoch aber nicht gänzlich zum Ausbruch kommen— 
den Frieſelausſchlag. \ 

Nr. 62. ein 2jähriger Knabe, bekam am Iten 
Tage einige wenige Puſteln auf der Bruſt und an 
den untern Gliedmaßen, die ſich ſchon am Zten Tage 
zu verkrätzen anfiengen. 1 | 

Nr. 63. ein Mädchen, deſſen Alter nicht ange⸗ 
geben wird, bekam am Eten Tage ein ſtarkes Abwei— 


D d chen, 
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chen, welches bis zum gten Tage, jedoch ohne minde— 
ſte Folgen und Beſchwerden, fortwährte. 


Nr. 66. ein Mädchen, 9 Monate alt, war gan: 


ze 135 Tage ſehr unruhig, und, Hr. Dr. F. vermuthet 
wieder, daß die übertriebene (?) Beſorgniß der Mut— 
ter die ganze Schuld frug: 
b Bei Nr. 67. einem ırmonaflidyen Knaben, war 
außer einer ungewöhnlichen Schläfrigkeit, vom öfen 
bis ırfen Tage ſonſt keine Geſundheitsſtörung be— 
merkbar. RR 
Nr. 69. ein 1½ jähriges Kind, bekam den 7fen 
Tag am Halſe und der Bruſt ein Maſern at 
Exanthem, welches 5 Tage lang dauerte.“ 

Nr. 70. ein gmonatliches Mädchen, bekam am 
Aten und gten Tage weilenweis kommende Gichter; die 
Eiterung der Impfſtellen am rechten Arme währte 20 


Tage lang. (Sind die ee etwa b e 


worden?) 

Nr. 72. ein dreijähriges Mädchen, hatke am 4ten, 
ten, öfen, und gten Tage ſchlafloſe, unruhige, mit 
heftigem Erbrechen verbundene Nächte. a) 


Nr. 74. ein ½ jähriges Mädchen, war ganze 24 


Tage hindurch unruhig, jedoch ohne nahmhaften Nach— 


theil der Geſundheit. Dieſe langwierige Unruhe ſchreibt 
| Ss 


a) Hier wird abermals keine Nebenurſache angegeben, 
Man vergl. dieſe Beobachtung mit Nr. 66. Anmerk. 
d. Commiſſ. 8 


Hr. Dr. F. nicht ſo ſehr der Beſorgniß „ als vielmehr 
der äußerſten Erbitterung der ſäugenden, und gegen 
den Willen ihres Mannes der Impfung 5 widerſetzen⸗ 
den Mutter. 

Bei Nr. 75. einem Ajährigen Knaben, faßte die 
Impfung nicht. Der Vater erinnerte ſich, daß dieſer 
Knabe zur Zeit einer Blatternepidemie vor 3 Jahren, 
da ihm 2 Kinder an Blattern ftarben, er einige 
Blattern bekommen habe. 


Nr. 76. ein tomonatl. Mädchen, bekam den uten 
Tag auf der Bruſt beinahe 20 den Impfpuſteln ähn⸗ 
liche Pocken „ welche den Aten Tag wieder vers 
ſchwanden. (29 

„ jähriger Knabe, war vom gfen bis 
15ten Tag an den untern Gliedmaßen mit häufigem 
den Pocken (?) ähnlichen Ausſchlag überſäet. 

Nr. 79. ein Mädchen, von 4 Monaten, bekam 
am 2often Tage nach der Impfung ein den Menſchen— 
blattern ganz ähnliches Exanthem, an jedem Schlafe 
eine, am übrigen Körper 36 Puſteln an der Zahl; al: 
les übrige gieng ohne mindeſte Störung der Geſund— 
heit vorbei. 


Nr. 80. ein rachitiſcher, mit Kopfgrind behafteter, 
und mit Milchſchorf am Geſichte ganz überjäeter 
Knabe, (deſſen Alter nicht angegeben wird) wurde we— 
gen naher Blatteranſteckungsgefahr vaceinixt; und be⸗ 
findet ſich ſeit der Impfung in ganz erwünſchtem Ge⸗ 
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ſundheitszuſtande. (Von dem Verlaufe und den Zur 
fällen der Vaccine wird nichts gemeldet.) 

Nr. 81. ein 12jähriges Mädchen, bekam nur fal⸗ 
ſche Kuhpocken. Hr. Dr. F. meint, dieß ſey daher ge— 
kommen, weil das Mädchen ſchon 3 Blatternepide⸗ 
mieen, wobei ihre Geſchwiſter auch blatterten, von der 
Krankheit unangefochten geblieben iſt. 

Nr. 83. ein Mädchen, 2 1/2 Jahr SE hatte am 
gten und gfen Tage eine ungemeine Müdigkeit und 
Schläfrigkeit. 

Nr. 84. ein Jjähriger Knabe, bekam am sten Tage 
der Impfung einen ganze Stunde dauernden (2) hefti⸗ 
gen Fiebekanfalf mit ſtarkem dreimaligen Erbrechen ei ei⸗ 
ner häufigen, zähen, grasgrünen Galle. ge 

Nr. 86. ein 2jähriges, und 87. ein halbjähriges 
Mädchen, hätten vom zten Tage an bis den kiten 
ein nachlaſſendes Fieber mit Katarrhalzufällen fo ſtark, 
daß ſie kaum (2) das Berfe verlaffen durften. Bei der 
erſtern fand ſich dann ein den Impfpuſteln ähnlicher 
Ausſchlag über den Körper hin und her zerſtreut. 

Nr. 88. ein 6 Monate alter Knabe, hatte den bei 
Kindern ſehr gewöhnlichen, (?) in rothen Punkten be: 
ſtehenden Ausſchlag; ſeit dem dritten Tage der Impfung 
war der ganze Körper damit überſäet; der Ausſchlag 
vergieng nach 24 Tagen, a 
Nr. 90. ein 1 ıf2jähriges Mädchen, bekam den 
21ſten Tag einen häufigen Neſſelausſchlag Ane alle 
Zufälle; dieſer dauerte nur 4 Tage. 


Nr. 
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tt. O1. ein enge Mädchen, bekam den Öfen 
Tag der Impfung einen ſtarken 30 Stunden lang ans 
haltenden Fieberanfall; und weil dieſes Mädchen zart, 
ſchwach und mit armlicher Hautorganiſation (?) begabt 
war: fo erfolgte der Anfang um ganze 4 Tage ſpäter; 
denn man bemerkte erſt den gten Tag die Sn ee 


Haftung der re b) > 
te e ne Nr. 


W Bier wirkte alſo das Kuhpockengift wieder eher alf 


die ganze Conſtitution, als die Merkmale der Haftung 
erſchienen. Dieſe Beobachtung liefert einen abermali⸗ 
gen Beweis, daß das Kuhpodengift ohne örtliche Wir⸗ 
kung zu äußern, oder bevor es dieſe geäußert hat, auf 
entfernte Theile oder auch auf die ganze Conſtitution 
wirken könne, worauf die Commiſſion ſchon in meh: 
rern Anmerkungen aufmerkfam gemacht hat. Dieſes 
wird durch eine Beobachtung des Hrn. Schuuring im 
Haag bekräftigt. Bei einem Kinde, dem er die Kuh: 
pocken geimpft hatte, verſchwanden am Arme die Lan— 
zettenſtiche; dagegen kam nach vorhergegangenem Fie— 
ber, am töten Tage in der Leiſtengegend eine 
vollkommene Kuhpocke zum Vorſchein, die am fol⸗ 
genden Tage ſehr kenntlich wurde; während defr 
ſen war aber am Arme nichts ſichtbar. — Solche 
Beobachtungen ſollten die Impfärzte bewegen, auch 
ſolche Impflinge zu beobachten, bei welchen die Impfung 
ohne Erfolg, vielleicht bloß ohn e örtli che Wir⸗ 
kung, geblieben iſt, und aus dieſem Grunde ſchien 
es der Commiſſion wichtig zu ſeyn, die Impfärzte zu 
5 1 be 


— 
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Nr. 92. ein 1 ½ jähriges Mädchen, bekam am 
Aten Tage einen Maſern 4 bach he 3 Tage 
dauernden Ausſchlag.— 2 => 
Nr. 93. ein Zjähriges Mädchen, hat ſ fh die Impf. 
pufteln aufgekratzt, und es entftanden an den Impf— 
ſtellen Geſchwüre, die 4 Wochen lang den Heilungs⸗ 
mitteln des Arztes widerſtanden haben follen, | 
Nr. 94. ein Amonatliches Mädchen, war vom 
gten bis ı2fen Tage ſehr unruhig, und hatte Hitze im 
Munde, während welchen Zeitraums das Wundwer— 
den (7) am heftigſten geweſen ſeyn ſoll. o) 
Nr. 


fo oft wie derholtenmalen darauf aufmerkſam zu ma: 
chen. Anmerk. d. Comm. 


c) Nachdem Hr. Dr. F. die länger dauernde Unruhe 
der Impflinge ſchon in mehrern Fällen der Beſorgniß 
der ſäugenden Mutter zugeſchrieben, ſcheint derſelbe 

in dieſem Falle die 4 Tage anhaltende Unruhe dieſes 
Impflings von dem Wundwerden (Fratt ſeyn ?) herlei— 
ten zu wollen. Die vom Hrn. Dr. F. vermutheten 
Urrſachen können. allerdings gegründet ſeyn; es können 
aber auch noch andere Urſachen Statt finden, z. B. 
das unerträgliche Jucken der Impfſtellen, welches Män⸗ 
ner, wie Hr. Pilat und Hr. Dr. Tuſchner kaum aus: 
halten konnten „ und welches Schuld geweſen ſeyn mag, 
daß Tauſende von Impflingen die Impfpuſteln aufge⸗ 
kratzt haben; die Empfindungen, die Hr. Chir. Chra⸗ 
ſtiansky bei ſeinen Impflingen Nr. 4. 45 13. 48. 58. 

65. 


Nr. 95. und 96. zwei Geſchwiſter, waren mit we— 
nigem Krätzausſchlage behaftet; . erhiel⸗ 
ten ſie echte Kuhpocken. ic Mi, 

Nr. 97. war ein jähriger Knabe. Weil derſelbe 
vom ıjfen Tage der Impfung bis zum öfen meiſtens 
unruhig, verdrüßlich und müde (? ) war, und dabei 
die Eßluſt verlor, welche Zufälle der Hr. Impfarzt al⸗ 
len vorhandenen Zeichen nach, Würmern zuzuſchreiben 
Grund hatte, brachten die ungläubigen und darüber 
ſehr erboßten Altern die Vaccination in Winterberg ſb 
in Mißcredit, daß die zuvor bereitwillig geweſenen 
übrigen 40 bis 50 Familien aller Gegenvorſtellungen 
ungeachtet von ihrem Vorhaben ganz abgeſtanden 
ſind. 8 
Nr. 99. ein Zjähriger Knabe, erlitt, vermuthlich 
(2) wegen ſtarken Kratzens an den Impfſtellen, am 
raten Tage der Impfung eine ſtarke Entzündung und 
Geſchwulſt beider Oberarme. Warme Wii 
ſchläge haben dieſen Zufall gehoben. 2 

Nr. 101. ein Mädchen, 4 Monate alt, ward am 

loten Tage der Impfung am ganzen Körper mit Frie— 
8 ſel 


65. 149. 180. u. a. m. (Man ſehe oben klattauet 
Kreis) beſchrieben hat; dann die Zufälle, die Hr. Dr. 
Tuſchner (Man ſehe oben pilsner Kreis) und Hr. Dr. 
Havrelik (Man ſ. oben unter dem prager Impfärzten) 
empfunden haben, welche aber Kinder unter 2 Jahren 
nicht anklagen können. Anm. d. Comm. 


5 


fel (?) überſäet, welcher nach einigen Tagen zwar ber: 
ſchwand, (ohne üble Zufälle ?) aber nach eben fo vielen 
Tagen wieder zum Vorſchein kam. Dieſes Verſchwin— 
den und Wiederkommen des Frieſels dauerte gegen 6 
Wochen. 1 a en 
Nr. 102. ein jähriger 3 wurde ſchon im 
verfloſſenen Jahre geimpft, entimpfte fi aber (wahr⸗ 
ſcheinlich durch Aufkratzen der Impfſtellen ?). Am ı5ten 
Julius 1803. wurde er abermals geimpft, und bekam 
gleich den 2fen Tag der Impfung unechte Kuhpocken 
am linken Arme, die binnen 6 Tagen ganz verſchwan— 
den. Es ſcheint aber, fügt Hr. Dr. F. hinzu, daß die 
vorjährige Impfung dennoch das Ihrige gewirkt ha⸗ 
ben möge. d) 

Nr. 103. ein Mädchen von 4 ee bekam 
am 6ten Tage der Impfung einen Frieſelausſchlag, der 
bis den ı2ten Tag anhielt. 

Nr. 110. ein jähriger Knabe, 5 am gten Tage, 
ſo auch die Nacht darauf bei ku Sieber faft im⸗ 
mer phantaſirt. 

Nr. 113. ein 1 ½zjähriger EN verftel gleich 
am 3fen Tage nach der Impfung in eine heftige, eini— 
ge (?) Wochen lang dauernde, und nur durch viele 
angewandte Arzneimittel zu ſtillende Diarrhöe. Hr. Dr. 
F. ſetzt hinzu, daß er faſt mit Zuverläßigkeit be— 
9 | haupten 
——ů— 3 
d) Man vergl. die A bei dem Impflinge des i Hr. 

Chir. Dreßler. Nr. 4. S. 66. 


haupten könne, ein absrwäßiget Genuß des rothen 
Obſtes habe zu der Diarrhöe beigetragen. | 


Nr. 117. ein Ajähriger Knabe, hatte ſchon ſeit 2 


Jahren einen flechtenartigen Ausſchlag zwiſchen den 
Beinen, der weder während noch nach der Impfung 
seine Anderung. ſeiner Geſtalt altre hat. Sn Huf 


Ne. 118. eine Schweſter des vorigen, 9 Monate 
alt, bekam am Iten und Aten Tage einige Anfälle von 
Fraißen; am 16ten Tage erſchien ein häufiger Stiefel: 


ausſchlag (?) der . he pung in 4 Tagen 


a a 7 5 


Nr. 119. ein 1 Biährigie Knabe, wurde ſhon im 
verfloſſenen Jahre geimpft, und bekam nur eine un⸗ 
echte Kuhpocke am rechten Arie, die ſchon am 8lten 


Tage erſchien, und den Eten fich verkrätzte. Den | 


29ſten July 1603. wurde er abermals geimpft, und 
bekam auf jedem Arme den Zten Tag eine unechte Kuh⸗ 
pocke, welche am zten Tage wieder verſchwunden wa⸗ 
ren. Es läßt ſich vermuthen, fügt Hr. Dr. F. hinzu 
daß der Knabe bereits die Blattern ohne Wiſſen a 
hiess überſtanden habe. (?) R 


Nr. 


2 e) Ein wahrer Stiefel kann der beſagte Ausſchlag nicht 
geweſen ſeyn, weil ſich ein wahrer Frieſel nie ohne 
Nachtheil in 4 Tagen, ohne erfolgende Ab⸗ 
ſchuppung verliert. Anm. d. Comm, 
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Nr. 121. ein ejähriger Knabe, bekam den Eten 
Tag einen Neſſelausſchlag, der nach vier Tagen wie⸗ 
der verſchwand. 


Nr. 124. ein 17jähriges Madchen, bekam am 
ten Tage eine Puſtel am rechten Arme, die ſehr ſtark 
juckte, und nach 24 Stunden verſchwand (2). Das 3 
Mädchen, ſagt Hr. Dr. F. mochte ſchon vor vielen 
Jahren ohne Wahrnehmung die Blattern überſtanden 
haben. Die Wiederholung der e ließ be 
nicht zu. 

Bei Nr. 126. war die Impfung One Erfolgs die 
Wiederholung der Impfung ließen die Altern nicht zu. 
Eben ſo bei Nr. 137. 


Nr. 128. ein jähriger 3 wurde am 2 ſten 
Auguſt geimpft. Seit dem Aten Tage, nämlich ſeit 
dem Ausbruche bis zum ı7fen Tage, hatte der Impf⸗ 
0 ſtarke Katarrhalzufälle. 

Nr. 129. ein 5jähriger Knabe, bekam am Aten 
— Sieberanfälle mit Unruhe. 


Nr. 130. 131. bekamen am 12ten Tage einen den 
Kuhpocken ähnlichen Ausſchlag, der nach und nach an 
allen Gliedmaßen zum Vorſchein kam, und nach 6 
Tagen wieder verſchwand. (vertrocknete 9) 


Nr. 133. ein Zjähriger Knabe, bekam beim An⸗ 
fange der Entzündungsperiode eine Art eines hefti⸗ 
gen 8 Stunden dauernden Fiebers. 


Bei 
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Bei Nr. 383 einem Jährigen Mädchen, das den 

aten Sept. geimpft worden, fiengen die een erſt 
am Sten Tage an ſich auszubilden. 
f Nr. 138. ein jähriger, ſchlecht e N 
muster Kuabe, hatte einen verſpäteten Gang der Kub: 
pocken; die ſich um 3 Tage ſpäter auszubilden anfien⸗ 
gen. Die erſt am 15ten Tage erſchienene peripheriſche 
Entzündungsröthe war unmerklich. Doch wirkte dieſe 
5 Impfung durch eine Art von Impulſion ſehr wohlthä⸗ 
tig auf die Conſtitution des Kindes, welches ſeit der 
Zeit ſich gleichſam in einem neuen 77 7 befindet. 

Nr. 140, ein 1 1 iähriger Knabe, war ſeit dem 
Impfungstage immer kränklich mit Fieber und Unruhe, 
und dieß währte bis zum ı7ten Tage, wo die Abs 
trocknung der Kuhpocken Statt fand. 5 
Nr. 141. ein ljähriges Mädchen, bekam am 2often 
Tage am Rücken und an Schenkeln etwa 25 den Kuh⸗ 
pocken ähnliche Puſteln. | 

Nr. 142. ein gjähriger Knabe, bekam am 18ten 
Tage etwa 100 am ganzen Körper zerſtreute, den ge⸗ 
impften ähnliche Pocken, die aber den sten Tag ihre 
Bahn vollendeten. 

Nr. 143. ein halbjähriges Mädchen, bekam am 
Aten Tage und die darauf folgende Nacht viel Hitze, 
Unruhe und Durſt, wobei ſich zugleich hie und da ein 
den Rötheln ähnlicher Ausſchlag zeigte, nach 3 Tagen 
aber wieder verſchwand. 


Hr. 
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Hr. Chir. ee hat von Arm auf Arm 2 
i geimpft an me a eee e 
Alle haben ohne ungewöhnliche Zufälle echte Kuh⸗ 
pocken überſtanden, bis auf N. 15. einen 1 jährigen 
Knaben, der ein Abweichen, und Nr. 20. ein de 
das falſchs N sbpfanı T d pre db3l.0i9 


Hr. Chir. Kirchner hat 143 Subjecte mit einem 
aus Piſek erhaltenen Impfſtoffe geimpft. 
Nr. 3. ein Zjähriger Knabe, hatte den gten und 
loten Tag der Impfung ein beträchtliches Fieber. 
Nr. g. ein rjähriger Knabe, bekam 3 Wochen 
nach der Impfung den weißen Frieſel (2) am ganzen 
Körper; war bald gut. eh 
| Nr. 10. ein ejähriges Mädchen, hatte am loten 
und ııfen Tag ein ſtarkes Fieber. 
Nr. 13. ein ajähriges Mädchen, bekam während 
des Verlaufs der Impfpuſteln den BEER ähnliche 
Pocken am ganzen Körper. 
Nr. 18. ein 5. jähriges Mädchen, bekam während 
der Impfung Blattern (? ) am ganzen Körper. Ge 
auch Nr. 19. 
Nr. 27. ein jähriger Knabe, bekam echte Kuh— 
pocken, die mit ſehr ſtarkem Fieber begleitet waren, 
Nr. 44. ein Zjähriges Mädchen, hatte am gten 
loten, Iten Tage beträchtliches Fieber. 4 
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Nr. 49. ein Knabe von 4 Jahren, bekam den ten 


| Tag der Impfung am Körper viele Pocken, die mit 
den een binnen 8 Tagen verliefen. 


Nr. 55. ein zjähriger Knabe, hatte den roten, rien 


und ı2fen Tag ein heftiges Fieber mit: Ppüntaſtre 16 


Nr. 69. ein ıjühriges Mädchen hatte ein ſtärkeres 
Fieber als gewöhnlich. (wie lang es gedauert habe, 
wird nicht gemeldet) Eben fo Nr. 108. 117. 144. 5 

Nr. 83. ein jähriger Knabe hatte ein ſehr lane, 
Fieber. 305 

Nr. 98. ein dir Knabe, ce vom sten 5 
den sten Tag der Impfung ein ſtarkes Fieber. 

Nr. 123. ein 2jähriges Mädchen, hatte vom gten 
Tag an ein bis den 14ten anhaltendes Fieber. 

Nr. 139. ein 1jähriger Knabe, bekam am geen 
Tage der Impfung ein ſtarkes Fieber mit Zuckungen. 


* 


Hr. Chir. 1 Mik bat von Alem uf Arm 61 
Subjecte geimpft. 

Nr. 1. ein Mädchen von 10 Wochen wurde den 
„fen Tag der Impfung unruhig, und trank ungewöhn— 
lich oft. Am ı2ten Tage wurden die Impfpuſteln un- 
durchſichtig weiß, die peripheriſche Röthe wurde bläßer. 
Das Kind bekam unter häufigem Schweiße an dieſem 


Tage am ganzen Leibe wäſſerichte Bläschen von der 
Größe des Hanfſaamens, die am 15ten und 16ten Ta- 


ge eitericht wurden, und am 18ten abtrockneten. Am 
u i4ten 


* 
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raten Tage rieb das Kind die in Eiterung ſtehenden 
Impfpuſteln auf, worauf die beiden Arme rothlaufar— 
tig ſich entzündeten, und aus den aufgeriebenen Impf— 
puſteln viel Feuchtigkeit ausfloß. Die Arme wurden 
mit Bleiwaſſer verbunden, worauf die N in 
4 Tagen vertrockneten. 

Nr. 3. ein Sjähriges Mädchen, bekam vor 4 Jah- 
ren, da ihre Geſchwiſter blatterten, einige wenige Pu— 
ſteln, die bald abtrockneten. Im Zweifel, ob dieſes 
Mädchen die Blattern überffanden habe, wurde es ges 
impft. Die Impfung verfing nicht. a) ö 

Nr. 4. ein Knabe 11 Monate alt, bekam am roten 
Tage einen den Schafblattern ähnlichen Ausſchlag, der 
den 8ten Tag nach dem Ausbruche vertrocknete. Dieſer 
Ausſchlag ſoll auch unter den nicht Geimpften geherrscht 
haben. 

Nr. 7. ein anderthalbjäbriges Mädchen, hat am 
roten Tage alle Puſteln aufgekratzt, worauf die Arme 
ſehr roth wurden, und anſchwollen. Am raten Tag 
bekam das Kind den 1 TOT ähnlichen, 
Ausſchlag. 

Nr. 6. ein 14 Wochen altes Mädchen, bekam 6 
Schutzpocken, den 7fen Tag wurde das Kind ſchlaf⸗ 
los und hatte viel Durſt. Am gten Tage waren die 
Impfpuſteln voller, die enthaltene Feuchtigkeit durch- 
| ſichtig. 


-a) Man vergleiche die obige Aumerk. der Comiſſ. S. 109. 
Anmerk. der Commiſſ. 
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ſichtig. Am ꝛꝛten Tage wurde der Inhalt der Impf⸗ 
puſteln trüb und eiterig. Am 13ten Tag fing die 
Borcke ſich zu bilden an. 
Nr. 13. ein 3/4 Jahr altes Mädchen, erhielt 6 
Schutzpocken; den roten Tag der Impfung fingen fie 
an eiterig zu werden; das Kind bekam eine Röthe über 
die ganzen Arme und vieles Abweichen. Es ſchie⸗ 
nen, wie Hr. M. ſagt, Zähne kommen zu wollen. 

Nr. 19. ein 2 7½ Jahr alter Knabe bekam von 
6 Impfſtichen 3 Schutzpocken. Die peripheriſche Ente 
zündung war am ııfen Tage noch ſtark, weit eins 
greifend mit Geſchwulſt der Arme. 
| Nr. 19. ein 2jähriger Knabe, bekam am gten Ta: 
ge vin Abweichen, welches auch unter den nicht geimpf⸗ 
ten geherrſcht haben fol. Den ıjfen Tag waren die 
Impfpuſteln in der Eiterung mit vieler Te 
der Arme. 5 

Nr. 24, ein a ge Madchen, bekam 5 Schutz⸗ 
pocken, und am taten Tage waren die Arme geſchwol⸗ 
len und beim Angreifen ſchmerzhaft. | 

Nr. 26. ein Sjähriges Mädchen, wurde anderer 
Geſchäfte halber erſt den gten Tag beſucht. Es hatte 
3 ſchöne, noch durchſichtige, bläulichte, in der Mitte eine 
gedrückte Pocken; ward den 7ten Tag bettlägerig und 
klagte den ganzen Tag über Kopfſchmerzen. 5 

Nr. 29. ein rjähriger Knabe bekam nebft Schuß: 
pocken einen eiterichten Aug am. ganzen Körper, 

„ vieh 


(vielleicht war das auch der e a Schafblatten 
ähnliche Ausſchlag ?) Ban 23 1 

Bei Nr. 36. waren die Arme noch am ı2fen Las 
ge mit vieler Röthe eingenommen. 

Nr. 38. ein Ajähriger Knabe wurde am gfen Ta⸗ 
ge bettlägerig und klagte über Kopfſchmerzen. Eben 0 
Nr. 52. ein Zjähriges Mädchen. 

Nr. 55. ein 1jähriges Mädchen, wurde am 1 
Septemb. vaccinirt, und erhielt regelmäßige Kuhpocken. 
Am loten Tage brachen um die Impfſtellen viele kleine 
Pocken heraus, der Arm war ſtark geſchwollen, und 
die Impfſtellen eiterten bis den 3ten Novemb. 

Bei den übrigen wird außer dem regelmäßigen 
Verlaufe der Kuhpocken nichts angemerkt. 


N 


Hr. Chir. Pekarek hat einen von der Commiſſion 
erhaltenen Impfſtoff auf 50 Subjecte fortgepflanzt. 

Bei Nr. 1. einem Zjährigen Knaben, verurſachte 
eine e Puſtel durchs Aufkratzen ein tiefes Geſchwür, das 
durch . ER 3 2 8 gehenit 
wurde. \ | 

Nr. 13. ein ihres Mädchen, bekam nebſt or⸗ 
dentlichen Kuhpocken am linken Arme mehrere falſche 
Kuhpocken am krten Tage der Impfung. 

Nr. 25. ein Mädehen von 9 Monaten, hat am 
sten Tage der Impfung einen krätzartigen Ausſchlag 
bekommen, der ohne alle angewandte Mittel in 3 Wo— 
A verſchwunden iſt. 


x 
n ———ů—————jri2ꝗñ 
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Hr. Chir. Reindl hat 116 Subjerte vaccinirt. Der 
urſprüngliche Impfſtoff war vom Arme eines Impf— 
lings des Hr. Dr. Tonner genommen. wi 

Nr. 1. ein Knabe von 9 Monaten, bekam am 9. 
Tage ein gelindes Erbrechen. 45 5 

Nr. 3. ein Knabe, 24 Wochen alt, hatte am 8ten 
und gfen Tage ein ſtarkes Fieber. Eben fo Nr. 32. 

Nr. 12. ein 20 Wochen altes Mädchen, hat echte 
Kuhpocken, und den ıfen und aten Tag ein e 
Sieber mit leichtem Abweichen bekommen. 

Nr. 16. ein Mädchen, 1 Jahr und 9 Monate 
alt, bekam am Zten und gten Tage ein gelindes Fieber 
mit Abweichen. 8 | | 

Nr. 17. ein 2jähriger Knabe, bekam den Iofen 
Tag ein ſtarkes Fieber mit Abweichen „ ohne Beat 
rig zu werden. | | 
| Nr. 22. ein Mädchen don 6 Monaten, bekam echte 
| Kuhpocken, am 8ten Tage ein gelindes Fieber, und 
am ı3fen und a Tage ſtarke eee, beider 
Oberarme. 

Nr. 41. ein jähriger Knabe bekam am 8ten und 
gten Tage ein ſtarkes Fieber, und am 18ten am gan⸗ 
zen Leibe rothe Stippchen, die ſich in 8 Tagen vers 
loten. 

Nr. 48. ein 6jähriger Knabe, bekam ſchon am 4ten 
Tage ein Fieber. 

Nr. 66. ein jähriger Knabe, bekam am gten Tage 
Fieber mit einer Diarrhöe, weil ſich die Mutter (die ihn 

Ee noch 


noch ſäugte) erkältet, und eine eee Vergine 
hatte. Ber ner a 
Nr. 71. ein Sjähriger Knabe, bekam am 8fen Zi: 
ge ein gelindes Sieber; den r4fen Tag gieng die Pu— 
ſtel in Eiterung über, die leicht geheilt wurde. Eben 
ſo Nr. 83. 
| Bei Nr. 82. einem 2jährigen Mädchen, entſtand 
am öten Tage ein Fieber, an welchem Tage ſich die. 
Impfpuſteln erſt zu bilden anfiengen. 1 
Nr. gt ein Bjähriger Knabe, bekam nur unechte 
Kuhpocken. Eben fd. Nr— 97. ein 8jähriges Mädchen. 
Bei dem erſtern weiß Hr. R. keine Urſache anzugeben; 
bei der letztern hat er nachher erfahren; daß fie ſchon 
im zärkeſten Alter die Kinderblattern gehabt habe. 
Bei Nr. 99. war die Impfung ohne Erfolg. — Bei 
den übrigen wird nur der ordentliche Verlauf an go 
pocken mit gelindem Fieber gemeldet. 


Hr. Chir. Sn hat von Ari auf: Aem 81 Kinder 
vacrinirt. 

Bei Nr. 5. 6. 7. war die Jupfung ohne Grfolg. 
Eben fo bei Nr. 18. 22. 24. 73. 78. ö 

Nr. 8. und 12. haben nur eine Kuhpocke von 6 
Impfſtichen erhalten. Letzteres Kind wurde geimpft, 
da deſſen Bruder an Kinderblätfern krank lag. Es be— 
kam eine echte Kuhpocke, und am ten Tage auch gu 


artige Kinderblattern. | ; 
en Nr. 69. 


u | 


Nr. 69. Ten am 2ıfen Tage einige Rachblat⸗ 
tern, die den Zfen Tag wieder vergiengen. 

Die übrigen hatten echte Kuhpocken mit den ges 
wöhnlichen Zufällen. u 


* 


Hr. Dr. der  Yrzneifunde Sof ür bat von Arm 
auf Arm 35 Subjerte arte 


8 


Nr. 4. ein ajähriger Knabe, bekam zwar ein w Heftn 
ges Fieber, überſtand aber doch die Impfung gut. 
5 Bei Nr. 7. einem Mädchen, 18 Monate alt, ha- 
ben ſich die Kuhpocken erſt am gten Tage mit ſtarkem 
Fieber und Abweichen gezeigt. Mit dem Abweichen 
giengen viele Würmer ab. Das Kind ee ſich nun 
beſſer als vor der Impfung. a N 
Nr. 8. ein 2jähriger Knabe, bekam ein etwas hef— 
tiges Fieber; jede mar der ui der Impfung gut. 
Eben ſo Nr. 23. 
Nr. vor: it mit gutem Erfolg geimpft We ob⸗ 
ſchon er etwas kränklicher dabei geweſen. 
Bei Nr. 20. einem Zjährigen Knaben, haben ſich die 
Kuhpocken erſt den ıofen Tag zu bilden angefangen. 
Nr. 31. ein jähriger Knabe, hat an beſchwerlichem 
Zahnen ſtark gelitten, und heftiges Fieber gehabt, Ba 
die Impfung gut überftanden, | 
Nr. 32. ein rjähriger Knabe, bekam eine Augenent⸗ 
zündung; überſtand aber die Impfung gut, 
Ns, 33. ein Mädchen von 17 Jahren, hatte bis⸗ 
Ce 2 her 


her ihre Reinigung nicht, bekam dieſelbe am 14ten La: 
ge der Impfung, und wurde geſünder. 

Nr. 34. ein 1jähriger Knabe hatte etwas dur. 
geſchlagene as (2), ſonſt ift die Impfung gut ae 
laufen. 

Hr. Dr. S. fügt hinzu, er bon in dieſem 
Jahre die Kinderblattern in Piſek epidemiſch geweſen, 
und viele Kinder daran geſtorben find, doch kein ge— 
impftes Kind erkrankt ſey. dr | 

Bei den mehreſten ſeiner Impflinge hat ‚St. 
Dr. S. beobachtet, daß bei denſelben zwiſchen dem Zoten 
und 4oten Tage ein Ausſchlag zur Vorſchein gekom— 
men, der in weißen Puſteln (2) beſtand, und binnen 
24 Stunden (?) ohne alle Gefahr und Beſchwerde wie⸗ 
der verſchwand. (Hr. Dr. S. meldet nicht; daß der be: 
fagte Ausſchlag dort epidemiſch geweſen, und auch Kr 
geimpfte Kinder befallen habe: 

Bei krätzigen Kindern, und bei denjenigen, de⸗ 
nen man die Krätze durch Schmieren (9) vertrieben hat, 
war der Verlauf der Kuhpocken etwas unregelmäßig. 


Hr. Chir. Sykora hat 40 Kinder vourcinirt. 

Nr. 1. ein Knabe vong Monat, wurde zweimal 
mit krockenem Impfſtoffe ohne Erfölg geimpft. Zum 
drittenmale impfte ihn Hr. S. mit einem flüſſigen, 
von einem Impflinge des Hrn. D. Bretfeld genomme— 
nen Impfſtoffe mit Erfolg. Am zoten Tage der Sms 


pfung 
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pfung zeigten ſich die fieberhaften Anfälle, wo der In— 
halt der Puſteln ſchon dicker, und eitericht war. Das 
Fieber dauerte vom loten bis! den ı3ten Tag. Am 
26fen Tage befam das Kind neuerdings eine ſtarke Als 
teration, worauf den zweiten Tag über den ganzen 
Körper Kryſtalblattern zum Verſchein kamen, wovon 
ſogar die Lippen und die Zunge des Kindes nicht ver⸗ 
ſchont blieben. Einige derſelben trockneten ab, und 
einige kamen wieder hervor, welches gegen 14 Tage 
lang dauerte. Endlich wurde das Kind vollkommen 
eee und munter. c 

5. ſah Hr. S. aus Mangel an Gelegenheit 
nach e Impfung nicht mehr. (5 

Rr. 6. ein jähriger Knabe, bekam nur falſche Kuh⸗ 
pocken. Nach Ausſage der Mukter ſoll er mit blattern⸗ 
den Kindern in einem Bette gelegen, und doch buche 
angeſteckt worden ſeyn 
| Nr. 10. ein 2jähriges Mädchen, erhielt echte Kub⸗ 
pocken. Nach der Abtrocknung und Abfall der Borken 
bekam es nach einem 2 Tage dauernden ſtarken Fieber 
eine rothlaufartige, ſehr ſchmerzhafte Geſchwulſt des 
rechten Knies, die ſich über das Schienbein bis zum 
Fuße erſtreckte. Dieſe Geſchwulſt wurde durch den Ges 
brauch trockener Umſchläge in Zeit von 11 Tagen zer⸗ 
theilt. * 
Nr. TT. ein Zjähriges Mädchen, erhielt echte Schutze 
pocken. Beim eintretenden Fieber bekam es ſtarke Zu 
kungen, die aber auf Klyſtiere bald nachließen. 
Nr. 16. 
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Nr. 16. ein Mädchen 2 Jahre und 6 Monate alt, 
hatte ſchon den 2ten und Zten Tag ſehr unruhige Näch⸗ 
te. Übrigens iſt die Krankheit regelmäßig abgelaufen. 
(Bei dieſem Kinde wird keine a der EIN 
gen Nächte angegeben). FR 
Nr. 17. ein Mädchen 8 Monate alt, s 05 
die 2fe und Zte Nacht nacht der Impfung ſehr unruhig, 
und bekam am Aten Tage ein Abweichen. (Hier wird 
das Zahngeſchäft als Nebenurſache angegeben). Das 
Abweichen nahm immer mehr zu, und den ııfen Tag 
war Hr. Sykora genöthigt, Arzneymittel anzuwenden, 
worauf ſich das Abweichen nach und nach ſtillte. 

Nr. 19. ein 2jähriger Knabe bekam, weil ſich die 
Kuhpocken erſt am Sten Tage zu bilden anfiengen, am 
ı5ten Tage das Fieber mit heftigem Abweichen, welches 
auf ſtürkende Mittel nachließ. Das Fieber dauerte faſt 
4 Tage. 

Nr. 21. ein Mädchen 2 Jahre 5 3 Monate alt, 
dem Anſcheine nach ganz geſund, bekam am 14ten Ta: 
ge häßliche Geſchwüre, (vermuthlich an den Impfſtellen) 
die durch 15 Tage mit austrocknenden Mitteln behan— 
delt und endlich geheilt wurden. Die Mutter des Kin: 
des war ihr ganzes Leben mit Triefaugen behaftet. 

Nr. 22. ein 1½ Jahr altes Mädchen kratzte ſich 

3 Impfpuſteln ab (an welchem Tage der Impfung 

wird nicht gemeldet); die abgekratzten Puſteln ſind 

doch mit den andern zugleich reif geworden und ab— 
getrocknet. 2 396 

m: Nr. 28. 


Nr. 23. ein Sjäheiger Knabe, wurde von Nr. 21. 
geimpft, und bekam den ı5ten Tag der Yoipfung‘ ebens | 
falls garſtige freffende Geſchwüre an den Armen. Hr. 
. S. vermuthet, daß eine fremdartige krankhafte Materie 
der Mutter des Mädchens Nr. Ar. fidy mit dem Kuh: 
pockenſtoffe Wa und m N abge 
en a) e ee ieee 

Nr. 25. ein Knabe 7 Monate Al. bekam den Zten 
Tag der Impfung auf den Fingern hie und da Pu; 
ſteln von verſchiedener Größe, welche bald eiterten 
und abtrockneten. Dieß dauerte ge den ee 
Verlauf der Vareinations krankheit. 5 

Bei Nr. 26. fand Hr. S. am gten Tage, At er 
von dem Kinde Impfſtoff nehmen wollte, alle Puſteln 
abgekratzt. Deſſen ungeachtet hat ſich den 10, Irten 
Tag die peripheriſche Röthe herum formirt, die Ge⸗ 
ſchwulſt (?) zugenommen, und alles ie glücklich 
abgelaufen. (00. b) 

Nr. 29. ein Mädchen von ab Mean Base 
kein bemerkbares Fieber gehabt. 

Nr. 30. ein J Aiähriger Shake, befam A am 
zten Tage ein ſtarkes Fieber mit Erbrechen 50 Abwei⸗ 
chen, und. eee die ganze Nacht. Die letztern zwei 

. Ann yt Zufälle 


a) Man vergl. dieſe Vermuthung mit der Meinung des 

| Hrn. Dr. Layer oben S. 30. Anmerk. der Commiff. 

b) Man vergl. die obige Anmerk. S. 66. Anmerk, der 
Commiſſ. 
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Zufälle hörten den gten Tag gegen den Abend auf, 
das Fieber dauerte aber noch bis den rofen Tag. a 
Nr. 31. ein halbjähriges Mädchen, bekam ſchon 
am Aten Tage der Impfung ein Abweichen, welches 
bis den 17fem Tag mäßig FIEBER wo a 2 obere 
Schneidezähne zeigten. W134 

Nr. 36. ein 6jähriger Knabe, war BR ein bal. 
bes Jahr mit einem krätzartigen Ausſchlag behaftet, 
verlor denſelben aber 3 Wochen vor der Impfung. 
Er erhielt echte Kuhpocken, wurde aber den ııfen und 
ı2fen Tag von einem ſehr ſtarken Fieber befallen, fo 
daß er das Bett hüten mußte. Nun zeigte ſich a 
der krätzige Ausfchlag: hin und her wieder. 

Nr. 37. ein Mädchen 18 Wochen alt, bekam den 
Zten Tag der Impfung ein Abweichen, welches bis 
den Sten Tag dauerte. Die en 8 eh re: 
gelmäßig. | 

N. 38. ein Sjähriges Mädchen, bekam den aten 
Tag der Impfung eine ſehr ſtarke Röthe in den 
Augen, wobei es das Licht ſcheuete. Dieß dauerte bis 
den raten Tag, wo ſich dann die Röthe der Augen 
nach und nach verminderte. Den 16ten Tag entſtan⸗ 
den hie und da an den Armen Blattern, welche bald 
abtrockneten, und wieder kamen. Dieſes dauerte 7 
Wochen lang. Run befindet fich der Impfling gut. 

Bei den übrigen wird nebſt regelmäßigem Ber: 
If, der Kuhpocken nichts angemerkt. 


\ 
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Hr. Dr.- der Arzneik. Tonner hat in dieſem | 
Kreiſe 95 Subjecte vakcinirt. Den Impſſtoff hat der: 
1 ſelbe von dem Hr. Kreisphyſikus Dr. Fialka erhalten. 
Bei Nr. 1. einem zweijährigen Knaben, war der 
Verlauf der Kuhpocken regelmäßig. Am gten Tag trat 
das Fieber ein mit Durſt und unruhigem Schlafe, 
welches den loten und ııfem Tag fortdauerte. Am 
raten Tag wurde der ee der eee dick 
und eiterförmig. 5 f 

Nr. 2. ein Gebriger Norten ebiele nur falſche 
ne ; ohne peripberifche: Entzündung und Fieber. 
Hr. Dr. Tonner meint die Urſache der falſchen Kuhpo— 
cken ſey geweſen ; weil das Kind vermuthlich ſchon ge⸗ 
en hat. 

Nr. 4. ein Ajähriges Mädchen, bekam ſalſche Kuh⸗ 
. ohne Entzündung und Fieber, den 1öten Tag 
wurde es wieder geimpft, und erhielt an beiden Ar⸗ 
men regelmäßige Kuhpocken. 

Nr. 3. ein 2jähriger Knabe, bekam ſchon am Aten 
Tage eine anhaltende Hitze, Durſt und unruhigen 
Schlaf. Den Sten Tag kamen am ganzen Körper die 
Schafblattern (9) zum Vorſchein, worauf die Zufälle 
etwas nachgelaſſen haben. Die Impfpuſteln fingen 
erſt den 7ten Tag an ſich zu füllen, und die ſieberhaften 
Zufälle verſchwanden. Am gten Tage trat das Vacri— 
nationsfieber ein; die Kuhpocken verliefen ordentlich. 
Nr. 26. ein 2jähriges Mädchen, bekam nebſt den 
Impfpuſteln noch 10 andere kleinere Pocken innerhalb 

| des 


1 
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ee rothen Hofes. Die 10 Nebenpuſteln leitet Hr. Dr. 
T. daher, weil der Impfling ſich am ten Fast did 
derben zerkratzt. G Mn e ee ee i 
Nr. 61. ein zjähriger Knabe, bekam am 7ten Tage 

PR ſtarkes Vaccinationsfieber, welches den 8ten und 
gfen Tag mit kurzem Athem, Zuckungen und Erbrechen 
anhielt. Die Herzgrube und den Unterleib fand Hr. 
Dr. T. geſpannt. Er verordnete Senfteige auf die 
Fußſohlen, und foment. aromat. auf den Unterleib; 
Am noten Tage fand er den Impflingovon allen den 
Zufällen faſt ganz befreiet.“ ai eee war das 
Kind vollkommen geneſen. AH 102 2 80 
Nr. 82. ein Knabe 3 1/4 Jahre alt, bekam am 
rechten Arme drei, am linken keine Kuhpocken; am 
Abende des 7ten Tags das Vaccinationsſieber. Den 
öten Tag ſtellte ſich an dem rechten Arme, um die 
Impfſtelle die peripheriſche Entzündung ein. Den gten, 
roten und ııfen Tag ſchwoll der Arm um die Impf— 
ſtelle ſehr ſtark an. Den ı2ten Tag ſtellte ſich in allen 
3 Impfpuſteln die Eiterung ein; die Geſchwulſt um 
die Impfſtelle blieb fortdauernd, und wurde hart, 
Den ı3fen und 14ten Tag blieb das nämliche, nur 
das Fieber ließ nach, der Impfling wurde munterer, 
und bekam Eßluſt und Schlaf. Den ı5ten Tag ver— 
ordnete Hr. Dr. ‘5, erweichende und zertheilende Drei: 
umſchläge, die er den 16ten und 17fen Tag fort brau⸗ 
chen ließ. Ai verordnete er gelinde Abfüh— 
rungsmittel. 2 Während deſſen bekam der Impfling un⸗ 
fer 


ter der Achſel eine Drüſengeſchwulſt, obſchon die Eite⸗ 
rung der Impfſtelle immer fort dauerte. Den Arten 
Tag ftellte ſich abermals ein Fieber ein, die geſchwol— 
lene Dei fe ſchmerzte mehr, nud wurde röthlich. Hr. 
Dr. T. verordnete die Suppuration befördernde Um⸗ 
ſchl äge auf dieſelbe, und am 25fen Tage machte er ei⸗ 
nen Einſchnitt in den Abſceß, woraus viel Eiter mit 
Blut floß. Das Lieber ließ hierauf nach, und der 
Abſceß wurde in 14 Tagen geheilt. — Der Impfling 
hat vor der Impfung öfters die Krätze gehabt, die 
durch Salben vertrieben worden iſt. Hievon leitet Hr. 
Dr. T. die ſtarke Eiterung und den Abſeeß unter der 
Achſel her. 8 | 12 
e 95. ant keine Kupode. 


— 


Vaceinationsberichte und Beobachtungen der 
H. H. Impfärzte aus dem rakonitzer 
Kreiſe, 


Hr. Chir. Math. Engl, der im Monat Novem- 
ber 1803. als angeſtellter Wundarzt der Herrſchaft 
Swoliniowes daſelbſt ankam, fand faſt alle Kinder 
dieſer Gegend, die die Kinderblattern nicht überſtanden 
hatten „geimpft, und zwar durch die zwei Herrn Seel— 
Bir Hr. Balent, FR BER: und Hr. Joh. 

& | Ä Tieb 


Tiebl, Kapellan. Den Anfang aber mit der Baccina— 
tion machte Hr. Dr. der Arzneikunde und Kreisphy⸗ 
ſikus Kutſchig. Dem Vernehmen nach ſollen gegen 300 
Kinder mit einem vom Hr. Dr. Carl erhaltenen Impf⸗ 
floffe und mit den Impfgeräthſchaften eben deſſelben 
vaceinirt worden ſeyn. a) Hr. Engl fügt hinzu, es ſey 
zu bedauern, „daß dieſe große Anzahl von geimpften 
nicht mit dem beobachtenden Auge des Arztes begleitet 
worden iſt“; denn die ganze Bemerkung, die dieſe geiſt— 
lichen Herren bei dieſem Geſchäft gemacht haben, beſte— 
he nach ihrer Ausſage bloß darinn, daß manche Kin— 
der bei der erſten, auch zweiten Impfung für Kuhpo— 
cken unempfänglich waren, endlich aber doch glücklich 
die Impfung überſtanden; übrigens ſeyen ſie auf den 
Verlauf der Perioden der Kuhpocken weiter nicht auf? 
merkſam geweſen, weil ſie dieß 1 zu ihrem Zweck 
gehörig hielten. b) 

Hr. Chir. 


3) Dieſe 300 Kinder müßten nur in den Jahren 1801 
und 1802 geimpft worden ſeyn; denn im Jahre 1803 
hat die Commiſſion weder vom Hrn. Kreisphyſikus 
Kutſchig, noch von den benannten geiſtlichen Herrn ein 
Impfungsprotokoll erhalten. Allein auch die Summe 
der in den Jahren 1801 und 1802 von dem Hru. Dr. 
Kutſchig und den Hrn. Hrn, Seelſorgern geimpften be— 
trägt nicht 500, wie aus der Geſch. d. Vaccin. in n Boh⸗ 
men zu entnehmen iſt. Anmerk. der Commiſſ.“ 

d) Die Commiſſton muthet dem Hrn. Dr. Kutſchig doch 
zu, daß er den beſagten Herren Seelſorgern, da er 


— 


Hr. Chir. Engl hat 29 Subjecte mit einem urſprüng⸗ 
lich vom Hrn. Dr. Carl erhaltenen Impfſtoff vareinirk— 

Nr. X. ein 4 Monate altes Mädchen, bekam echte 
Kuhpocken ohne beſondere Zuſälle; behielt jedoch an 
den Impfſtellen hartnäckige Geſchwüre, die auf chirur⸗ 
giſche Behandlung erſt nach 7 Wochen heilten. 

Nr. 3. ein 2 Jahre und 1 Monat alter Knabe, 
bekam im 8ten Monate nach überſtandener Vaccination 
einen Blatternähnlichen Ausſchlag über den ganzen Kör— 
per, der anfangs alle Ahnlichkeit mit den Kinderblattern 
hatte, und mit einem Fieber begleitet war, die charak⸗ 
teriſtiſchen Perioden aber der Kinderblattern gar nicht 
hielt. 8 | | 25 
Nr. 6. ein Zjähriger Knabe, bekam den gten Tag 
der Impfung die Kinderblattern. Da die Schweſter desſel⸗ 
ben 7 Tage zuvor an Kinderblattern geftorben ift, fo war 
zu vermuthen, daß der Impfling den Blatternſtoff ſchon 
vor der Impfung aufgefaßt habe. — Am Bten Tage 
der Impfung, folglich den Tag vor dem Ausbruche der 
Kinderblattern, nahm Hr. Engel aus den regelmäßigen 
Impſpuſteln dieſes Knaben den Impfſtoff, und impfte 
damit mehrere Kinder, welche echte Kuhpocken, und 
keine Kinderblattern bekommen haben. 

Nr. 9. ein 3jähriger Knabe, von ſchlaffer phleg⸗ 

: 5 VV 


ihnen die Impfung anvertraut, auch die Merkmale 
der echten Kuhpoden beigebracht, und ſie auf das We⸗ 
ſentliche hiebei nne gemacht haben wird. Anm. 
der Commiſſ. 
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matiſcher Conſtitution wurde zweimal ohne Erfolg ge— 
impft. Hr. Engl fragt, ob es ihm erlaubt wäre, Gub- 
jecte dieſer Art durch angemeſſene Mittel zur Impfung 
vorzubereiten, und reizempfänglicher zu machen. c) = 

Nr. 12. ein Mädchen, 11 Monate alt, wurde 
den zten Tag der Impfung von einem Katarrhalfieber 
befallen, welches 7 Tage dauerte. Die Impfſtellen, 
verſprachen die erſten 6 Tage nicht den gehörigen Er— 
folg. Allein am gten Tage war die Impfpuſtel ſo be— 
ſchaffen, daß man daraus den Impfſtoff auf andere 
verpflanzen konnte. 

Nr. 27. wurde mit trockenem Impfſtoſſe ohne Er⸗ 
folg geimpft. 

Die übrigen erhielten echte Shugpoce ohne be: 
ſondere Zufälle. 3 


| Hr. Chir. Jungwirth hat einen von der Commiſ— 
ſion erhaltenen Impfſtoff auf 24 Kinder fortgepflanzt. 
Bei feinen Impflingen befindet ſich keine andere Anmer— 
kung, als daß der beſte Gang der Kuhpocken— 
krankheit beobachtet worden ſe y. 


i Hr. Chir. 


c) Die Vorbereitung zur Impfung iſt nach der Inſtruction 

für die Impfärzte nicht nur erlaubt, ſondern unter 

gewiſſen Umſtänden ſogar vorgeſchrieben. Man ſ. Nr. 
20, der Inſtructton. Anmerk. der Comiſſ. 


Hr. Chir. Teller, hat theils von dem Hrn. Du 
Kutſchig, theils von der Commiſſion Impfſtoff erhalten, 
und ee auf 45 Subjecte forkgepflanzt. N 

Bei 3 derſelben war die a 08 e 
und wird wiederholt werden. a 

2 derſelben bekamen nebſt den © a 5 | 
Nebenpuſteln. . 

Bei den übrigen wird nichts angemerkt, als daß 
der Erfolg und . der ee 9 
REN Bee ° | nk 

In einem Anhange zu ng ns ge 
N Hr. Teller, daß zwei Geſchwiſter, ein Knabe von 
1 und ein Mädchen von 3 Jahren aus dem Dorfe 
SGbeczno Nr. 42 nach überſtandenen echten Kuhpocken 
in der sten Woche über den gänzen Korper, auch das 
Geſicht nicht ausgenommen einen krätzartigen Ausſchlag 
bekamen, welcher ſo zuſammenfließend war, daß er 
den ganzen Körper wie eine Rinde bedeckte, und die 
Aus dünſtung verhinderte. Wegen des unerträglichen 
Juckens und Brennens, ſo dieſer Ausſchlag verurſachke, 
waren die Kinder ſehr unruhig. Der Knabe, der um 


8 Tage früher geimpft worden iſt, bekam den Ausſchlag 


auch um 8 Tage früher. Das Mädchen iſt mit einem 
vom Bruder genommenem Impfſtoffe geimpft worden; 
der Kuabe aber erhielt feine Kuhpocken dürch den von 
Joſeph Hornoſk entlehnten Impfſtoff, welcher Kuäbe 
dem HER zufolge echte Kubpocken ohne alle Fol⸗ 


er gen 


re 


gen bekommen hatte. a) Hr. T. gab den Kindern eine 
Latwerge aus Roob Samb. mit mercur. dulc. und 
ließ fie zweimal des Tags mit einen decoct. rad. Enulae 
und Seife waſchen. Bei dieſer Behandlung und ange⸗ 
meſſener Diät wurden die Kinder in 3 Wochen herge— 
ſtellt. | 


Hr. Abrah. Weißbach hat 13 Kinder vaccinirt. 
Woher der Impfſtoff genommen worden, wird nicht 
gemeldet. — Auch fügt Hr. W. keine andere Anmer⸗ 
kung hinzu, als das ein 4jähriger Knabe, der auf dem 
Oberarme mit 7 Stichen geimpft worden iſt, auch auf 
dem Vorderarm eine Nebenpocke bekommen habe, die 
demſelben viel mehr Schmerz und Entzündung verur— 
ſachte, als die Impfpuſteln an den Oberarmen; daß 
ſich aber alles in beſter Ordnung geendigt habe; 
bei den übrigen alles ordnungsmäßig abgelaufen 


ſey. 


Hr. Chr. Samuel Weißbach hat vom Zten März 
bis ı5fen Junius in 19 verſchiedenen Ortſchaften 633 


vom 


a) Hier findet wieder die Frage ſtatt, ob das Mädchen 
den beſagten Ausſchlag durch den vom Bruder genom— 
menen Impfſtoff, oder erſt ſpäter durch Anſteckung 
von dem Ausſchlag ſelbſt bekommen habe? Anmerk. der 
Commiſſ. 
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vom arten Junius bis 31 Angus in 13 Ortſchaften 40 
Kinder vaccinirt. Woher der urſprüngliche Impfſtoff 
genommen worden ſey, wird nicht gemeldet. H. W. 
fügt auch nur die allgemeine Anmerkung hinzu, daß 
der Erfolg der Impfung bei dieſen Kindern gut geme: 
ſen ſey, und keine beſonderen Folgen fi) bisher bei den: 
ſelben ereignet haben. Bei einem einzigen halbjährigen | 
Mädchen merkt derfelbe doch an, daß dasfelbe den Aten 
Dag, der Impfung (den 25ten Junius) eine Augenent⸗ 
zündung bekommen habe, welche 7 den ıofen Tag 
ohne Folgen . Er a 


Hr. Dr. der Arzneikunde Wondra zahlt 40 Schutz⸗ 
pockenimpflinge. Den Impfſtoff N ig Dr, W. vom 
Hrn. Dr. Fink aus Prag. 6 
en Nr. rein Mädchen, 3 Monate alt bekam ordentli⸗ 
che Kuhpocken. Am gten Tage zeigte ſich an der linken 
Backe ein frieſelförmiger Ausſchlag. Am 13ten Tage 
waren beide Arme beträchtlich entzündet und geſchwol⸗ 
len, welche Entzündung aber durch den 1 des 
Bleiwaſſers zertheilt wurde. bang 

Bei Nr. 2. einem jährigen Mädchen, 1 das 
Fieber, das am Bfen Tage einfraf, beträchtlicher und 
anhaltender als gewöhnlich. f 1 

Nr. 3. ein halbjähriges Mädchen, bekam ordent⸗ 

liche Schutzpotken. In der Folge eiterten die Impfpu⸗ 
555 f ſtelrr 
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ſteln durch eine (2) Zeit; der Eiterung wurde durch die 
Anwendung der, Silberglättſalbe Einhalt gethan. 

1 Nr. 6. ein Mädchen 12/4 Jahr alt, war gleich 
den Zten, Aten, Sten Tag immer ſehr unruhig, und f 
fuhr aus dem Schlafe auf. 0 11255 

Nr. 8. ein Mädchen, 5 RE alt, bekam am 
sten und gren Tage ein beträchtliches Fieber, und die 
Puſteln (20 entzündeten ſich ſehr ſtark. | 

Nr. 10. ein Mädchen, 5 Monate alt, hatte am 
Iten und sten Tage ein Erbrechen und Abweichen, 
fuhr öfters aus dem Schlafe auf; den Sten, gten und 
loten Tag hatte es ein beträchtliches Fieber. 

Bei Nr. 15. einem jährigen Mädchen, war der 
Erfolg und Verlauf der Impfung ordentlich; in der Fol— 
ge (2) kam ein frieſelförmiger Ausſchlag zum Vorſcheine, 
der ſich wechſelweiſe verlor und wieder zurückkehrte. 

Nr. 18. ein Mädchen, 24 Wochen alt, bekam 
den..gten Tag einen frieſelartigen Ausſchlag hie und 
da am Körper. 

Nr. 19. ein 16 Wochen altes Mädchen, Bee 
An Aten Tag der Impfung ſchon Fieberanſälle, und 
den kiten Tag einen an dee Wass am 
ganzen Körper. n Alla Iren | 
uns Nr. 20, under, ene 989 5 her enn 
nicht beobachtet werden, haben aber die Kuhpocken 
ordentlich überſtanden. (2) Eben fo, Ne. 26. 27. d 


3) Man fe die Anmerkung der Commiſſ. oben S. So. An; 
z merkung der Commiſſ. 


ER 8 
%% Nr. Sn. ein Haſbiäheiger Knabe, hatte am gten 
und roten Tage ein 55 e Sieber, lg _ 
üble Folgen wen u 
Nr. 32. ein sähriger Raabe? dera am ige 
Tage ein ae Fieber, welches 3 Tage lang ge⸗ 
dauert hat, dabei war der Bee . 12 


f ſchwollen. 10178 SIE 
Nr. 33: ein Zaahriger Runde; belt ein Wo sten 
bis den raten Tag dauerndes Fieber. e e Mi 


Nr. 87. ein halbjähriges Mädchen, ede den 
Aten Tag einen ve he mar nt der 6 e 
Dauert. 2 105 au ee e 8 
Nr. 38. 39. 40. konnten wegen der Entfernt 
nicht beobachtet werden. (Man. fi. die obige Anmerk⸗ 
der Commiſſ. bei Nr. 20, 21. 26. 27.) ra HER 
Die übrigen batten . * ohne 
befondere Zufälle. 


a 5 

Hr. Chir. Zimmer hat theils mit flüſſigem, vum 
Arme eines Impflings des Hr. Kreisph. Kutſchig ge⸗ 
nommenen G theils mit einem trockenen, von der Com⸗ 
miſſton erhaltenen Impfſtoffe 8 Kinder vaccinirt. 
Bei 2 dieſer Kinder, die mit dem trockenen von 
der Commiſſion ‚erhaltenen Impfſtoffe geimpft wurden, 
blieb die Impfung ohne Erfolg. | 

5 2 Nr. 1. 


ee 


1909 Nr. 1. bekam eine mehr als gewöhnlich ausge 
breitete peripheriſche Entzündung an den Oberarmen, 
die ſich aber in 24 Stunden 8 alle 5 ver⸗ 
minderfe . 72 8f 

Nr. 5. ein Mädchen, 5 Monate alf Wide guf 
jedem Arme mit 3 Stichen geimpft. Auf dem rechten 
Arme erfolgten keine Kuhpocken, wohl aber Fine An⸗ 
ſchwellung der Ohrendrüſe, (ob der rechten Seite, und 
in welchem Zeitraume, wird nicht gemeldet) die nach 
und nach in Eiterung überging, und durch einen Ein⸗ 
ſchnitt, und dazu gehörige! Mittel, geheilt wurde. In 
2 Monaten bekam das Mädchen auf der andern 
(linken 2) Seite auch eine Dhrenbeule (parotis 2) 
die auch in Eiterung, überging, und in 14 Tagen zuge⸗ 
heilt wurde. Jetzt iſt das Kind geſund. 


* 


1 ih 
5 Pa 


Vaccinationsberichte und Beobachtungen der Hrn. 
Hrn. Impfärzte aus dem Saazer Kreiſe. 


Hr. Chir. Aureggio hat einen vom Hrn. Dr. Carl 
aus Prag erhaltenen Impfſtoff auf 61 Subjekte fortge⸗ 
pflanzt. Derſelbe hat die Impfungen vom e igten Jus 
nius bis listen Septemb. in 21 Ortſchaften verrichtet. 

Nr. 2. ein 5jähriger Knabe, bekam am Zten Tage 
der Impfung ein ſtarkes Fieber mit Irrereden, am, 
Sten Tage einen allgemeinen e der ſich 
den loten Tag wieder .perlor. 
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Nr. 3. ein g Monate altes Mädchen, hatte ein 
3 Tage anhalkendes Fieber mit Bläße des Geſichts. 
Nr. 3. bekam an beiden Impfſtellen am Sten Ta⸗ 


ge eine ku amt die gegen 10 N er . 


dallerte. 1 a 

Nr. 6. ein 2jähriger Knabe, verlor nach der re⸗ 
gelmäßig abgelaufenen Ae en. die fen faft 
von der Geburt an hatte. 8 


Nr. 7. ein 1ajähriges den bekam den Iten 
Dis der Impfung eine ſtarke Entzündung beider a 


me; die Kuhpocken verkiefen doch regelmäßig. (99 

Nr. 9. ein Mädchen 18 Monate alt, bekam den 
bten Tag der Impfung einen Ausſchlag, der unechten 
Kuhpocken ähnlich war, mit einer u 
Ri Zufälle dauerten 2 Tage. 

Nr. 10. ein 15 Monate alter ebe wurde ſchon 
am hen Tage unpäßlich, welche Unpäßlichkeit (2) 3 
Tage dauerte. Der Verlauf der pochen war regel⸗ 
mäßig. (?) 

Nr. I. ein jähriges Mädchen, bekam con a am 
ifen Tage ein gelindes Sieber mit En des ABER 
Eben ſo Nr. 12. 


Nr. 13. ein Mädchen, ı 15 Monate alt, bekam hen | 


den Aten Tag der Impfung ein ſtarkes Fieber, und ei⸗ 
nen frieſelähnlichen Ausſchlag, der am loten Tage 
wieder von ſelbſt verſchwand. a ne sn 
4 Nr. 14, ein aläbriger Knabe, wude Ion a am nn 
ER unpäßlich. wenn 

Nr. 15. 


- 


Ne. 15. ein alähriges Mädchen, bekam den 7ten 
Tag ein Bieber mit er Wine an haider 
Arend mo | AA N e 

Bei Nr. 16. bildete fi. die peripheriſche Entzün⸗ 
Er ſchon den Zten Tag, und nahm die beiden Ober— 
arme ein, und dauerte 14 Tage; verlor ſich aber ohne 
alle mediciniſche Hülfe, a 

Ne. 17. ein halbjahriges Mädchen, bekam ee 
dem Verlaufe regelmäßiger Kuhpocken einen Erägarfi- 
gen (ö2) Ausſchlag, welcher den unechten Kuhpocken 
ſehr ähnlich war. (Wie lang eee e 
ae meldet Hr. A. nicht). f 

Nr. 18. ein halbjähriges Mädchen, bekam erſt den 
ee der Impfung eine ſtarke Entzündung des 
Due Oberarms und eine einzige echte Kuhpocke. b) 

Nr. 19. ein; Knabe: 23 Wochen alt, bekam es 
dem wan der A e e die Krätze. (Einer 

81 5 Dan 5 An⸗ 


Er 


)* Wie weit am sten Tage die Senpfpufteln ausgebildet 
waren, erwähnt Hr. . nicht. Konnte man ſchon da- 
mals die Lymphe (wofern die Puſteln ja einige ent 
5 hielten) zur Einimpfung verwenden ?: oder ſollte man 
in ſolchem Falle auch hiezu den zten oder Sten Tag, 
wo doch die peripheriſche Entzündung ſehr ausgebreitet 
ſeyn mußte, abwarten? Anmerk. der Commiſſ. | 
un. Hier hätte angemerkt werden ſollen, ob ſich die echte 
Kuhpocke auch ſpäter, im verhältnißmäſſigen Zeitrau⸗ 
me, ausgebildet, und wann dieſelbe ihren Verlauf ge⸗ 
eelldigt habe. Anmerk. der Commiſſ. 
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Anſteckung wird rel an iſt das Kind 
munter. * 
Nr. 20!" ein „möhtzges Mädchen, bekam am dritten 
Tage des Ausbruchs der peripheriſchen Röthe eln Fie⸗ 
ber mit zweitägigem Phantafieren. (Der Tag der Im⸗ 
pfung, an welchem die veripheriſche Röthe a 
chen, wird nicht a 1 
Nr. 21. ein jähriger Knabe bekam den Ste Tag 
der Impfung ein ſtarkes Fieber, und eine Diarhöe, die 
4 Tage anhielt, und wieder don ſelbſt aufhört. no 
Bei Rr. 32. einem jährigen Knaben, trat am 4ten 
Dage der Impfung die Bläße des Geſichts mit Erbre⸗ 
chen ein. Der Verlauf der Kuhpocken war ordentlich. 
Bei Nr. 23. einem 4jäbrigen Knaben erfolgte der 
Ausbruch (der pheripheriſchen Entzündung?) att Aten 
Lage der Be wis en 7 er a 
beider Oberarme. ae Ä 
Nr. 25: ein Mädchen, eee alt, war zur 
Zeit der Impfung mit Krätze behaftet! Die Impfpu⸗ 
ſteln wurden ungewöhnlich groß; die Krätze verlor ſich 
aber dennoch nicht. | 
Nr. 26. ein 2jähriges Mädchen, Peraß ordentliche 
Kuhpocken; ſpäter erſchienen falſche Pocken, an der 
Zahl etwan 20. 5 . 

Nr. 27. bekam ſchon am aten 792960 der Impfung 
ſtark geſchwollene Ach ſeldrüſen, und 2 Tage anhaltende 
Geſichtsbläße, übrigens war der Verlauf der Kuhpo⸗ 
cken regelmäßig. gn Re n 


in 1 


; Nr. 28. ein 20 Wochen alter Knabe, bekam den 
aten Tag Büch dem Ausbruche (?) ein Erbrechen mit 
Irrereden; den gten Tag war alles wieder guf. 
Nr. 29. ein jähriger Knabe, klagte ſchon den aten 

Tag der Impfung über ſtarke Schmerzen unter beiden 
Achſeln. und über Kopfweh. «Ühzigens: war der Ber: 
lauf der Kuhpocken ordentlich. PIE 

Nr. 30. ein 18 Monate alter; e Reka ſchon 
am Br Tage Fieber, welches 3, Tage lang dauerte. 
Die Kuhpocken verliefen ordentlich. c) 0 
Nr. Zr. ein Mädchen, 11 Monate alt, bekam 
auch ſchon am 4ten Tage Fieber mit Erbrechen und zwei— 
tägigem Abweichen. Übrigens war der Se na⸗ 
türlich. (9 x 

Nr. 32. ein 1ojähriges Madchen, Beben er Sten 
Tag heftige Kopfſchmerzen und Eckel. | 

Nr. 35. ein 2jähriges Mädchen, bekam cen am 
Zten Tage ſtarke peripheriſche Röthe um die Impfſtel— 
len, und die Puſteln wurden größer als gewöhnlich. 


1, 41 gi 2 4 Nr. I7- 


N 


00 8 füdten, am gten, roten Tage kein anderes Fieber 
eingetreten iſt, (welches ausdrücklich hätte gemeldet wer— 
den follen) fo beweiſen ſolche Fälle, daß das Vacci— 

nationsfieber auch früh eintreten könne. Oder ſoll man 

etwan die Impflinge, bei denen ſchon am Iten, Aten, 

Sten Tage das Fieber ſi ſich einſtellt, und ſpater kein an- 

deres erfolgt, für nicht geſchützt gegen die Kinderblat⸗ 


g keen halten? Anmerk. der Comiff. 


a * 


Nr 37. ein Zjähriges Mädchen, WN ein 3 . 

eee Fieber mit Kopfſchmerz nm; 
Nro. 40. ein jähriger Knabe, hatte am Aten Tage 

ſtarke Entzündung eee Bläße des Ge⸗ 
ſichts. a s \ | 

Nr. 43. ein tläbriges Mädchen, bekam nach der 
Vaccination einen der Krätze ähnlichen Ausſchlag. 

Bei Nr. 46 erfolgte nach 8 Wochen ein 3 
blattern ähnlicher Aus ſchlag der 12 Tage dauerte. 
Eben ſo bei Nr. 47, nur daß bei ... er der be: 
eo Ausſchlag 18 Tage dauerte. eee eee 

Nr. 49. ein gjähriges Mädchen, bekam am Ait 
* der Impfung eine ophthalm: inflammat. die ſich 
ohne alle Hülfe den ten Tag wieder verlor. 

Nr. 33. bekam den Zten Tag der Impfung eine 
ſehr ſtarke Entzündung des linken Arms, wogegen Um— 
ſchläge mit aqu. dee min. er angewendet 
wurden. = | 5 
z Nr. 58. war e von 2 Impfärzten fruchtlos 
paceinirf worden; durch die Zte 1 8 erhielt das 
Kind 1 e 5 

Nr. ein Mädchen von 18 Moneten; u 
lor nach 1555 ee eine durch ein ... a bier >: 
reits dauernde Krätze. e 

| Hr. A. fügt hinzu, daß von di ien € 61 Iußfkn⸗ 

gen keiner bisher erkrankt, noch weniger geſtorben 
ſey, daß er im Gegentheile die Beobachtung gemacht 
habe, daß manche Kinder, die vor der Impfung im— 


ae mer 


mer kränklich waren, oder einen Hautausſchlag hat⸗ 
ten, ſich nach der Iimpfung wohl befanden, und den 
gehabten Oeyesualtiiein verloren. Se 


Hr. Dr. der Arzneikunde Emich hat 26 Subjecte 
vacceinirt. Den Impfſtoff 980 Bale von der 
Gommifing; | | 
Nr. x. ein Mädchen, ı 90 Jaber 5, bekam 
den aten Tag nach der Impfung einen Huſten, wels 
cher nach einem kalten Trunk Waſſer entſtanden, und 
durch den Gebrauch des Süßholzextracts bald geho— 
ben worden iſt. Den 6fen und 7ten Tag erſchien das 
Fieber nebſt RER Uriniren, ER Re 
oft erfolgte. Br 1 

Nr. 2. iſt dreimal rm Efe ge impfe weder | 
Ihre Zwillingsſchweſter wurde mit dem nämlichen 
Impfſtoffe geimpft, und bekam echte Kuhpocken. 

Bei Nr,. 3. einem 3 Monate alten Mädchen, ent: 
ſtand am Zzten Tage der Impfung ein aten wel⸗ 
ches bis den (ten Tag anhielt. | n 32 

Nr. 4. wurde zweimal vergeblich vaceinirt. 5 

Nr. 7. ein Zjähriges Kind, bekam am 8ten Tage 
der Impfung ein Naſenbluten, welches ganze 2 Stun⸗ 


den dauerte, nebſt gelindem Fieber. | 
Nr. 8. 


d)) Man vergl. die Beobachtungen des Hrn. A. bei den 
Iumpflingen Nr. 17. 19. 26, 26. 43. 46. 47. Anm⸗ 
der Commiſſ. 


0 


Nr. 8 ein Jähriges Mädchen kränkelte ſchon 
am 4fen Tage, und bekam einen breitfl eckichten 
Ausſihlag auf dem Rücken und den Hintertheilen, wel- 
cher ſich den andern Tag wieder verlor. Den gten 
Tag trat das Vacrinationsfieber ein. 

Nr. 9. 10. 11. hatten vor der Erſcheinung der 
beripheriſth en Entzündung geber Erbrechen und Durd): 
fall. Das erſtere war 38 das ee 5 Nahe das 
dritte 9 Monate alt, CCC 
Nr. 12. ein a BER hat Nn agge 
Kuhpocken gut überſtanden. In einigen Monaten 
darnach wurde das Kind mit einem ſkrophulöſen Aus⸗ 
ſchlag hinter den Ohren, am Kopfe, nebſt Anſchwel⸗ 
lung der Halsdrüfen und. ee een e 
und e an Sterkhuſten. 18851 

Nr. 17. ein een münden, e bekam ein Er 
reden RE IUN DB “aptehte 

Nr. 18. nd o falſhe a e, ‚Die Altern er⸗ 
innerten ſich nun, daß das Kind im J. 1799 an den 
damals epidemiſchen bösartigen Blattern eben fo krank 
gelegen, als alle andere Blatternkranke, nur daß es eis 
ne einzige Blatter am linken e r e bez, 


kommen. 

Nr. 21. ein Sueben Kind Peel ein Abwei⸗ 
chen, welches das eee in feiner 
keit ſehr mäßigte. ae 2, 

Nr. 22. 23; widerſtanden 00h der occhstielt 
einer im Orte herrſchenden Blatternepidemie, und gien⸗ 

gen 
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gen mit einem blatternden Geſchwiſter um, bee ange⸗ 
ſteckt zu werden. % n 2 

Die übrigen haben achte Kubpocken glücklich übers 
. nur bekamen einige ein heftiges Fieber. 


* 
PR; 172433 
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BE Ds der e und 3 Krriephyſteus gi 
ſcher, hat einen vom Hrn. Prof. Holy erhaltenen h 
hen auf 21 Subjecte fortgepflanzt. 9 

Die erſten zwei Impflinge waren feine. Söbne, der 
a 2 Jahre, der jüngere 7 Monates alt. Der jün⸗ 
gere bekam um den aten Tag der Impfung feinen erſten 
Zahn ſo leicht, daß man es gar nicht ahndete. Beide 
bekamen echte Kuhpocken mit einem mäßigen Sieber; 
welches ihnen gar nicht beſchwerlich war. — Bei dem 
jüngern zeigte ſich um den 8ten Tag der Vaccination, 
ohne alle vorgängige Unpäßlichkeit, auf dem Bauche ein 
leichter Ausſchlag, der einem rothen Frieſel ähnelte, und 
den Hr. Dr. F. für einen gewöhnlichen Kinderaus⸗ 
ſchlag (2) hielt. Dieſer Ausſchlag hatte keinen Einfluß 
auf die Impfung, und ſtand lang in der nämlichen, 
Form. Lang nach der Impfung verbreitete ſich dieſer 
Ausſchlag über den Körper, und es wurden einzelne 
kleine Geſchwüre daraus, die vorzüglich die Fußtritte 
und Hände einnahmen, aber auch die übrigen Theile 
des Körpers nicht verſchonten; die Geſchwürchen heilten 
hie und da bald ab, kamen aber an andern l oder den 
nämlichen Stellen wieder zum Vorſchein. Dieß wech⸗ 

r ſelte 


| felte fo vom Junius 1803 bis in Junius 1804, wo ſich 
| der Ausſchlag endlich verlor, obwohl die Spuren da⸗ 

von noch zu ſehen ſind. Das Kind war aber dabei im⸗ 
mer geſund, und hatte davon keine andere Ungemäch⸗ 
lichkeit, als ein läſtiges Jucken gegen den Abend. Die⸗ 
fee Ausſchlag mag felbft: etwas anſteckendes gehabt ha⸗ 
ben, weil auch das ältere Kind während der Zeit eini⸗ 
ge ähnliche Geſchwüre „obſchon nut. wenige, bekam. 
Dieſe Geſchwüre heilten auch bei dem ältern Kinde lang 
nicht, erneuerten ſich aber nicht ſo wie bei dem jüngern. 
— Der Impfung kann Hr. Dr. F. dieſen Ausſchlag 
nicht zuſchreiben, weil er erſtens ſi ch ſchon um den 8ten 
Tag / zu einer Zeit, wo der Körper noch kaum von der 
Impfung afficirt war, zeigte, und zweitens weil Hr. 
Dr. F. von eben dieſem Kinde weiter impfte, ohne daß 
den nachfolgenden. Impflingen etwas ähnliches wieder⸗ 
fahren wäre. a). — Übrigens waren beide Kinder nach 
der Impfung ſo wie vor derſelben beſtändig geſund, 
(den beſagten Ausſchlag abgerechnet) bis auf ein hitzi⸗ 
ges Fieber, das der ältere Knabe im Deremb. 1803 übers 
ſtand welches! aber gewiß mit der Impfung keinen 
Zuſammenhang hatte. 


a) Der beſagte Ausſchlag mag immerhin nicht der Im⸗ 

pfung zuzuſchreiben geweſen ſeyn, ſo iſt doch ſowohl 
die erſte als die zweite een * ah Anmerk. 
der Commiſſ. 
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5 Nr. 3 ein Knabe von 3 Jahren, der bei ſeinet 
Vorttefflichem Erziehung doch etwas weich, und kleinen, 
vorübergehenden Unpäßlichkeiten, beſonders den Hu⸗ 
ſten vielfältig unterworfen war erkrankle den andern 
Tag nach der Impfung, bei der er ſich übrigens ganz 
müthig betrug. Kann man dieß ‚ fügt Hr. Dr. Fl der 
Einimpfung zuſchreiben? b) Die Unpäßlichkeit war in 
paar Tagen vorüber, und es kamen zur gehörigen Zeit 
die ſchönſten Kuhpocken zum Vorſchein; das Fieber trat 
regelmäßig ein, und alles gieng'gut bis zum 15ten Ta: 
ge. An dieſem Tage wurde dem Hrn. Dr. F. berichtet, 
der Impfling ſcheine nun erſt die wahren Blattern zu 
bekommen, als wenn er etwan ſchon vor der Einim⸗ 
pfung damit angeſteckt geweſen ſeyn dürfte. Hrn. Dr. F. 
war dieß unwahrſcheinlich, weil erſtens im Orte keine 
Kinderblattern herrſchten, und zweitens, weil das Kuh⸗ 
podenfieber ſchon früher da war, welches bei einer nat 
türlichen Infection nicht ſtatt gefunden, oder die Kinder: 
blattern früher zum Ausbruche gebracht haben würde. 
c) Er verfügte ſich jedoch gleich zu dem Impflinge, 
und fand zwar te Ausſchlag, den er bei einem ans 

nde das dern 


b) Um dieſe Frage mit einigem Grunde beantworten zu 
können, müßte man die Form der beſagten Unpäßlich⸗ 

keit wiſſen, wovon Hr. Dr. F. nichts berührt. 
c) Die zweite causalis hat keinen haltbaren Grund; man 
Sur wergl. die Anmerk. der Comiſſ. oben S. 189. Anmerf. 
der Commiſſ. 


3 Subjecte für ee, Kinderblattern hätte 
halten können, hier aber gleich für das erklärte, was 
er wirklich war, nämlich für rn, 
den vorzüglich gut Struve beſchrieben hat. Der Knabe 
fieng gerade um dieſe Zeit an munterer zu FR als 
wenn der Ausſchlag eine heilſame Kriſis des Fiebers 
geweſen wären. Der Ausſchlag machte dem Kinde außer 
einem läſtigen Jucken im Bette keine Ungelegenheitz in 
4 bis 3 Tagen war er wieder verſchwunden. Die 
Schorfe fielen ſpät ab. — Bei dieſem Knaben hatte die 
Impfung eine auffallend portheilhafte Wirkung; denn 
derſelbe befindet ſich ſeit der Impfung vollkommen wohl. 
— In Betreff des Kuhpockenausſchlags merket Hr. Dr. F. 
an, daß er denſelben uur noch einmal in der Folge bei 
einem andern Impflinge geſehen. Hr. Dr. C. ſieht aber 
diefen Ausſchlag fehr gern, und würde ihn gern bei eis | 
nem jeden Impflinge hervorbringen, wenn es in ſeiner 
Macht ſtünde; denn durch dieſen Ausſchlag werde man 
am beſten überzeugt, daß die Ein impfung. die ganze Con⸗ 
ſtitution afficirt babe, weil das Fieber dabei oft kaum 
bemerkbar iſt, und weil ein bemerkbares Fieber wohl 
auch nur zufällig ſeyn kann. Den Kuhpockenausſchlag 
müſſe man als eine Kriſis annehmen wodurch ſowohl 
der Körper alles Rückſtändige des Kußpockenſtoffes von 
ſich ſtößt, als auch erſt gehörig umgeändert und für 
die, natürlichen, Blattern unempfänglich gemacht wird. 
Zur Verhütung einer Ausſchlagskrankheit ſollte man 
wohl 
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wohl von einer Art enz das wezreſte erwarten 
anne! S unG, si) eee en Teil , 

Nr. 4. bekam wechts Kübpoiten) nn es mit ei⸗ 
nem 1 rrägürtigen Ausſchlag an Der Ang: 
Be verſchwand nach der Impfung. ; 

Nr. 3. war ſchon einmal vom Sin? Dr. Ziller hn, 
ne; e Erſolg geimpftz nun bekam er die een 
/ d mania! manis 
Nr. 6. war auch mit einem krätzigen Ausſchlag 
behaftet, und bekam we gene Regelmäßige Kuh⸗ 
uns d e ee enn! ee 


333 


; Einige Arzte waren geneigt, n Kuhpocken, die 
mit einer allgemeinen Eruption verbunden waren, für 
a unecht, folglich nicht ſchützend, zu halten; andere ha⸗ 
ben aber denjenigen Kupocken mehr Schutzfähigkeit zu⸗ 

getraut, die einen, allgemeinen Ausſchlag hervorgebracht 
2 Pe Die leztern haben die Analogie der Kinderblat⸗ 
2 tern für ſich; die erſtern werden ſich aber auf die Aue 

2 torität der Engländer fügen, welche eine allgemeine 
Eruption nicht unter die Wirkungen der Vaccine zählten, 
mund den Dr. Woodwill, der häufig bei der Vaccina⸗ 
tion einen allgemeinen Ausſchlag beobachtet hat, einer 
Vermiſchung des Blattern- und Kuhpockenſtoffes bei 
ſchuldigten. Hr. Dr. Fiſcher, ſcheint jedoch zu weit zu 
gehen, wenn derſelbe zur vollkommenen. Überzeugung 
von der durch die Vaccine getilgten Empfänglichkeit 

Falingegen die Kinderbkactern, bei jedem Impflinge eine all⸗ 
gemeine Eruption wünſchet oder 1 Anmerk. der 
| Commiſſ. 


— 


einer neuen Anſteckung von dem Kindermädchen ausge: 


Pocken. Der Ausſchlag verſchwand zwar nicht ſo bald 


nach der Impfung, jedoch in der Folge. 

Nr. 12. bekam eine einzige, jedoch regelmäßige 
Kuhpocke; nur bleibt zweifelhaft, ob damit ein Fieber 
verbunden geweſen ſey oder nicht, indem Hr. Dr. F. 
das Kind wegen der Entfernung nicht ſelbſt ſehen konn— 
te, und die Altern Verſicherten, daß ihm durch den 
Verlauf der Vaccine nichts gefehlt habe. 

Nr. 17. 18. waren etwas krätzig, erhielten aber 
doch regelmäßige Kuhpocken. Hier bewirkte aber die 
Kuhpockenimpfung in dem krätzartigen Ausſchlage keine 

Veränderung; vielleicht weil dieſe 2 Kinder beſtändig 


ſetzt waren. 
Nr. 19. ein re Sade, i den g. 
Junius geimpft worden, und die Impfung verlief re— 


gelmäßig und gelind. Den 16ten Novemb. verbreitete 


ſich das Gerücht, daß dieſer Impfling die Kinderblattern 


babe. Die Form aber und der ſchuelle Verlauf dieſer 


Blattern überzeugten nicht nur den Hrn. Dr. F. ſon⸗ 
dern auch die Angehörigen, daß es nur Laufblat⸗ 
fern (?) geweſen ſeyn. 

Nr. 23. ein 4jähriges Mädchen, erhielt regelmäſ— 
fige Kuhpocken mit gelinden Zufällen. Der Vater des 
Kindes erzählte bei dieſer Gelegenheit dem Hrn F. 
daß er ein vom Hrn. Dr. Ziller geimpftes Kind geſehen 
habe, welches an der Impfſtelle ein Loch beinahe bis 

g an 
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an den Knochen durch eine lange Zeit behalten hat. 
Dieß habe ihn bisher von der Impfung abgeſchreckt. 
e Nr 24. bekam regelmäßige Kuppocken mit gelin— 
den Zufällen, und der allgemeinen Eruption des Se 
pockeuausſchlags. 

Nr. 25. 26. 27. bekamen keine gene Kuh⸗ 
pocken. Das erſtere hatte ſchon um den ten und Sten 
Tag ſpitzige gelbe Schorfe auf den Impfſtellen, und 
es mangelten dabei alle übrige Merkmale der echten 
Kubpoifen. Bei den letztern 2 Kindern waren wohl die . 
Merkmale echter ee aber doch nicht ganz 
befriedigend. Hr. Dr. F F. impfte dieſe 3 Kinder mit ei— 
nem flüßigen, aus echten Kuhpocken des Mädchens 
Nr. 23 am 7ten Tage genommenen Impfſtoffe, und er 
meint die Urſache der abnormen Kuhpocken dieſer Impf— 
linge darinn zu finden, daß die am 7fen Tage genom— 
mene Lymphe noch nicht ihre vollkommene Reife gehabt | 
haben möchte. Er ift in dieſer Meinung dadurch bei 
ſtärkt worden, weil er mit der am gten Tage aus eben: 
denſelben Kühpocken des Mädchens Nr. 23 (die an die⸗ 
ſem Tage wieder geſchloſſen und mit Lymphe gefüllt 
waren) genommenen Lymphe bei mehreren Kindern 
normale Kuhpocken hervorgebracht hat. Er fügt hin— 
zu, daß folglich die Regel, den Impfſtoff zwiſchen den 
Eten und gten Tage zu nehmen, beſtimmter ausgedrückt 
ſeyn würde, wenn es hieße: „die beſte Zeit Materie 
zur Impſung zu nehmen ſey dann, wann die Wurzel 
| der 
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der Puſtel anfange, in Röthe zu übergehen.“ Hr. Dr. F. 
bindet ſich demnach an keinen Tag, ſondern bloß an | 


dieſe Regel, und fährt dabei wohl. | a) 

Bei einem Frauenzimmer von 20 Jahren Nr. At 
entſtanden nur falſche Kuhpocken. Hr. Dr: Fiſcher weiß 
nicht, ob das Mädchen nicht etwan ſchon geblattert 
habe; auch vergaß er zu fragen, o b fie etwan damals 
gerade ihre Reinigung hatte. Er hat bei einem andern 
Frauenzimmer beobachtet, daß die zur Zeit der Meu⸗ 

ſtruation vorgenommene Impfung nicht gebaftet, ſpä⸗ 
ter aber regelmäſſige Kuhpocken hervorgebracht habe. 


Ne. 42 bis 48. ſah Hr. Dr. F. nach der Impfung 


nicht mehr. (s) 
Einige Impfungen, wozu ſich Hr. D. F. eines 
1 durch Waſſerdünſte aufgeweichten a ftoffes 
VV be⸗ 


3 


a) Die Regel des Hrn— Dr: F. ſoll wohl heißen: wenn 
ſich die peripheriſche Röthe aus zubreiten a 8 
fängt; denn die Wurzel de Ep uftel fängt ſchon 
in der Regel am Aten Tage in Röthe zu überge⸗ 
hen an, wo die Lymphe noch mehr unreif ſeyn muß, 


oder wo die ſich zu bilden anfangenden Pocken noch gar 
keine Lymphe enthalten. Indeſſen haben mehrere Impfe⸗ 


ärzte zur Verhütung unechter Kühpocken den Rath ge: 
geben, die Lymphe vor der Ausbrei tung der pe⸗ 
ripheriſchen Röthe zur Impfung zu verwenden. Man 
vergl. auch die obige Beobachtung des Hrn Dr. Tuſch— 
ner S. 383 u. f. und die beigefügte e Ans 
merkung der Commiſſ. | 


— 
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bediente, ſchlugen ganz fehl. Derſelbe hat daher in 


der Folge den trockenen Impfſtoff mit etwas Waſſer 
abgerieben, usd mit dem ſo abgerlebenen wirkſam ge— 
impft. 255 f Re 

Die im Monat. Decemb. Geimpften ſchienen doch 
nicht fo ſchöne, obſchon übrigens regelmäſſige, Kuhpo— 
cken zu bekommen, als die in einer wärmern Jahrszeit 
Geimpften. Säuglinge ſchienen ihm die ſchönſten und 
gutartigſten Kuhpocken zu bekommen. 


42 


Hr. Chir. Hicka hat mit einen vom Hrn. Dr. Fi⸗ 
ſcher erhaltenen Impfſtoffe 1 Kind mit gutem Erfolg 
geimpft. Zufälligerweiſe impfte er ſich ſelbſt, da er 
mit einer nicht wohl gereinigten Lanzette einigen Her— 
ren die Operation der Impfung an ſeiner Hand zeigte. 
Er bekam eine echte, regelmäßig verlaufende Kuhpocke 
mit einem am foten Tage eintretenden Fieber, Ge— 
ſchwulſt der Hand, und einer bis in die Achſeldrüſen 
ſich erſtreckenden Spannung. 


Hr. Chir. Kammerbauer hat einen, vom Hrn. Chir. 
Turnowſky erhaltenen, Impfſtoff auf 54 Subjecte fort: 
gepflanzt. W | 
Nr. 3. ein Afdjähriger Knabe bekam um den 6fen 
Tag eine cholera mit Fieber, welches gegen 4 Tage 
gedauert hat, Die Kuhpocken verliefen übrigens regel— 

mäßig 


\ 
\ 
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mäßig, nur daß nach der Eiterung ein blaſenartiger 
Ausſchlag am rechten Backen erfolgt iſt, der gegen 8 
Tage angehalten hat. 
Nr. 6. ein halbjähriges Mädchen, bekam nach 
der Eiterun g einen frieſelartigen Ausſchlag, welcher | 
nach 4 Tagen wieder verſchwunden iſt. 

Nr. g. ein halbjähriges Mädchen, bekam den Sten 
Tag n Abſceß (wo?) mit Fieber. Die Pocken ma: 
ren charakteriſtiſch. 5 Rn 

N, 12. ein Knabe, 3 Monate alt, bekam am 
Iten Tage ein Abweichen, welches am toten Taga wie⸗ 
der nachließ. 80 

Nr. 15. ein 2jähriger Knabe, bekam am 8ten Tage 
eine Diarrhöe mit einem frieſelartigen Ausſchlag. Der 
Ausſchlag verſchwand wieder nach 3 Tagen. N 

Bei den übrigen wird nichts anders angemerkt, 
als daß ſie charakteriſtiſche Kuhpocken erhalten haben. 

Alle feine Impflinge (Hr. K. hat in 8 Ortſchaften 
geimpft) befinden ſich bisher gut, bis auf 2, die in ei⸗ 
nem halben Jahre nach der Impfung an einer andern 
Krankheit geſtorben ſind. b) | 

Hr. Chir. Kirſchner, hat theils mit einen vom 15 

Hrn. Chir. Lehnhart erhaltenen Smpfftoffe, theils von. 
Arm auf Arm 27 Kinder geimpft. 


Hr. 
ö — 
bh) Diefe Krankheiten hätten beſtimmt angegeben werden 
ſollen. Anmerk. der Commiſſ. 


Nr. 3 und 4 bekamen eine ſtark ausgebreitete 
Entzündung um die Impſſtellen mit einer beträchtlichen 
Geſchwulſt der ganzen Oberarme. 

Nr. TI. ein ejähriges Mädchen, bekam am ten 
Tage der Impfung Mittags ein ziemlich heftiges Fieber 
mit ſtarken Kopfſchmerzen und Durſt, W bis den 

roten Tag dauerte. i 

Nr. 13, ein gjähriges Mädchen, bekam hör den 

Iten Tag De Impfung ein heftiges Fieber mit Irre— 
reden und ſtarkem Durſt, welches 6 Tage dauerte. 

Nr. 22. ein 6jähriges Mädchen, bekam den gfen 
Tag in der Nacht ein heftiges Fieber, wurde am Iofen 
Tage bektlägerig, an welchem Tage eine ſtark ausge— 
breitete Entzündung um die Impfſtelle zu ſehen war. 
Die linke Achfeldrüfe, der ganze linke Arm, und die 
ganze linke Seite fämt Ober- und Unterſchenkel und 
Fuß waren rothlaufartig entzündet. Dieſe Zufälle datt: 
erten bis den Aten Tag. ; 

Nr. 23. ein gjähriger Knabe, wurde dreimal ohne 
Erfolg geimpft. Er bewies 5 aber li eh 
anſteckung unempfänglieh.\ 
Nr. 26. ein Mädchen ı ½ Jahr alt, bekam am 
sten Tage ein heftiges Fieber mit einer ſtark e 
breiteten Entzündung um die Impfſtellen. 

Nr. 27. iſt zweimal ohne Erfolg geimpft 
worden. 8 
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„Hr. Chir. Lenhart hat mit einen vom Hrn. Dr. 
Eiſcher erhaltenen Impfftoffe 12 Kinder geimpft. 8 
Nr. 1. ein jähriger Knabe, bekam regelmßiäge 
Kuhpocken „ und am loten Tage, vermuthlich wegen 
Abreibung der Impfpuſteln, eine wahre Entzündung. (2) 
Nr. 3. ein jähriger Knabe, bekam am een e 
ein beträchtliches & Fieber. 


Nr. 4. ein Zähriger Knabe, war vor der Impfung. 
mit einem Hautausſchlage (2) behaftet, und verlor dem 


ſelben nach der Impfung. er Ä 
Nr. 6. ein Mädchen, 9 Monate . eig ein 
unbedeutendes Fieber mit Abweichen. Eben je: ler 
ein ojähriger Knabe. Eben jo Nr. 1. 10 e ein 
> Knabe. „ 
war 9. bekam ein 3 Tage anhaltendes Sieber, 
05 am Ge Tage einen frieſelartigen Ausſchlag. 
% Nr un. ein Aährger Knabeez bekam ein Fieber mit 
Erbrechen. | 
| Nr. 12. ein ‚sjährigee ern Hekoln nur auf 
einem Arme Kuhpocken; am gten Tage zeigte ſich ein 
Ausſchlag von Krätze. | | 
Die übrigen haben echte 3 mit den ge⸗ 
wöhnlichen gelinden Zufällen bekommen. Alle ſeine 
Impflinge befinden ſich bisher wohl, | 


Hr. Dr. Maſchka hat mit einem vom Hrn. Dr. 
Emich erhaltene Impfſtoffe 5 Kinder geimpft. 
! | | Nr. Ei 
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Nr. 1. ein 4jähriger Knabe, bekam am fen Tage 
ein Erbrechen mit . welches auch den gten Tag 
noch anhielt. 

Nr. 3 bekam bei der Abtrocknung der Impfpu⸗ 
ſteln einen Ausſchlag, der ſich ganz wenig erhob, und 
binnen 8 Tagen wieder von ſelbſt verſchwand.“ 

Pr. 4 eit 2jähriger Knabe bekam ordentliche 
Kuhpocken, hiebei am sten Tage heftige ER 
die 2 Tage lang anhielten. 

Die Impflinge des Hrn. Dr. M. blieben von der 

Orte herrſchenden Blatternepidemie verfihonf. 


} x 


Hr. Dr. Regelſperger hat feinen Impfſtoff vor 
dem Arme eines, vom Hrn. Dr. Sulzer aus Sachſen 
geimpften Mädchens, am Sten Tage der Impfung, zur 
Zeit der Entſtehung der peripheriſchen Entzündung, ge— 
nommen. Derſelbe hat 10 Kinder vaccinirt. 

Bei Nr. k. 2. 3. 4. war der Erfolg und Verlauf 
gut, doch mit dem kleinen Unterſchiede, daß bei dieſen 
Kindern gleich am 2ten Tage rothe Knötchen mit einem 
leeren Bläschen, oder vielmehr mit einem kleinen Häut— 
chen verſehen erſchienen, die nachher ihren ordentlichen 
Verlauf nahmen. Die peripheriſche Entzündung trat 
jedoch erſt den rrten oder taten Tag ein. Dieſes Gift 
verurſachte überhaupt ein großes Brennen und Jucken, 
fo daß das Kratzen nicht zu verhüten, und bei aller 

Vor⸗ 
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Vorſicht kaum eine Pocke ungeſtört zu erhalten war. a) 
Auch hat die Anmerkung in Rückſicht der Beſchaffenheit 
der rothen Knötchen den 2fen Tag auf alle nachfolgend 
Impflinge den nämlichen Bezug. | 

Nr. 3. bekam nur wahrſcheinlich echte 
Kuhpocken; um den Eten und ten Tag riß das Kind 
wegen des nen Juckens und Brennens alle Pur 
fieln auf. ua | Ä ENTER 

Nr. 6. bekam offenbar unechte Kuß poke denn 
am 7fen Tage verſchwand an den Impfſtellen alles, 
und ließ braune Häutchen zurück. | 

Nr. 7: 8. 9 10. wurden von Nr. 3. geimpft, und 
bekamen alle unechte Kuhpocken. 

Eine dreimalige Impfung mit trockener Materie 
lief fruchtlos ab. — Ein andersmalgeſchahen 7 Impfun— 
gen mit isn Materie, und alle 7 blieben ohne Er⸗ 
folg. Selbſt zwei Impfungen vom c Dr. Carl aus 
Prag .. das nämliche Schickſal. 


Hr. Chir. Rupert berichtet, daß er mit einem vom 
Hrn. Dr. und Kreisphyſ. Eiſcher erhaltenen Impfſtoffe 


vom 


\ 


a) Des Brennens und Juckens der Kuhpocken erwähnen 
die Impfärzte ſo oft, und die Impfpuſteln werden des— 
wegen ſo oft zerkrazt, daß Hr. Dr. Reglſperger hier 
Unrecht zu haben ſcheint, dieſes dem ſpeziellen 
Impfſtoffe zuzuſchreiben. Anmerk. der Commiff. 
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vom Zten Julius bis goten Auguſt 1803. in 6 Ortſchaf⸗ E 
ten 28 Kinder geimpft habe. Derſelbe fügte kein Ber: 
zeichniß dieſer Impflinge hinzu 5 merkte jedoch Folgen— 
des an. Sat ar” 
Nr. 2. ein vierjähriges M a bekam den gten 

Tag der Impfung ein ſehr ſtarkes Fieber, und Conpul⸗ 
ſionen, welche eiue Nacht lang gedauert haben. Die 
perpheriſche Röthe war über den ganzen Oberarm aus- 
ER | 1. 2 

Nr. 4. ein Knabe 31. Jahr alt, gebiet regel⸗ 
mäßige Kuhpocken. Am Sten Tage bekam der Kna⸗ 
be ein ſtarkes Fieber, und am gten zeigte ſich ein Aus: 
ſchlag am Kopfe, der etliche (2) Wochen lang dauer! 
te, und durch gelind abführende Mittel geheilt wurde. 

Bei Nr 5. einem 7jährigen Knaben, entſtand, nad: 
dem die Schorfe abgeriſſen worden, ein Geſchwür an 
der Impfſtelle, welches 14 Tage lang dauerte. — Von 
den übrigen 25 Impflingen wird nichts gemeldet. 
| Hr. Rupert berichtete ferner, daß im Monate De⸗ 
£ober die Kinderblattern in der Gegend zu graſſiren 
anfiengen, und daß er dieſes dem Hrn Kreisphyſ. Dr. 
Fiſcher meldete, worauf dieſer letztere nach Jechnitz 
kam, und mit einem trockenen Smpfitoffe 2 Kinder 
impfte, welche Impfungen aber ohne Erfolg blieben, 

Den 22. Novemb. ſchickte Hr. Dr. Fiſcher dem Hr. 
Chir. Rupert einen trockenen Inpfſtopf, momit dieſer 5 
Kinder impfte, 
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3; Nr. x. ein 3 Monate alter Knabe, bekam eine ein⸗ 
zige Kuhpocke, die aber nicht groß wurde, auch mit we— 
nig Fieber begleitet war. Die re Br war 
jedoch ordentlich. 

Nr. 2. ein Knabe, 20 Wochen als, 1 2 Kuhpo⸗ 
ken es und auch ein wenig dabei gefiebert. 

Nr. 3. ein 6jähriges Mädchen, bekam 4 Puſtelu, 
die die Größe der ordentlichen Kuhpocken hatten, aber 
5 gleich eitericht und gelb wurden, keine peripheriſche 
Röthe hatten, und. mit keinem Fieber begleitet waren. 

Nr. 4, ein 2jähriger Knabe, wurde von Nr. 3. ge: 
impft (?) den Aten Tag zeigte ſich eine Puſtel, die eine 
regelmäßige Größe (?) erreichte; es zeigte ſich etwas 
peripheriſche Röthe, Der Knabe hat aber die ganze 
Pocke abgeriſſen, (an welchem Tage ?) die dann in ein 
Geſchwür übergie ng. 

Ne , ein einjähriges Mädchen, bekam erſt am | 
gfen Tage der Impfung eine Puſtel. Auch dieß Kind 
hat die Pocke abgeriſſen, (es wird abermals der Tag 
nicht beſtimmt) und bekam an dieſer Stelle ein Geſchwür. 
Es zeigte ſich zwar eine peripheriſche a, allein es 
ſtellte ſich kein Fieber ein, 

Von dieſen 5 Kindern impfte Hr. R. noch 9 an⸗ 
dere; die Impfung verfieng; den Afen Tag kamen klei⸗ 
ne rothe Knötchen zum Vorſchein; den Sten Tag wur: 
de das Knötchen eitericht, und trocknete den Eten Tag 
ſchon ab. In 4 Wochen uach der Impfung, bekamen 

| 3 


5 von dieſen 9 Kindern die Kinderblattern, die aber gute 
artig verlaufen ſind. a g 

Es wurde von Seite der Commiſſion dem Hrn. 
R. verhoben, daß er kein ordentliches Verzeichniß ſei— 
ner im Monat Julius und Auguſtus Vaccinirten eins 
geſchickt habe; worauf derſelbe ein Verzeichniß von 
25 Impflingen mit den obigen Anmerkungen eins 
ſchickte. | 

Ferner wurde demſelben verhoben, daß er von 
den am sten November Geimpften, die offenbar falſche 
Kuhpocken gehabt haben, den Impfſtoff auf g andere, die 
ebenfalls nur falſche Kuhpocken bekamen, verpflanzte. 
Er wurde von der Commiſſion mit echten Impfſtoff 
perſehen. | 


— 
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Hr. Dr. der Arzneik. Schneider hat einen trocke— 
nen, von Prag erhaltenen, Impfſtoff auf 71 Subjekte 
fortgepflanzt. 

Nr. 17. ein Zjähriger Knabe, und N. 18. ein 15 
Monate alles Mädchen, wurden am aten Julius ges 
impft, und erhielten regelmäßige Kuhpocken. Im 
Monate Oktober bekamen beide Kinder den An— 
ſprung. (Milchſchorf, crusta lactea.) Set find fie 
aber ganz geſund. (Der Bericht ift vom loten Jän— 
ner 1804.) 


u . . 


N. 22. har die Ae ente zerkrazt (wann?) und 
foft daher vorſichtshalber noch einmal geimpft werden. 
Eben fo Nro. 34. 

Nr. 23. ein gjähriges Mädchen iſt ſchon das ver— 
floſſene Jahr vom Hrn. Chir. Turnowſky geimpf wor: 
den; da aber nach der Außerung des Hrn. Dr. Adam 
Fenninger das Anſehen der Impfpuſteln zweideutig ge— 
weſen: ſo impfte Hr. Dr. Schneider das Mädchen zum 
zweitenmale. Die Impfung haftete, der Verlauf der 
Kuhpocken war ganz regelmäßig; nur war die Entzün— 
dungsperiode mit ſtarkem Fieber, heftiger Entzündung 
und Geſchwulſt des ganzen Oberarms und Achſelſchmerz 
verbunden. ä 

N. 36. bekam falſche Kuhpocken, und wird noch 
einmal geimpft werden. 

N. 69. ein Ajähriger Knabe, wurde am 17£en No⸗ 
vember fruchtlos geimpft. Am 25ten Nopemb. wieder— 
holte Hr. Dr. S. die Impfung. Alle Impfſtiche hafte— 
ten, und nebſtbei entſtand noch eine Puſtel von einem 
der am 17fen gemachten Impfſtiche. Der Verlauf war 
regelmäßig. 


Hr. Chir. Sparzek hat einen vom Hrn. Dr. Fi⸗ 
ſcher erhaltenen Impfſtoff auf 68 Subjecte fortgepflanzt. 

Nr. 2. bekam am tofen Tage ein Fieber mit frieſel— 
ähnlichem Ausſchlag. 


A ME Som 


Nr. g. ein Zjähriger Knabe, bekam ſehr ſchöne Kuh⸗ 


pocken; am roten Tage krazte er dieſelben auf, und die 
Schönheit der Tages vorher ſo regelmäßigen Pocken 
war vorüber. Der rothe Hof erblich, und die rauhen 
Gründe heilten jedoch bis zum 2ofen Tage ohne 
Hülfe. a) : ik 

Nr. 7. ein Sjähriges Mädchen, war ſchon mit Kin— 


derblatternſtoffe geimpft worden. Da man aber über 


die Wirkung dieſer Impfung zweifelhaft war, wurde 
das Mädchen vaceinirt. Von allen 6 Impfſtichen haf⸗ 
tete keiner. b) f 

Nr. 8. ein Zjähriger Knabe, wurde mit einem 
am ı2fen Tage, wo die Puſteln beinahe ganz eins 
gefallen waren, genommenen Impfſtoffe geimpft, und 
bekam 2 Kuhpocken, die alle Perioden regelmäßig 
durchliefen. | 


Mr. 


a) Dieſe Kuhpocken können doch den Sinpfling gegen Kin— 
derblattern ſchützen, da fie bis den toten Tag fo ſchön 
und regelmäßig waren; denn wahrſcheinlich iſt das Var— 
cinationsfieber ſchͤn am 7; 8, oder gten Tag entſtanden, 
und folglich der die Empfänglichkeit für Kinderblattern 
tilgende Umſtimmungsprozeß am froten Tage ſchon volle 
bracht worden. Anmerk. der Commiſſ. 5 ‘ 

b) Soll etwan daraus geſchloſſen werden, daß die Sins 
derbltternimpfung volle Wirkung gehabt habe? An— 


2 


inerkung der Commilf; 
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R. 12. wurde zweimal mit keuckenem, und Num 
mit friſchem Sinpfftoffe geimpft. Alle 3 Impfungen 
waren ohne Erfolg. = 

N. 18. ein anderthalbjähriger Knabe, der mit Krätze 
behaftet war, bekam regelmäßige. Kuhpocken. Die Krätze 
wirkte eben ſo ns ti die en als die BR 
pocken auf die Krätz i W 

Bei Nr. 23. einem 3/4 jährigen madchen zeigten 
ſich am gten Tage mit dem Eintritt des Fiebers ſchar— 
lachrothe Flecke von verſchiedener Größe und Figur, 
wovon die mehreſten in der Mitte mit einer Puſtel ver⸗ 
ſehen walten, und bis zum ı2fen Tage theils ver— 
ſchwanden, theils wieder kamen. „ war da⸗ 
bei ſehr mäßig. 0 . 

N. 30. ein halbjähriger Knabe, erhielt 4 regel⸗ 
mäßige Puſteln. Die Entzündung war ſtärker als ge— 
wöhnlich; am Leibe brachen am bten Tage einige Ne⸗ 

benpocken aus; am gfen Tage volle Eiterun g mit 
einem ſchönen Hofe und etwas ftärferem Sieber. | 
| Bei N. 43. einem Knaben von 8 Wochen, war die 
Impfung mit einem trockenen Impſtoffe ohne Er: 
folg. Bei Nr. 48. 49. 30. haftete auch die mit friſchem 
Impfſtoffe gemachte Impfung nicht. 
N. 31. ein Jüngling von 19 Jahren, wurde mit 
friſchem Impfſtoffe geimpft, und bekam nur falſche Kuh⸗ 
pocken. Eben ſo Nr. 33. 


% 


Mr 53. 
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Nr. 53. ein „jähriger Knabe, bekam während des 
Verlaufs der Kuhpocken zufälig hinzugekom— 
mene Schafblattern (9). | | 

Nr. 54. ein 5jähriger Knabe, bekam in der Ab: 
trockungsperiode Schaf- oder Windblattern (2). 

Bei den übrigen war der Verlauf der Kubpoden 
ordentlich, ohne beſondere Zufälle. a 


Hr. Chir. Turnowſky zählt 65 Impflinge, die von 

„Arm auf Arm geimpf worden find. Der urſprüngliche 
Impfſtoff war vom Arme eines JImplinge des Hrn. Dr. 
Ziller genommen. 

Bei Nr. 3. einem halbjährigen Knaben, Wa erſt 
die zweite Impfung. 

Nr. 6. ein Knabe 4 Jahr alt, bekam ordentli⸗ 
che Kuhpocken. In 5 Wochen darauf ſtarb er an einem 
Steckkatharrh. = 

Nr. 15. hatte ordentliche Kuhpocken. Nachdem er 
aber die eiternden Puſteln abgerieben, bekam er 
langwierige Geſchwüre an den Impfſtellen. 

Nr. 25. hat Hr. T. nach verrichteter Impfungs— 
operation nicht mehr geſehen. ()) Dem Vernehmen 
nach ſoll die Impfung nicht gehaftet haben. 

Nr. 29. ein anderthalbjähriges Mädchen, hat einen 
Kopfausſchlag und die Krätze gehabt; bekam doch regel— 
mäßige Kuhpocken, nach welchen ſowohl der Ausſchlag 
des Kopfes als die Krätze heilten. 

Bei 
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* 


% Bei) Nr. 38. war die Impfung ohne Erfolg. 
Eben fo bei Nr. ‚go. 42. 1 
Nr. 39. hat Hr. T. nach verrichteter Impfung 88855 
mals nicht mehr geſehen. Die Impfung fol dem Verneh—⸗ 
men nach ordentliche Kuhpocken hervorgebracht haben. (2) 
Nr. 45; wurde dreimal fruchtlos vartinirt; die 
Ate Impfung brachte regelmäßige Kuhpocken hervor. 
Nro. 58. wurde zweimal fruchtlos geimpft. 
Nr. 65. und 66. bekamen nur falſche Kuhpocken. 


Hr. Dr. der Chir. Ziller hat einen vom Hrn. Dr. 
| Ambrozi erhaltenen Impfſtoff auf 78 Subjecte fortge⸗ 
pflanzt. | . a 
Bei 7 Impflingen war die erſte Impfung ohne 
Erfolg. ae 1 1 5 | re 
Nr. 25. ein 4jähriger Knabe, war vor der Im— 
pfung etwas krätzig; während des Verlaufs der Vac⸗ 
cine wurde die Krätze etwas ſtaͤrker, fo daß fie von eis. 
nigen für Kinderblattern gehalten wurde. 
Nr. Zr. ein Mädchen, 1 Jahr alt, war beſtändig 
efmas durchfällig (ſchon vor der Impfung ?); der klei⸗ 
Durchfall gieng (während oder nach der Impfung ?) 
in in uhr über, a) 


Nr. 48. 


} x 


a) Man ſ. die Anmerkung der Commiſſ. S. 324. Ans 
merkung der Commiſſ. | 


55 
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ger. 40. ein jähriger Knabe, bekam am gten Tage 
der Impfung ein ſtarkes Naſenbluten. 

Bei den übrigen wird nichts angemerkt, als daß ſie 
die Impfung ordentlich übe rſta nden haben. 

In dem Apotheken- Bifitationsberichte des Saa— 
zer Kreiſes berichtet Hr. Dr. Fiſcher, daß ſich von dem 
Dorfe Schißelitz der Ruf verbreitet habe, daß ein Kind 
des dortigen Richters, das vom Hrn. Dr. Ziller vaccis 
nirt worden iſt, in der Varcination geſtorben ſey. Die 
Unterſuchung habe aber gezeigt, daß das beſagte Kind 
die Vaccination beſſer als deſſen Geſchwiſter überſtanden 
habe, nach 4 Wochen aber an Frieſel, wahr: 
ſcheinlich an Scharlachfieber geſtorben ſey, welches 
das andere ebenfalls vaccinirte Kind glücklich überſtan— 
den hat. Hr. Dr. Fiſcher fügt hinzu, daß man wäh⸗ 
rend einer herrſchenden Epidemie nicht impfen ſolle. 


Vaceinationsberichte und Beobachtungen der 
H. H. Impfärzte aus dem kaborer 
Kreiſe. 


Hr. Chir. Ant. Bauczek zählt 20 Impflinge, die 
ſämmtlich mit friſchem Impfſtoffe von Arm auf Arm ge— 
impft worden find. Der urſprüngliche Impfſtoff war 
vom Arm eines Impflings des Hrn. Chir. Pekarek ge: 
nommen. 


Nr. 6. 
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* Nr. 6. bekum nach ordentlich überſtandener Im⸗ 
pfung einen krätzartigen Ausſchlag, der ſich aber ohne 
alle Folgen binnen 8 Tagen wieder verlor. 

Bei Nr. 11. und 19. war die Impfung ohne Er: 
folg. Bei dem erſtern iſt dieſelbe mit Erfolg wieder— 
holt worden. Eine Krankheit des Hrn. B. hat denfel: 
ben verhindert auch bei Nr. ır. die een su wie⸗ 

derholen. N 

Im Monate Decemb. rd Hr. B. mit einem 
trockenen, von der Commiſſion erhaltenen Impfſtoffe 4 
Kinder zu vacriniren. Die Impfungen blieben ohne | 
Erfolg, obſchon ss B. mit dem trockenen Impfftoffe 
nach 1 zu Werke gieng. 


Hr. Chir. Biſlkziczky bat mit einem von ihm ſelbſt 
fortgepflanzten Impfſtoffe 22 RI von Arm e 
geimpft. . eee 5 b 

Nr. 1. ein Rick 9 Monate alt, wurde am gfen 
Julius mit gutem Erfolg geimpft. Das Kind bekam 
eine gelinde Diarrhöe. Eben fo Nr. 6. 
| Nr. 2. ein jähriges Mädchen, wurde mit gutem 
Erfolg geimpft; bekam einen dem weißen Frieſel ähnli⸗ 
chen Ausſchlag. Eben fo Nr. 4. ein Zjähriges Madchen. 

So auch Nr. 5. ein jähriger Knabe— | 
| Nr. 8. ein Ijähriger Knabe, bekam einen gte 
ähnlichen Ansſchlag, . 2 


8 a | Bei 
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Bei Nr. 9. einem jährigen Mädchen, kamen die 
Kuhpocken erſt den ı7ten Tag zum Vorſchein. 

Nr. 10. ein 4jähriges Mädchen, bekam bei regel— 
mäßigen Kuhpocken einen ſtarken Durchfall 

Nr. 11. ein 6jähriges Mädchen, bekam einen leiche 
ten Durchfall. Eben fo Nr. 12 ein 4jähriges Mad: 
chen. Eben fo Nr. 13 ein 2jähriges Mädchen. 

Nr. 14. ein 3jähriger Knabe, überſtand echte Kuh— 
pocken. Nach Verlauf von 10 Tagen bekam derſelbe 
über den ganzen Leib Waſſerblattern. 

Nr. 16. ein jähriges Mädchen, bekam ein ſtarkes, 
fünf Wochen lang anhaltendes, Abweichen. (Ob Mit⸗ 
tel dagegen angewendet worden ſey'n ‚ meldet Hr. B. 
nicht.) 

Nr. 17. ein rjähriges Mädchen, bekam einen ſchar— 
lachähnlichen Ausſchlag. ER 

Nr. 18. ein gjähriger Knabe bekam einen ganze 
8 Tage anhaltenden Durchfall. 

Nr. 20. ein Sjähriger Knabe, bekam einen frieſel— 
ähnlichen Ausſchlag, der nur 3 Tage dauerte. 

Die übrigen überſtanden echte Kuhpocken ohne . 
ſondere Zufälle. 


Hr. Chir. Dworzak hat mit einem vom Hrn. Dr. 
Fialka erhaltenen Impfſtoffe 3 Kinder geimpft, bei 
welchen der Verlauf der Kuhpocken regelmäßig war mit 
gewöhnlichen Zufällen. 
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Hr. Chir. Gezek hat im Jahre 1802 mit einem von 
Hrn. Dr. und Prof. Fiedler aus Prag erhaltenen Impf⸗ . 
ſtoffe 8; im Jahre 1803 mit einem aus Wien vom Hrn. 
Dr. Oeſtreicher erhaltenen Impfſtoffe eben fo ve Sub⸗ 
jecte he | 
Bei Nr. 3 fiengen die Kubpoden erſt am ııfen 

Tage an ſich zu bilden. | 
| Bei Nr. 4 und 5 war die peripheriſche nter 

unbedeutend, und die Kuhpocken um die Hälfte kleiner 
als gewöhnlich. Hr. G. zweifelte an der Echtheit der— 
ſelben. Weil aber dieſe 2 Kinder nach der Impfung 
mit blatternden Kindern umgegangen, ohne ſich anzu⸗ 
ſtecken: fo glaubt Hr. G. doch, daß die beſagten Kuh⸗ 

pocken echt geweſen. (2) | 
| Bei Nr. 6. war die erfte Impfung a Erfolg: 
Die zweite Impfung brachte am rechten Arme eine 

Schutzpocke mit den gewöhnlichen Zufällen hervor. 

Nr. 7. ein Mädchen, 5 Monate alt, wurde mit 
Lanzetten von Horn geimpft. Der Impfſtiche mußten 
(?) zu viele gemacht werden; die Blutung war ftärker; 
als gewöhnlich. Daher iſt am Aten Tage die Entzün⸗ 
dung eingetreten mit einem Fieber, jedoch ohne Schutz⸗ 
pocken. Das Kind wurde nachher in Wien zweimal, 
jedoch beidesmal ohne Erfolg, geimpft, und daher 
für durch die erſte Impfung 2 anerkannt. (2) a) 

| | * 155 1 


2 Man vergl. die Anmerf, der Commiſſ oben S. 291. 
Anmerk. der Commiſſ. 
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Nr. 13. (Rr. 5 des Verzeichniſſes vom J. 18033 
ein anderthalbjähriges Mädchen, war vor der Impfung 
mit dem Miſchgrinde, und daher rührender Entzündung 
der Augendeckel behaftet; nach der Impfung wurde es 
von dieſen Übeln befreit.“ 

Nr. 14. iſt durch die Impfung vom Milchgrinde 
und einem Ausfluße aus den Ohren befreit worden, 

Nr. 16. hat unechte Kuhpocken bekommen. 


Hr. Norb. Gottka, königl. Kreischir, hat einen 
trockenen, vom Hrn. Dr. Carl aus Prag erhaltenen 
Impfſtoff-auf 32 Subjecte fortgepflanzt. 1 

Nr. 3. ein Zjähriger Knabe, bekam die Kuhpo— 
cken mit fo gelinden Zufällen, daß man außer dem Ach⸗ 
ſeldrüſen- Schmerz kein Übelbefinden gewahr werden 
konnte. Nach geendigtem Verlaufe der Kuhpocken be— 
kam das Kind an beiden Armen unnatürliche Haare an 
den Impfſtellen, die gänzlich den Kuhhaaren ähnlich 
waren. Dieſe Haare verloren ſich nach und nach ſo, 
daß gegenwärtig keine Spur mehr davon übrig iſt. In 
5 Wochen nach der Impfung brach an den untern Glied— 
maßen dieſes Kindes ein kuhpockenähnlicher Ausſchlag, 
aus, der aus beiläufig 23 Puſteln beſtand, und ohne 
große Beſchwerden und Zerrüttung der Geſundheit ver 5 
trocknete. Hr. Kreischir. Gottka ſchließt hieraus, daß eine 
ſtarke Einfaugung des Kuhpockengiftes ſtatt gefunden 
haben müſſe, welches ſich erſt ſpäter durch dieſen Aus⸗ 

b ſchlag 


ſchlag entwickelte. Die Beobachtung hat auch Hrn. G. 
5 gelehrt, daß bei jenen Impflingen, wo ſich ein gerins 
ges oder gar unmerkliches Fieber äußert, immer eine 
Einſaugung des Kuhpockengiftes vor ſich gegangen, 
welches ſich hernach während oder nach der Impfung 
durch Gelegenheitsurſachen entwickelt, und von Frieſel, 
Neſſel, Scharlach zuſammengeſetzte, oder ganz eigene 
Ausſchläge, die man unter keine Klaſſe der bekannten 
Ausſchläge bringen kann, hervorgebracht habe; oder 
das eingeſogene Kuhpockengift habe ſich auf Drüſen ge⸗ 
worfen, und Abſceſſe u. ſ. w. verurſacht. A 

Bei Nr. 13 und 20 waren regelmäßige Kuhpocken, | 
mit keinem bemerkbaren Übelbefinden verbunden. 

Nr. 32. ein Mädchen von 5 Mon. impfte Hr. G 
mit einem von Nr. 31. am gfen Tage genommenen Impf⸗ 
ſtoffe. Der Impfſtoff war am 17ten Nopemb. an wel⸗ 
chem Tage dieſer Jmpfling Nr. 32. geimpft worden, 8 
Tage alt, und es wurden damit auf jedem Arme 2 
Impfſtiche gemacht. Nun machte Hr. G. zum Über⸗ 
fluß noch einen Sten Impfſtich am linken Yuan mit eis. 
nem 2 Monate alten Impfſtoffe. Die 4 erſten Impf- 
ſtiche hafteten nicht; das 2 Monate alte Kuhpockengift 
brachte eine falſche Kuhpocke hervor, die in 24 Stun⸗ 
den mit gelber Materie gefüllt war. Hr. G. erklärte dies, 
ſe Impfung für ungültig; allein am 6ten Tage, wo 
alles ſchon trocken war, erhob ſich ein Knötchen an der 
Stelle der ſchon abgetrockneten falſchen Kuhpocke, und 
bildete I nach und an z einer e echten 

d 
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Kuhpocke aus, die mit allen charakteriſtiſchen Merkma⸗ 


len begabt war. Hr. G., ſchließt hieraus, daß auch hier 
eine Einſaugung des Giftes vor fi). gegangen, welches 
ſich ſpäter auf die Stelle der falſchen Kuhpocke abſetzte. 

Da von den Schriſtſtellern über die Kuhpocken ſo 
wenig bemerkt worden, wie lang das eingeſogene Kuh— 
pockengift im Körper verborgen bleiben könne, fo fins 
det er ſich perbunden, ſeine Erfahrung bekannt zu mas 
chen, die ihn lehrte, daß das befagte Gift nicht nur 
einige Tage, ſondern Monate lang im Körper unwirk— 
ſam bleiben, und ſich dann erft entwickeln und offenba⸗ 
ren könne. Hr. G. impfte am Aten Mai 1802 fein 
Dienſtmädchen, welches die Kinderblattern in Kindes⸗ 
jahren überſtanden hatte, mit 2 Impfſtichen auf dem 


linken Arme, bloß um zu verſuchen, ob ſie Kuhpocken, 
und von welcher Beſchaffenheit bekommen werde. Die 


Iinpfung faßte, und brachte charakteriſtiſche Kuhpocken 
hervor. Ohne eine Materie aus dieſen Kuhpocken zu 
nehmen, ließ Hr. G. dieſelben vertrocknen, nach welcher 
Vertrocknung 2 gewöhnliche Narben zurückblieben. 
Die eine Narbe machte 10 Monate keine Ungelegenheit; 
nach Verlauf dieſer Zeit fieng fie an zu jucken, und 
nöthigte das Mädchen zum Kratzen. Auf das Kratzen 
folgte abermals eine Kuhpocke, die zwar klein und et⸗ 


was von der natürlichen Form abweichend war, jedoch 


nicht verkaunt werden konnte. a) 


* 


\ 


Schedlbauer. S. 285 und 298. Wie auch die Ber 


\ 


Schlüß⸗ 


\ a) Man vergl. die obigen Beobachtungen des Hrn. Dr. 
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Schlüßlich fügt Hr. Kreischir. G. hinzu, daß 
keiner ſeiner Impflinge bisher die Muesblattern be⸗ 


kommen Nl 


Ge Dr. der Arzneikunde Herrmann hat mit einem 
von ihm ſelbſt eee Impfſtoffe 259 Kinder 
geimpft. ö | 
Bei 34 dieſer Kinder war die fe Impfung ohne 

Erfolg; jedoch iſt dieſelbe bei mehrern mit gutem Erfolg 
f wiederholt worden. 

Bei 22 Impflingen iſt nur eine einzige Kuhpocke 
entſtanden, obſchon fie mittelſt 4 Impfſtiche geimpft 
worden find. 12 der Impflinge ſind nach verrichteter 
Impfoperation zur Beſichtigung nicht mehr erſchienen, 
daher von dem Erfolge dieſer Impfungen nichts ber 
ſtimmtes geſagt werden kann. 

Folgende Beobachtungen d deen ausgeben 
zu werden. 5 

Bei 2 Kindern entſtanden echte Kuh poke der 
Form nach; jedoch war damit keine wahrnehmbare Un⸗ 
päßlichkeit verbunden, 

Nr. 2. ein ajähriger Knabe ec die Kuhpocken or: 
dentlich überſtanden; nur hat derſelbe in ſpätern Ta⸗ 
N | - gen 


obachtungen über die Nachausſchläge der Kuhpocken des 
Hrn. Chir. Chraſtianſky S. 263 — 290. Anmerk. der 
Commiſſ. | | 
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gen (2) die linke Impſſtelle abgekratzt, worauf ein 
blaßgelber Grind entſtanden, mit hervorquillendem Eiter. 
Am rechten Arme entſtand ein ſchöner glatter Dunkel: 
brauner Schorf. i 

Nr. 28. ein Mädchen 3 ½ Jahre alt, erhielt or: 
dentliche Kuhpocken, jedoch wit ſtarker Entzündung 
und Geſchwulſt des linken Arms. Eben ſo Nr. 44. 

Nr. 29. ein 5 Monate alter Knabe, bekam am 
sten Tage der Impfung die Kinderblattern, woran er 
am gten Tage ſtarb. | 

Nr. 49. ein zjäbriges Mädchen hat, nach Abrax⸗ 
zung der ſich bildenden Schorfe, eiternde Geſchwüre be⸗ 
kommen, die durch aqu. vegeto- min. Goulardi ver- 
trocknet wurden. ö 

Bei Nr. 50. einem halbjährigen Knaben ſind ir 
der Abtrocknung der Kuhpocken um die Impfſtellen fo: 
wohl, als am übrigen Körper, größtentheils aber auf 
den Füßen eiternde Blätterchen ausgebrochen. 

Nr. 53. ein 8 Monate alter Knabe, bekam regel— 
mäßig verlaufende Kuhpocken. Am 13ten Tage ver: 
wandelten ſich die Puſteln in rauhe gelbe Schorfe, durch 
welche viel Eiter ausquoll. Erſt am Arten Tage nach 
der Impfung nahmen dieſe Schorfe die eee 
braune Farbe an. a) 

Te, Er 


2) Diefe Beobachtung macht das von der ſchwarzbraunen 
Borke genommene Merkmal der echten Kuhpocken 


ſchwan⸗ 


Nr. Sä, ein balbjähriger Knabe, bekam am rech⸗ 
ten Arme gehörig verlaufende Kuhpocken; am linken 
Arme aber ein den 4ten Tag ſchon eiterndes Blätter: 
chen, fp am Eten Tage ganz vertrocknete, und einen 
blaßgelben Schorf hatte. Am loten Tage fiel dieſer 
Schorf ab, und aus dem unterliegenden Geſchwüre 
quoll viel Eiter aus. An derſelben Stelle fand ſich 
erſt an dem beſagten ıofen Tage eine weit ausgebreite— 
te peripheriſche Entzündung mit Fieber und Unruhe ein. 
So wie am 18ten Tage der Schorf des rechten Arms 
ſchon ganz trocken und dunkelbroun war, fieng der 
zum zweitenmale gebildete gelbe Grind erſt an, ſich ins 
Dunkelbraune zu neigen, und wurde ſpäter dem erſtern 
ganz gleich. Dieſes Kind bekam nach gänzlicher Abtrock⸗ 

nung 


ſchwankend, und iſt nicht die einzige in ihrer Art. 
Viele Beobachtungen lehren, daß die Kuhpocken, theils 
abgekratzt, theils nicht abgekratzt, zuerſt einen gelben 
lockern Schorf gebildet haben, und daß ſie erſt ſpäter, 
nachdem ſie einige Tage lang geeitert haben, den cha— 
rakteriſtiſchen dunkelbraunen, glatten, feſten Schorf 
bildeten. Man ſehe unter andern die Beobachtungen 
des Hrn. Dr. Hermann vom J. 1803 in der Geſchichte 
der Vaccinat, in Böhmen, bei den Impflingen Nr. g. 
26. 104, 106, Dergleichen Kuhpocken können doch 
nicht erſt durch die längere Eiterung zu echten Kuhpo— 
cken werden, und müſſen entweder des erſtern gelben 
lockern Schorfes ungeachtet echt, oder des ſpätern dun⸗ 
kelbraunen feſten Schorfes ungeachtet unecht ſeyn. 
Anmerk. der Commiff, 


\ 
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nung der Impfpuſteln eiternde Blätterchen, ohne Übel. 
befinden. . Be 
Nr. 65. ein jähriges Kind, männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, hatte ſchöne Kuhpocken mit regelmäßigem Ver— 
laufe. Am 14ten Tage entſtand am linken Arme aus 
2 Puſteln (die auch regelmäßig waren?) ein tiefes Ge— 
ſchwür mit Ausfluß vielen Eiters, welches am 25fen 
Tage zu einem braunen, platten, rauhen Schorf aus— 
trocknete. Der Schorf am rechten Arme war erhoben, 
halbkugelförmig und glatt. b) 

Nr. 68. ein halbjähriges Mädchen, hatte vorzüg⸗ 
lich ſchöne Kuhpocken mit ordentlichem Verlaufe. Am 
ofen Tage, wo die peripheriſche Entzündung ſchon 
ganz gebildet war, zeigte ſich ein frieſelartiger Aus 
ſchlag hie und da am Körper nebſt untermiſchten rothen, 
glatten (2) Flecken. Dieſer Ausſchlag war am ren 
Tag wieder ganz verſchwunden. 

Nr. 69. 7 Monate alt, bekam regelmäßige Kuh— 
pocken, und am öfen Tage am Halſe, Kinne und Füſ— 
ſen Waſſerblattern, die am gten Tage vertrockneten, 
und rothe, Flohbiſſen ähnliche Flecke, meine, am Rü⸗ 
cken, hinterließen. 

Nr. 70, ein ojähriges Mädchen, erhielt ſchöne 
Kuhpocken mit großer Ausbreitung der peripheriſchen 
Röthe und Geſchwulſt 5 einen Arms am gfen Tage 


der Impfung. 97 
tr. 71. 


b) Die Echtheit dieſer Kuhpocken ſcheint zweifelhaft zu 
ſeyn. Anmerk. der Commiſſ. 


Nr. 71. bekam am ı6fen Tage an beiden Impf⸗ 
ſtellen des rechten Arms eiternde Geſchwüre, nachdem 
die braunen Schorfe abgekratzt worden. 

i e 2. i Jlähriges Mädchen, bekam regelmä— 

ßige Kuhpocken. Am 7ten Tag bekam das Mädchen 
eine Diarrhöe. Am toten Tage war die peripheriſche 
Röthe ſehr ausgebreitet, und am Leibe brachen kleine 
eiternde Blattern mit untermiſchten rothen, Flohbiſſen 
ähnlichen Flecken aus. Das Abweichen dauerte noch 
am loten Tage fort. j Ä 

Nr. 73. ein Mädchen, 4 Monate alt, bekam in 
der Nacht vom gten auf den ıofen Tag ein viel ſtär⸗ 
keres Fieber, als ſeine bisherigen Impflinge, mit öfterm 
Abweichen. | | Ä 

Bei Nr. 74, einem ojährigen Knaben, waren am 
Zten Tage die Impfſtellen trocken, zuſammengezo⸗ 
gen, blaß; am aten Tage kaum mehr ſichtbar. Am 
sten Tage traten auf einmal an den 4 Impfſtellen 
bleifarbige Puſteln hervor, die am foten Tage 
bläschenförmig mit waſſerheller Materie angefüllt wa⸗ 
ren, wie echte Kuhpocken ſonſt am 8ten Tage zu ſeyn 
pflegen. Der weitere Fortgang zeigte ſchöne Kuhs 
pocken mit gehöriger Endigung. 

Nr. 77. ein Zjähriges Mädchen, kratzte am Zlen 
Tage die bis dahin gehörig gebildeten Kuhpocken auf, 
worauf 4 Gruben ſichtbar waren, die ſich aber nach 2 
Tagen wieder anfüllten, und als echte Kuhpocken 
ihren Verlauf endigten; 8 

2 | | Nr. 6g. 
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Nr. 96. ein 1jähriges Mädchen, hatke förmliche 
Kuhpocken ohne alles ÜUÜbelbefinden. Eben jo Nro. 98. 

Nr. 97. ein 4 Monate altes Mädchen, bekam 
echte Kuhpocken mit einem etwas n 3. Tage an⸗ 
haltenden e f 
4 Nr. 100. ein ejähriges Mädchen, hatte bis zum 
gten Tage regelmäßige Kuhpocken. An dieſem Tage 
floß viel Eiter aus den Puſteln, wobei die periphe— 
riſche Röthe nicht nach gewöhnlicher Art ausgebreitet 
war. Das Kind hatte dabei viel Hitze und Unruhe. 
Am 18ten Tage entſtanden ſchwarzbraune Borken. c) 

Nr. 103. ein jähriges Mädchen, bekam die erſten 
Tage der Impfung ein Erbrechen. Die Kubpoden ver: 
liefen gehörig. 

Bei Nr. 104 einem jährigen Mädchen, hatten die 
Kuhpocken gehörigen Fortgang bis zum gten Tage. 
An dieſem Tage wurden die Pocken am linken Arme 
abgefraßf, wo eine eiternde Grube, mit rothem Hofe 
umgeben, entſtand. Dabei hatte das Kind Hitze, Un: 
ruhe, und ein Abweichen, welche Zufälle mehrere Ta— 
ge dauerten. Am Ende fand gehörige Vertrocknung 
und Bildung des ſchwarzbraunen Schorfes ſtatt. 

Nr. 110. ein halbjähriges Mädchen, bekam am 
böten Tage Erbrechen, und am gien Abweichen. 


Nr. 113. 


N N i 


c) Waren dieſe Kuhpocken echt? Anmerk. der Commiſſ. 
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Nr. 113. ein halbjähriger Knabe, hatte ſchöne 
Kuhpocken mit ſtark ausgebreiteter peripheriſcher Enk— 
zündung und 3 Tage lang dauerndem Fieber. 

Nr. 113. ein Mädchen, 4 Monate alt, hatte 
ſchöne Kuhpocken mit ſtarker Entzündung und Ge: 
ſchwulſt der Arme. Am gfen und ıofen Tage zeigte | 
ſich ein frieſelähnlicher Ausſchlag an der Bruſt und 
dem Rücken. Nach Abtrocknung der Impfpuſteln bra⸗ 
chen am Körper hie und da eifernde Knoten aus, 

worauf vollkommene Geſundheit folgte. ha 
Nr. 116. ein Mädchen, 13 Monate alt, bekam 
echte Kuhpocken mit öfterm Laxiren, l vom 
Zahnausbruche zu entſtehen ſchien. (2) 

Nr. 118. ein Knabe, 5 Monate alt, Bekam am 
gten und den folgenden Tagen ein ſtarkes Laxiren. 

Nr. 124. ein 2jähriger Knabe bekam ſchöne Kuh⸗ 
pocken mit öfterem Laxiren und Erbrechen. . 

Nr. 129. ein jähriger Knabe, hatte eine einzige 
Kuhpocke am rechten Arme mit ſtarker peripheriſcher 
Röthe, großer Geſchwulſt des Arms und vielem 
Fieber. 

Nr. 133. ein Halbfäßriger Knabe, erhielt nach der 
erſten Impfung keine Kuhpocken. Nach der zweiten 
Impfung entſtand eine kleine Pocke ohne regelmäßi⸗ 
gen Verlauf, jedoch mit großer Unruhe und 1 
gem Erbrechen. 


Nr. 140. 


Nr. 140. ein 1jähriges Mädchen, bekam 4 ſchöne 
Kuhpocken mit freiwilligem Erbrechen. Eben ſo Nr. 
146. 148. 155. 163. 185. Si; 
Nr. 142. ein Mädchen, 1 ıf2 J Jahre alt, hatte 
ſchöne Kuhpocken bei gänzlichem Wohlbefinden durch 
den ganzen ordentlichen Verlauf. Eben ſo Nr. 143. 
169. 186. Fr 
Nr. 161. ein Mädcheu, 9 Monate alt, hatte 3 
niedergedrückte Pocken mit Eiterausfluß nebſt Trau— 
rigkeit. (2) 

Bei Nr. 162. einem 7jährigen Mädchen waren 
fhon den Sten Tag an den Impfſtellen dürre, braune 
Grindchen, bei Wohlbefinden des Kindes. 

Nr. 179. ein Sjähriges Mädchen, hatte ordent— 
liche, nur atwas ſchneller verlaufende Kuhpocken. 

Nr. 200. ein 2jähriger Knabe hatte 4 ordentli— 
che Kuhpocken und ſtarken Eiterausfluß aus denſelben. 
Eben ſo Nro. 206. 

Nr. 203. hatte 4 eingedrückte Pocken mit Eiter⸗ 
ausfluß und ſtarkem Fieber. 1 

Nr. 210. kratzte alle 4 Pocken auf, worauf eben 
ſo viele flieſſende Grübchen mit rothem Rande und et— 
was Hitze entſtanden. (An welchem Tage die Pocken 
zerkratzt worden, und von was für Beſchaſſenheit der 
Ausfluß geweſen, wird nicht gemeldet). 56 

Nr. 216. ein 3½4jähriger Knabe erhielt keine | 
Impfpuſteln, wohl aber einige Waſſerblattern an den | 
Armen und am Kinne. 


Nr. 218. 


er U 

ei 218. ein Zjähriger K Kuabe, Be echte Kuß ve 
de mit ſtarkem Sieber. I 

Nr. 219. ein Mädchen ı 5 Jahr alt, . ee 
9055 Tage nach der Impfung öfters Laxiren, dann 
ſtarke Unruh nebſt einem Aufalle von Gonpulfionen, 
worauf 4 ſchöne Kuhpocken erfolgten mit einer ſtark i 
2 ausgebreitet en Entzündung. x | 
Nr. 224: hat die Impfpuſteln gegen den ‚es 
Sag abgekratzt, worauf rothe, näßelnde Flecke enk⸗ 
ſtanden ſind, die aber dennoch mit einer ausgebreite⸗ g 
ten 5 Röthe umgeben, und mit Fieber 
und Traurigkeit verbunden waren. (Von der Befchafe 
fenheit der ausfließenden Feuchtigkeit, und der zuletzt 
gebildeten Borke wird nichts erwähnt.) 5 

Nr. 236. ein Sjähriger Knabe, erhielt erſt nach 
der zweiten Impfung etwas eingedrückte, jedoch übri⸗ 
gens regelmäßig verlaufende Kuhpocken, und während 
des VB Verlaufs derſelben eine Entzündung des linken 
Aue ui i \ | 5 

Nr. 252. hatte 3 ſchöne Kuhpocken mit ſtarkem 
Schmerz in den Achſelhöhlen, jedoch war keine peris 
pheriſche Entzündung da, und außer dem beſagten 
Schmerz kein Übelbefinden. 

Bei den übrigen ergaben ſich keine beſondern 
Zufälle. a 
In Rückſicht 05 ſchügenden Eigenſchaft der ein— 
geimpften Kuhpocken, theilt Hr. Dr. H. der Com: 
miſſion folgende Beobachtungen mit, 


Vf. „„ 
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Er wurde den 24ten Decemb. 1802 zu einem Mäd⸗ 
chen von 6 Jahren geruffen. Er fand bei demſelben 
ein ſtarkes Fieber, Unruhe, und häufigen Schweiß. 
Das Mädchen lag in einem Bette neben deſſen Monate 
altem Bruder, der mit den bösartigften Blattern überfäet 
war. Bei dem letztern war es bereits der 16te Tag der 
Krankheit, und am 17ten Tage der Krankheit, den 
25ten Decemb. ſtarb derſelbe auch. Hr. Dr. Hi erkundigte 
ſich, ob das Mädchen ſchon geblättert habe? und er⸗ 
hielt zur Antwort, daß es im Monate Julius 1802 
von dem Chir. Kerkert vaccinirt worden ſey, und nach 
deſſen Verſicherung echte Kuhpocken überſtanden babe. 
Der an Blattern verſtorbene Knabe war aber nicht vac⸗ 
einirt worden. Hr. Dr. H. konnte bei genauer Unter: 
ſuchung keine Urſache finden, die bei dem Mädchen das 
ſtarke Fieber mit beklemmken Athem und Bewuſtloſig 
keit hätte bervorbringen können. Es wurde dem Mäd— 
chen eine antiphlogiſtiſche Mixtur, ein Klyſtir, und 
Senfteige auf die Fußſohlen verordnet. Den andern 5 
Tag war das Mädchen wieder geneſen, und auch in 
der Folge äußerte ſich bei demſelben keine Unpäßlichkeit. 

Dieſer Fall würde die Aufmerkſamkeit des Hrn. 
Dr. H. noch nicht geſpannt haben, wenn ihm nicht 
im Monate März 1803 zwei ähnliche Fälle begegnet 
wären. Ein 6jähriges Mädchen erkrankte am 27ten 
Febr. 1803, und bekam zuſammenfließende Kinderblat: 
fern. Diefes Mädchen wurde nicht mit deſſen 2 Ge⸗ 
ſchwiſtern zugleich varciniet, weil die Mutter in der 

Mei⸗ 
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Meinung ftand, es habe ſchon geblattert. Die zwei 
Geſchwiſter, ein Mädchen von 8, und ein Knabe von 
3 Jahren, welche im Jahre 1802 vaccinirt worden 
waren, ſchliefen mit der blatternden Scweſter in ei⸗ 
nem Bette. Am rıfen März überfiel dieſe zwei Kinder 
ein Fieber, welches 3 Tage mit abwechſelnder Ab⸗ und 
Zunahme dauerte. Der jährige Knabe bekam ſogar 
krampfhafte Zuckungen. Auch hier konnte Hr. Dr. H. 
keine Nebenurſache entdecken, die dieſe Krankheit bei 
beiden Kindern erregt haben möchte. Man erwartete 
alſo mit Beſorgniß den Ausbruch der Kinderblaftern. 
Allein ſtatt deſſen war am Aten Tage das Fieber gänz- 
lich verſchwunden, und beide Kinder befanden ſich bis 
auf einige Mattigkeit wieder gut. | 
Diese drei Fälle, ſetzt Hr. Dr. H. hinzu, bewäh⸗ 
ren einſtweilen ſo viel, daß die Kuhpocken wo nicht bei 
einigen Subjecten gänzlich gegen allen Angriff der Con— 
ſtitution, doch vorzüglich und allgemein gegen die bö— | 
fe Krankheit und den wirklichen Ausbruch der Kinder— 
blattern 1 ‚ bis weitere Beobachtungen vielleicht 
ein anderes lehren.“ a 8 
In Betreff der Kennzeichen der echten und uneche 
ten Kuhpocken fügt He. Dr. H. noch folgendes hinzu: 
Nach einer gehörig cen Impfung von 
Arm auf Arm mit friſchem Impfſtoffe an einem gefune 
den Kinde findet er am dritten Tage manchmal erhos 
bene, öfters gar nicht fühlbare rothe Flecke, die ges 
wöhnlich am 4ten oder Sten Tage rothe Hügel bilden, 
| Bi zu 


# 


zu welcher Zeit einige, beſonders jüngere Kinder ein 
freiwilliges Erbrechen oder öfteres Laxiren bekommen— 
Die fernere Ausbildung der Impfpuſteln bemerkte Hr. 
Dr. H. ſo wie die Inſtruktion für die Impfärzte ange— 
geben hat; die peripheriſche Entzündung iſt bei verſchie⸗ 
denen Subjerten verſchieden. Das zu dieſer Zeit ſich 
einſtellende gelinde Fieber betrachtet derſelbe auch 
als eine weſentliche Erſcheinung bei echten Kuhpocken, 
obſchon er bei einigen wenigen es gar nicht wahrnahm, 
ja nicht die mindeſte Veränderung in der Geſundheit 
während des ganzen Verlaufs der Kuhpocken beobach— 
ten konnte; bei welchen jedoch, wenn ſonſt alle übri— 
gen bisher angenommenen charakteriſtiſchen Zeichen 
echter Kuhpocken, wie ſolche die Inſtruction deutlich 
enthält, zugegen waren, weder durch eine zweite Im— 


pfung zweite Kuhpocken hervorgebracht werden konn⸗ 


ten, noch durch Anſteckung die Kinderblattern entſtan⸗ 


den. (2) So wie die Pocke am toten Tage und den 
folgenden Eiter enthält, formt ſie in der Mitte einen 


tief liegenden braungelben Schorf. Der noch 


eiternde Theil bildet rings umher eine erhobene 
Wulſt. Wenn dieſe Wulſt gleichfalls nach einigen Ta— 
gen ganz vertrocknet, und die rofenarfige ausgebrei- 
tete Entzündung verſchwunden iſt: bleibt ein dunkel⸗ 
brauner theils glatter, glänzender, erhobener, halb⸗ 
kugelförmiger, theils platter, rauh anzufühlen⸗ 
der Schorf zurück. i 


Wenn 


| — 5⁰¹ — 
Wenn bei ſeinen Impflingen, der hier beſchriebene 
Verlauf und die Zufälle, mit Inbegriff der in der Inſtruc⸗ 
tion angegebenen, richtig bemerkt wurden, trug Hr. Di 
H. kein Bedenken, dieſelben für geſchützt gegen Kinder⸗ 
blattern zu erklären. Es ſeyn bereits ungefähr 15 
IR donate verfloſſen, während welcher Zeit von ihm mehr f 
als 200 Kinder mit. ach glücklichem Erfolg geimpft 
worden ſind. Doch iſt derſelbe im verfloffenen Winter 
zu zwei mit Blattern überſäeten Kindern beruffen wor⸗ 
den, wel (che i im vorhergegangenen Sommer von Wund⸗ 
ärzten vateinitt worden ſind. Hr. Dr. H. erkundigte 
ſich genau um die Art, wie die Impfpuſteln verlaufen 
ſeyn, (bel den Wundärz ten, oder nur den Altern der 
Kinder ) und entdeckte bald (e) daß die vermeintichen 
Kuhpotken bei ae Kindern falſch dee 7 9 


u 
= 


m och ten. 
Diejenigen Kuhpocken, die Hr. Dr. H. als unechs 
anſteht, "und als Schutzpocken allzeik verwiuft, har 
derſelbe unter folgenden Erſcheinungen währgenom⸗ 
men. Gleich den zweiten oder dritten Gag nach der 
Impfung zeigt ſich ſchon ein eiterhältiges Blätterchen, 
in deſſen Mitte der echten Kuhpocken eigenen Eindruck 
nicht befindlich iſt, ſondern das Blätterchen iſt mehr 
halbkugelförmig oder zugeſpitzt, nimmt ſchneller 
an Größe zu, und vertrocknet geſchwinder mit einem 
flachen (2) blaß gelben, rauhen, zerſprungenen 
Schorf, woraus manchmal eine Zeit lang Eiter her⸗ 
vorquillt, der aber auch öfters ohne Eiterausfluß tro⸗ 
ar 8 een 


— 
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cken ſtehen bleibt. Der rothe Kreis iſt nicht ausgebrei— 
tet, oder rund und zirkelförmig, wie bei echten Kuh⸗ 
pocken, ſondern theils ſchmal, theils flammen- (ſtrah— 
len ?) förmig. Kränklichkeit und Schmerz in den Ad): 
ſeldrüſen mangeln ganz. a) Der Schorf bleibt bis zum 
Abfallen blaßgelb, ſchiebt ſich manchmal leicht ab, und 
hinterläßt zuweilen ein eiterndes Geſchwür, welches 
wieder vertrocknet, und abermals mit einem blaßgel— 
ben Schorſe bedeckt wird. 5 f 

Jedoch iſt dem Hru. Dr. H. einigemal der Fall 


begegnet, der ihn zweifelhaft machte, ob er den Impf- 


ling, gegen künftige Anſteckung geſichert erklären ſolle 
oder nicht. Die Pnuſteln hielten bis zum sten Tage, 
auch noch länger, den gehörigen Verlauf echter Kuh— 
pocken; dann aber bildeten fie einen blaßgelben, rau. 
hen, flachen Schorf, waren nur mit einem 2 Linien 
breiten rothen Rande, nicht aber mit einer ausgebreite— 
ten peripheriſchen Entzündung verſehen. Aus dem 
Schorfe quoll gewöhnlich viel Eiter bervor. Der 
Schorf fällt manchmal ab, und es bildet ſich ein an: 
derer zum zweitenmal, jedoch wieder blaßgelb. Allein 
die Impflinge verrathen doch am toten, Iten Tage, 
oder noch ſpäter einige Unpäßlichkeit und Fieber. Am 
Ende, wo die Schorfe bis in den Grund ganz 

ver⸗ 


a) Es gab aber auch ſchon ähnliche, unechte Kuhpocken, 
die mit Kränklichkeit, Fieber und Achſeldrüſenſchmerz 
verbunden waren. Anmerk. der Commiff. 


* 


— 503 — 


vertrocknen, nehmen ſie erſt Die dunkelbraune Ba 
teriſtiſche Farbe an. b) Dieſe Abweichung von den 
gewöhnlichen Erſcheinungen reinechter Kuhpocken 
nahm Hr. Dr. H. meiſtens bei Impflingen wahr, die 
vor oder am öten Tage die Impfpuſteln abgekratzt 
hatten, wo aber dieſe ſich dennoch nach einigen Tagen 
wieder als ſchöne Kuhpocken erneuerten, und bei 
der Vertrocknung ſchwarzbraune Borken bildeten. Oder 
er beobachtete die beſagte Abweichung der Kuhpocken 
bei denjenigen, die mit einem krätzigen oder andern 
Hautausſchlage behaftet waren. Sie blieben aber doch 
von aller Kinderblatternanſteckung frei, ſo daß weder 
durch eine wiederholte Kuhpoikenimpfung nochmalige 
Kuhpocken hervorgebracht wurden b), noch bei der 
herrſchenden Blatternepidemie eine Anſteckung ſtatt fand, | 
obſchon dieſe Impflinge gefliſſentlich den Blatternden 
nie auswichen. c) 1 | 
Noch 


F 


b) Man f. die obige Anmerkung bei dem Impflinge des 
Hr: De. H. Ni 33. 

b) Es iſt ſchon erinnert worden, daß man die Kuhpocken 
mehr als einmal, auch mittelſt der Impfung bekommen 
könne. Anmerk. der Commiſſ. 

e) Es hat ſich hiemit die Beobachtung des Hrn. Dr. Jör⸗ 

dens, und der Trieſter Arzte beſtättigt, daß auch unre⸗ 
gelmäßig verlaufende Kuhpocken gegen die Blattern 
ſchützen. Es iſt jedoch nicht außer Acht zu laſſen, daß 
unregelmäßig verlaufende Kuhpocken gegen Kinderblat— 
tern auch nicht geſchützt haben. Anmerkung der Commiſſ. 


Noch eine andere Art von dem gewöhnlichen Ver⸗ 

laufe abweichender Kuhpocken hat Hr. Dr. H. beobach— 
tet, wo am 2fen oder Zen Tag [don ein zugeſpitztes 
eiterhaltiges Blätkerchen da ſtand, am 4ten Tage die 
Spitze mit einem lichtbraunen Grinde bedeckt war; am 
sten Tage oder etwas ſpäter das Blätterchen ganz 
vertrocknete, und die Impfſtelle mit einem kleinen, 
ſchwarzbraunen Grindchen bedeckt wurde. Er bemerkte 
ſogar, daß Kinder, bei welchen dieſe Art Kuhpocken 
vorkam, am Zten Tage bei entſtehenden Eiterbläs⸗ 
chen Schmerz in den Achſelhölen klagten. d) Bei die— 
‚fen Kindern ſind durch wiederholte Impfungen keine 
wahren Kuhpocken erzielt worden, und Hr. Dr. H. ſieht 
dieſelben für unempfänglich für Kuhpocken, vielleicht 

| auch für Kinderblattern an. Wenigſtens find wirklich 
einige derſelben von der wüthenden Blatternepidemie, 
die im verfloſſenen Winter wenig Kinder verſchonte, 
bisher verſchont geblieben. e) 


Sr. Or. er Arznei, und königl. Seele phyſtkus 

Mayer, hat init einem vom Hrn. Dr. Holy aus 
9 2 9 

Prag erhaltenen Impfſtoffe 5 Kinder va gerinirt. | 


— DE 15 . de den Id ere 

0 Man sera die obige u a) Anmerk. der 
Commiſſ. DG! 

16) Man RR die obige Anmerk. o Dieſe Kinder Fön 
nen wohl bloß zufällig von der beſagten Epidemie un— 
‚angefochten geblieben ſeyn. Anmerkung der Commiff. 


— 
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Bei Nr. k. 2. 3. drei Geſchwiſteru, war die Im⸗ 
pfung ohne Erfolgs jedoch h e bisher von 
Blattern perſchent. 5 5 6 i 

Nr. 4. ein ajähriges Mädchen, bekam EN 
allein am rıfen Tage der Impfung Kinderblattern. 

Bei Nr. 3 war die Impfung ohne Erfolg, und 
das Kind bekam um den goſten Tag nach der r Juke 
‚die Kinderblattern. | 


Hr. Chir Weihen zählt 30 Impflinge. Den 
Impfſtoff erhielt Hr. Nechanſky Dam Hrn. Dr. Brek⸗ 
feld aus Przibram. 5 a 

Nr. 1. ein eiähriger Knabe, En unregelmäßi⸗ 
ge Kuhpocken, die ſchon den 7ten 1 ganz vertrock⸗ 
net waren. 2 8 | 

Pro. 2. ein Ajäbriger Knabe, erhielt regelmäßige 
Kuhpocken; den 135ten Tag bekam er einen den Schaf— 
. blattern ähnlichen Ausſchlag. f 

Nr. 4. hatte regelmäßige Kuhpocken; am I4fen 
Tage bekam das jährige Mädchen einen frieſelähnli⸗ 
chen Ausſchlag, der aber von ſelbſt wieder vergieng. 
Eben ſo Nr. 10, 15 up 37, 

Nr. 6. ein jähriger Knabe, bekam regelmäßige 
g Kuhpocken; hatte aber durch den ganzen Verlauf der 
Pocken einen Wurmdurchfall (2), befand fir) aber da: 
bei ſonſt geſund. (2) Eben ſo Nr. 32. | 
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Bei Nr. g. war die Impfung ohne Erfolg. Eben 
ſo bei Nr. 11, 12, 13, 14, 18, 21, 25 und 30. 
Nr. 16. ein 4jähriger Knabe, bekam regelmäßige 


Kuhpocken, und während des Verlaufs derſelben ei— 


nen ſcharlachähnlichen Ausſchlag, der durch Erkältung 
entſtand (?) und durch die Bettwärme wieder ver: 
gieng. 

Nr. 22. ein kiabriget Knabe hatte echte Kubpo⸗ 
pocken, und ſehr ſtarke Entzündung der Arme. 

Nr. 24. ein jähriges Mädchen, bekam echte 
Kuhpocken, und eine ſtarke Entzündung der Arme am 


gten Tage; am röten Tage erſchien ein ee 


Ausſchlag. 

Nr. 33. ein halbjäbriges Mädchen, erhielt echte 
Kuhpocken, und bekam nach der Impfung einen Aus: 
ſchlag am Kopfe, der noch anhält. 

Nr. 37. ein Zjähriges Mädchen, bekam echte 
Kuhpocken, und ein ſehr ſtarkes Fieber mit Entzün— 
dung der Arme am gten Tage. | | 

Nr. 39. ein zjähriger Knabe, bekam echte Kuh— 
pocken, und am 7ten Tage ein ſo ſtarkes Fieber, ner 
er delirirte. Iſt aber genejen. 

Nr. 49. ein Zjähriges Mädchen, bekam, nachdem 
es die Impfpuſteln abgekratzt hatte, an den Impſſtel— 
len ſtarke Geſchwüre, die durch Bleimittel geheilt 
wurden. | 


\ 


„„ 
Hr. Chir. Umlauf hat einen vom Arm eines 
Impflings des Hr. Kreischir. Gottka genommenen 
Impfſtoff auf 25 Kinder verpflanzt. ie, a 
| Nr. 3. bekam breite, mit dicker, gelblichter Ma⸗ 
ferie gefüllte Pocken. Den 6ten Tag bekam dieſer 
Zjährige Knabe einen Neſſelausſchlag über den ganzen 
Körper, welcher ſehr brennend war; das Geſicht war 
Dabei ſehr aufgetrieben. Den Zten Tag war der Aus- 
ſchlag verſchwunden, wogegen Hr. U. nichts anders als 
eine leichte Limonade anwendete. x 


Bei Nr, 4. war die Impfung ohne Erfolg. Eben 


io hei Ne d. 1, , 22. 


Nr. 5. bekam nach der lea Impfung 3 
nach der zweiten unregelmäßige Kuhpocken. 

Nr. 8. ein anderthalbjähriger Knabe, bekam keine 
Subpoden, doch aber in der Aten und Sten Nacht 
Zuckungen. Bei Tage lief er wieder herum. 

Nr. 9. wurde ſihon zum zweitenmal geimpft; 
dieſe zweite Impfung brachte nur falſche Kuhpocken 
hervor. | a | 

Nr. ır. bekam nach den Kuhpocken einen allge: 
meinen Ausſchlag, worauf am Körper zerſtreute fur— 
unkelähnliche Geſchwüre folgten. 

Nr. 12. bekam nur zweifelhafte Kuhpocken. Eben 
ſo Nr. 20. weil der letztere die Impfpuſteln zer 
kratzte. = | 
Nr. 23. 24. bekamen falſche Kuhpoden. 


Nr. 23. 


gr 25. hatte zwar formale Suppoden, dog 
ohne alles Übelbefinden. a 

Bei den übrigen wird außer * ordentlichen 
hefe Aach N TEE 


| Hr. Chir. Zahradnik hat mit einem von der Com: 
miffion erhaltenen $mpfftoffe 6 Kinder geimpft. 

Bei Nr. 1. war die Impfung ohne Erfolg, jedoch 
bekam der 1% jährlge Säugling bald nach der Impfung N 
einen griesförmigen Ausſchlag, und im Geſichte den 
Anſprung (Milchſchorf). Bald darauf bekam das 
Kind die natürlichen Kinderblattern, 5 e ge 
lich überſtand. | | 

Auch bei Nr. 5. 6. war die Impfung ohne Er⸗ 
folg. Die übrigen erhielten regelmäßige K Kuhpocken mit 
en uralten, 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß in dem 

Do fe Potſchatek taborer Kreiſes 5 baccinirfe Kinder 
nach überſtandenen 1 ee bekom⸗ 
men haben. | 
Es wurde dem Hrn. Kreisphyſ. Dr. P. Mayer 
aufgetragen, die Sache genau zu unterſochen. Das 
Reſultat der ſtrengen Unterſuchung war, daß diejeni⸗ 
| gen 


gen Kinder theils bar geimpft worden waren, die 
Impfung aber ohne Erfolg geblieben, theils die Kin⸗ 
derblattern während des Verlaufs Kuhpocken theils 
nur falſche Blattern bekommen haben— 


| Nachträglich eingeſchickte Vaccinationsberichte 
und Beobachtungen einiger Impfärzte aus 
dem königgrätzer Kreiſe. 


Hr. Dr. der Anzneikunde Füßl, hat, wie derſelbe 
der Commiſſton berichtet, bisher faſt 500 Subjecte 
mit eigener Hand vaccinirt, und bei der Vaccine 
außer den gewöhnlichen, dieſelbe ſtets. begleitenden 
Symptomen, nämlich außer den beſtimmten Perioden 
ihres Verlaufs und ihrer ganz eigenen Borke nichts 
beſonderes, das bloß auf die Vaccine Bezug hätte, 
bemerkt. Was immer anders dabei vorßel, konnte er 
mit Grunde auf Rechnung anderer Nebenumſtände ſe— 
gen, wohin die oft beſonderen heftigen. Armenentzüns 
dungen, das oft 6 bis 7 Wochen lang dauernde Nach: 
ſchwüren der Impfſtellen des einen oder b Arme, 
Verſpätungen der Perioden, das Nachblattern, Aus- 
ſchläge, vielfältige Nichthaftungen u. ſ. w. gehören. a) 
5 Bede u⸗ 


a) Die Impfärzte der Bacre würden den Sr. Dr. Füßl 
vielen Dauk wiſſen, wenn derſelbe die Neben um⸗ 


ſt än de, 


4 
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Bedeutender aber ſchien ihm die öftere Bemer— 
kung, daß Kinder nach überſtandener Schutzpockenim— 
pfung gefünder worden find, als fie es vorher gewe— 


ſen. Beſonders anziehend war für ihn das Bei— 


ſpiel eines zjährigen Knaben, der ſeit mehr als einem 


halben Jahre ſehr übel hörte, und aller angewandten 
Mittel ungeachtet ſtets böſe ſchwürige Augen hatte, 
und der nun ſeit etlichen Wochen nach der Impfung 
gut hört, und reine Angen hat. — Böſe Folgen hat 
Hr. Dr. F. außer der öftern Nachſchwürung der Impf— 
ſtellen nie geſehen, und auch dieſe kann man ſeiner 
Meinung nach nicht unter die unmittelbaren Folgen 
der Schutzpocken zählen; ſo wie auch das Erſcheinen 
der Kinderblattern nach ſchon halb vertrockneten Impf— 
ſtellen der Schutzpocken den Werth der Schutzpockenim— 
pfung nicht verringert, ſondern ſich nur auf die Unvor— 
ſichtigkeit des Impfarztes und auf die Fahrläßigkeit 
der Altern gründet. b) 


1 


Y 


ftände, wodurch die heftigen Armentzündungen, die 
langwierigen Eiterungen, die Nachausſchläge u. ſ. w. 
verurſacht werden, hier beſtimmt angegeben hätte. 
Anmerkung der Com miſſ. 

b) Wie kann der Impfarzt, wie können die Altern in 
allen Fällen wiſſen, daß der Impfling ſchon vor der 
Impfung das Blatterncontagium aufgefaßt habe? Und 
wie kann der Impfarzt, wie können die Altern diefer 
in jedem Falle verhüten? Anmerk. der Commiſſ.“ 


er 
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Hr. Chir Holzbach hat einen von der Commiſſion 
erhaltenen Impfſtoff auf 44 Subjecte fortgepflanzt. 

Nr. 1. ein ojähriger Knabe, bekam von 6 Impf⸗ 
ſtichen nur eine Puſtel. Am roten Tage ſtellte ſich ein 
merkliches Fieber ein, wobei das Kind die Nacht 
hindurch ſehr unruhig war, irre redete, und deutlich, 
Schmerzen des Arms verrieth. Das Fieber endigte ſich am 
Morgen des taten Tags mit einem gelinden Schweiße, 
und trüben Urin. Am ı3ten Tage war die Pocke in 
ihrer Eiterung. 

Nr. 2. ein 8jähriges Mädchen, bekam auch von 6 
Impfſtichen nur eine Pocke. Zur Zeit des am Iften 
Tage der Impfung Abends eintretenden Fiebers wurde 
das Mädchen traurig, klagte über Schauer und Kreuz⸗ 
ſchmerzen, worauf in einer Stunde Hitze mit Kopf⸗ 
ſchmerzen erfolgte. Die Nacht war fehr unruhig, und 
das Mädchen brachte dieſelbe unter den gewöhnlichen 
Fieberzufällen, und heftig brennendem Schmerze des 
Arms und der ſtark verfchwollenen Achſeldrüſe beinahe 
ſchlaflos zu. Das Fieber endigte ſich am ı3fen Tage. 
Die Eiterung erfolgte am 13ten Tage. Dieß Mäd— 
chen gieng den ganzen Verlauf der e hindurch 
in die Schule. 

Bei Nr. 3. einem Mädchen von 2 Jahren; Nuss 
einem Knaben von 2 Jahten; und Nr. 5. einem Mid: 
chen von 1 Jahr und 6 Monaten, faßten alle 6 . 
ſtiche. Das Fieber trat bei denſelben den 8ten Tag ei 
Be Nacht hindurch waren ſie bei einen mäßigen Eon 

Bi, 
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ſehr unruhig, und griffen öfters nach den Armen. Das 


Fieber dauerte bis zum toten Tage, wo ſich dasſelbe 


nach einem gleichförmigen Schweiße über den ganzen 
: Körper und einem früben Urin endigte. Vom Sten bis 
zum loten Tage breitete ſich der Hof um die Pocken 
dermaßen aus, daß der obere Theil des Oberarms mit 
der nun hohen Röthe bedeckt und ſchmerzhaft geſpannt 
war. Den ofen Tag waren die Pocken in ihrer Eite⸗ 
rung; die enthaltene Flüßigkeit wurde trüb und eite— 
richt. Bis zum Aten Tage bildete ſich aus dem in 
den Pocken enthaltenen Eiter a) ein dunkelbrauner, 
flach erhobener Schorf. Außer einigen Stunden nach 
dem Anfalle des Fiebers befanden ſich dieſe 3 Kinder 
wührend des ganzen Verlaufs der Krankheit ganz mun⸗ 
fer, und liefen meiſtens herum. 


Bei 


a) Sehr viele Impfärzte ſprechen, wie Hr. Chir. Holz⸗ 
bach, vom Zeitraum der Eiterung, von gelb, 
und eitericht werden der Kuhpocken am 9, 10, 
irten Tage, oder von ftarfem Eiter ausfluß aus 
denſelben. Man ſehe, unter andern, die Beobachtun⸗ 
gen des Hr. Dr. Hermann in der Geſch. der Vaccin. 

in Böhmen S. 201 — 214. Hr. Dr Ficker verſichert 

Gufeland Journ. der prakt. Heilk. B. XV St. r. 

S. 16.) mit eiterartiger Kuhpockenmaterie mit 

dem beſten Erfolg geimpft zu habeu. — Andere be— 

haupten im Gegentheile, daß der Inhalt der echten 
Kuhpocken bis zur Austrocknung dünn, lymphatiſch 
verbleiben, ſich höchſtens nur trüben müſſe, und ſind 

ö 2 daher 


r we 


Bei allen übrigen war der Verlauf der Kuhpo— 
cken ordentlich und mit gelinden Zufällen verbunden. 
Hr. Chir. Holzbach fügt folgende Beobachtungen, 
welche die Schutzfähigkeit der Kuhpocken gegen Kinder— 
Fpläktern beſtättigen, hinzu. Nr. 14 und 15 blieben in 
einer Ortſchaft, wo die Blattern epidemiſch graſſirten, 
und alle nicht geimpfte Kinder befielen, auch 8 derſel— 
ben hinwegrafften, von Blattern verſchont. — Zwei 
andere Kinder, die im Jahre 1802 vaccinirt worden, 
giengen mit ihrer blatternden Schweſter um, küßten 
ſie, und bekamen beide am Munde, nur das eine aber 
davon auch an der rechten Hand drei kleine örtliche 
Puſteln; von der allgemeinen Anſteckung mit Fieber 
blieben fie verſchont. — In einer Familie wurde vom 5 
Hrn. H. ein Kind mit gutem Erfolg vaceinirt; ein an⸗ 
deres Kind, das nur 3 Monate ult war, wollte die 
Mutter nicht impfen laſſen. Kaum hatte das bateinirte! 
Kind die Schutzpocken überſtanden, wurde das jüngere 
von Blattern überfallen. Das vacrinirte Kind küßte 

| öfters 


* 


daher geneigt, diejenigen Kuhpocken, welche Eiter a 
faſſen, für unecht zu halten. Indeſſen haben, den 
Berichten der Impfärzte zufolge, auch diejenigen Kuh⸗ 
pocken, deren Inhalt am 9, 10, Iiten Tage eitericht 
wurde, gleich den andern gegen Blattern gefolgt. 
Man vergl. auch die Anmerkung der Commiſ- in der 
Geſch. der Vacein. in Böhmen S. 302% b) Anmerk. 


d. Commiſſ. 
KE i 
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öfters das Blatternde, wurde öfters in deſſen Wiege 
gelegt, und bekam doch nur einige örtliche Puſteln au 
der rechten Hand. — In Jaromietz, in Joſephſtadt, 
und noch mehreren Ortſchaften, wo eine wüthende Blat— 
ternepidemie herrſchte, blieben alle vaceinirten Kinder 


davon unangefochten. 


Hr. Chir. Knap hat einen vom Hrn. Protomedi⸗ 
cus pon Bayer erhaltenen Impfſtoff auf 34 Subjecte 
verpflanzt. Alle Impflinge erhielten regelmäßige Kuh⸗ 
pocken mit mehr oder weniger Unpäßlichkeit, und das 
Fieber trat bei denſelben bald früher bald ſpäter ein. 

Rr. 4. ein Mädchen von 3 Jahren, bekam ſchon 
den ⁊2ten Tag nach der Impfung Fieber und war 
kränklich. Die Kuhpocken verliefen aber ordentlich 
und guk. i RE 

Nr. 6. 25 Jahre alt, beklagte ſich gleich den gten 
Tag und durch den ganzen Zeitraum (Verlauf?) über 
heftiges Krimmern (Grimmen, Jucken). | 

Nr. 17. 1 Jahr und 9 Monate alt, war vor ei— 
nem Jahre ſchon vom Hrn. Dr. Füßl geimpft worden, 
hat aber nur eine Schutzpocke bekommen. Deswegen 
(?) mußte ihn Hr. Knap noch einmal impfen, und er 
bekam wieder 5 ordentliche Schutzpocken mit den ges 
wöhnlichen Zufällen. 


Hr. Knap bemerkte ſowohl im J. 1802 als im J. 
1803 an den Geimpften einen Ausſchlag, welcher der 
Krätze am ähnlichſten war. Die Kinder waren dabei 
etwas wunderlich, und der Ausſchlag dauerte bei 


einigen 5 Tage, nie aber über 8 Tage. 


Hr. Dr. der Arzneik. Kneißler, hat im J. 1801 
und 1802. 113 vaccinirt. | ie 

Nrlare wurde Bon eine Kinde zu Waldenburg 
mit friſcher e geimpft, die in der unmittelbaren 
erſten Überpflangung von Fäden abſtammte, deren 
Echtheit ſich durch öffentliche große Gegenimpfungsver— 
ſuche in Breslau beſtättigt hat, nachdem dem Hrn. 
Dr. K. ſchon frühere Impfungen mit Fäden vom Hrn. 
Dr. Frieſe in Breslau, und vom Hrn. Dr. Ballhorn in 
Hannover gen waren. | 

Nr. 41. 42. 43. wurden zugleich nike in; Schugpo⸗ 
ckenlymphe e Nadeln, und Nr. 40. auch mit 
getränkten Fäden vom Hru. Dr. de Carro vergebens 
geimpft. | 4 5 

Nr. 2. wurde am loten Tag, der N oon 
epidemiſchen Rötheln befallen, die Ni Gefahr ihren 
regelmäßigen Verlauf hielten. 

Bei Nr. 3. 16. 29 57. hat die erſte ung 
ih gefaßt, und fie wurden zum zweitenmale mit 
Erfolg geimpft. i 1 

f Kk 2 ers, 


— 316 — 


Nr. 51. bekam falſche Kuhpocken. 

Rr. 52. bekam den 18ten Tag einen Blaſenaus— 
ſchlag am . der den 15ten Tag wieder 
verſchwand. 

Nr. 66. bekam den te Tag einen fehle 
ſparſamen, juckenden Ausſchlag über den ganzen Kör- 
per, welcher bis zum 23ten Tage in Form harter Knöt— 
chen ſtand, und dann verſchwand— 

Bei den. übrigen waren alle Erſcheinungen; genau, 
ſo, wie Dr. Jenner und Dr. Pearſon ſie beſchrieben, 
und Dr. de Carro und Dr. Böhmer ſie Ber 
haben. 


Hr. Chir. Müller hat einen dom Hrn. Sberarzte 
Schlelpmaun erhaltenen Impfſtoff im J. 1603 ki 
102 Subjecte fortgepflanzt. | | 
| Nr. 6. ein Jjähriger Knabe, bekam in der vierten 
Woche nach der IJ Impfung eine heftige Entzündungs— 
geſchwulſt am untern rechten Kinnbaren, welche in 
Eiterung übergieng. Das Geſchwür heilte in 4 Wo⸗ 
chen ohne üble Folgen bei angemeſſener Behandlung. 

Nr. 7. ein Knabe von 3/4 Jahr, bekam am Aten 
Tag der Impfung einen 4 Wochen lang anhaltenden 
Bauchfluß, wobei auch das Zahnen mit im Spiele 
war. Genas aber vollkommen. 


5 

Nr. g. ein 3 und 1/4 Jahre alter Knabe, bekam 
nach 3 Wochen einen krätzartigen Ausſchlag, von dem 
er geheilt wurde. | 

Nr. 10. ein halbjähriges Mädchen, wurde das 
erſtemal fruchtlos geimpft; bei der zweiten Impfung 
bekam es nur eine Kuhpocke am rechten Arme. 

Nr. 11. ein halbjähriger Knabe, iſt während eines 
Mensen Ausſchlags geimpft worden; nach der Im⸗ 
pfung verlor ſich der Ausſchlag binnen 14 Tagen beim 
Gebrauch von einfachen Bädern. N | i 

Nr. 15. ein 2jähriger Knabe war vor der m: 
pfung ſchwach und kränklich; nach der Impfung wurde 
derſelbe ohne angewandte Arzneien vollkommen ges 
ſund. Eben ſo Nr. 17. N 

Nr. 16. ein Mädchen, 3 3 4 Jahre alt, bekam 
den 14ten Tag eineu Frieſelausſchlag mit heftigem Fie⸗ 
ber... ie Impfſtellen entzündeten ſich ee 
und die Achſeldrüſen ſchwollen ſehr an. In 5 Tagen 
folgte Geneſung. e 5 

Nr. 45. ein Zjähriges Mädchen, bekam den roten | 
Tag einen Frieſelausſchlag, der ſich in 14 Tagen wie: 
der verlor. | ! | | 1 

Nr. 47. ein jähriger Knabe, bekam am ofen 
Tage ein Abweichen, welches 3 Wochen lang dauerte, 
und endlich zweckmäßigen Mitteln wich. (Ob auch 
hier das Zahnen mit im Spiele geweſen, wird nicht 
gemeldet.) \ 

Nr. 50. ein Ajähriges Mädchen, bekam am ı2fen 

Er Tage 


Tage ein beträchtliches Fieber mit Zuckungen, welches 
durch 3 Tage anhielt, und durch N Mittel (?) 
gehoben wurde. 

Nr. 64. bekam um die Duke e einen Frie⸗ 
ſelausſchlag. 
| Bei den übrigen wird gar nichts angemerkt. — 
Hr. Müller fügt hinzu, daß er auch im Preuß. Glatziſchen 
noch 30 Kinder von verſchiedenem Alter mit erwünſch— i 
tem Erfolg eingeimpft habe, und er kann überhaupt 
Perſſchern daß die Impfungen, obſchon ſich bei eini— | 
gen Vorfälle von verfchiedener Dauer ergeben haben, 
welche in den Anmerkungen aufgezeichnet ſind, ohne 
üble Folgen abgelaufen ſeyn. 


Hr. Chir. Sedlaczek hat mit einem theils aus 
Mähren, theils von Grulich erhaltenen Impfſtoff 27 
Kinder geimpſt, wobei ſich keine andere Anmerkung 
befindet, als daß dieſe Impflinge mit echtem Impf- 

ftoffe geimpft worden find, und die Im⸗ 
pfung mit dem e Erfolg über: 
ftanden haben 


Hr. Chir. Unger hat einen vom Hrn. Or. Fuß! 
in ı Radıod erhaltenen Impfſtoff auf 74 Subjecte ver⸗ 
pflanzt. e 

. Nr. I. 


ae 
Nr. x. ein jähriger Knabe, bekam fhon am 


öten Tage der Impfung ein Fieber, welches nebſt ei: 
nem ſtarken Abweichen bis zum rofen Tage ziemlich 


4 


heftig fortdauerte. 
Nr. 4. ein jähriges Mädchen, hatte einen re— 
fardirfen Gang der Kuhpocken; erſt am 7ten Tage fin⸗ 


gen die Bläschen an ſich zu bilden. Am gien Tage 
trat ein heftiges Fieber ein, das aber nur 24 Stunden Be 
dauerte, und ſich mit einem Schweiße endigte. Auch 


bemerkte Hr. U. hie und da am Körper dieſes Kindes 
rothe Stippchen, die aber bald wieder verſchwanden. 
Nr. 6. ein Zjähriger Knabe, hatte durch 3 Tage 


ein ſtarkes Fieber mit ſchleimicht⸗ gallichtem Erbrechen 


und Abweichen. Er genaß jedoch bei feiner guten Con⸗ 
ſtitution ohne angewandte Arzneimittel. ö 

Nr. 8. ein 2jähriges Mädchen, bekam am 8gten 
Tage einen trockenen, Tag und Nacht bis den ııfen 8 
Tag anhaltenden Huſten. Das Mädchen iſt den sten 
Julius geimpft worden. nr 

Nr. 9. ein Zjähriger Knabe, bekam am Iten Se 
das Vacrinationsfieber mit einem öftern ſchleimichten 
Erbrechen, welches 24 Stunden anhielt. 5 

Nr. 10. ein jähriges Mädchen, bekam am Iten 
Tage ein heftiges Fieber mit trockenem, beſonders in | 


der Nacht heftigem Huſten, welches faft 3 Tage anhielt. 


Dabei waren die beiden Arme ſo ſtark entzündet, daß 


Hr. U. gezwungen war, Fomentationen mit aqu. ve- 


geto — min. Goulardi anzuwenden. 


Nr. 12. 


Nr. 12. ein / jähriges Mädchen, erhielt 6 Kuh— 
pocken, Den 7ten Tag trat ein heftiges Fieber mit 
Erbrechen ein, und hielt 4 Tage an, nur wurde es 
von Tag zu Tag etwas milder. Das Herumtragen in 
der freien Luft ſchaffte dem Kinde große Linderung. 
(Es iſt den 2fen Auguſt geimpft worden.) Den ııfen 
Tag der Impfung ſtellte ſich ein Abweichen ein, wo— 
durch das Fieber vollends gehoben wurde. Die beiden 
Arme waren abermals fo ſtark entzündet, daß Hr. U 
die beſagten Fomentationen mit dem Bleiwaſſer vor— 
nehmen mußte. | 
Bei Nr. 14. einem halbjährigen Mädchen, war. 
das Fieber ſchon am Sten Tage etwas merkbar, fing 
aber am 8ten Tage mit öfterm Erbrechen und Schmer— 
zen im Unterleibe heftig an. Die Unterleibſchmerzen 
ließen in 24 Stunden nach. 5 
5 Nr. 20. ein halbjähriges Mädchen, wurde deu 
| 2öfen Auguſt geimpft, und bekam echte Kubpoden. 
Dieß Kind bekam nach der Impfung (der Tag wird 
nicht beſtimmt angegeben) einen ſtarken Neſſelaus— 
ſchlag, der 3 Wochen nach der Impfung wieder 
vergieng. | 5 8 
Nr. 21, ein 6jähriges Mädchen, bekam ein ſtar— 
kes Fieber (an welchem Tage, wird nicht gemeldet) 
das 4 Tage in gleicher Heftigkeit fortdauerte. Am 
ı2ten Tage erfolgte eine Diarrhöe, und das Kind 


wurde geſund ohne angewandte Arzneimittel. 


Kt: 
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Nr. 24. ein ZfAjäbriges Mädchen, bekam am 
rechten Arme an den Impfpuſteln gelbe Borken. Die 
Impfſtellen eiterten lange, und es mußte der Eiterung 
durch unguent, litharg. und unguent. rosat. mit 
mercur. precip, alb, Einhalt gethan werden. 

Nr. 26. ein halbjähriges Mädchen, wurde 1 
15ten Auguſt geimpft, und bekam echte Kuhpocken mit 


3 gelinden Zufällen. Nach abgefallenen Borken (folge 


lich um den 2ofen Tag nach der Impfung) bekam das 


Kind den im Orte ſporadiſch herrſchenden Keuchhu— 


ſten (2), woran dasſelbe aller angewandten Mittel 
ungeachtet am Zoten Tage nach der Impfung ſtarb. 
N Nr. 33. ein 2jähriger Knabe, erhielt echte Kuh⸗ 
pocken. Hr. U. bemerkte an dem Kinde vielen Neſ⸗ 
ſelausſchlag, (Wann und wie lang?) | 

Ne, s eis Jähriger Knabe, wurde den 27ten 
Septemb. geimpft, und erhielt echte Schutzpocken. 
Am gten Tage trat ein heftiges Fieber mit Zuckungen 
und Erbrechen ein; durch das letztere wurde viel Galle 
und Schleim Kusgeleert. Das Fieber hielt 2 Tage an, 
und endigte ſich mit einem Schweiße. 

Nr. 36. ein 7jähriger Knabe, bekam echte Kuh⸗ 
pocken. Den Zten Tag trat das Fieber ein, welches 
den Knaben durch 24 Stunden bettlägerig machte. 

Nr. 39. ein gjähriges Mädchen, bekam regelmä- 
ßige Kuhpocken. Erſt am 18ten Tage nach der Jme 
9 ſchwoll die Achſeldrüſe der rechten Seite ſchmerz⸗ 

haft 


5 


haft a an; die Geſchwulſt wurde aber Pe Lmfitäge 
wieder zerfheilt. | 

Nr. 43. ein 6jähriger Knabe, Pik am fen 
Tage der Impfung ein ſtarkes Naſenbluten durch eine 
Stunde. Das Fieber trat am Hfen Tage ein, und 
war gelind. b 

Nr. 47. ein 3jähriges Mädchen, bekam nebſt ech⸗ 
ten Kuhpocken an jedem Arme etwan 15 falſche 
Puſteln, die aber in 3, 4, Tagen ihren Verlauf voll— 
endeten. 

Bei Nr. 49. fieng das Fieber mit Erbrechen an, 
verlief aber gelind. 

Nr. 51. 52. das erſte 4, das zweite 3 Jahre alt, 
bekamen einen kleinen Neſſelausſchlag, der ſich all— 
mählich verlor. 2 

Nr. 53. ein 3½jähriges Mädchen, bekam 4 Pu⸗ 
ſteln, wovon 2 beim Abtrocknen einen gelben Schorf 
bildeten, lang eiterten, und endlich mit unguent. mer— 
eurial. geheilt wurden. 

Bei Nr. 34. einem xjährigen Mädchen, trat das 
Fieber am 7fen Tage mit Erbrechen und Pe 
ein, verlief aber hernach gelind. 

Nr. 55. 56. das erſtere 8, das letztere 2 Jahre 
alt, bekamen nach der Impfung den Neſſelausſchlag. 

Nr. 58. ein ıjähriger Knabe, bekam am 7fen 
Tage ein Abweichen mit Bauchgrimmen, welches bis 
den gfen Tag dauerte. Genaß aber ohne Arznei. 

| Nr. 68. 


Nr. 68. bekam 3 falſche, 2 echte Subooden 

Nr. 70. ein 6jähriger Knabe, bekam am Sten 
Tage ein beſchwerliches Schlingen, welches durch ein 
erweichendes Gugelwaſſer gehoben wurde. 

Die übrigen alle bekamen echte Ruppoden r 
beſondere Zuſälle. 


Hr. Chir. Wehl, hat einen vom Arme eines 
Impflings des Hrn, Dr. Dietrich genommenen Impf⸗ 
ſtoff auf 91 Kinder fortgepflanzt. Dieſe Impfungen 
wurden alle vom 16ten Auguſt bis den 27ten No⸗ 
vemb. 1603 gemacht. | 2 . 
Nr. 3. ein Mädchen, 3 1 und 6 Monate 
alt, bekam am loten Tage ein ſtarkes Fieber. — 
Ein ſtarkes Fieber bekamen noch 28 dieſer Impflinge 
am 8, oder g, oder roten Tage, und zwei hievon 
mit Irrereden. — Die übrigen bekamen nur ein ge: 
lindes Fieber. 

Nr. 4. ein Mädchen, 1 ½ Jahr alt, bekam 
am 4ten Tage ein. Anmelden: das bis den Öfen Tag 
dauerte. 

Nr. 13. ein Mädchen, 1 Jahr und 9 Monate 
alt, bekam am gten Tag ar mit gau Er⸗ 
brechen. 

Nr. 15. ein Biährinen Mädchen, bekam beim 
Fieberanfalle ein ſchleimichtes Erbrechen. 

Nr. 22. 


! 


Nr. 22, ein Zjähriger Knabe, bekam am gfen 
Tage mit dem Fieber ein Abweichen. 

Nr. 28. ein Zjähriges Mädchen, bekam den 
bten Tag ein gallichtes Erbrechen. W 

Nr. 34. ein 6jähriges Mädchen, bekam am 
rofen Tag mit einem ſtarken Fieber ein geringes Ab— 
weichen. 8 ; a 

Nr. 36. ein Knabe, 1 Jahr 3 Monate alt, 
hatte vom bten bis den gten Tag ein Abweichen. 

Nr. 37. ein 7jähriges Mädchen, bekam am Tten 
Tage mit wenig Fieber ein gallichtes Erbrechen. 

Nr. Ar. ein fjähriger Knabe, bekam nach W 
Kup pocken einen frieſelartigen Alisſchlag. 

Nr. 43. ein Zjähriges Mädchen, bekam am ten 
Tage ein ſchleimichtes Abweichen. 

Nr. 46. ein Knabe, 1 Jahr 6 Monate alt, ber 
kalt den gten Tag mit ſtarkem Fieber ein gelindes 
Erbrechen. ö | 
r 30. eff Mädchen, 1 Jahr 9 Monate alt, 
bekam am roten Tag ein ſtarkes Be mit Enfzün: 
dung der Arme. 

Nr. 56. ein anderthalbjähriges Mädchen, bekam 
den gten Tag ein gallichtes Erbrechen. 

Nr. 67. ein 10 Monate alter Knabe, bekam 
den ı2fen Tag ein ſtarkes Fieber, und nach den 
Kuhpocken einen ſchuppenartigen Ausſchlag. 
Nr. 83. ein ojähriges Mädchen, bekam vor 
dem Ausbruche des Fiebers ein gelindes Abweichen. 
| Nr. 87. 
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Kr. 67. ein gjähriges Mädchen, bekam den WR 
Tag ein ſchleimichtes Abweichen. 


k 
tel 


Ne. 90. ein Knabe 9 Monate alt, bekam am roten 
Tage ein ſtarkes Abweichen, ER bis den 14ten Tag 
‚ DOREEN v 


0 7 


N 


Sr. Chir ah bat von Arm auf Arm 30 Kinder 
paccinirt. 1 | ar 
Rr. 14. ein- Siäbriges Madchen; bekam den ten 
Tag nach abgefallenen Schorfen einen Frieſeſausſchlag, „ 

der aber ohne Anwendung von Arz znejmitteln verging. 
Nr. 15. ein, anderthalbjähriges Mädchen, bekam 
ch dem Abfallen der Schorfe ein Abweichen; 3 jedoch 
iſt dieſes Kind zu dieſer Zeit bon der Bruſt entw 
N und bekam zugleich die Zähne. . 
Bei Nr. 16. faßte erſt⸗ die ate Impfung. er 
Nr. 17. 18. 29. erhielten jedes nur eine Kuhpocke. 


Bei Nr. 19. war die Impfung gar ohne Baß 
. fo bei Nr. 22, 26, 27 und 30.1 | 

Nr. 21. bekam nur eine, und zwar nur unechte 
ee in Eben 1 Nr. 2 
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Nachträglich eingeſchickter Bericht und Beobach⸗ 
tungen des Hrn. Dr. W. Ambrozi aus Teplitz, 
leutmeritzer Kreiſes, von den Jahren 1801, 
1802 und 1803. 


Hr. Dr. W. Ambrozi, hat in den beſagten Jah⸗ 


ren 143 Subjerte geimpft. Den urſprünglichen Impf⸗ 


ſtoff erhielt er theils vom Hrn. Protomedicus von 
Bayer, theils von einem Apfuuge REN. TERN 
Dr. Joh. Ambrozi. | 

Nr. 20. ein Mädchen, 21 Monate: alt, bekam 6 
Pocken mit unmerklicher peripheriſchen Röthe, ne 
mit ziemlichem Fieber am Sten, gten Tage. 


Nr. 21. ein Mädchen, 15 Monate alt, bekam 6 


Pocken, beinahe ohne alle peripheriſche Röthe, dennoch 
mit den andern gewöhnlichen Zufällen. 

Nr. 25. ein Mädchen, 1 Monate alt, bekam 5 
ſchöne Pocken mit heftiger Entzündung und Geſchwulſt 
des Arms bis an den Ellbogen und ſtarkem Fieber. 

Nr. 65. ein Knabe, 1 Jahr u alt, bekam 2 Pocken 
mit unmerklicher peripheriſchen Röthe. (Db mit dieſen 
Pocken dennoch die übrigen gewöhnlichen Zufälle ver— 
bunden geweſen, wird nicht gemeldet). 

Nr. 76. ein 15jähriger Jüngling, bekam 3 Pocken 
mit einer beträchtlichen rothlaufartigen Entzündungsge— 

ſchwulſt 


en 
we DE er 
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fhwulft am rrten und 12ten Tage, egen Fieber 
und Achſeldrüſenſchmerz. 8 N 
Nr. 79. ein Mädchen von 10 8 bekam 
4 Pocken, und am koten Tage häufige kleine unglei⸗ 
che Flecke mit vieler eee die am 3fen 695 ver; 
ſchwanden. | 
Nr. 83. ein 10 Wochen alter Knabe, ea a. 
Pocken, und häufige, geſchwind eiternde und eben ſo 
geſchwind abtrocknende Nachblattern am ganzen Leibe. 
Nr. 86. ein 4 Monate altes Mädchen, bekam 3 
Pocken, und vor en WER e des Hofes leichte Gons 
vulſionen. 5 : 
Nr. 99. ein 8 Monate alter Knabe, bekam 4 
Pocken, zahnte zugleich, hatte ein heftiges Catarrhal- 
fieber, war überhaupt ſehr krank. (Ob er das Catarr⸗ 
halfier vor der Impfung ſchon hatte, oder erſt nach 
derſelben bekam, wird nicht beſtimmt). ee 
Nr. 102. ein 23 Wochen alter Knabe, bekam 4 
Pocken mit heftiger Entzündung des ganzen Arms. 
Hr. Dr. A. beobachtete und beſorgte feine Impf— 
linge auf das genaueſte; er hat daher eigentlich in ſei— 
nem Verzeichniſſe bloß jene von ihm vaccinirfe aufge⸗ 
nommen, die er mehrmahlen ſelbſt ſehen, und bei de— 
nen er ſich des regelmäßigen Verlaufs ſelbſt verſichern 
konnte, und ſich auch verſichert hat. (Wer die übrigen 
beobachtet habe, und ob ſie regelmäßige, ſchützende 
Kuhpocken gehabt haben, wird nicht gemeldet), 


Na de 


TE 


Nachdem aber feine von ihm gemachten Beobarh: 


tungen über die Kuhpockenimpfung von denen der ans: 
dern Impfärzte durchaus nicht abweichend waren, und 
keine neuen Reſultate gaben, nachdem endlich auch bei 
der verſpäteten Einfendung feines Schutzpockenproto— 


colls dieſe Beobachtungen bereits antiquirt find: fo ent 


hält er ſich aus dieſem Grunde, hier ſolche unnöthiger— 


weiſe zu wiederholen. Er will demnach bloß bemerken: 


Daß ſeine Impflinge beinahe durchgängig nach 
den erſten 24 Stunden nach der Einimpfung häufig zu 


nießen anfiengen, fo daß es ihm zum ſichern Merk— 


male gewöhnlich dienen konnte, daß die Impfung nicht 


ohne Erfolg bleiben werde. a) 

Wenn Impflinge den Aten oder Sten Tag ſchon 
unruhig zu werden anfiengen, und Fieberbewegung be— 
kamen, dann kam auch gewöhnlich die peripheri— 
ſche Röthe um einen oder zwei Tage früher zum Vor— 


ſchein, 


a) Unter andern catarrhaliſchen Zufällen, die die Impf⸗ 
ärzte bei der Vaccination bemerkt haben, erwähnten 
ſchon einige des Nießens-, andere eines S ch nupfen⸗ 
Fir bers, und die Beobachtungen des Hr. Dr. A. ber 


weiſen, daß es kein zufälliges Nießen - oder 


Schnupfenfieber geweſen ſeyn mag. Da das Nießen 


den Beobachtungen des Hr. Dr. A. zufolge ſchon nach 


den erſten 24 Stunden nach der Impfung entſtand, ſo 
wird hiedurch die Bemerkung, daß der Kuhpockenſtoff 
ſchon vor der Ausbildung der örtlichen Puſtel entfernte 
Theile afficire, beſtättrigt. Anmerk. d. Com, 


. 
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ſchein „und zwar alsdann ohne fernere, fonft am 8ten, 
‚roten Tage gewöhalich erſcheinende Zufälle. b) Doch 
auch bei den regelmäßigſten Schuß pocken fand Hr. Dr. 
A. oft, daß nicht bei allen Impflingen das ganze Sy⸗ 
ſtem immer gleich wahrnehmbar angegriffen. wurde. 
Leidender unter feinen Impflingen waren gewöholich 
ſtärkere, „ geſunde Kinder vor andern. beat l 


ſchwäͤchlichen. Boa et Rt „ 
So gleich nach der Impfung. zufallig nt 


Zahnarbeit, Catarrhalfieber u. fm. beförderten, augen⸗ 
ſtheinlich die Entzündung und den Verlauf der Schutz⸗ 
pocken; Hr. Dr. A. fand aber nie, daß die ſonſtige 
Kränklichkeit der Jmpflinge, oder andere ſich in der 
Zeit zugeſellen de Krankheit durch die Impfung ſelbſt ber 
denklicher geworden wäre. Er kann aber auch verſt⸗ 
chern, daß die mehreſtem ſejner Impflinge, welche 
vor der Impfung ſchwächlich hund allerhand Zufällen 
| unterworfen geweſen ſind, ſeitdem die beſte Geſund⸗ 
| en genießen; ec) — Ferner . er, daß eine oder die 
Ze andere 


5 Alſo kann das eigentliche Vaccinations und Umſtim⸗ 
mungsfieber ſchon am Aten oder Sten Tage emtreten. 
Man vergl. dieſe Beobachtungen des H Dr. A mit 
der Anmerk. der eo... S. 66. u. 55 5 und S. 
456. Aumerk. d. Commiſſ. e 2 

c) Man vergleiche die Sande des Hr. Dr. She 
delbauer oben S. 294. und FOR und die Beohachtun⸗ 
gen des Hr. Dr. Drinks Geſch. der Vaccin. i in Böhmen. 
S. 190. Anmerk. der ME, ui 
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andere Pocke um einige Tage ſpäter ſich entwickelte, und 
dann auch den andern nicht mehr an Größe gleich kam. 
Bei einigen magern, blaßen, ſchwächlichen, an 
Würmern leidenden Impflingen wären die ‚gewöhnt: 
chen Fieberbewegungen, und mit dieſen die periphe⸗ 
riſche Röthe gering und beinahe ſo (d) munmerklich, 
daß Hr. Dr. A. Anfangs an der Hinlänglichkeit dieſer 
Impfung zweifelte. Indeſſen die von eben denſelben 
Kindern genommene, und auf andere: geſündere Kinder 
fortgepflanzte Lymphe brachte dennoch die ſchönſten 
Schutzpocken mit ausgezeichnetem ſchönen rothen See 
und charakteriſtiſch hervor. d) . 
Indeſſen veranlaßte dennoch dieſer Zweifel den 
Herm Or. A. einige jener Kinder nach Verlauf von 
einem halben Jahrs nach der erſten Impfung mit 
friſcher und guter Lymphe nochmals zu vacciniren, 
wie er es bei dieſer Gelegenheit auch zugleich mit 
einigen andern Kindern zum Verſuche gethan hat, 
die nur eine einzige Pocke gehabt hatten, wiewohl 
die Conſtitution dieſer Kinder mit einer Pocke eben ſo 
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d) Dieß kann. doch kein beruhigender Beweig ſeyn, daß die 
Schutzpocken jener ſchwächlichen Kinder echt und ſchützend 
geweſen ſeyn, weil die aus einer örtliche n Pocke ge⸗ 
nommene Lymphe bei andern Sübjecten conſtitutionelle 
Pocken hervorbringen kann, und weil man ſchon mit } 
der aus nicht charakteriſtiſchen Schutzpocken genommenen 3 
Lymphe charakteriſtiſche Schutzpocken producict hat. 
Anmerk. der Commiſſ. . 
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ſtark verändert wurde, als bei andern, die 4 und 
mehrere Pocken alen hatten. Doch bei dieſen letz⸗ 


‚tern ſowohl als bei den erſtern blieb die zweite Im⸗ 


pfung durchaus ohne allen Erfolg, locale, kleine, ſpi⸗ 
tzige Puſteln von Impfſtichen ausgenommen, welche 
den Sten oder Öfen Tag wieder eintrockneten. e) 


Wirkliche länger dauernde Eiterungen unter dem 


Schorfe waren ſehr ſelten, Folgen der Vaccination. 


Beträchtliche Anſchwellung und rothlaufartige Ent⸗ 
zündung des Arms über den e Kom gten bis 
aten Tag iſt nur bei Nr. 224. 76. 1 vorgekom⸗ 


men. Gering war die Zahl derjenigen, die ſich über 
Achſeldrüſeuſchmerzen beklagten. Bei 2 indeſſen von 


jenen Kindern, die Hr. Dr. A. in dem letzten Herbſte 


einimpfte, und die ſich in 8 Verzeichniße noch 


nicht befinden, ſchwollen dieſe Drüſen, und gingen 
endlich in Eiterung über. f a 5 . 
4 Die none mehreſten Impfärzten befihriebenen 
Mace beobachtete Hr. Dr. A. bloß bei 2 ſeiner 
Impf⸗ 
5 5 1 N f 5 
e) Eine mißlungene zweite Vaccination kann aber doch | 
keinen Beweis abgeben, daß die erſte volle Wirkung 
| gethan, habe, weil die zweite Impfung eben ſo gut zus 
fällig mißrathen kann, als die erſte mißrathen hat, 
und weil Hr. Dr. Jenner ſelbſt beobachtet hat, daß 
man die Schutzpocken öfters als einmal bekommen 
könne, welches auch Hr. Dr. Jawandt mit einer ſchö— 
nen Erfahrung beſtättigt hat. Anmerk. der Commiſſ. 
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Impflinge Nr. 79 und 83. Bei einem ſehr geſünden 
reinlichen Mädchen Nr. 10 fand ſich 3 Wochen nach 
überſtandenen Schutzpocken ein böſer hartnäckiger Kopf: 
grind ein. Anton Fiſcher Nr. 102 hatte lang vor der 
Impfung eine große jauchende Flechte am linken Bak— 
ken, die am 7fen Tage der Impfung zu trocknen und 
bläßer zu werden anfieng, und die ſich dann, nad): 
dem die Schutzpocken zu trocknen anfiengen, nach der 
Impfſtelle zog, bei vollkommen reinem Geſichte, da: 
ſelbſt feſten Sitz nahm, und bis itzt allen Mitteln wie: 
derſteht. (Das Kind iſt den gten Nopemb. 1803 geimpft 
worden, und der Bericht des Hrn. Or. A. * vom zZken 
Febr. 1805 datirt ?: i 1 

Eine in Teplitz und der Gegend ER bc end 
Blatternepidemie hat die erwartete Beſtättigung poll 
ſtändig gewährt, daß alle Baceinirte Kinder von der 
Blatternanfkeckung d durchaus frei geblieben find, obſchon 
man ſie in manchen Häuſern mit den Blatternden in ein 
Bett legte, und die ganze Zeit nicht von ihnen trennte. 
Willibald Suydl Nr. 80 wurde vaccinirt, eben als 


ſein älterer Bruder 2 Tage zu Kinderblattern krank 


geworden iſt. Tag und Nacht wurden beide von ihrer 
9 9 


Mukter größtentheils allein gepflegt, aber auch da bee 
ſtand der Impfling die Probe, und blieb bon den Dee 
fürchteten Dee) frei. a) 


# 


a) Dieſer Schützpockenimpfling hätte aber doch, ſelbſt der 
Schutzfähigkeit der Kühpocken unbeſchadet, ſich anſte— 
Xen, 


e 8 
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Nachträgliche Vaceinationsberichte und Beobach⸗ 
tungen aus dem N Kreiſe. 


* 


Hr. Dr. der Arznelk. Bernt hat von Arm auf Am | 
43 Kinder geimpft. | 

Nr. 1. ein 18 Monate altes Mädchen, bekam re⸗ 
gelmäßige Kuß pocen; ; am gfen Tage trat ein ziemlich 
beffiges Fieber ein. Das Kind war vor und nach der 

Impfung mit dem Katarrh behaftet. 

Bei Nr. 2, einem 2 ıfejäbrigen Knaben, war der 
| Verlauf der echten Kuhpocken raſcher, wahrſcheiulich, 
weil der Impfling warm gehalten wurde. Eben ſo bei 
Nr. 3. 1 
| Nr. 12. ein halbjähriger in bekam regelmäſ⸗ 
ſige Kuhpocken ohne die mindeſte Kränklichkeit, obgleich 
die Mutter mit ihm an einem kühlen, trüben Tage ver— 
reiſte. Eben ſo Nr. 28. | 
Nr. 13. hat die Impfpuſteln bald nach ihrer Er⸗ 

ſcheinung abgekratzt; jedoch ſoll nach der Ausſage der 
Kr | Altern 


® 


cken, und die Kinderblattern bekommen können. Man 
vergleiche die obigen Anmerk. der Commiſſ. 32. 
S. 167. S. 189. Der Knabe iſt daher bloß zufällig 
von Blattern verfhont geblieben, weil derſelbe da: 
mals dafür nicht empfänglich war. Anmerkung der 
Commiſſion. 
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Altern die peripheriſche Röthe erſchienen ſeyn, und ei⸗ 
ne neue Puſtel ſich erzeugt haben. 

N. Jähriger Knabe, bekam nach 6 
Impfſtichen eine einzige Puſtel am F5ten Tage, die fo 
ſchnell wuchs, daß man am gfen den Impfſtoff zur 
Fortpflanzung nehmen konnte. Der übrigens regelmäſ— 
ſige Verlauf war ohne alle krankhafte Zufälle. 


Nr. 19. hatte kurz vor der Impfung den Keuch⸗ 


huſten überſtanden. Am ten, Tage war das Fieber 
bei ihm fo ſtark, =: er das Bett „ 
konnte. | 

Nr. or. ein ½jähriges Mädchen bekam auf dem 
rechten Arme zwei, auf dem linken aber nur eine Pu— 
ſtel. Den 6ten Tag nach der Impfung trat ein hef— 
tiges Fieber ein, und dauerte bis zur Ausbildung der 
peripheriſchen Röthe. Beim Abtrocknen wurden die 
Schorfe am rechten Arme braun, am linken aber 
grau. | | 

Nr. 22. ein 2 rf4jäbriger Knabe, bekam von 6 
Impfſtichen eine einzige Puſtel, die gehörig verlief. 
Eben ſo Nr. 26 und 27. 12 \ 

Nr. 23. ein 22jähtiger Jüngling, bekam nur 5 
falfche Kubpoden. 

Bei Nr. 24. einem Zjährigen, Knaben, blieb die 
Impfung Be erielg,, Eben fo bei Nr. 30 und 31. 
a Nr. 32. ein jähriger Knabe, bekam in der Ab— 
krocknungsperiode eine ſtarke Diarhöe. 


Nr. 36. 
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. 
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i t. 36. ein Zjähriges Mädchen, bekam während 
der Bildung der peripheriſchen Röthe ein ſo ſtarkes 
Fieber, daß es durch 2 Tage das Bett nicht e 


konnte, ee 
Bei den übrigen hat ſich außer den serößhlichen 


Zufällen nichts ereignet. Nur einige wenige blieben 


ganz unbeobachtet, 


Hr. Dr. der Arzneikunde Spielmann, hat nebſt 
oben S. 146 angeführten wi 144 e von Arm 
auf Arm geimpft. | 5 

Nr. 2. ein t 1, jähriger Knabe, wurde den 20. 
März geimpft, und bekam einen mehr ausgebreiteten 
entzündlichen Hof und ein etwas ſtärkeres Fieber als 
gewöhnlich; doch wurde derſelbe nicht bettlägerig. 
Überhaupt hat Hr. Dr. S. bemerkt, daß das Fieber 
immer etwas ſtärker war „ wo mehrere Impfpuſteln 
zum Vorſchein kamen. Da die Schorfe öfters im Schla— 
fe abgeriſſen worden, eiterten die Impfſtellen etwas 


länger; jedoch heilten die Geſchwüre ohne angewandte 


Mittel. Dieſer Knabe bekam um den koten Tag ros 
the frieſelähnliche Fleckchen (?) am Körper, die aber 
mit dem rothen a zugleich perſchwanden. 5 

Bei Nr. 3. ſtellte ſich das gewöhnliche Fieber am 
ıofen Tage mit ſtarkem Achſelſchmerzen ein. Auf ei⸗ 
nem Arme eiterte die Impfſtelle etwas länger, ai 


aber ww ee Mittel zu. . 
a Nr. 6. 
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Nr. 6 ein 1 1ſejähriger Knabe, überſtand die Im⸗ 
pfung gut; nach der Impfung bekam er ein damals 


herrſchendes Katarrhalſieber, welches jedoch ſehr gelind 1 


ablief. 


Nr. 7. ein 2jähriges Mädchen, wurde zum zwei⸗ 


tenmale geimpft, weil die erſte Impfung nicht verfan— 
gen hatte. Am ıofen Tage, wo das Fieber jedoch ge: 
linder war, klagte das Mädchen über etwas Kopfweh, 
das aber den zweiten Tag wieder verſchwunden war. 
An demſelben und am ııten Tage zeigte ſich etwas 
frieſelähulicher Ausſchlag. Dieſen Ausſchlag bekamen in 
der Fieberperiode noch Nr. 10, 14, 20, 99 und 1105 
dieſer letztere am ıIten, Nr. 113 am 13ten Tage. 
Nr. 9. ein 3/%jähriger K Knabe, wurde am Zoten 
März geimpft und erhielt regelmäßige Kuhpocken. Ei: 
nige Monate nachher befiel ihn ein gelindes Katarrh⸗ 
fieber; übrigens blieb der Knabe geſund. 
Nr. 11. ein halbjähriges, mit dem Milchſchorſe 


behaftetes Mädchen wurde am (ten April geimpft, 


und erhielt keine Kuhpocken. Am kiten ee 
die Impfung mit gutem Erfolg wiederholt. Der Milch. 
ſchorf heilte während der Impfung pöllig ab, und kam 
nicht mehr zum Borfhrin. Ein Beweis, fügt He. Or 
©. binzu, daß Hautausſchläge nicht jederzeit fal— 


ſche Kuhpocken hervorbringen, dieſe hingegen mehr zur 


en des . beitragen. a) 
Nr. 12. 


a) Ob dieſe Vermindekunt eines Hautausſchlags alle⸗ 
zeit, nicht a zuweilen das Gegentheil, oder bloß 


n 


u r. i ein halbjähriger Knabe, Beka wäh⸗ 
3 der Impſung etwas Huſten; jedoch bemerkte 
man ſchon lang zuvor bei dieſem gutgenährten und 8 
cken Kinde piel Schleim im Halſe, welches der rö— 
| 5 chelnde 


ein Metaſchematis mus des Hautausſchlags nach der 
Schutpocken impfung Statt finde, darüber äußert ſich 
He, Di. S nch Die Eommiſſibn kann nicht um⸗ 
hin, bei dieſer Gelegenheit den Hrn. Impfärzten eine, 
längere Beobachtung ſolcher Impflinge, bei welchen 
ſich nach der Vaccination ein vor derſelben da gewe⸗ 
ſener Hautausſchlag verloren hat, zu empfehlen. Hr, 
Dr, Kortum, hat im Hufelands Journ. der prakt. Heilk. 
2otem Bande Zten Stücke G. 52. u. f. folgende Beo⸗ 
bachtungen bekannt gemacht. „Maria G. ſechs Jahre 
alt, von zarter, weißer Haut, blaßröthlicher Geſichts⸗ 
farbe, übrigens ſtarkem, vollſaftigem Körperbau, die 
Tochter einer hyſteriſchen Mutter (die, während ſie mit 
dieſem Kinde ſchwanger gieng, viel mit Ausſchlag ge⸗ 
plagt war), bekam ſchon im erſten Jahre ihres Alters 
| einen Ausſchlag über den ganzen Leib, der befonders 
an den Füſſen in Geſchwüre übergieng, und Kopf⸗ 
grind. Dabei befand ſich das Kind übrigens wohl, 
und man überließ, ohne Arznei zu geben, alles der 
Natur. Als man ihm im dritten Jahre ſeines Alters 
die Kuhpocken einimpfte, verſchwand bald nach über⸗ 
ſtandener Vaccine der Hautausſchlag, und nun fieng 
das Kind eines Tags an plötzlich blau im Geſichte zu 
werden, den Kopf nach vorne hängen zu laſſen, und 
Arme und Beine convulfioifih zu bewegen. Dieſer 
Zufall gieng vorüber, und kam dann binnen einem 
halben Jahre noch 7 bis mal wieder, in der Folge 


chelnde Ton beim Athemhbolen verrleth. Die Impfung 
nahm jedoch einen guten Ausgang HE 
| Nr. 13. ein 2 ½ jähriges Mädchen, bekam drei 
Monate nach überſtandenen echten Kuhpocken falſche 
Blattern, die man irrig für wahre Kinderblattern hielt, 


1 


die ſchon am aten Tage wied er abtrockneten. . 7 
2 Nr. 15. ein afjjäbriger Knabe, hatte etwas ; 
ſchleimige (2 Augen. Die Kuhpocken, wurden echt, 
und nach der Impfung wurden die Augen rein. 

Nr. 16. ein jähriger Knabe, hatte am rofen 
und ritten Tage ein ziemlich ſtarkes Fieber und Ach— 
ſelſchmers, jedoch zone bettlägerig zu werden. An 
den beſagten Tagen zeigte ji auch ein rother Aus— ; 
ſchlag (?), am Körper. { 

Tr. 18. ein Knabe, 1 7. Jahr alt, war firma 

lich und mit einem Ausſchlag um die Lippen behaftet. 
Nach der wohlgerathenen Impfung Senäß er voll⸗ 
3 und wurde dick und ſtark. 


Bei Nr. 22. einem 2jäbrigen Mädchen, 1 am 


Iten . der Impfung. an einem Arme, wo bis dahin 


r ˙ > 


keine 


\ * 


aber öfters und ſtärker. Das Kind 45 nun an, wenn 
es gehen wollte, mit den Füſſen zu zittern, zu wanken 
bi und nieder zu fallen, verlor endlich den Gebrauch der 
e Füſſe ganz', die Sprache wurde undeutlich und verlor 
ſich, die convulſtoiſchen Zufälle n ſich, und 
das Kind iſt jetzt vollkommen gelähmt und blödſinnig. 
Alle von mehrern geſchickten Arzten angewandten Mit— 
| Igel haben bisher nichts l u. ſ. w.“ Anmerk. 
der Commiſſ. 


= Be 


keine Kuhpocke erſchien, noch ein Impfſtich gemacht. 
Indeſſen war an dem andern Arme ſchon eine echte 
| Kuhpocke ſo weit ausgebildet, als fie es am ‚ten Tage 
zu ſeyn pflegt. Die um 7 Tage ſpäter bervorgebrachte 
huſtel holte im Verlaufe die erſtern, ein, und endigte 
ihren Verlauf mit derselben Fügen b e e 
ER Rt. 24. ein 10 Wochen alter Sa wurde 
am roten Mai geimpft, und bekam nur eine Kuh⸗ 
pocke auf jedem Arme. Die Mutter dieſes Kindes 
hatte kurz zubok das Rothlauf an der einen Backe 
überffanden; ihr Bruder und ihre Mutter waren 
dieſer Krankheit, ſo wie ſie ſelbſt, öfters unterworfen. 
Nach einem Vierteljahre zeigte ſich unter dem Ohre 
dieſes Kindes eine flache Geſchwulſt, die bald in die 
ſogenannte Blaſen - Roſe (erysipelas bullosum ?) 
überging. Das Kind war aber dabei nicht febr 
krank, und das Rothlauf nahm die ganze linke Seite 
(des Geſichtes oder des Körpers?) ein. Durch Säck⸗ 
chen von Hollunder- und Chamillenblüthen verſchwand 
es wieder bis auf eine kleine Geſchwulſt unter dem 
Ohre (vielleicht der Ohrendrüſe ?). Die Mutter wollte 
dieſe bald weg haben, und legte daher einen war⸗ 
men Brei mit Butter und vielem Salze darauf. Hie— 
durch gieng die Geſchwulſt in eee und Eite⸗ 
i fn 
b) Man vergleiche die Beppe eng Daß Ben. Dr. Höl⸗ 
zel oben S. 121. und die . e Anmerkung der 
Commiſſion S. 122 


— 
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rung über. Der Abſceß gieng endlich auf, und die 
Geſchwulſt verſchwand, 09 5 

Nr. 33. ein J½ jähriges Mädchen, att zur Zeit 
der Impfung den Milchſchorf. Als die Impfpuſteln 
zu eitern anfiengen, wurden die Kruſten im Geſichte 
etwas trockener, und einige davon fielen ganz ab. 
Der Milchſchorf verlor ſich jedoch nicht ganz, wie bei 
Nr. 11. doch vergieng er nach einigen Wochen von 
ſelbſt. 

Bei Nr. 35 we 3 jährigen Mädchen, er⸗ 
ſtreckte ſich die peripheriſche Entzündung bis an den 
Ellbogen, und aufwärts in die Achſelhöhle, verſchwand 
aber zur gehörigen Zeit ohne angewandte Mittel. 
Die Urſache dieſer rothlaufartigen Entzündung, war 
ein ſtarkes Kratzen dieſes Mädchens.“ 

Nr. 52. ein 10 Wochen altes Mädchen, bekam 
echte Kuhpocken, und verlor nach der Impfung den 
kleinen Durchfall, den es zuvor gehabt hatte. 

46. ein YAiäbriges. Mädchen, wurde den 
roten Junius geimpft, und erhielt echte Kuhpocken. 
Bei der Abtrocknung fand ſich etwas Katarrh ein, der 
durch wärmeres Verhalten wieder nachließ. a 

Nr. 52. bekam am 12ten Tage einige Puſteln an 

den 


0 Man vergl. dieſe Beobachtung mit jener des Hrn. Dr. 
f Sp. in der Gef. der Vaccine in Böhmen S. 241. 
und der dort befindlichen Anmerkung der Commiſſion, 
wie auch mit der Anmerkung c) in dieſer Fortſetzung 
S. 1341. Anmerkung der Commiſſ. b 


* 


* 
den Handel im Gefiöhte, und bunter den Ohren, die 
Blaſen ähnlich waren. ii 


Bei Nr. 631 einem jährigen Knaben, wurde ein 
vor der Impfung en bah e par. ea, 
trockener. 

Rr. 69 bd hrt Knabe, hatte ein ſehr blaf- 
ſes, ſchwächliches Anſehen; nach überſtandener a: 
pfung änderte ſich dieſer Zuſtand merklich— N 

Nr. 72. ein jähriges Mädchen, bekam in eini⸗ 
gen Wochen nach . een die fal⸗ 
ſchen Blattern. | 

Nr. 67. ein Knabe, 1 % gebe el, bekam am 
8dten Tage bösartige Kinderblattern, nachdem derſelbe 
vor der Impfung der Anſteckung der Blattern ausge⸗ 
ſetzt worden war, woran derſelbe auch ſtarb. Die 
Kuhpocken verliefen ordentlich bis zum fen Tage; 
dann aber erſchlen keine peripheriſche „ und 
= erke die Form der Kinderblattern an. | 

Nr. 88. ein halbjähriges Mädchen, Schweſter des 
vorhergehenden, war zwar der nämlichen Anſtetk enz 
mit Kinderblattern ausgeſetzt; da aber die Impfung un⸗ 
geſtört ihren guken Verlauf nahm, blieb es bon den Kin— 
derblattern verſchont, obſchon es am nämlichen Tage 
mit dem Bruder geimpft worden iſt, und während des 
Verlaufs der Kuhpöcken mit demſelben nach dem Ans: 


bruche der Kinderblattern nahe wei see iſt. a) 
I, „„ Rr. 94. 


— — 


3) Man vergl. die obigen Aumerk. S. 167. und S. 189, 
Anmerk. der Commiſſ. 


42 5 42 Beh > 1 
7 
* 


Nr. 94. ein Zfäjähriger Knabs, war ſchwächlich, 
nach überſtandener Impfung wurde er ſtärker. | 
3 Nr. 103. ein Knabe, 10 Wochen, alt, PETE ur 
eine einzige Kuhpocke am rechten Arme. Schon am 
dritten Tage bemerkte man am ganzen Körper: ‚einen 
frieſelähnlichen rothen Ausſchlag, den, aber dieß Kind 


ſchon vorher zuweilen hatte. Den Eten Tag bekam es 


ein Abweichen, weil eg bei rauher Witterung mit enk⸗ 
blößten Füſſen herumgetragen wurde. (Das Kind iſt 
den Aten Julius geimpft worden). ARTEN 
Nr. 105. ein 8 jähriger Knabe, hat! vor 3 Jab- 
wren ‚einen blatternähnlichen Ausſchlag gehabt, und ſich 
nachher öfters der Blatternanſteckung ohne Erfolg aus⸗ 
geſetzt. Er wurde zweimal vaccinirt, und beidesmal 
bekam er nur falſche Kuhpocken. 2 * 
Nr. 106. ein 6 1 jähriger Su bekam echte 
N Am öfen Tage klagte der Knabe ein Bren⸗ 
nen in den Impfpuſteln. Am 10ten Tage hatte er grof— 
ſes Spannen unter dem Armez die pexipheriſche Röthe 
wurde am Iten Tage ſehr beträchtlich, und erſtreckte 
ſich bis an den Ellbogen, wo ſich dann noch weiter 
herab, nach Ausſage der Altern, einige rothe Streife 
bemerken ließen. See 1 
Nr. 115. ein zjähriges M rädchen, würde am ften 
Auguſt geimpft, und bekam echte Kubpoden. Am 14. 
Tage, da das Kuhpockenfieber nachgelaſſen hatte, bes 
kam das Kind ein gelindes Kakarrhſieber, welches zu 


jener Zeit 2 88795 Kinder bekommen haben. Ein ge⸗ 
lind. 


) 


bnd ſhweißteelbendes Mittel s aner Reantheit 11 \ 


! 
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einigen Tagen. EICHE 
Nee: 1jähriger: aa Ber 
Impfung beſtändig wegen ſtarker Anhäufung des 
Schleims im Halſe; nach überſtandenen; Kuhpocken 
wurde er, und iſt bis titzt; gefunden. 134 D wi 
| Bei Nr. 11. einem Ziahrigen Mädchen, entſtand 
eine einzige Kuühpocke, die bis zum achten Tage ordenk⸗ 
lich verlief. An dieſem Tage war die Hälfte der Pocke 
mit gelblichem Eiter, die andere Hälfte mit heller Fläſ⸗ 


vor der 


ſiggkeit angefüllt, weil, dieſelbe etwas gerieben worden. 


Am. gem Tage nahm die Pocke an Größe etwas zu, 
der gelbe Eiter ſchien ſich verloren zu haben, und, ſie 
en übrigens mit allen Zeichen echter Schutzpocke. 

Bei Nr. 120. enkſtanden falſche Kuhpocken s bei 
Rr. 121. ſchienen ſie bloß örtlich zu Bon ohne Affec⸗ 
tion der Conſtitutienůjůũũ 1 N 


il’ 
> 


Nr. 12a. wurde am ı5fen ie ER 0 
am er. bekam es falſche Blattern. Der Verlauf der 
Varcine war jedoch ordentlich. 1311 une 
n: Nr. 1234 ein gjähriges Mädchen, bekam echte | 
Kuhpocken, und nachdem dieſe abgetrocknet waren, 
auch falſche Kuhpocken. 5 | 

Nr. 126. wurde mit einem vom Nr. 123. ge⸗ 
nommenen Impfſtoffe vareinirk, und bekam echte Kuh⸗ 
pocken ohne nachfolgende fal ſche Pocken. 

Nr. 127. wurde am 2gfen Auguſt vaccinirt. 
Nach überſtandenen Kuhpocken bekam das jährige 


Mäd⸗ 


ERDE 


| Mädchen die Maſern, gieng aber dh er Ci 
in der freien Luft?) 

Auch Nr. 128. bekam nad) brett Vacci⸗ 
nation die Maſern ſehr gelind. 1 n 

% Nr. 133. bin W dährigere Knabe, bekam den 

13ten Tag der Impfung einen frieſelähnlichen Aus 
e Ne. 136. am 12ten Tage. 

Ne. 134. bekam falſche Kuhpocken. 

Nr. 135. ein jähriges, etwas ſchwächliches 
Mädchen, wurde nach der Impfung viel kräftiger. 

Nr. 144. ein jähriges Mädchen, wurde den 19. 

September vaccinirt, und bekam am 7ten Tage einen 
Durchfall, weil es in naſſer Witterung mit bloſſen Füſ— 
ſen herumgieng. Die Kuhpocken hielten regelmäßigen 
Gang bis den gten Tag, an welchem ſie eine waſſer— 
helle Lymphe enthielten; der Durchfall hat nachgelaſſen. 
Am gten und den folgenden Tagen wurden die Puſteln 
aufgeriſſen; es erſchien jedoch das Vaceinationsfieber 
und die peripheriſche Röthe, und endlich bildete ſich die 
braune Borke. Ein anders mit einem aus dieſen Pu- 
ſteln genommenen Impfſtoffe vacrinirtes Kind Ran 
echte Kuhpocken. | ' 


Der: 


— Bu Bar 


Verzei 6: ni * | 
der von der hohen Landesſtelle beſtelten = 
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In der 1 0 Sauprfinse Prag. 


Die Herren Profeſſoren: ee Godeftied Mika.” 
Joſeph Rottenberger. Joſeph Oechy. Franz 
Bayer. Karl Fiedler. Anton Holly. Hr. 
Dr. Stang iir, Hr. Chir, Dr. 
Jakob Feninger. Chir. Dr. Adam Feninger. 
Med. Dr. Karl von Bauer. Vinzenz Mert⸗ 
lik. Wenzel Edler von Bauer, und Adels 
bach. Joß Beer. Joſeph Pelikan. Joſeph 
Czermak. Ignatz Dürnbacher. Johan 

Peithner von Lichtenfels. Joſeph Erler. 

Johann Haprelik. Adam Michel. Johann 
Ambrozy. Aldys Carl. Nathan Schwabe. 

Johann Braſch. Anton Hrdliezka. David 

Porges. Wilhelm Popper. Anton Hain. 
Mm Fried⸗ 


Griedrich Biſchof. Ehir. Dr. Johann Fink. 
Med. Dr. Jofeph Diaubalik. Jakob Moli⸗ 
for. Franz Riedl. Franz Wünſch. Med. 
| und Chir. Dr. Kajetan Layer. Med. Dr. 
Johann Beck. Chir. Dr. Joſeph Potell. 
Med. Dr. Vinzenz Titze. Franz Mertlik. 
Berne. Iſaak Jeiteles. 25 
Herren Chirurgen: Karl Hartl. Thaddäus Schwarz 
Kopplmann. Abraham Löbiſch. Jonas Lö⸗ 
biſch. Abraham Miſcheles. Moyſes Blo⸗ 


witz. Moyſes Winternitz. Lazar Piſling. 


‚Anton Renner. Humblot. 


Im Berauner Kreiſe. 
Herr Med. Dr. Karl Bretfeld. Chir. Dr. Karl Schmid. 
Herren Chirurgen: Schurowſky. Veith. Chmel. 
a Böhm. Jeſchke. Zuſka. Pohl. Wurſtial. 
Pekzina. Natter. Stulfa. Epftein. Kut⸗ 
ſchera. Borowy. Raab. 


3 


Im Bidſchower Kreiſe. 

Herren Med. Dr. Dr. Wenzely. Nerzaſſek. 

Herren Chirurgen: Wlaſchim. Prokop. Gottſtein. 
Seitl, Ullrich. Berani. Göldner. Dittrich. 
Syte, 


a 11 Im 


N 


Im Bude Kreiſe. 


Herdes Med. Dr. Or. 1 Janda. ier chi. 
Dr. Ehriſtoffek. 8 

Herren Chirurgen: Babſeh Klement. Fink. Philipp. 

| Kohlberger. Um! lauf.“ Faſtenberger. Men⸗ 
. . Haber. Schmid. Krebs. 


Im Banzlener greif. 5 er 


2 
a 


Here Med. Dr. X. Lipawfky. Spfeltfaam. Hölzel. 
Arnold. Chir. Dr. Lorenz. Chir. Dr. Her⸗ 
5 „% VV ni 
Herren Chirurgen: Lipawſkh. Girth. Khittel. Res 
at Diaubali 8 ADS Stengel. Bayer. 
Koſtial. Si; ziczek. Loren Oſwald. 
Ehrfurt. 1 en Seltl. Praxel. 


Im Chrudimer Pr 


Herren Med. Dr. Dr. Halkwich. 1 Chir. Dr. 
Fichtner. Med. De. Korab. Burghark. 
Herren Chirurgen: Devoth. Seidemann. Reich. 
Hromatko. Brüßl. Sauter. Kohoutek. 
Härtl. Geſchoroſky. Malek. Zadey. Mayer. 
Dimla. Müller. Dietel. Podhaiſty. Hiebl. 


a 


. 


Im Cdaslaue Kreiſe. 
1 
99 Med. Dr. Dr. Steinreiter. a Steinhart. 


Herren Chirurgen: Kaſparides. Kruch. Mäller. Jung. 
Küraß. Majoran. Auer: Doutel, Stre⸗ 
cker. Kneis. 


Im Enbogner Sei. 


Herren Med. Dre Or. Whrinanf Adler. M ical, 

Damm. Mitterbacher. Köſtler. Köhler. 
Herren Chirurgen; Kunſt. Kubitz. Kunz. Strunz. 
Göttel. Volkmann: Schreiber. Müller. 
Fuhrmann. Fritſch. Helmich. Tippmann 
Lang. Förſter. Mattuſch. Schlecht Joſeph 
FPorſter. Killian. Rogler. Michael Förſter. 
Eichler Haberl. Hambl. Stif. Otto. Mähl⸗ 
wenzl. Lippert. e Schmied. Lorenz. 
| er 

Im Kautzimer Kreife, 


Hetzel Med. Dez Dr. Schöbl. Wiſfmüller⸗ 

Herren Chirurgen: Nowak. Weimann. Schuwerk. 
Töply. Lauer. Hauptmann Petruſchka. 
Maſtny. Schafranek. Obſt. Cyſarz. Gmo- 
boda, Mauretter. Stiaſny. Poſpiech, La- 
einger. Holding. Schrimpf. Fiſcher. 
Grünfeld. 

ab | Jim 


85 
8 


. 549 wa rn 
Ju Klattauer Kreiſe. 


Herr Med. Dr. Schedlbauer.“ 

Herren Chirurgen: Jugeduld. Glaas. Nowohradſky. 
Schmid. Nowak. Chraſtianſky. Wenzl. 
Weeber. ie Vollert. Will. ee 5 


\ 


Im Königgrag er Kreiſe. 


Herren Med. Or. Dr. Ejefnurofke; Kneisler. Wamwra) 
Füſſel. Rebitzer. 
Herren Chirurgen: Weis. Sedlaczek. Halsbach. 
5 Friſch. Springer. Müller. Michalek. Kon⸗ 
piczka. Unger. Knapp. Stizaſak. Friedrich. 
Polak. Zelinka. Szentgyorgyi. Scharfen⸗ 
berger. Wehl. Wachtel. 


Im Leurmeritzer Kreiſe. 


Herren Med. Dr. Dr. Kottenauer. Ambrozy. Reuß. 

Jaroſchka. Chir. Dr. Tzillich. Med. Dr. 

Dr, Dienel. John. Klaufniger. Klaus. 
Maſanz. Opitz Hagek. . | 

Herren Chirurgen: Hackenſchmid. Löwy. Weigner. 

Miller. Hübfe. Mühle. Sänger. Gals 
luſchka. Juſtel. Michel. Reimſch. Doleſchal. 
Foößler Luttna. Schroll. Köhler. Kriſche. 
Möller. Ankert. Stengl. Schwan, Fiſcher. 
Spelr. 


r 
Sperl. Smfkzka. Laborde. Bernt. Oſtritz. 


Schlegl. Paulik. Schulz. Funk. Weißbach. 


Kriſche. 


Im Pilfner Kreiſe. 

Herren. Med. Dr. Dr. Krauß. Demel. Biley. Schaf— 
fatziE, Tuſchner. Heinrich. Franz. Pöſch— 
mann. Chir. Dr. Schulz. 

a Chirurgen: Birner. Anzenbacher. Sire 

nizky. Kieſeweter. Lenz. Narera. Heinl. 

Dlhoſer. Glaubrecht. Kaſper. Lang. Utſchig. 

Tham. Wild. Strauß. Weeber. 


Im Prachiner Kreiſe. 


Herren Med. Dr. Dr. Fialka. Stopper. Tonner. Gra— 

benſteiner. Krauſer. Frenzl. f | 

Herren Chirurgen: Schön. Reindl. Kirchner. Mik. 

Sikora. Peckarek. Dubſky. Doßroh r ſchfaz 

Hutſchönreiter. Ferſchmann. Hallik. Reu⸗ 

* reiter. Tilp. Gerhard. eib. Krolopp. 
Wagner. 


Im Rakonitzer Kreiſe. 


Herren 9. Med. Dr. Dr. Kutſchig. Uhl. Wondra. 
Herren Chirurgen: Teller. Jungwirth. Bayer. 
| Gier: 


* ® 5938 
Jakob. Engl. Zimmer. Pauk. =. 


Im Saatzer Kreiſe. 


Herren. Med. Dr. Dr. Fiſcher. Moritz. Emich. Trinks. 
Regelsberger. Schneider. Chir. Dr. Dr. 

8 Ziller. Maſchka. e 
Herren Chirurgen: Vieg. Pauck. Kubſcha. Aureggio. | 
5 Kammerbauer. Spal zek. Kammerer. Wild, 
Ruppert. Kirſchner. Lehnhart. Hika. Haßler. 
Turnowſky. Kober. Pauſch, Gleichauf, u 


Im Taborer Kreiſe. | 5 


Herren. Med. Dr. Dr. Mayer. Herrmann. Huppel. 
f Morawetz. . 
Herren Chirurgen: Gottka. Nagel. Pollak. Umlauf. 
Biſtkziezky. Geſchek. Zahraduik. Nechanſky. 

Bauezek. Dwokzak. | 


/ 


Vereint 


desjenigen Feldaͤrztlichen Perſonale, welches 

ſich bei dem dirigirenden Staabs⸗ Feldarzt 

Herrn Martis, k. k. Rath, erklärt hat, ſich 

mit der Vaccination beim Civilſtande 
abgeben zu wollen. 


\ 
N * 5 * Pr. 


Erzherzog Rainer. Infanterie Regiment. 
. 


Herren Oberfeldärzte: Ehrudimſky Johann. Wrabetz. 

f Beitel. Fink. Borrmann. Hanſen. Saara. 
Chrudimſky Wenzl. Marſchalek. Birwas. 

Herren Unterfeldärzte: Sartory. Freywald. Phylipp. 
Weber. N 


Baron Rieſſe. Infanterie Regiment. 
Nr. 15. 


Herr Regimentsfeldarzt. Dr. Mollay. 
f - Herren 


6585 ee. 


Herren NE Seng ere, Nowak. 
Mitſchko. Krätz. Didak. Lebeda⸗ | 
Herr Unterfeldarzt. Beppler, 


Graf RN Sufäicerie Regine et 
| Nr. 15 es 5 1 


S 


* 7 5 
1577 3 30 


no Aeg mpfer . hehe, 
Herren Oberfeldärzte : Web. Schmidt. Vogel. Ja⸗ 
kiſch. Lichtenauer. m Flur. 1 


Baron Gemmingen. fee mann., 1 
rar 55 > 


\ 
\ 


Herr Regimentsfeldarzt. nun 4 Far 


Herren Oberfeldärzte: Kuhnel. Koderl. Prohaska. 
Völkel. e Batz, Wahengger 


Leryke. ; 1 85 a, 
Herren lake kelssrzte a Bü a len te hann. 
Volek. Nowak. a Fiſcher n 365 


8 
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N Fiehlich 8 Regiment. 
Nr. 20) 


Herr Regimentsfeldarzt. Dr. Krauß. „ | 
Herren Oberfeldärzte: Buchinger. Bauer. Winkel 
bauer. Winkler. Luniack. 2 | 
Herren Unterſeldärzte: Willimeck. Pförtner. Morabetz. 
en, - Herzog 


1 


Herzog weben Infanterie Megiment! 
1 er 35. N 


Herr Regimentsfeldarzt. Dr. petri. 

Herren Oberfeldärzte: Wurſcht. Stief. Hammerſchmidt. 
Ernſt. Gunſt. Broſche. | 

3 Sn Keller⸗ Jäger. Se, 


Graf Kollswrat, Fife Segiinent. 
TI. 36. ar 
Herr s G de Sieben. Rae nan 


Herr Unterfeldarzt. Weinhuben. 


Graf Erbach. Infanterie ne 


Mk. 4a. 
Herren Oberfeldärzte: Weber. Weßnitzer. l 
Vogel. Huberty. 3 


5 


RN ER 


Herren Unterfeldärgte: Hopfenſtok. Baumann, Böhm. 


99915 x 
Graf F Franz Ruf, Infanterie Regiment. 
47 


Herren Dbrrfelälirgien Mayer, „ Eberenz. 
Zeich. 

Herren Unterfeldärzte: Kwieth. Waſchalke. 

| Graf 


c 6 = | 1 


Graf Morzin. Snfanteie Megiment. 
1 Nr. 54. 


Herren Oberfeldärzte: Blach. Maſſack. Aſt. Lybery. 
| Stoſchinsky. Kutſcheru. Haußmann. ae. 
Herren Unterfeldärzte: Jetten. Giſchka. Sefiman 

Lang. g b 8 


Sraf Juſerh Gellorede. b Infanterie Regiment 
ir 57 „ 3 


Herr Regimentsfeldarzt., De. meh. 
Herren Dberfeldärgte : Dr⸗ Baldauf. Neiß. Birkle. 
f Ziekel. dito witz. Nohm. Fuhrer. Schleip⸗ 
| 8 mann. Beyer. Wenger. | 2 N 
8 Berren Unterfeldärzte: Sthelick. Volpegan⸗ f Arbes. 
5 h ROAD Schmidt. Witt. 


Saß v. ky. Chevauxlegers Send 
Str. 127 3 a 


Herren Oberärzte: Holley. Schranko. Lock. 

Herr Unterarzt. Lebſtein. | 

Graf Blaukenſtein. Huſſaren Regiment. 
| Sir, 6. | 


Herr Oberfeldarzk. Oſtermann. 1 7 
| Graf 


ee 


Graf Merveld. Uhlanen Regiment. 
| Rr. k, 5 
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Herr Regimentsfeldarzr. Dr. Menefe u 
Herr Dberfeldarzt. Ludwig ; 


Hert Unterfeldarzt. Herchenröder⸗ 


1 Sub. . Megiment 


27 


a 
re 


Herren Dead Aubert Lauer, Chladek 


Weimann. 1 


4˙ Feld Artillerie Regiment. 


Herren Oberfeldärzte: Dr. Weiſſenbach. Berſchy. 
Kinzl. Gebhard. Lellm. Martini. Daz. 


2 a 


Herren Unterfeldärzte: Gezek. Wiha Stahl. 


Hoch. ; 
Be. ! i Fr N A 
„ | u. 
Prager Militair Juvalidenhaus. 
Herr Regimentsarzt Zellinger. f 
Herr Oberfeldarzt Kreillinger. 
Herr Unterfeldarzt Schnuautz. 
\ * 


Summa⸗ 


ET 
Bl 7 
ars} 1 1 
17 


Summarif 


der im Jahre 1803 in Verhältniß 
unter dieſen an natürlichen Blattern: 
| mit Schutze 


O | Ganzer | 
5 a Populationg: | 
X re er] Stand. 
| x a 76037 


Berauner Kreis 132163 


— — — — — 1 — — — 


| 
Bidſchower 197435 
Budweiſer 0 
Bunzlauer 314699 
Shrudimer- 243614 g 
Cgzaslauer 179588 
Elbogner 1382760 
Kautzimer 143601 
Klattauer 134852 


Königgratzer 


Leutmeritzer 

Pilſner 

Prachiner g 
Rakonitzer 126931 
Saatzer | 114653 4 


r Ausweis 
Jopulationsſtandes geſtorbenen, und 


ebenen; dann auch in dieſem Jahre 
ii il 


a 9 7 15 Dinger an 1 Een der mit 
der natürlichen | Schutzpocken 
orbenen. 8 Blattern. „ geimpften. 
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